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1.1 Relevanz des Themas
Der Urban is ierungstrend hä l t  in 
Deutsch land se i t  J ahren an . Die 
Ba l lungszentren verze ichnen im-
mer mehr  Zuzüge und somit 
wächst  auch d ie  F lächennach fra -
ge  nach Bau land s tet i g . (vg l . BSBK 
2020 , S .10-11)  In  Hamburg  so l l  d ie 
E inwohnerzah l  in  etwa 10 Jahren 
au f  über  2  Mi l l ionen anste igen (vg l . 
S ta t i s t ikamt Nord , 2021) . Um der 
s te igenden Nachfrage  nach s täd-
t i schem Wohnraum zu begegnen , 
wurde in  Hamburg  der  Bau von 
10 .000 Wohnungen pro Jahr  be-
sch lossen (vg l . BSW 2021) . Nach 
dem Pr inz ip  der  Innenentwick lung 
so l l  in  bere i t s  verd ichteten S ied-
lungsreg ionen Neubau vor  a l lem 
durch Nachverd ichtung , Sch l ießung 
von Bau lücken und Konvers ion von 
Brachen er fo lgen , was  g le ichze i t i g 
zur  s tarken Konkurrenz  zwischen 
Neubauf l ächen und Fre i -  und Grün-
f l ächen führ t  (vg l . BSBK 2018 , S .22) . 
Durch d ie  zunehmende Bebauung 

und Vers iege lung  der  Fre i -  und 
Grünf l ächen in  S tädten ents tehen 
Konf l ik tpotent ia le  bezüg l i ch  der 
Anpassungsan forderungen an  den 
Kl imawande l , da  u .a . der  Wärmein-
se le f fekt  erhöht  und d ie  Vers icke-
rung  des  Regenwassers  erschwer t 
wird  (vg l . Baum et  a l . 2021 , S .73-
74) . Vor  a l lem in  den le tz ten Jahren 
wurde das  Ausmaß des  K l imawan-
de l s  au f  das  a l l t äg l i che  Leben der 
Menschen deut l i ch . Ere ign i sse  wie 
d ie  F lutkatas trophe im Ju l i  2021 im 
Ahr ta l , d ie  zers tör te  Dör fer, e in -
gestürzte  Brücken und weggebro-
chene Straßen h inter l ieß  (vg l . WAZ 
2021) , oder  d ie  Hi tzewel le  in  den 
USA, d ie  mi t  Waldbränden , Ernte-
aus fä l len  und Hi tzetoten e inher-
g ing  (vg l . Ze i t  Onl ine  2021) , ze igen 
d ie  zukünf t i gen Heraus forderun-
gen der  Menschhe i t  au f . Dabe i  ge l -
ten  Städte  a l s  Hauptverursacher 
und s ind g le ichze i t i g  auch d ie  Le id-
tragenden des  K l imawande ls . Im 

Rahmen der  nachha l t i gen Stadtent-
wick lung  so l len  daher  se i t  1994 mi t 
dem Besch luss  der  Aa lborg-Char ta , 
loka le , s tadtentwick lungspo l i t i sche 
Lösungen für  den we l twe i ten K l i -
maschutz , d ie  K l imaanpassung  und 
auch d ie  S icherung  der  Lebensqua-
l i t ä t  und des  Wohlbe f indens  für 
Menschen vorangetr ieben werden 
(vg l . J aeger-Erben et  a l . 2014 , S . 
11-12) . Auch be i  der  26 . Wel tk l ima-
konferenz  2021 in  Glasgow stand 
d ie  nachha l t i ge  Stadtentwick lung 
im Fokus . Die  te i lnehmenden Nat i -
onen e in ig ten s ich  u .a . au f  das  Vo-
ranbr ingen von naturbas ier ten Lö-
sungen zur  CO2-Spe icherung  und 
au f  d ie  Pr ior i s ierung  der  schne l len 
Tre ibhausgassenkung durch d ie  Ab-
kehr  von foss i len  Energ ieträgern 
(vg l . D ie  Bundesreg ierung  2021) . 
A ls  e ine  naturbas ier te  Lösung kön-
nen auch d ie  Grün-  und Fre i f l ächen 
in  S tädten betrachtet  werden , da 
s ie  u .a . CO2 au fnehmen und Re-

genwasser  spe ichern . Auch der  Er-
ha l t  der  B iod ivers i tä t  i s t  für  d ie 
K l imaanpassung  a l s  E lement  kom-
muna ler  K l imaschutzpo l i t ik  ent -
sche idend und i s t  e iner  der  zentra-
len  Ange lpunkte  e iner  nachha l t i gen 
Stadtentwick lung . (vg l . Deutscher 
Städtetag  2021)  Fre i -  und Grün-
f l ächen in  S tädten haben neben 

den s tadtk l imat i schen Funkt ionen 
ebenfa l l s  e inen hohen Wer t  für  d ie 
Menschen a l s  Erho lungs- , Fre ize i t - 
und Ku l turor t  und tragen so enorm 
zum Wohlbe f inden und Gesundhe i t 
der  Menschen be i  (vg l . BSBK 2020 , 
S .10) . Vor  a l lem in  den le tz ten zwei 
J ahren hat  s i ch  auch au fgrund der 
we l twe i ten Corona Pandemie  der 

Nutzungsdruck au f  d ie  innerstäd-
t i schen Grün-  und Fre i f l ächen er-
höht . V ie len  Menschen in  deut -
schen Städten wurde der  Mange l  an 
Grün-  und Fre i f l ächen oder  auch 
d ie  n icht  ausre ichende Ver fügbar-
ke i t  d ieser  im Wohnumfe ld  vor  Au-
gen ge führ t  (vg l . bd la  2021) . 
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Die sk izz ier ten Heraus forderungen 
verdeut l i chen , dass  d ie  F lächenkon-
kurrenz  in  S tädten zu  schwinden-
den Grün-  und Fre i f l ächen führ t 
und zu  e iner  Suche nach neuen F lä -
chenressourcen zwingt . Zur  mög l i -
chen Lösung d ieser  Heraus forde-
rung  in  verd ichteten Stadträumen 
könnte  e ine  b i sher  unterschätzte 
F lächenressource be i t ragen , das 
S tadtdach . Die  üb l i chen Formen 
intens iver  oder  extens iver  Dach-
begrünung s ind  schon l änger  ke i -
ne  Neuhe i ten in  der  Stadtp lanung 
und Arch i tektur, d ie  d iesbezüg l i -
chen „bau-  und vegetat ionstech-
n i schen“  Frageste l lungen können 
a l s  nahezu ge löst  betrachtet  wer-
den . (vg l . Neumann 2012 , S .215)  Es 
i s t  bekannt , dass  Gründächer  CO2 
b inden , Regenwasser  spe ichern 
und d ie  Umgebung durch Verdun-
s tung  küh len . Damit  können s ie 
e inen Be i trag  zum Stadtk l ima le i s -
ten  und so a l s  Maßnahme für  K l i -

maschutz-  sowie  anpassung  d ienen . 
Auch werden Dächer  bere i t s  zur 
Anbr ingung  von Wärme-  und Ener-
g iegewinnungsan lagen genutzt  und 
tragen damit  zu  dem Zie l  der  Ab-
kehr  von foss i len  Energ ieträgern 
im Rahmen des  K l imaschutzes  be i . 
(vg l . Opt igrün 2019)  Auch kann 
Dachbegrünung neuen Lebensraum 
für  d ie  s tädt i sche F lora  und Fauna 
scha f fen  und au fgrund der  b iotop-
vernetzenden Funkt ion e inen er-
heb l i chen Be i trag  zum Erha l t  der 
B iod ivers i tä t  be i t ragen . (vg l . Bun-
desverband GebäudeGrün e .V. o. J . 
S .3 )  Ers t  se i t  e iner  überschauba-
ren Ze i t  rückt  das  Dach auch a l s 
e ine  mög l i che  mul t i funkt iona le  in -
nerstädt i sche Fre i raumf läche mi t 
b i sher  kaum genutzten Potent ia len 
für  d ie  S tadtentwick lung , bspw. a l s 
Erho lungs- , Fre ize i t -  und Ku l tu-
ror t , in  den Fokus  der  Stadtp laner. 
Damit  s ind  auch s trukture l le  und 
nutzungsbed ingte  Weiterentwick-

lungen und b i sher  kaum genutzte 
Potent ia le  für  d ie  S tadtentwick lung 
verbunden , d ie  es  zu  untersuchen 
g i l t . (vg l . Neumann 2012 , S .215)   
Zur  Akt iv ierung  des  Potent ia l s  der 
Dach f l ächen hat  d ie  S tadt  Hamburg 
im Jahr  2014 mi t  der  Hamburger 
Gründachstrateg ie  d ie  Förderung 
von Dachbegrünung besch lossen . 
Der  Fokus  der  Gründachstrateg ie 
l i eg t  dabe i  au f  der  Umsetzung  von 
Gründächern aus  Gründen des  K l i -
maschutzes  und der  K l imaanpas-
sung , s ieht  aber  auch vor, dass  20 
Prozent  der  neu begrünten Dächer 
den Menschen auch a l s  Fre i -  oder 
Grünf l äche d ienen so l len . (vg l . BU-
KEA o. J . b )  E ine  Zwischeneva luat i -
on der  Hamburger  Gründachstra-
teg ie  hat  a l lerd ings  verdeut l i cht , 
dass  d ie  zur  Ver fügung  s tehenden 
Mit te l  n icht  zum Großte i l  n icht 
ausgeschöpf t  und d ie  angestrebte 
F läche an  Gründächern noch n icht 
erre icht  werden konnte . Auch s ind 

d ie  umgesetzten Be i sp ie le  o f t  n icht 
für  den Menschen nutzbar. (vg l . 
D ickhaut  et  a l . 2018)  Vor  d iesem 
Hintergrund s te l len  s i ch  fo lgende 
Fragen , d ie  im Ver lau f  der  Arbe i t 
untersucht  und beantwor tet  wer-
den so l len : 

Welche Potent ia le  und Funkt ionen 
weisen genutzte  Dach f l ächen für 
e ine  nachha l t i ge  Stadtentwick lung 
au f  und wie  können d ie  Aspekte 
der  Mul t i funkt iona l i t ä t  mi te inan-
der  kombin ier t  werden?

Inwie fern  können Dachf l ächen den 
s te igenden F lächendruck in  ur-
banen Räumen ent las ten und d ie 
schwindenden Fre i -  und Grünräu-
me ersetzen?

Wie können Dachnutzungen im 
Raum Hamburg , ange lehnt  an  d ie 
Hamburger  Gründachstrateg ie , 
s tärker  ge förder t , ge forder t  und 
angeregt  werden?

E ingrenzung : Im Rahmen der  vor-
l iegenden Arbe i t  werden Dächer 
a l s  mul t i funkt iona le  innerstädt i -
sche Fre i raumf lächen untersucht . 
Den Ver fasser innen i s t  bewusst , 
dass  Dächer  Potent ia le  zur  Nach-
verd ichtung  oder  Aufs tockung au f -
we isen , a l lerd ings  ents teht  durch 
das  Nachverd ichten/e inen Aufbau 
e ine  neue Dachf l äche , d ie  genutzt 
werden könnte .   Auch l ieg t  der  Fo-
kus  der  Untersuchung au f  Dächern 
von mehrgeschoss igen Gebäuden , 
da  d ie  Nutzung  von bspw. ebener-
d igen T ie fgaragendächern zur  gän-
g igen Prax i s  gehör t .

1.2 Anlass der Forschung
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Abb. 2 : Ausb l i ck  von der  Bauste l le  des  Bunkers  in  der  Fe ldstraße
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Die vor l iegende Arbe i t  wurde in -
terd i sz ip l inär  und hochschu lüber-
gre i fend zwischen dem 16 .07 .2021 
und dem 07 .12 .2021 erarbe i tet . 
Invo lv ier t  waren e ine  Stud ierende 
der  Hafenc i ty  Un ivers i tä t  (HCU) , 
Hamburg  des  Masters tud iengangs 
Stadtp lanung sowie  e ine  Stud ieren-
de der  Hochschu le  Anha l t  (HS An-
ha l t ) , Bernburg  der  Fachr ichtung 
Naturschutz  und Landscha f t sp la -
nung . Die  Arbe i t sprozesse  wurden 
durch mehrere  Termine mi t  den 
Betreuer innen Prof . Ant je  S tokman 
von der  HCU und Prof . Dr. Annett 
Baasch von der  HS Anha l t  beg le i -
tet . Während der  Termine wurden 
d ie  Zwischenstände der  Arbe i t 
präsent ier t  und besprochen sowie 
das  we i tere  Vorgehen abgest immt . 
Die  Arbe i t  kann außerdem in  e i -
nen Bezug  zu  der  Lehre von Prof . 
Ant je  S tokman an der  HCU ge-
setz t  werden . Im Wintersemester 
21/22 wurde in  Zusammenarbe i t 

von Frau Prof . Ant je  S tokman und 
Katr ien  L ig t  von Ruf  für  Raum d ie 
d ig i ta le  Vor tragsre ihe  „Dach Ta lks“ 
in i t i i er t , d ie  s i ch  rund um das  The-
ma der  Dachnutzungen dreht . Au-
ßerdem wurde e in  Entwur fssemi-
nar  zum Thema Dachnutzungen für 
S tud ierende des  Fachbere iches  Ar-
ch i tektur  an  der  HCU angeboten . 
Im Rahmen der  vor l iegenden Mas-
terarbe i t  konnte  bezüg l i ch  der  ge-
nutzten Hamburger  Dachbe isp ie le 
zugearbe i tet  werden .
Z ie l  der  Arbe i t  war  es  d ie  in  der 
E in le i tung  genannten Untersu-
chungs f ragen zu  beantwor ten und 
Hand lungsempfeh lungen für  d ie 
Umsetzung  von mul t i funkt iona len 
Dachnutzungen in  Hamburg  zu  ent -
wicke ln .

Die  Arbe i t  sowie  d ie  Arbe i t spro-
zesse  l assen s ich  grundsätz l i ch  in 
dre i  B löcke g l iedern . 
1 .	 Theoret i sche Grund lagen

2 .	 Ana lyse
3 .	 Konzept
Das  Method ische Vorgehen i s t  in 
Abb i ldung  3  außerdem schemat i sch 
v i sua l i s ier t . Der  Abschn i t t  der  the-
oret i schen Grund lagen be leuch-
tet  versch iedene Themenfe lder. Es 
werden d ie  Ar ten sowie  d ie  Wir-
kungen und Funkt ionen von Dach-
nutzungen er läuter t . Außerdem 
werden recht l i che  und techn ische 
Rahmenbed ingungen gek lär t  und 
Konzepte , S trateg ien  sowie  För-
derprogramme vorgeste l l t . Der 
Grund lagente i l  bez ieht  s i ch  ver-
mehr t  au f  den Untersuchungsraum 
Hamburg . Mi t te l s  der  In tegr ierung 
von Exkursen wurden auch Strate-
g ien  und Förderprogramme ande-
rer  Städte  vorgeste l l t . D ie  theore-
t i schen Grund lagen wurden durch 
L i teraturrecherche ers te l l t  und 
durch Aussagen und E inschätzun-
gen von Exper t : innen aus  durch-
ge führ ten Inter v iews ergänzt . Die 

2. Methodik

theoret i schen Grund lagen sch l ie -
ßen mi t  e iner  Zusammenfassung 
der  Erkenntn i sse , aber  auch be-
s tehenden Heraus forderungen und 
Hand lungsbedar fen  in  der  Dachp la -
nung , ab . Zudem wird  der  Begr i f f 
Mu l t i funkt iona l i t ä t  de f in ier t , we l -
cher  Nutzungsebenen des  K l ima-
schutzes-  bzw. der  K l imaanpassung 
und der  mensch l i chen Nutzung 
umfass t  ( s iehe Abb i ldung  48 , Kap i -
te l  3 .6 ) . 
Anhand von Internetrecherche , 
Pressemit te i lungen , Gesprächen 
mi t  Exper t : innen und e iner  Lu f t -
b i ldsuche wurden durch den Men-
schen genutzte  Dächer  in  Hamburg 
ident i f i z ier t  und in  e iner  Tabe l le 
gesammel t . Auf  d iese  Weise  konn-
ten 35 genutzte  Dächer  ident i f i -
z ier t  werden . Die  gesammel ten 
Be i sp ie le  umfassen sowohl  bere i t s 
rea l i s ier te  aber  auch noch in  P la -
nung  be f ind l i che  Dachnutzungen . 
Unter  dem Aspekt  e iner  mög l i chst 
großen Abdeckung an  Nutzungen 
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Abb. 3 : Schemat i sche Darste l lung  des  method ischen Vorgehens
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und Gebäudetypen wurden d ie  An-
sprechpar tner : innen e in iger  Be i -
sp ie le  kontakt ier t  und für  In ter-
v iewtermine ange fragt . 
Para l le l  dazu wurden beg innend 
mi t  dem 30 .07 .2021 über  knapp 
dre i  Monate  ver te i l t  19  qua l i t a t i -
ve  Inter v iews durchge führ t . Die 
In ter v iews or ient ier ten s ich  an 
im Vor fe ld  ausgearbe i teten Inter-
v iewle i t f äden . (vg l . In ter v iewle i t -
f äden , s iehe Anhang  1 .1-1 .5)  Die 
Le i t f äden wurden spez i f i sch  an  d ie 

In ter v iewpar tner : innen bzw. In -
ter v iewthemen angepasst . Fün f  In -
ter v iews wurden mi t  Exper t innen 
durchge führ t , deren Arbe i t s fe lder 
in  den Themen der  Begrünung und 
Nutzbarmachung von Dächern l ie -
gen . In  Tabe l le  1  werden d ie  Exper-
t innen und ihre  Arbe i t s fe lder  bzw. 
d ie  jewe i l i ge  Ins t i tut ion au fge führ t .
Wei ter  wurden Inter v iewanfra -
gen an  das  Fachamt Bauprü fung 
des  Bez i rks  HH-Mit te  und an  d ie 
Feuerwehr  versch ickt , l e ider  b l ie -

ben d iese  Anfragen unbeantwor tet 
oder  konnten n icht  s ta t t f inden . 
Ergänzend zu  den Exper t : innen-
inter v iews wurden 15 qua l i t a t i ve 
In ter v iews mi t  Verantwor t l i chen 
oder  Nutzer : innen der  bere i t s  re-
cherch ier ten Case Stud ies  durch-
ge führ t . Die  meis ten der  Gesprä-
che konnten persön l i ch  ge führ t  und 
mi t  e iner  Begehung der  Dach f l äche 
verbunden werden . Te i lwe ise  wur-
den d ie  In ter v iews über  den V ideo-
konferenzanb ieter  “Zoom” ge führ t 

Expertin Arbeitsfeld / Institution Interviewtermin

Katr in  L ig t In i t i i erung  von Dachnutzungen .
Ehemals  Rotterdamer Dachtage , 
je tz t  Ru f  für  Raum 

30 .07 .2021 , persön l i ch

Dr. Hanna Bornholdt Hamburger  Gründachstrateg ie .
BUKEA

03.08 .2021 , persön l i ch 

He ike  Stock GründachPLUS. Ber l in 25 .08 .2021 , V ideokonferenz
Kathar ina  Schmidt , B io log in  mi t  dem Schwerpunkt 

Stadtnatur. NABU
26.08 .2021 , V ideokonferenz

Rebecca  Gohlke Förderung von Dach-  und Fassaden-
begrünungen . Bundesverband für 
Gebäudegrün

01 .09 .2021 , V ideokonferenz

Tabe l le  1 : Exper t : innen inter v iews

und d ie  Dach f l äche im Nachh ine in 
begangen . Die  Begehungen wurden 
fotogra f i sch  und durch V ideoau f -
nahmen fes tgeha l ten . Die  Inter v ie -
wpar tner : innen werden in  Tabe l le 
2  mi t  den jewei l i gen  Case Stud ies 
au fge führ t . 
Die  In ter v iews dauer ten durch-
schn i t t l i ch  60 Minuten . Die  Inter-
v iewle i t f äden hat ten während der 
Gespräche vor  a l lem e inen ge-
sprächs le i tenden Charakter. Die 
Abfo lge  der  Fragen wurde n icht 
immer e ingeha l ten  und wei tere 
Fragen konnten während des  Ge-
sprächsver lau fes  ents tehen . Die 
Gespräche wurden n icht  au fge-
nommen, während der  Inter v iews 
fand e ine  g le ichze i t i ge  Mi tschr i f t 
des  Gesagten s ta t t . Die  s inngemä-
ßen Zusammenfassungen der  In-
ter v iews s ind  nach Datum sor t ier t 
im Anhang e inzusehen . (vg l . S inn-
gemäße Zusammenfassung  der  In-
ter v iews , s iehe Anhang  2 .1-2 .19) 
Aufgrund der  Corona Pandemie 

waren d ie  Bed ingungen für  persön-
l i che  Inter v iews und Begehungen 
erschwer t . Unter  anderem konnte 
desha lb  ke in  In ter v iewtermin  in 
dem Sen ioren-Zentrum KerVi ta  in 
Wi lhe lmsburg  und mi t  der  Feuer-
wehr  s ta t t f inden . 
Die  Erkenntn i sse  aus  den Inter-
v iews der  Case Stud ies  und d ie 
Begehungen b i ldeten d ie  Grund la -
ge  für  d ie  in  Kap i te l  04  ers te l l ten 
Steckbr ie fe . E ine  Kategor i s ierung 
der  Case Stud ies  in  d iesem Kap i te l 
wurde anhand von Gebäudetypen 
durchge führ t , dabe i  konnten fün f 
versch iedene Gebäudetypen iden-
t i f i z ier t  werden . Dazu kommt e ine 
we i tere  Kategor ie , d ie  d ie  Ha l tung 
oder  P f lege  von T ieren au f  Dächern 
umfass t . In  den Steckbr ie fen  s ind 
grund legende In format ionen über 
d ie  Lage  und Nutzung  sowie  d ie 
Rahmenbed ingungen au fge führ t . 
Aufbauend au f  den Erkenntn i ssen 
aus  den theoret i schen Grund la -
gen , den Exper t : innen inter v iews 

Abb. 6 : Dachbegehung

Abb. 5 : Arbe i t sprozess

Abb. 4 : Arbe i t sptrozess
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und der  formul ier ten Def in i t ion 
von Mul t i funkt iona l i t ä t  wurde e in 
Bewer tungsschema entwicke l t , das 
eben fa l l s  Te i l  der  ers te l l ten  Steck-
br ie fe  i s t . Das  Bewer tungssche-
ma g l ieder t  s i ch  in  d ie  Bere iche 
der  lebensqua l i t ä tss te igernden 
mensch l i chen Nutzung  und Bere i -
che des  K l imaschutzes  bzw. der 
K l imaanpassung  ( s iehe Kap i te l  4 .2 ) . 
Die  e inhe i t l i che  Bewer tung  so l l te 
e ine  bessere  Verg le ichbarke i t  der 
sehr  ind iv idue l len  Case Stud ies 
und e ine  Aussage  über  d ie  Mul t i -
funkt iona l i t ä t  ermög l i chen . Zusätz -
l i ch  wurden für  jeden Gebäudetyp 
Exkurse  ers te l l t , d ie  we i tere  mög-
l i che  Dachnutzungen dar legen so l -
len  und d ie  Case  Stud ies  ergänzen . 
Die  Auswer tung  der  bewer teten 
Case Stud ies  er fo lg te  durch Zu-
sammenfassungen der  Rahmen-
bed ingungen und e inen Verg le ich 
des  ausgewer teten Grads  an  Mul -
t i funkt iona l i t ä t  für  jeden Gebäu-

detyp. Durch e ine  absch l ießende 
Querauswer tung  a l ler  Case  Stu-
d ies  konnten übergre i fende As-
pekte  der  Mul t i funkt iona l i t ä t  und 
Öf fent l i chke i t  ausgewer tet , zusam-
menge fass t  und daraus  exemplar i -
sche Dachnutzungstypo log ien  ent -
wicke l t  werden . 
In  den Hand lungsempfeh lungen 
wurden s innvo l le  Kombinat ions-
mög l i chke i ten  der  Nutzungsebe-
nen aus  der  de f in ier ten Mul t i funk-
t iona l i t ä t  abge le i tet  und anhand 
der  entwicke l ten  Dachtypo log ien 
au fgeze ig t . Wei ter  wurde au fbau-
end au f  a l len  Erkenntn i ssen e ine 
übergre i fende Strateg ie  für  den 
Raum Hamburg  formul ier t , d ie 
das  we i tere  Fördern und Fordern 
von mul t i funkt iona l  genutzten Dä-
chern in  Hamburg  unterstützen 
so l l . D ie  übergeordnete  Strateg ie 
be inha l tet  d ie  Ebenen der  Öf fent -
l i chke i t sarbe i t , Vernetzung  von Ak-
teuren , Recht l i chen Festsetzungen 

und Förderungen . An das  Konzept 
sch l ießt  e in  Faz i t  an  in  dem d ie  Er-
gebn isse  und Empfeh lungen der 
Arbe i t  nochmal  herausgearbe i tet 
werden .

Tabe l le  2 : In ter v iewpar tner : innen der  Case Stud ies

Interviewpartner:in Case Studie Interviewtermin

Dr. Hanna Bornholdt , BUKEA BUKEA 03.08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t , 

ke ine  Bes ichtugung a l ler  Dach f l ächen mög l i ch

Manue l  Tarr ida , Hote lmanager P IERDREI  Hote l 09 .08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t

Annette  Sto l l , s te l l ver trende Schu l le i ter in Kathar inenschu le 12 .08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t
Cara-Lynn Bauer, Mi tarbe i ter in 3001 Kino 16 .08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t

Kay Brahmst , Geschä f t s führung  Bruhn Immo-

b i l i en  Management  GmbH

Spie ldach 17 .08 .2021 , V ideokonferenz  + nachträg l i che 

Begehung der  F läche
Jean-Bapt i s te  Groß , Imker There i s  a  bee on a  roof 17 .08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t
Ka i  Michae l  Dietr ich , Gu ide im Auf trag  von 

Hamburg  Energ ie

Energ iebunker 19 .08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t

Vera  Stad ie , Aufs ichtsrat  KEGA eG und E ike 

Wul fmeyer, B io loge/Dachp laner

KEBAP 26.08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t , 

ke ine  Bes ichtugung des  Daches  mög l i ch
Ur te  Ußl ing , Vorstandssprecher in Bunker  Fe ldstraße 30 .08 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t
Chr i s t ina  Sothmann , Mi tg l ied  der  Baugemein-

scha f t

Dock 71 16 .09 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t

Nico le  A lpers  und Sebast i an  Schröder, Be-

wohner : innen , Pro jektentwick ler : innen und 

Bauherr : innen des  Fr ieda  Bunkers

Fr ieda  Bunker 17 .09 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t

Sascha , Hauswar t Gr inde lhochhaus 22 .09 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t
Andrea  Scho l l , Vere insmitg l ied Hamburger  Stadt tauben e .V. 23 .09 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t , 

ke ine  Bes ichtugung des  Daches  mög l i ch

Caro l in  Koeh ler, Mi tarbe i ter in 	 R o b e r t 

Voge l  GmbH & Co

Dock land 26 .10 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t

Dorothe Heintze , Vorständ in  der  Genossen-

scha f t

Grön inger  Hof 28 .10 .2021 , persön l i ch  + Begehung vor  Or t
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Abb. 7 : Leeres  Parkdeck in  der  Hamburger  Innenstadt
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Am Anfang  des  21 . J ahrhunder ts 
f and d ie  sogenannte  „urbane Wen-
de“  s ta t t , ers tma ls  lebten zwischen 
2007 und 2009 mehr  Menschen in 
S tädten a l s  im länd l i chen Raum. Die 
Konzentrat ion der  Bevö lkerung 
in  S tädten wird  mi t  mehr  a l s  50 
Prozent  der  Weltbevö lkerung  be-
messen , in  Deutsch land hande l t  es 
s i ch  dabe i  bere i t s  um 75 Prozent . 
Die  Vere inten Nat ionen prognos-
t i z ieren b i s  zum Jahr  2050 b i s  zu 
70 Prozent  Stadtbewohner : innen 
we l twe i t . (vg l . Breckner  2018)  Mi t 
der  s te igenden Anzah l  der  Bewoh-
ner : innen s te ig t  auch d ie  Bedeu-
tung  von Städten in  ökonomischer, 
öko log i scher  und po l i t i scher  Hin-
s icht .  Nach e iner  Schätzung  des 
McKinsey  Globa l  Ins t i tute , werden 
b i s  2025 vermut l i ch  an  d ie  65 Pro-
zent  des  g loba len  Wachstums a l le in 
von 600 Städten der  Welt  gene-
r ier t  (vg l . McKinsey  Globa l  Ins t i -
tute  2012)  und dabe i  g le ichze i t i g 

75  Prozent  der  K l imagase  in  S täd-
ten ents tehen . Auch andere Aus-
wirkungen des  Städtewachstums , 
wie  Bodenabsenkung , Süßwasser-
verschmutzung , F l ächenverbrauch , 
Abbau von Senken und hoher  Res-
sourcenverbrauch , zäh len  zu  den 
zentra len  Tre ibern des  K l imawan-
de l s . Außerdem macht  d ie  Lage  der 
meis ten Großstädte  in  Küstenzo-
nen , sowie  ihre  d ichte  Bebauung 
und hohe Vers iege lung  besonders 
an fä l l i g  für  d ie  Auswirkungen des 
K l imawande ls , zu  denen der  An-
s t ieg  des  Meeressp iege l s , das  ver-
mehr te  Auf treten von F lutwe l len , 
S türmen und Hi tzeper ioden gehö-
ren . (vg l . J aeger-Erben et  a l . 2014 , 
S . 11-12)

Kurze Geschichte der nachhaltigen Stad-
tentwicklung

Diese Heraus forderungen wurden 
bere i t s  im 20 . J ahrhunder t  erkannt 
und d ie  besondere Verantwor tung 
kommuna ler  Behörden und loka-

ler  Z iv i l gese l l scha f t  für  e ine  nach-
ha l t i ge  (S tadt - )  Entwick lung  in 
der  „Loka len  Agenda 21“ , 1992 in 
R io  fes tgeha l ten . Das  Le i tb i ld  der 
„nachha l t i gen Stadtentwick lung“ 
wurde 1994 mi t  der  Aa lborg-Char-
ta  geprägt , d ie  S tädte  a l s  zentra le 
admin i s tra t i ve  E inhe i ten  de f in ier-
te , d ie  au fgrund ihrer  Größe in 
der  Lage  s ind  umfangre iche soz ia -
le , ökonomische , arch i tekton ische 
und po l i t i sche Heraus forderungen 
zu  meis tern . Wei tere  Ausd i f fe -
renz ierung  des  Begr i f f s  der  nach-
ha l t i gen Stadtentwick lung  f and 
au f  EU-Ebene im Jahr  1997 in  der 
„Le ipz ig -Char ta  zur  nachha l t i gen 
europä i schen Stadt“  s ta t t . (vg l . J ae-
ger-Erben et  a l . 2014 , S . 11-12) 
Dabe i  wurde der  Begr i f f  w ie  fo lg t 
de f in ier t : „E ine  nachha l t i ge  Stad-
tentwick lung  z ie l t  au f  d ie  Verknüp-
fung  ökonomischer, öko log i scher 
und soz ia ler  Bauste ine , d ie  S tadt 
gesta l ten , in  Kooperat ion der  un-

3.1 Prinzipien nachhaltiger Stadtentwicklung 

tersch ied l i chen Akteure , d ie  e inen 
Be i trag  zu  Stadtentwick lung  le i s -
ten . [ . . . ]  Die  Akt iv ierung  von Bür-
gern für  Be lange ihrer  Stadt  so l l 
dazu be i t ragen , soz ia l  nachha l t i ge 
B indungen an  d ie  S tadt  zu  entwi -
cke ln . [ . . . ]  Die  g loba le  Verantwor-
tung  für  den Kl imaschutz  so l l  au f 
der  loka len  Ebene durch nachha l -
t i ge  Strateg ien  der  Stadtentwick-
lung  wahrgenommen werden . Die 
Gesta l tung  des  bau l i chen Umfe lds 
der  Städte  so l l  noch s tärker  an  den 
Bedür fn i ssen der  Menschen or ien-
t ier t  werden und damit  zu  e iner 
nachha l t i gen Verbesserung  der  Le-
bensqua l i t ä t  in  den Städten be i t ra -
gen .“  (vg l . BMVBS 2012 , S . 12)

Als  wesent l i che  Aspekte  der  nach-
ha l t i gen Stadtentwick lung  kann 
demnach d ie  Suche nach loka len , 
s tadtentwick lungspo l i t i schen Lö-
sungen für  den we l twe i ten K l i -
maschutz , d ie  Or ient ierung  an 
Z ie len  der  Nachha l t i gke i t , w ie 

der  S icherung  von Lebensqua l i t ä t 
und Wohlbe f inden in  S tädten so-
wie  d ie  Par t i z ipat ion und Te i lhabe 
von Stadtbewohner : innen und Ak-
teur : innen der  Z iv i l gese l l scha f t  in 
der  Stadtentwick lungspo l i t ik  fes t -
geha l ten  werden . 

Nachhaltige Stadtentwicklung in Deutsch-
land – Leitsätze und Herausforderungen

Die oben genannten Aspekte  und 
Zie le  der  nachha l t i gen Stadtent -
wick lung  s ind  in  Deutsch land po l i -
t i sch  bre i t  akzept ier t  und in  nat i -
ona len  und loka len  Konzepten und 
Strateg ien  sowie  in  umfangre ichen 
Förderprogrammen au f  Bundes- 
sowie  Landesebene veranker t . (vg l . 
BMVBS und BBSR 2009)  Das  Bauge-
setzbuch (BauGB)  hat  das  überge-
ordnete  Z ie l  durch d ie  Bau le i tp la -
nung  d ie  soz ia len , w ir tscha f t l i chen 
und umwel tschützenden Anforde-
rungen auch in  Verantwor tung  ge-
genüber  kün f t i gen Generat ionen 
mi te inander  in  E ink lang  zu  br ingen 

und e ine  dem Wohl  der  A l l gemein-
he i t  d ienende soz ia l gerechte  Bo-
dennutzung  zu  gewähr le i s ten . Zu 
den Anforderungen gehören u .a . d ie 
Wohnbedür fn i sse  der  Bevö lkerung 
und gesunde Wohn-  und Arbe i t s -
verhä l tn i sse , soz ia le  und ku l ture l -
le  Bedür fn i sse  der  Bevö lkerung , 
Spor t , Fre ize i t  und Erho lung , Um-
wel tschutz , Naturschutz  und Land-
scha f t sp f lege  sowie  Be lange des 
Hochwasserschutzes . A ls  Reakt ion 
au f  d ie  s te igende Inanspruchnahme 
von Fre i raum für  S ied lungs-  und 
Verkehrszwecke formul ier te  d ie 
Bundesreg ierung  2002 das  Z ie l , 
dass  d ie  F lächenneu inanspruchnah-
me b i s  zum Jahr  2020 au f  30  ha  pro 
Tag  reduz ier t  werden so l l . ( vg l . Um-
wel t  Bundesamt 2017)  Zwar konn-
te  das  Z ie l  n icht  erre icht  werden 
und wurde 2018 au f  das  J ahr  2030 
verschoben , dennoch hat  s i ch  das 
Pr inz ip  „ Innenentwick lung  vor  Au-
ßenentwick lung“  fes t  in  der  Bau-
le i tp lanung etab l ier t . 
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Neubauten so l len  überwiegend in 
bere i t s  verd ichteten S ied lungsreg i -
onen und durch Nachverd ichtung , 
Sch l ießung von Bau lücken , Konver-
s ion von Brachen , aber  auch durch 
Neubaugeb iete  umgesetzt  werden 
(vg l . BSBK 2018 , S .22) . Dabe i  i s t 
d ie  Heraus forderung  das  gewol l -
te  hohe Maß an  Dichte  mi t  der 
Umwelt -  und Aufentha l t squa l i t ä t 
in  den Quar t ieren und Städten in 
E ink lang  zu  br ingen . Da für  so l len 
Grün-  und Fre i räume in  ausre i -
chender  Zah l  ges icher t  werden 
und mög l i chst  e iner  Mehr fachnut-
zung  zuge führ t  werden . Auch be-
s tehen Konf l ik tpotent ia le  bezüg-
l i ch  der  Anpassungsan forderungen 
an  den Kl imawande l , da  durch d ie 
zunehmende Verd ichtung  u .a . der 
Wärmeinse le f fekt  erhöht  und d ie 
Vers ickerung  des  Regenwassers 
erschwer t  wird  (vg l . Baum et  a l . 
2021 , S .73-74) . Durch den Wegfa l l 
von Grünzonen in  S tädten s inkt 

auch der  Sauersto f fe intrag , der 
für  d ie  Verbesserung  der  Lu f tqua-
l i t ä t  notwend ig  i s t . (vg l . Breckner 
2018)  Neben den s tadtk l imat i schen 
Funkt ionen haben Fre i -  und Grün-
f l ächen in  S tädten ebenfa l l s  e inen 
hohen Wer t  für  d ie  Menschen a l s 
Erho lungs- , Fre ize i t -  und Ku l turor t 
und tragen so enorm zum Wohlbe-
f inden und Gesundhe i t  der  Men-
schen be i . (vg l . BSBK 2020 , S .10) 
In  zah l re ichen Fe ldstud ien und La-
borexper imenten wurde der  Erho-
lungse f fekt  von Naturer lebn i ssen 
und akt iver  Bewegung in  der  Natur 
au f  das  körper l i che  und psych i sche 
Wohlbe f inden , wie  e inen s inkenden 
B lutdruck und verr inger te  Müdig -
ke i t  und Ner vos i tä t , fes tgeste l l t . 
Außerdem ermög l i chen d ie  Fre i - 
und Grünräume soz ia le  Kontakte 
und haben dadurch e inen we i teren 
wicht igen E in f luss  au f  das  Wohlbe-
f inden , d ie  empfundene S icherhe i t 
und d ie  Bete i l i gung  an  Gemein-

scha f t sau fgaben . Vor  a l lem in  är-
meren Quar t ieren ermög l i chen ö f -
fent l i che  Räume Kontaktau fnahmen 
und führen so zu  e iner  Ste igerung 
des  Wohlbe f indens  und der  soz ia -
len  Nachha l t i gke i t  (vg l . J aeger-Er-
ben et  a l . 2014 , S . 20) 

Es  kann fes tgeha l ten  werden , dass 
e inerse i t s  d ie  in tens iv ier te  Inne-
nentwick lung  in  Deutsch land pos i -
t i ve  E f fekte  au fgrund der  ger inge-
ren Grün land inanspruchnahme au f 
den Kl imaschutz  und d ie  Ökolog ie 
hat  (vg l . Baum et  a l . 2021 , S .73-74) , 
andererse i t s  es  aber  zu  zur  s tarken 
Konkurrenz  zwischen Neubauf l ä -
chen und Fre i -  und Grünf l ächen 
kommt (vg l . BSBK 2018 , S .22)  und 
s ich  demnach d ie  F lächenkonkur-
renzen in  den Städten we i ter  ver-
schär fen  werden . V ie le  Kommunen 
und Städte  beschä f t i gen s ich  da-
her  mi t  der  Frage , w ie  d ie  Qua l i -
tä t  und Zugäng l i chke i t  ö f fent l i cher 

Fre i räume anges ichts  der  größer 
werdenden Zah l  von Menschen und 
for tschre i tender  Innenentwick lung 
erha l ten  und verbessern werden 
kann . (vg l . BSBK 2020 , S .10)  Zwar 
g ibt  es  ke ine  fes ten bundeswei -
ten  R ichtwer te  für  d ie  Grün-  und 
Fre i f l ächenversorgung , a l lerd ings 
empf ieh l t  das  Bundesamt für  Na-
turschutz  (B fN) , dass  jedem E in-
wohner  und jeder  E inwohner in  im 
Schn i t t  e twa 55 ,75 m²  Erho lungs-
f l äche zur  Ver fügung  geste l l t  wer-
den müssten . Auch d ie  Erre ichung 
d ieser  F lächen sp ie l t  e ine  wicht ige 
Rol le , nach der  Empfeh lung  des  B fN 
so l l ten  s ich  wohnungsnahe Grün- 
und Fre i räume in  e iner  Ent fernung 
von n icht  mehr  a l s  500 m (5  b i s 
10  Gehminuten)  zur  Wohnung be-
f inden . (vg l . Baum et  a l . 2021 , S .84)

Neue Flächen und Perspektiven in der Stadt 
erschliessen

Die sk izz ier ten Heraus forderungen 
verdeut l i chen , dass  d ie  F lächen-

konkurrenz  in  S tädten zu  e iner  Su-
che nach neuen F lächenressourcen 
zwingt . E ine  b i sher  unterschätzte 
F lächenressource , das  S tadtdach , 
könnte  dabe i  neue F lächen sowie 
Perspekt iven mi t ten in  der  Stadt 
verscha f fen . Das  Dach rückt  ers t 
se i t  e iner  überschaubaren Ze i t  a l s 
e ine  mög l i che  mul t i funkt iona le  in -
nerstädt i sche Fre i raumf läche mi t 
b i sher  kaum genutzten Potent ia len 
für  d ie  S tadtentwick lung  in  den Fo-
kus  der  Stadtp laner. Die  üb l i chen 
und bere i t s  J ahre  l ang  prakt i z ier-
ten Formen intens iver  oder  exten-
s iver  Dachbegrünung s ind  schon 
l änger  ke ine  Neuhe i t  in  der  Ar-
ch i tektur  und d ie  d iesbezüg l i chen 
„bau-  und vegetat ionstechn ischen“ 
Frageste l lungen können a l s  nahe-
zu  ge löst  betrachtet  werden . (vg l . 
Neumann 2012 , S .215)  A l lerd ings 
s ind  mi t  der  mög l i chen „Nutzbar-
machung“  der  F läche für  den Men-
schen s trukture l le  und nutzungsbe-
d ingten Weiterentwick lungen und 

b i sher  kaum untersuchte  Heraus-
forderungen und Anforderungen 
verbunden , d ie  es  in  der  vor l iegen-
den Arbe i t  zu  betrachten g i l t . (vg l . 
Neumann 2012 , S .215)  Diese  Arbe i t 
w idmet  s i ch  der  Untersuchung von 
Stadtdächern , a l s  e inem Bauste in 
für  e ine  nachha l t i ge  Stadtentwick-
lung . Im Fo lgenden Kap i te l  w ird  d ie 
we i t  zurückre ichende His tor ie  der 
Dachnutzung  vorgeste l l t . 
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Prähistorisch

Ansätze  für  Dachnutzungen l assen 
s ich  gesch icht l i ch  we i t  zurückver-
fo lgen und wiesen bere i t s  in  der 
vorgesch icht l i chen Ze i t  e ine  ku l t i -
sche und ku l ture l le  Bedeutung  au f . 
Die  Urhäuser  der  Menschen waren 
bere i t s  o f t  mi t  Erde au fgeschüttet 
oder  mi t  Grassoden bedeckt  und 
wurden au f  versch iedenen Erd-
te i len  für  ihren guten Schutz  vor 
Kä l te  und Hi tze  geschätzt . (vg l . 
Ahrendt  2007 , S . 139 -140)  Zum 
Be isp ie l  bauten vor  30 .000 Jahren 
Mammut jäger  in  nörd l i chen Reg i -
onen Wohngruben a l s  winter l i che 

Jagdquar t iere , d ie  mi t  Grassoden 
bedeckt  waren und nutzten d ie  s te-
henden Lu f tpo ls ter  im Graspe lz  a l s 
Wärmeiso la t ion . Heute  gehören im 
skand inav i schen Raum und I s l and 
Grassodendächer  zur  j ahrhunder-
ta l ten  Trad i t ion . S ie  fügen s ie  s i ch 
in  d ie  Landscha f ten  e in  und b ieten 
im Sommer Küh lung  und im Winter 
Wärme . (vg l . NABU o. J . ) 

Altertum und Antike

Im Al ter tum wurde e in  hoher  Ent -
wick lungss tand in  der  Arch i tektur, 

im Gar tenbau sowie  der  gesam-
ten Ku l tur  erre icht . In  d ieser  Ze i t 

ents tanden d ie  nachweis l i ch  ers -
ten Dachgär ten und Dachan lagen 
in  Ägypten , Gr iechen land und im 
römischen Imper ium. (vg l . Ahrendt 
2007 , S . 139 -140)  E in  bekanntes 
Be i sp ie l  aus  dem 6 . Jh . v.Chr. s ind 
d ie  berühmten hängenden Gär ten 
der  Semiramis , d ie  zu  den s ieben 
Weltwundern der  Ant ike  zäh len . 
Die  An lage  war  e in  Te i l  des  Pa las -
tes  von Baby lon und ze ichnete  s ich 
durch das  treppenförmige  Anste i -
gen der  Gär ten mi t  in tegr ier tem 
Bewässerungssystem aus . Der  or i -
enta l i sche Brauch der  Dachbegrü-
nung von F lachdächern ge langte  in 

3.2 Retrospektive Dachnutzungen

Abb. 10 : Künst ler i sche Interpretat ion der  Hängenden 
Gär ten der  Semiramis  19 . J ahrhunder tAbb. 8 : I s l änd i sches  Rasenhaus Abb. 9 : Grassoden

d ie  gr iech i sch-römische Welt , so-
dass  zunehmend d ie  Gär ten römi-
scher  V i l l en  au f  das  Dach ver legt 
wurden , was  u .a . au fgrund von ho-
hen Grundstückspre i sen geschah . 
(vg l . Baunetz  Wissen o. J . ) 

Mittelalter, Renaissance, Barock und Klas-
sizismus

Während des  Mi t te la l ters  wurde in 
Europa d ie  Techn ik  der  Nutzbarma-
chung von Dächern vergessen und 
paus ier te . Im Or ient  wurden a l ler-
d ings  we i terh in  zah l re iche Grün-
dächer  sowie  F lachdächer  mi t  e i -
ner  Terrassennutzung  ange legt , da 
d ie  Entwick lung  durch d ie  k l imat i -
schen , bau l i chen sowie  soz ia len  Vo-
raussetzungen der  Reg ion begüns-
t i g t  wurde und a l s  e in  wicht i ger 
Bestandte i l  b i s  heute  in  den Wohn-

bau in tegr ier t  wurde . (vg l . Baunetz 
Wissen o. J . )  Se i t  der  Rena i ssance 
und Barockze i t  wurden Dachgär ten 
auch in  Europa zunehmend zu  e i -
nem Statussymbol  der  re ichen Be-
vö lkerungssch icht . Vor  a l lem in  der 
Epoche des  K lass i z i smus wurden 
d ie  ant iken Vorb i lder  im Bau von 
Dachgär ten wiederbe lebt , konnten 
aber  nur  se l ten  umgesetzt  und aus-
ge führ t  werden , da  es  zu  teuer  und 
anspruchsvo l l  war. (vg l . Ahrendt 
2007 , S . 5 )

19. Jahrhundert bis heute

Im Jahr  1839 entwicke l te  e in  sch le-
s i schen Böttchermeis ter  Samue l 
Häus ler  das  Holzzementdach , das 
große Aufmerksamke i t  erregte  und 
zur  Verbre i tung  von F lachdächern 
in  S tädten be i t rug . Bere i t s  im Jahr 

1867 wurde d ie  E in führung  des 
F lachdaches  auch au fgrund der  dar-
au f  anzu legenden Gär ten vom Ber-
l iner  Maurermeis ter  Car l  Rab i tz 
in  se iner  Broschüre „Naturdächer 
von vu lkan i schem Cement“  emp-
foh len . (vg l . Baunetz  Wissen o. J . ) 
E inen entsche idenden Durchbruch 
in  der  Gesch ichte  von Grün-  und 
Nutzdächern gab es  dennoch ers t 
se i t  der  Entdeckung des  E i senbe-
tons . Denn so konnten nun Spann-
wei ten über  größere F lächene in-
he i ten  überbrückt  und das  b i sher 
au fwend ige  und kompl i z ier te  An le-
gen von Gär ten au f  Substrukt ionen 
oder  Dächern konnte  nun prob lem-
los  für  bre i te  Massen ermög l i cht 
werden . (vg l . Ahrendt  2007 , S . 5 )

Um den 1920er  J ahren begann der 

Abb. 11 : Die  schwebenden Gär ten von Baby lon 
gra f i sche Interpretat ion 1726

Abb. 13 : Dachgär ten der  V i l l a  d ‘Es te  (1560-1575) 
Rena i ssanceAbb. 12 : Dach landscha f t  in  Marrakesch
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S iegeszug  des  F lachdaches , das  a l s 
e ins  der  bedeutendsten Erken-
nungsmerkmale  des  Bauhausst i l s 
in  der  Arch i tektur  ga l t  und For t -
schr i t t  verkörper te . Arch i tekten 
wie  Wal ter  Grop ius  und Le Cor-
bus ier  machten im 20 . J ahrhunder t 
d ie  Nutzung  des  F lachdaches  po-
pu lär, s ie  entwicke l ten  d ie  Dächer 
zum neuen und bevorzugten Auf -
entha l t sor t  des  Hauses , nach dem 
Ansatz  der  Arch i tektur-Ph i losoph ie 
„Wiedergewinn der  ganzen bebau-
ten F läche“ . (vg l . Neumann 2012 , 
S .216-217)  Die  mul t i funkt iona le 

Dachterrasse  des  1952 fer t i gge-
s te l l ten  Ci té  Rad ieuse  Hochhauses 
i s t  e in  besonderes  Be i sp ie l  für  e ine 
gemeinscha f t l i che  Dachnutzung  aus 
d ieser  Ze i t . Be i sp ie lha f t  für  d iese 
Entwick lung  in  Deutsch land i s t  u .a . 
d ie  im Jahr  1927 ents tandene Wei-
ßenhofs ied lung  in  S tut tgar t . Dieses 
Bauvorhaben ze ig t , w ie  s i ch  das 
monofunktona le  F lachdach unter 
dem soz ia len  Anspruch des  neuen 
Bauens  in  Form e iner  Dachterrasse 
a l s  Erwei terung  des  Wohnraumes 
entdeckt  wurde . (vg l . Baunetz  Wis-
sen o. J . )  

Mi t  den Pub l ikat ionen wie  „Die 
Grenzen des  Wachstums“ , den The-
sen des  Club o f  Rome 1973 und 
der  Verabsch iedung e ines  grund-
sätz l i ch  neuen Bundesnaturschutz-
gesetzes  im November 1976 , das 
e indeut ige  Rege lungen zum „Aus-
g le ich  be i  E ingr i f fen“  tra f , erwach-
te  der  öko log i sche bzw. der  na-
turschutzrecht l i che  Gedanke in 
der  Gese l l scha f t . E ingr i f fe  wie  z .B . 
groß f l äch ige  Vers iege lungen muss-
ten ausgeg l i chen werden , u .a . wa-
ren da für  Dächer  gee ignete  Or te . 
Das  führ te  dazu , dass  Anfang  der 

Abb. 14 :  Versa i l l es , das  Sch lösschen Ludwigs  XI I I . mi t  der 
ers ten Oranger ie  von Le Vau , S t i ch  um 1665 (Barock)

Abb. 15 :  Dachgar ten K le ine  Eremitage
1764–1773 (K lass i z i smus)

Abb. 16 :  Dachgar ten des  Maurermeis -
ters  C .Rab i tz  Ber l in  1867

achtz iger  J ahre  unter  Auf l agen der 
Bauau fs icht  d ie  ers ten extens iven 
Dachbegrünungen ents tanden , be i 
denen n icht  d ie  Nutzung , sondern 
der  naturschutzrecht l i che  Gedanke 
im Fokus  s tand . Ers t  mi t  der  Ze i t 
gewann d ie  Begrünung von Dächern 
und deren Nutzung  a l s  zusätz l i cher, 
hochwer t iger  Wohn-  und Fre i raum, 
zunehmend an Bedeutung . Grund 
h ier für  i s t  d ie  Abnahme f re ier, un-
genutzter  F lächen in  der  Stadt  und 
der  g le ichze i t i g  wachsende Wunsch 
nach Grün-  und Fre i f l ächen . Auch 
wächst  d ie  Erkenntn i s , dass  ne-
ben der  öko log i schen und s tadt-
k l imat i schen Bedeutung  der  neuge-
wonnene Grün-  und Fre i raum au f 
Dächern mi t  v ie len  Fre ize i tmög-
l i chke i ten  genutzt  werden und da-
mi t  ökonomische wie  imagemäß ige 
Wer ts te igerungen gener ieren kann . 
Zwar  g ibt  es  heute  bere i t s  zah l -
re iche Best -Pract ice  Be i sp ie le  für 
mul t i funkt iona le  Dachnutzungen , 
d ie  v ie le  Potent ia le  für  d ie  S tad-

tentwick lung  au fwe isen , a l lerd ings 
i s t  deren Anzah l  au f  d ie  S tadtge-
b iete  gerechnet  re la t i v  ger ing . (vg l . 
Neumann 2012 , S .216-217)  Es  so l l -
te  auch n icht  unterschätzt  werden , 
dass  Gründächer  mi t  e inem erhöh-
ten Arbe i t s -  und P f legeau fwand 
verbunden s ind und der  Er fo lg  von 
Gründachkonzept ionen davon ab-
hängt , ob es  ge l ingt , d ie  S tädtebe-
wohner : innen gez ie l t  in  Dachbe-
grünungspro jekte  e inzub inden und 
da für  zu  bege i s tern . (vg l . Weinr ich 
2020 , S . 42)

Abb. 17 : Le-Corbus ier  Ci té  Rad ieuse  mi t  Pool (2015)

Abb. 18 : Le-Corbus ier  Ci té  Rad ieuse

Abb. 19 : In tens iv  begrüntes  Dach mi t  mensch l i cher  Nutzung
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In  dem Kap i te l  „Retrospekt ive“ 
wurde deut l i ch , dass  es  s i ch  be i  be-
gehbaren und nutzbaren Dach f l ä -
chen i .d .R . um F lachdächer  hande l t . 
A l s  F lachdächer  werden Dächer 
mi t  wen iger  a l s  10°  Dachne igung 

beze ichnet . Dabe i  s ind  d ie  wich-
t i gs ten R icht l in ien  für  das  Baute i l 
F l achdach d ie  F lachdachr icht l in ien 
und d ie  Dachbegrünungsr icht l in ie 
(FLL) . F l achdächer  s ind  v ie l se i t i g 
nutzbar  und l assen s ich  gemäß den 

F lachdachr icht l in ien  in  dre i  Nut-
zungsar ten untersch ieden , d ie  im 
Fo lgenden vorgeste l l t  werden . Da-
be i  l i eg t  der  Fokus  au f  den begrün-
ten und genutzten F lachdächern . 
(vg l . Baunetz  Wissen o. J . a )

Nicht  genutzte  F lachdächer  werden 
auch B i tumendach oder  Schwarz-
dach genannt  und s ind  n icht  für  den 
dauerha f ten  Aufentha l t  von Perso-
nen , d ie  Nutzung  durch Fahrzeu-
ge  oder  e ine  in tens ive  Begrünung 
vorgesehen . Diese  Dach f l ächen 
werden i .d .R . nur  zu  War tungs- , In -
s tandha l tungs-  und P f legezwecken 
betreten . (vg l . Baunetz  Wissen o. J . 
a ) 
 
Technische Rahmenbedingungen 
Dabe i  s ind  in  der  „DIN 18531 
Dachabd ichtungen“  d ie  Kategor ien 
von Abd ichtungen für  n icht  genutz-

te  Dächer  fes tge legt . Diese  um-
fassen d ie  Mindestan forderungen 
sowie  d ie  höheren Anforderungen 
be i  z .B . höherwer t igen Gebäude-
nutzungen oder  Hochhäusern . (vg l . 
Baunetz  Wissen o. J . b )
 
Rechtliche Rahmenbedingungen 
Genehmigung
Be i  e iner  ungenutzten Begrünung 
von Dächern bedar f  es  i .d .R . ke iner 
gesonder ten Genehmigung , es  ge l -
ten  d ie  recht l i chen Anforderungen , 
d ie  s i ch  aus  dem jewei l i gen  Lan-
des-  oder  Kommuna lrecht  ergeben . 
Wenn e igenständ ige  Nutzungen 

wie  z .B . An lagen zur  Energ iege-
winnung gep lant  s ind , dür f te  i .d .R . 
e ine  Baugenehmigung  er forder l i ch 
se in . Dabe i  s ind  l änder- , kommu-
na l -  oder  nachbarscha f t srecht l i che 
Rege lungen zu  berücks icht i gen . Für 
Gebäude , d ie  in  d ie  Denkmal l i s te 
e ingetragen s ind , könnte  z .B . für 
d ie  An lagen zur  Energ iegewinnung 
e ine  denkmalschutzrecht l i che  Ge-
nehmigung  er forder l i ch  se in .  (FLL 
2018 , S .20)  
 
Brandschutz 
Der Brandschutz  für  Dächer  i s t 
a l l gemein  in  der  Musterbauord-

3.3 Arten von Flachdächern

3.3.1 Nicht genutzte Flachdächer

nung (MBO) §32 Dächer  gerege l t . 
Begrünte  und genutzte  Dächer 
b i lden dabe i  e inen Sonder fa l l , es 
ge l ten  d ie  Rege ln  der  e inze lnen 
Bundes länder, d ie  jewe i l i g  gü l t i gen 
Bauordnungen . (vg l . Baunetz  Wis-
sen o. J . c )
 

Sicherheit 
Wenn e in  F lachdach zur  P f lege 
oder  War tung  betreten werden 
muss , w ird  es  a l s  Arbe i t sor t  be-
trachtet  und es  g i l t  d ie  Techn i -
sche Rege l  für  Arbe i t ss tä t ten ASR 
A2.1  „Schutz  vor  Absturz  und he-
rab fa l lenden Gegenständen , Betre-
ten von Gefahrenbere ichen“ . (vg l . 

BAUA 2017)  Dächer  d ie  nur  zu 
War tungs-  oder  P f legezwecken be-
treten werden , müssen nur  mi t  e i -
nem Dre iho lmge länder, bestehend 
aus  e inem Hand lau f , e iner  Kn ie le i s -
te  und e iner  Fuß le i s te , abges icher t 
werden . (vg l . Behörde für  S tadtent -
wick lung  und Umwelt , Amt für  Bau-
ordnung und Hochbau 2013 , S .6 )

Begrünte  Dächer  s ind  te i lwe ise 

oder  vo l l s tänd ig  mi t  Vegetat ion 
bedeckt  und d ienen der  Verbesse-
rung  des  K l imas  oder  a l s  Ersatz  für 
e ine  bebaute  F läche . Auch können 
s ie  a l s  Dachgar ten genutzt  werden . 
Be i  Gründächern muss  grundsätz-
l i ch  d ie  Trag fäh igke i t  der  Unter-
konstrukt ion geprü f t , auch muss 
d ie  gg f . au f t retende Verkehrs las ten 
und größerer  E inze l l as ten von Ge-
hö lzen und Baue lementen , sowie 
d ie  Menge von mög l i chem Anstau-

wasser  berücks icht i g t  werden . Die 

Dämmung des  Daches  muss  ausre i -
chend Druck fest  se in . (vg l . Baunetz 
Wissen o. J . a )
 
Technische Rahmenbedingungen 
Vor e iner  Begrünungsmaßnah-
me muss  d ie  S ta t ik  des  Gebäudes 
errechnet  werden , auch i s t  e ine 

ausre ichende s ta t i sche Lastre-
ser ve  notwend ig . Vorher  muss  d ie 
Dach f l äche fachgerecht  abged ich-
tet  und vor  e iner  Durchwurze lung 
geschützt  werden . (vg l . Baunetz 

Wissen o. J . f )  Je  nach Dachtyp e ig -

nen s ich  andere Begrünungsar ten . 
Nicht  durch lü f tete  Dächer  e ignen 
s ich  für  a l le  Begrünungen , durch lü f -
tete  Dächer  h ingegen nur  für  e ine 
extens ive  Begrünung . Die  Dachne i -
gung  muss  ebenfa l l s  berücks icht i g t 
werden . Dächer  mi t  e iner  Neigung 
b i s  zu  30 Grad s ind  recht  e in fach  zu 
begrünen . Ab e iner  Neigung  von 15 
Grad so l l ten  konstrukt ive  Maßnah-
men gegen das  Abrutschen der  Be-
grünung getro f fen  werden . Wei ter 

3.3.2 Begrünte Flachdächer
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i s t  d ie  Windsog las t  zu  berücks ich-
t i gen und lose  Dachabd ichtungen 
s ind  mi t  e inem Gewicht  zu  s ichern . 
Insbesondere be i  hohen Gebäuden 
muss  e ine  Verwehs icherhe i t  des 
Begrünungsau fbaus  s i chergeste l l t 
werden . Außerdem muss  mindes-
tens  e in  Ab lau f  für  das  Regenwas-
ser  vorhanden se in . (vg l . Opt igrün 
in ternat iona l  AG 2021)  Dabe i  be-

s teht  meis t  der  Sch ichtenau fbau 
aus  e iner  Vegetat ionssch icht , F i l -
tersch icht , Entwässerungs- /Dräna-
gesch icht , Durchwurze lungsschutz , 
Schutzsch icht , Abd ichtung  und 
Wärmedämmung . (vg l . Baunetz 
Wissen o. J . a )  Je  nach Bauweise 
des  Gebäudes  und des  Daches , der 
Dachnutzung  und den bautechn i -
schen Rahmenbed ingungen können 

Dachbegrünungen in  dre i  Begrü-
nungsar ten untersch ieden werden . 
Die  extens ive  Begrünung , e ine  e in -
fache Intens ivbegrünung und e ine 
in tens ive  Begrünung . (vg l . FLL 2018 , 
S .21)  Die  genannten Begrünungs-
ar ten werden in  fo lgender  Tabe l le 
(Tabe l le  3)  vorgeste l l t . 

Extensive Begrünung Einfache Intensivbegrünung Intensivbegrünung

Bepflanzung •	 i.d.R. flächendeckende Bepflanzun-
gen

•	 Moose, Sukkulenten, Kräuter, Grä-
ser

•	 i.d.R. bodenbeckende Bepflanzun-
gen 

•	 Gräser, Stauden, Gehöze

•	 Gehölze, Rasenflächen, Gräser, 
Stauden, Sommerblumen

Ansprüche an den 
Schichtaufbau 

•	 Gering •	 Geringe Ansprüche •	 Hohe Ansprüche

Pflegeaufwand •	 Gering je nach Begrünungsziel
•	 Erhalten sich zu großem Teil selber

•	 Regelmäßige Pflegemaßnahmen 
sind notwendig 

•	 Moderate Ansprüche an Bewässe-
rung und Nährstoffversorgung

•	 Hoher Pflegeaufwand, vergleichbar 
mit ebenerdigen Grünflächen oder 
Gärten

•	 Regelmäßige Bewässerung und 
Nährstoffversorgung

Herstellungsaufwand •	 Niedrig •	 Mittel •	 Hoch 

Vegetationsformen 
(Beispielhaft)

•	 Moos-Sedum-Begrünungen
•	 Sedum-Moos-Kraut-Begrünungen
•	 Sedum-Kraut-Gras-Begrünungen
•	 Gras-Kraut-Begrünungen

•	 Gras-Kraut-Begrünungen
•	 Wildstauden-Gehölz-Begrünungen
•	 Gehölz-Stauden-Begrünungen
•	 Gehölz-Begrünungen

•	 Kaum Einschränkungen in der Ge-
staltung und Pflanzenwahl

Substrathöhe /
Aufbaugewicht

•	 6-15 cm
•	 max. 1,5 kN/m²

•	 15-20 cm
•	 1,5 bis 3,0 kN/m²

•	 25-100 cm
•	 3 bis 12 kN/m² (v
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Tabe l le  3 : Dachbegrünungsar ten und ihre  E igenscha f ten

Be i  der  Wahl  e iner  gee igneten 
P f l anzenzusammenste l lungen müs-
sen versch iedene Faktoren berück-
s icht i g t  werden . Es  s ind  das  ör t l i che 
K l ima und d ie  Wit terungsverhä l t -
n i sse  zu  beachten . Darunter  f a l len 
unter  anderem d ie  Windr ichtung 
und -Stärke , d ie  Niedersch lags -
mengen , d ie  Sonnensche indauer, 
das  Auf treten von Frost -  oder  Tro-
ckenper ioden . Wei ter  s ind  bau-
werksspez i f i sche Faktoren in  der 
P lanung zu  berücks icht i gen wie  zum 
Be isp ie l  e ine  mög l i che  Be las tung 

durch re f lekt ierende Fassaden , das 
Gefä l le  bzw. d ie  Neigung  des  Da-
ches , mög l i che  P fützenb i ldungen 
oder  d ie  Ver te i lung  von Sonnen- 
und Schat ten f l ächen . Zu letz t  s ind 
d ie  p f l anzenspez i f i schen Faktoren 
zu  beachten , wie  zum Be isp ie l  d ie 
Windfest i gke i t , d ie  Winter fes t i g -
ke i t , der  Wuchsdruck der  Wurze ln 
gegen das  Dach oder  d ie  Konkur-
renzstärke . (vg l . FLL 2018 , S . 24-25) 
Von dem Bundesverband Gebäude-
grün e .V. wurden bere i t s  P f l anz l i s -
ten  mi t  insekten freund l i chen P f l an-

zen und Gehölzen ers te l l t . Auch 
wurden in  Zusammenarbe i t  mi t  der 
Fre ien  und Hansestadt  Hamburg , 
dem Naturschutzbund Deutsch land 
(NABU) und dem Vere in  Deutscher 
Wi ldsamen-  und Wi ldp f l anzenpro-
duzenten (VWW e .V. ) , spez ie l l 
für  den Raum Hamburg  gee ignete 
P f l anzenar ten für  d ie  Bep f l anzung 
au f  extens iv  und in tens iv  begrün-
ten Dächern herausgearbe i tet . (vg l .
Gee ignete  P f l anzenar ten zur  Dach-
begrünung , s iehe Anhang  5)

Abb. 20 : Ungenutztes  Schwarzdach Abb. 21 : Extens iv  begrüntes  Dach
Abb. 22 : In tens iv  begrüntes  Dach mi t 
mensch l i cher  Nutzung
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Als  genutzte  F lachdächer  werden 
Dachf l ächen beze ichnet , d ie  p lan-
mäß ig  dem Aufentha l t  von Personen 
bzw. der  Nutzung  mi t  Fahrzeugen 
d ienen oder  für  e ine  in tens ive  Be-
grünung vorgesehen s ind . Nach den 
techn ischen Rege lwerken ge l ten 
Terrassen und Ba lkone , Parkdecks 
und Hofke l lerdecken , in tens iv  be-
grünte  und be fahrbare  Dach f l ächen 
a l s  genutzt . (vg l . Baunetz  Wissen 
o. J . a )
 
Technische Rahmenbedingungen 

Begangene oder  be fahrene F lach-
dächer  müssen zum e inen e ine  gut 
funkt ion ierende Entwässerung  und 
zum anderen e inen verkehrss iche-
ren und rutsch festen Be lag  au fwe i -
sen . Der  Be lag  kann aus  K ies , Na-
tur-  oder  Naturwerkste inp la t ten , 
f rosts icheren keramischen P la t -
ten , Holzd ie len  oder  Betonp la t -

ten  bestehen . Be i  der  Ver legung 
i s t  der  E insatz  e ines  druckbe las t -
baren Dämmstof fes  (gemäß DIN V 

4108-10)  und d ie  Trennung (mi t -
te l s  Trenn lage)  von Abd ichtung  und 
Dämmung besonders  wicht i g . Be i 
den begeh-  und be fahrbaren Dä-
chern wird  zwischen F lachdächern 
über  genutzten und mi t  Wärme-
dämmung versehenen Räumen und 
F lachdächern über  n icht  gedämm-
ten Räumen wie  z . B . be i  Parkhäu-
sern untersch ieden . Be i  Dächern 
über  n icht  gedämmten Räumen 
schützt  das  F lachdach und dessen 
Abd ichtung  d ie  darunter l iegende 
tragende Konstrukt ion , vor  a l lem 
gegenüber  Nässe . Desha lb  wird  e in 
Mindestge fä l le  von 2% empfoh len . 
Dächer  über  genutzten Räumen 
müssen e ine  druck feste  Wärme-
dämmung au fwe isen . Auch können 
begehbare  oder  be fahrbare  Dächer 
a l s  sogenanntes  „Umkehrdach“  um-
gesetzt  werden , wenn mi t  ke inen 
großen Lasten , w ie  be i sp ie l swe i -
se  durch das  Be fahren mi t  schwe-
ren Fahrzeugen , gerechnet  werden 

muss . Die  Dachabd ichtung  l ieg t  be i 
e inem Umkehrdach unterha lb  der 
Dämmung und i s t  daher  besonders 
empf ind l i ch . (vg l . Baunetz  Wissen 
o. J . a )  Des  Weiteren so l l te  be i  der 
P lanung und Aus führung  von be-
geh-  und be fahrbaren Dach f l ächen 
au f  d ie  erhöhten Lastennahmen 
geachtet  werden , wie  d ie  E igen- , 
Nutz- , Brems-  und Schnee las ten . 
(vg l . Baunetz  Wissen o. J . c ) 
Dachbegrünungen mi t  in tens iver 
Vegetat ion nehmen mehr Wasser 
au f  a l s  e in  extens ives  Gründach , was 
u .a . an  dem höheren Sch ichtau fbau 
l ieg t . Das  Regenwasser, das  n icht 
durch das  Gründach au fgenommen 
wird  und verdunstet , kann gesam-
mel t  und genutzt  werden . Es  kann 
zum Be isp ie l  zur  Bewässerung  von 
P f l anzen , d ie  To i le t tenspü lung  oder 
d ie  Waschmasch ine  im Haus  ver-
wendet  werden . Die  Wieder ver-
wendung von Regenwasser  wird  Re-
genwasserrückgewinnung genannt . 

(vg l . Dachbegrünungtota l  o. J . )  Zur 
Nutzung  des  Regenwassers  müssen 
Vorr ichtungen wie  Rohre und Le i -
tungen ver legt  werden . Es  i s t  e in 
Regenwasser tank notwend ig , der 
im Gar ten , im Haus  oder  im Bo-
den untergebracht  wird . Vor  dem 
Ansch luss  an  den Brunnen oder 
Tank wird  das  Wasser  von groben 
Schmutzpar t ike ln  durch e inen F i l ter 
gere in ig t . Dennoch so l l te  beachtet 
werden , dass  Regenwasser  n icht 

t r inkbar  i s t . Auch kann es  au fgrund 
von Sed imenten im Gründachsubst -
rat  e ine  bräun l i che  Ver färbung au f -
we isen . Wenn das  Regenwasser  für 
be i sp ie l swe ise  San i täran lagen oder 
zur  Bewässerung  des  Dachgar tens 
genutzt  werden so l l , braucht  es 
e ine  Pumpe , um das  Wasser  mi t 
dem er forder l i chen Druck aus  dem 
Tank oder  Brunnen abzupumpen . 
Am besten so l l te  d ie  Regenwasser-
rückgewinnung be i  e inem Neubau 

von Anfang  an  in  d ie  P lanung in te-
gr ier t  werden . Die  Nachrüstung  im 
Bestand i s t  schwier iger, da  für  zu-
sätz l i che  Rohre und Le i tungen o f t 
der  P la tz  n icht  ausre icht . Be i  e iner 
Grundsan ierung  wäre d ie  Umset-
zung  ebenfa l l s  mög l i ch . (vg l . Born-
ho ldt , Hanna , persön l i ches  In ter-
v iew, Hamburg , 03 .08 .2021 , s iehe 
Anhang  2 .2)

Genehmigung

Wenn au f  e inem Dach e igenständ i -
ge  Nutzungen wie  z .B . Aufentha l t s -
bere iche oder  An lagen zur  Energ ie -
gewinnung vorgesehen s ind , dür f te 
i .d .R . e ine  Baugenehmigung  er for-
der l i ch  se in . Dabe i  s ind  l änder- , 
kommuna l -  oder  nachbarscha f t s -
recht l i che  Rege lungen zu  berück-
s icht i gen . Es  so l l ten  gg f . Sa tzungen 

und Verordnungen beachtet  wer-
den , d ie  von e in igen Städten und 
Kommunen au fgeste l l t  wurden um 
d ie  Begrünung der  bau l i chen An la -
gen zu  fördern . Die  Genehmigung 
von pr ivaten Dachgär ten oder  Ter-
rassen gehör t  zur  Rout ine  und 
s te l l t  ke inen schwier igen Prozess 
dar. Anders  i s t  es  be i  ö f fent l i ch 
genutzten Dach f l ächen , für  d iese 

müsste  z .B . e ine  Durchwegung im 
Grundbuche intrag  fes tge legt  wer-
den , was  e ine  sehr  hohe Bau las t  für 
d ie  Bauherr : innen darste l l t . (vg l . 
Bornholdt , Hanna , persön l i ches  In -
ter v iew, Hamburg , 03 .08 .2021 , s ie -
he  Anhang  2 .2)

Naturschutz

Nach §  13 BNatSchG so l len  erheb l i -

3.3.4. Rechtliche Rahmenbedingungen begrünte und nutzbare Flachdächer 

3.3.3 Genutzte Flachdächer
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che Bee inträcht igungen vermieden 
und unvermeidbare  Bee inträcht i -
gungen durch Ausg le ichs-  oder  Er-
satzmaßnahmen kompens ier t  wer-
den , §  18  BNatSchG integr ier t  d ie 
naturschutz fach l i che  E ingr i f f s rege-
lung  in  das  Baup lanungsrecht . 
In  Hamburg  können begrünte  Dä-
cher  in  der  naturschutzrecht l i -
chen E ingr i f f s -Ausg le ichsrege lung , 
be i  entsprechender  öko log i scher 
Herr ichtung  der  F läche , a l s  Minde-
rungsmaßnahme in  der  B i l anz ierung 
angerechnet  werden . So kann e ine 
Te i lkompensat ion des  bau l i chen 
E ingr i f fes  vor  Or t  s ta t t f inden und 
den Bedar f  an  anderen Ausg le ichs-
maßnahmen verr ingern . (vg l . Fre ie 
und Hansestadt  Hamburg , Behör-
de für  Umwel t  und Energ ie  o. J . , S . 
13)  Dach f l ächen , d ie  a l s  Kompen-
sat ions-  oder  Minderungs f l äche 
fes tgesetzt  s ind , unter l iegen e inem 
besonderen Schutz . Für  bau l i che 
oder  ins tandha l tungsbed ingte  Än-

derungen der  F läche muss  e ine  na-
turschutzrecht l i che  Genehmigung 
e ingeho l t  werden . (vg l . FLL 2018 , 
S . 21)  In  Hamburg  i s t  d ie  Festset -
zung  von Dachbegrünung aus  na-
turschutz fach l i chen Gründen nach 
§  9  (1)  HmbBNatSchAG Biotopver-
bund , B iotopvernetzung , nach §  4 
Absatz  3  Satz  1  HmbBNatSchAG i . 
V. m. §  9  Absatz  3  Satz  1  Nr. 4  BNat-
SchG mög l i ch . (FHH o. J . , S . 41) 

Denkmalschutz 
Die Be lange des  Denkmalschutzes 

s ind  vorab zu  prü fen , e ine  denk-
ma lschutzrecht l i che  Genehmigung 
kann be i  denkmalgeschützten Ge-
bäuden er forder l i ch  se in . (vg l . FLL 
2018 , S . 21)

Abwasserecht

Für  d ie  e ingesetzten Mater ia l i -
en  müssen d ie  baurecht l i chen 
Qua l i tä tss tandards  sowie  l änder-
spez i f i sche abwasserrecht l i che 
Anforderungen h ins icht l i ch  der  In -

d i rekt -  und Direkte in le i tung  von 
Dach-  und Regenwasser  beachtet 
werden . (vg l . FLL 2018 , S . 21)

Absturzsicherheit

Mensch l i ch  genutzte  Dächer  müs-
sen von e iner  or ts fes ten Umweh-
rung  umsch lossen se in , um d ie 
S icherhe i t  der  Menschen zu  ge-
währ le i s ten . (vg l . Baunetz  Wissen 
o. J . e )  Die  Umwehrungen (a l le  Ar-
ten von Absturzs icherungen)  und 
Brüstungen (Absturzs icherungen 
mi t  gesch lossener  Innen f l äche , be-

g innen über  der  Stand f l äche)  s ind 
wie  in  den angegebenen Mindestan-
forderungen nach §  36 HBauO her-
zur ichten , d ies  g i l t  au f  a l len  bau l i -
chen An lagen ab  e iner  Absturzhöhe 
von mind . 1  m (vg l . Behörde für 
S tadtentwick lung  und Umwelt , Amt 
für  Bauordnung und Hochbau 2013 , 
S . 3 ) . Diese  s ind  so herzuste l len , 

dass  das  Abstürzen von Personen 
und das  Bek let tern  der  Absturz-
s icherung  verh inder t  wird . Wei ter 

muss  e in  sub jekt ives  S icherhe i t s -
ge füh l  für  d ie  Personen au f  der 
F läche erre icht  werden , daher  ge l -
ten  für  Absturzs icherungen ab  12 
m Höhe , s trengere  Anforderungen . 
Zu letz t  müssen Ver letzungen wie 
zum Be isp ie l  das  E ink lemmen von 
Körper te i len  durch e inen Mindest -
abstand der  Streben e ingeha l ten 
werden . (vg l . ebd . , S . 4 )

Die  konkreten Vorgaben zu  den Ab-
sturzs icherungen können je  nach 
Nutzungsar t  des  Gebäudes  und 
Daches  var i ieren . Be i  Nutzungen 
durch unbeau fs icht i g te  K le ink in-
der  z .B . be i  Wohngebäuden oder 
K indergär ten ge l ten  d ie  s trengsten 
Rege lungen . E in  Überk let tern  der 
Absturzs icherung  muss  erschwer t 
werden , da für  müssen d ie  Abstän-
de der  Streben der  Absturzs iche-
rung  so angeordnet  werden , dass 
e in  Bek let tern  der  Vorr ichtung  und 
das  E ink lemmen von Körper te i len 

ausgesch lossen werden kann . Be i 
Nutzungen be i  denen n icht  mi t 
unbeau fs icht i g ten K le ink indern zu 
rechnen i s t , w ie  zum Be isp ie l  be i 
Büro-  oder  Verwa l tungsgebäuden 
s ind d ie  a l l gemeinen Anforderun-
gen zu  er fü l len . Verminder te  Anfor-
derungen an  d ie  Absturzs icherung 
können be i  Nutzungen getro f fen 
werden , be i  denen e ine  Nutzung 
durch Kle ink inder  ausgesch lossen 
werden kann . Be i sp ie l swe ise  be i 
gewerb l i ch  oder  industr ie l l  ge-
nutzten Gebäuden wie  Lagerbau-

ten . (vg l . ebd . , S . 6 -7)

Brandschutz

Nach der  Hamburg i schen Bau-
ordnung s ind  extens iv  begrünte 
Dächer  so herzuste l len , dass  e in 
ausre ichender  Widerstand gegen 
Feuer  und s trah lende Wärme gege-
ben se in  muss . Dies  i s t  be i  fo lgen-
den Bed ingungen er fü l l t :

• 	 Substratsch icht  von mindestens 
3  cm mit  max ima l  20  Prozent  an 
organ i schen Bestandte i len

Abb. 23 : Mindesthöhen nach §  36 Absatz  3  und 4
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• 	 Gebäudeabsch lusswände und 
Wände , d ie  mi t  Brandwän-
den g le ichzusetzen s ind , müs-
sen mindestens  30 cm über  das 
Gründach führen

• 	 Bei  e iner  bauordnungsrecht l i -
chen Rege lung , dass  d iese  Wän-
de n icht  über  das  Dach zu  füh-
ren s ind , kann e ine  mind . 30 
cm hohe Aufkantung  aus  n icht 
brennbaren Mater ia l ien , e in 
mind . 1  m bre i ter  S tre i fen  aus 
n icht  brennbaren P la t ten oder 
e in  mind . 5  cm d icker  Stre i fen 
aus  Grobk ies  herger ichtet  wer-
den

• 	 Zu Öf fnungen in  dem Dach 
(Ober fenster  etc . )  und in  Wän-
den muss  e in  mindesten 50 
cm bre i ter  S tre i fen  aus  n icht 
brennbaren P la t ten oder  e in 
mindestens  5  cm d icker  Stre i -
fen  aus  Grobk ies  ange legt  wer-
den (Ausnahmen be i  Öf fnungen 
d ie  mindestens  80 cm über  dem 

Substrat  l i egen)
• 	 Vor dem Dachausst ieg  muss 

e ine  1  m²  große F läche mi t  n icht 
brennbaren P la t ten oder  e in  5 
cm d icker  Stre i fen  aus  Grobk ies 
ausgebracht  werden

• 	 Bei  g iebe l -  und trau fs tänd igen 
ane inander  gere ihten Gebäuden 
muss  e in  mindestens  1  m bre i -
ter  S tre i fen  von Vegetat ion f re i -
geha l ten  werden und aus  n icht 
brennbaren Bausto f fen  herge-
r ichtet  werden		

(vg l . Behörde für  S tadtentwick lung 
und Umwelt , Amt für  Bauordnung 
und Hochbau 2012 , S . 29)

Die  Brandschutzan forderungen für 
In tens ive  Dachbegrünungen wer-
den nach DIN 4102 Te i l  4  gerege l t . 
S ie  f a l l en  unter  Bedachungen , d ie 
a l s  widerstands fäh ig  gegen F lug-
feuer  und s trah lende Wärme e in-
gestu f t  werden . (vg l . Bauver lag  BV 
GmbH 2018)  Die  e inzuha l tenden 

Brandschutzmaßnahmen be i  in -
tens iven Begrünungen gehen da-
her  mi t  e inem ger ingeren Aufwand 
e inher. Die  E ins tu fung  a l s  wen iger 
brandge fährdet  begründet  s i ch  un-
ter  anderem in  der  höheren Sub-
s tratsch icht  und der  rege lmäß igen 
P f lege  und Bewässerung  der  Vege-
ta t ion . (vg l . Fre ie  und Hansestadt 
Hamburg , Behörde für  Umwel t  und 
Energ ie  o. J . , S . 23)
Die  Zu lassung  e iner  aus  Holz  (mi t 
e iner  hohen Rohd ichte)  bestehen-
den Dachterrassen kann au f  S tah l -
betondecken zuge lassen werden , 
so fern  e in  Mindestabstand von 
1 ,25 m zu Brand-  und Trennwänden 
e ingeha l ten  wird . (vg l . Behörde für 
S tadtentwick lung  und Umwelt , Amt 
für  Bauordnung und Hochbau 2012 , 
S . 29)
Be i  e iner  Nutzung  der  Dach f l äche 
a l s  Versammlungsstä t te  muss  außer-
dem d ie  Verordnung über  den Bau 
und Betr ieb  von Versammlungsstä t -

ten  (Versammlungsstä t tenverord-
nung -  VStät tVO) beachtet  werden . 
Dor t  wird  unter  anderem d ie  Füh-
rung  und Bemessung  der  Rettungs-
wege vorgegeben (s iehe VStät tVO) . 
Die  Rege lungen zum Brandschutz 
s ind  o f t  n icht  mehr  für  P laner : in -
nen und Arch i tekt : innen durch-
schaubar, desha lb  i s t  e in  E inbezug 
von Spez ia l i s t : innen in  d ie  P lanung 
nöt ig , um e ine  opt ima le  Brand-
schutzp lanung zu  gewähr le i s ten . 
(vg l . Baunetz  Wissen o. J . c )

Festsetzungen und weitere Möglichkeiten 
zur Forderung von genutzten Dächern

Nach §  9  Absatz  1  Satz  25 BauGB 
können Festsetzungen in  Bezug  zur 
Bepf l anzung  von bau l i chen An lagen 
in  den Bebauungsp länen der  Ge-
meinden , Kommunen oder  Städte 
getro f fen  werden , darunter  f ä l l t 
auch d ie  Begrünung von Dachf l ä -
chen . Die  Festsetzungen können 
au fgrund von k l imat i schen , natur-
schutz fach l i chen , s tädtebau l i chen 

oder  wasserwir tscha f t l i chen Fak-
toren begründet  werden . Wei ter 
können in  den Bebauungsp länen 
konkrete  Festsetzungen zur  Ge-
sta l tung  und Aus führung  getro f fen 
werden . Zum Be isp ie l  kann e ine 
Fre i raumnutzung  oder  Regenwas-
serspe icherung  der  F läche fes tge-
legt  werden . In  Kombinat ionen mi t 
Festsetzungen zur  Energ iegewin-
nung durch erneuerbare  Energ ie 
kann e ine  Nutzung  pr ior i s ier t  oder 
e ine  Kombinat ion be ider  Aspekte 
ge forder t  werden . (vg l . FLL 2018 , 
S . 20)  In  Hamburger  Bebauungsp lä -
nen können Dachbegrünungen für 
bau l i che  An lagen grundsätz l i ch  in 
a l len  Baugeb ieten nach BauNVO 
festgesetzt  werden . Auch i s t  d ie 
Ausweisung  von Dachbegrünun-
gen i .d .R . in  anderen F lächen nach 
BauGB mög l i ch , w ie  au f  F l ächen für 
den Gemeindebedar f , Spor t  und 
Sp ie l  und Grünf l ächen . Es  muss  in 
jedem E inze l f a l l  begründet  werden , 

wesha lb  d ie  gewäh l te  Festsetzung 
gee ignet , er forder l i ch  und ange-
messen i s t , um das  benannte  Z ie l 
zu  erre ichen . (FHH o. J . , S . 32)  E in i -
ge  Städte  und Kommunen , zu  denen 
d ie  S tadt  Hamburg  n icht  gehör t , 
haben Satzungen bzw. Verordnun-
gen er lassen , d ie  d ie  Begrünung 
bau l i cher  An lagen aus  baugesta l te -
r i schen oder  öko log i schen Grün-
den vorschre iben . (vg l . FLL 2018 , 
S . 20)  Dazu gehör t  u .a . d ie  S tadt 
München , d ie  se i t  1996 in  der  Fre i -
raumgesta l tungssatzung  d ie  P f l i cht 
zur  Dachbegrünung von Neubau-
ten im gesamten Stadtgeb iet  for-
der t  (vg l . D ickhaut  et  a l . 2018 , 
S .44) .  Neben der  Dachbegrünung 
kann auch au fgrund der  Er forder-
n i sse  des  K l imaschutzes  und der 
K l imaanpassung  nach u .a . §  1  Ab-
satz  5  und §  1a  Absatz  5  BauGB 
und gemäß dem Hamburg i schen 
Kl imaschutzgesetz  (HmbKl iSchG) 
d ie  Nutzung  von Dachf l ächen für 
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So laran lagen vorgeschr ieben wer-
den . Ab 2023 so l l  d ie  Ins ta l l a t ion 
von So laran lagen au f  Hamburgs 
Dächern im Neubau zur  P f l i cht 
werden . (vg l . hamburg .de  2020) 
Be i  den Festsetzungen in  B-P länen 
werden i .d .R . ke ine  Festsetzungen 
bezüg l i ch  der  mensch l i chen Dach-
nutzung  au f  mehrstöck igen Bauten 
getro f fen . Festsetzungen , wie  in 
dem Entwur f  der  Begründung zum 
Bebauungsp lan  A l tona-Nord 28 
(Hols ten Quar t ier )  s ind  zwar  mög-
l i ch , b i lden aber  e ine  Ausnahme: In 
dem Bebauungsp lan  Entwur f  A l to-
na-Nord 28 wird  neben der  Begrü-
nung von Dachf l ächen auch fes t -
gesetzt , dass  e in  Ausg le ich  für  den 
Mange l  an  grüngeprägten Fre i -  und 
Grünf l ächen durch das  k le inte i l i -
ge  Angebot  an  wohnungs-  und ar-
be i t ss tä t tenbezogenen Fre i räumen 
wie  u .a . Dachterrassen erre icht 
werden so l l . ( vg l . Bez i rk  A l tona 
2021 , S .102)  Die  Dachterrassen 

so l len  a l l gemein  für  d ie  Bewohne-
r innen und Bewohner  bzw. Arbe i t -
nehmer innen und Arbe i tnehmer 
zugäng l i ch  se in . (vg l . Bez i rk  A l tona 
2021 , S .104)

Bauherr : innen von Wohngebäu-
den mi t  mehr  a l s  dre i  Wohnungen 
können be i  e iner  vo l lumfäng l i chen 
Bebauung des  Grundstücks  in  Aus-
nahmefä l len  im Rahmen des  §  10 
der  Hamburg i schen Bauordnung 
(HBauO) zur  Herste l lung  von Kin-
dersp ie l f l ächen au f  den Dach f l ä -
chen des  Gebäudes  verp f l i chtet 
werden . Dabe i  muss  d ie  Größe der 
K indersp ie l f l ächen e ine  Größe von 
10 m²  je  Wohnung , mindestens  je -
doch e ine  F läche von 100 m²  nach-
weisen und e ine  gute  E insehbarke i t 
der  F läche für  Aufs ichtspersonen 
gegeben se in . A ls  Hauptnutzer : in -
nen für  pr ivate  Sp ie l f l ächen s ind 
K inder  im Al ter  b i s  6  J ahren zu  se-
hen , da  von ä l teren Kindern ange-

nommen wird , dass  s i ch  d iese  auch 
außerha lb  der  Beau fs icht i gung  der 
E l tern  im Stadt te i l  bewegen kön-
nen . Auch wird  gemäß der  Ham-
burg i schen Bauordnung zur  „För-
derung  des  Naturer lebn i sses“  d ie 
Bep f l anzung  mindestens  e ines  V ier-
te l s  der  Sp ie l -  und Fre i f l äche emp-
foh len . (vg l . FHH 2012)

E ine  ö f fent l i che  Dachnutzung  kann 
nach §  9  BauGB nach dem heut i -
gen Stand in  Hamburg  n icht  fes tge-
setz t  werden , da  s ie  e ine  sehr  hohe 
Bau las t  für  d ie  Bauherr : innen dar-
s te l l t  und nach den heut igen Mög-
l i chke i ten  n icht  begründet  wer-
den kann . (vg l . Bornholdt , Hanna , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)

Neben der  formel len  P lanung kön-
nen (mensch l i che)  Dachnutzungen 
auch im Rahmen der  in formel len 
P lanung , be i sp ie l swe ise  in  S tad-

tentwick lungskonzepten , Rahmen- 
und Masterp länen , s tädtebau l i chen 
Konzepten sowie  Wettbewerben 
ge förder t  und ge forder t  werden . 
In formel le  P lanungen f inden o f t 
vor  den formel len  Bau le i tp lanungs-
ver fahren s ta t t  und ze igen d ie  Eck-
punkte  für  d ie  fo lgende konkrete 
P lanung au f . (vg l . Schauber  2003 , 
S .4 )  Die  Vere inbarungen aus  der 
in formel len  P lanung können an-
sch l ießend z .B . in  e inem verb ind l i -
chen Städtebau l i chen Ver trag  zwi -
schen der  ö f fent l i chen Hand und 
den Pr ivaten Investoren im Rahmen 
von s tädtebau l i chen Pro jekten ge-
sch lossen werden . Be i sp ie l swe ise 
wird  im Hols ten Quar t ier  para l le l 
zum Bebauungsp lan  e in  s tädtebau-
l i cher  Ver trag  zwischen dem Bez i rk 
A l tona  und dem neuen E igentümer 
des  Grundstücks  ausgehande l t . Der 
Ver trag  so l l  zur  Rege lung  der  in -
ha l t l i chen , f inanz ie l len  und recht -
l i chen Grund lagen für  d ie  Entwick-

lung  des  Area l s , d ie  n icht  in  e inem 
B-P lan  gerege l t  werden können , 
be i t ragen . Dazu so l l  s i ch  u .a . au f  e in 
we i tre ichendes  Nachha l t i gke i t s -
konzept  mi t  Dachgär ten , Nutzung 
regenerat iver  Energ ien  (Photovo l -
ta ik )  und Regenwasserretent ion 
gee in ig t  werden . Auch so l len  ge-
meinscha f t l i che  Tre f fpunkte  au f  Dä-
chern ents tehen . (vg l . hamburg .de 
2021)  Die  HafenCity  ver fo lg t  e inen 
besonderen Ansatz  mi t  dem u .a . 
auch d ie  Nutzung  von Dachf l ächen 
ge förder t  wird . In  der  HafenCity 
müssen Bauherr : innen se i t  2019 
für  d ie  Anhandgabe von Grund-
s tücken d ie  „P la t inan forderungen“ 
des  Umweltze ichens  HafenCity  er-
fü l len . (vg l . Ha fenCity  GmbH 2021) 
Mi t  dem Umweltze ichen HafenCi -
ty  wird  das  Engagement  der  Bau-
herr : innen für  e inen nachha l t i gen 
Umgang mi t  Energ ie , ö f fent l i chen 
Gütern , Bausto f fen  und für  e in  ge-
sundes  und behag l i ches  Sch la f - , Ar-

be i t s -  und Fre ize i tangebot  ge for-
der t . (vg l . Ha fenCity  GmbH 2017 ,  
S . 5 )  Dazu gehör t  auch unter  den 
mög l i chen Aspekten der  Bewer-
tung  d ie  Umsetzung  von begrünten 
und/oder  mensch l i ch  genutzten 
Dächern und Dachterrassen so-
wie  so larakt iven Dach f l ächen , d ie 
bere i t s  im Masterp lan  des  Geb iets 
a l s  sogenannte  „5 . Fassade“  iden-
t i f i z ier t  und benannt  wurden . (vg l . 
Ha fenCity  GmbH 2017 , S . 25)  Be i 
den vorgeste l l ten  Festsetzungen 
und Mög l i chke i ten  zur  Forderung 
von genutzten Dächern hande l t  es 
s i ch  um Be isp ie le , d ie  im Lau fe  der 
Recherche und Exper t : innen inter-
v iews ident i f i z ier t  werden konn-
ten . Es  wird  ke in  Anspruch au f  Vo l l -
s tänd igke i t  erhoben . 

Verbraucherschutz 
Absch l ießend so l l te  beachtet  wer-

den , dass  be i  e iner  Dach f l äche d ie 
a l s  Fre ize i t -  oder  Veransta l tungs-
f l äche im S inne des  §  3  Absatz  5 
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Nrn. l  oder  3  B ImSchG g i l t  und von 
Personen zur  Gesta l tung  ihrer  Fre i -
ze i t  genutzt  wird , d ie  Rege ln  des 
Verbraucherschutzes  zu  beachten 

s ind . Diese  geben vor  wie  hoch d ie 
Lauts tärke in  we lcher  Umgebung 
und zu  we lcher  Uhrze i t  se in  dar f . 
Dabe i  zäh len  K indersp ie lp lä tze  und 

d ie  mi t  d ieser  Nutzung  verbunde-
nen Geräusche n icht  a l s  Lärm und 
müssen h ingenommen werden . (vg l . 
LAI  2015)

Begrünte  Dächer  können a l s  na-
tür l i che  K l imaan lagen und Lu f t -
verbesserer  d ienen . (vg l . EnEV im 
Bestand 2013 S .24)  Aufgrund des 
hohen Vers iege lungsgrades  und 
der  d ichten Bebauung in  S tädten 
untersche idet  s i ch  das  K l ima von 
dem des  Umlandes . Im Sommer i s t 
es  in  S tädten he ißer  und s t i ck iger. 
(Vg l . NABU o. J .1  S .1 )  Die  großf l ä -
ch ige  Abd ichtung  des  Bodens  ver-
h inder t  d ie  natür l i che  Spe icherung 
von Regenwasser  im Boden und 
der  küh lende E f fekt  der  Verdun-
s tung  b le ibt  aus . Die  grauen In f ra -

s trukturen e iner  Stadt  s ind  haupt-
säch l i ch  aus  wärmespe ichernden 
Mater ia l ien  ge fer t i g t  und he izen 
s ich  in  der  Sonne s tark  au f . Die 
gespe icher te  Wärme wird  in  der 
Nacht  ze i tverzöger t  an  d ie  Umge-
bung abgegeben und verh inder t  so 
e ine  Abküh lung  der  Lu f t . Auch der 
Lu f taustausch mi t  dem Umland und 
anderen Lu f t sch ichten wird  durch 
d ie  dre id imens iona len  Strukturen 
e iner  s tark  bebauten Stadt  verh in-
der t . Zudem werden durch d ie  In -
dustr ie  und den Verkehr  zusätz l i ch 
Abwärme und Abgase  erzeugt  und 

in  d ie  S tadt lu f t  abgegeben . Es  kön-
nen Temperaturuntersch iede von 
b i s  zu  10 °C zwischen der  Stadt 
und dem Umland ents tehen , der 
E f fekt  der  s tädt i sche Wärmeinse ln 
setz t  e in . (vg l . Nabu o. J .b )  Bed ingt 
durch den Kl imawande l  werden 
sehr  he iße  Tage und Hi tzeper ioden 
in  der  Zukunf t  häu f i ger  au f treten 
und l änger  anha l ten . Die  erhöhten 
Temperaturen wirken s ich  negat iv 
au f  das  S tadtk l ima und d ie  mensch-
l i che  Gesundhe i t  aus . Ebenso wer-
den Starkregenere ign i sse  in  den 
nächsten Jahren zunehmend au f -

3.4. Funktion und Wirkung von Dachnutzungen
3.4.1 Stadtklima

t reten , durch d ie  große Menge an 
Regenwasser  wird  d ie  Kana l i sa t ion 
der  Stadt  s tark  be las tet  und d ie 
Über f lu tungsge fahr  deut l i ch  an-
s te igen . (vg l . Deutsches  K l imapor-
ta l  o. J . ) 
Das  Loka lk l ima e iner  Stadt  wird 
durch das  Scha f fen  von neuen Grün-
f l ächen verbesser t . (Vg l . NABU 
o. J .1  S .1 )  Mi t  Hi l fe  von Gründä-
chern können neue Grünräume 
ents tehen und d ie  feh lenden ebe-
nerd igen Grünf l ächen zu  e inem Te i l 
ausgeg l i chen werden . S ie  b ie ten 
dabe i  e ine  V ie lzah l  an  k l imat i schen 
Le i s tungen an , d ie  unter  anderem 
den Auswirkungen des  K l imawan-
de l s  entgegenwirken können . Dazu 
zäh len  d ie  Verdunstung  und e ine 
Abküh lung  der  Lu f t , lu f t re in igende 
Funkt ionen durch das  Aufnehmen 
und Auswaschen von Fe instäuben 
aus  der  Lu f t  sowie  d ie  B indung von 
Kohlensto f f . Außerdem nehmen s ie 
Niedersch lagswasser  au f  und geben 

d ieses  nur  zum Te i l  und mi t  e in iger 
Verzögerung  an  das  Abwassersys-
tem ab. (vg l . Fre ie  und Hansestadt 
Hamburg , Behörde für  Umwel t  und 
Energ ie  o. J . S .6 )  Abhäng ig  von der 
Bauar t  können Gründächer  dabe i 
50-90 Prozent  des  dor t  au f tre f fen-
den Niedersch lages  spe ichern und 
verdunsten l assen . S ie  t ragen au f 
d iese  Weise  n icht  nur  zu  dem Er-
ha l t  des  natür l i chen Wasserkre i s -

l au fes  be i , sondern ent las ten auch 
d ie  s tädt i schen Abwassersysteme . 
So kann e ine  5  ha  große Exten-
s ivbegrünung j ähr l i ch  etwa 22 .000 
m³  an  Regenwasser  zurückha l ten . 
(vg l . EnEV im Bestand 2013 S . 22) 
Im Verg le ich  dazu b ietet  e in  her-
kömml iches  B i tumendach ke inen 
Wasserrückha l t  und e in  K iesdach 
nur  e inen kurzze i t i gen Regenwas-
serrückha l t . (vg l . Fre ie  und Hanse-

Innenstadt

Park 

Voror t

Gewerbegeb iet

Temp C°

33

29 ,5

Abb. 24 : Temperaturuntersch iede bed ingt  durch den Urban Heat  I s l and E f fect
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s tadt  Hamburg , Behörde für  Um-
wel t  und Energ ie  o. J . S .7 )  Auch in 
e iner  durchge führ ten Kosten-Nut-
zen-Rechnung beweisen s ich  Grün-
dächer  a l s  besonders  rentabe l , um 
e ine  Über las tung  der  Kana l i sa t i -
onen zu  verh indern . E in  we i terer 
Ausbau von Dämmen a l s  K l imaan-
passungsmaßnahme schne idet  in 
e iner  so lchen Rechnung h ingegen 
eher  sch lecht  ab . (vg l . EnEV im Be-
s tand 2013 S . 23)
Die  Bepf l anzung  verh inder t  außer-
dem e ine  Überh i tzung  der  Dacho-
ber f l äche und hat  durch d ie  Ver-
dunstungsprozesse  e inen zusätz l i ch 
küh lenden E f fekt . (vg l . NABU o. J . c , 
S . 1 -3)  Die  Verdunstung  des  Nie-
dersch lagswassers  durch d ie  Be-
grünung kann e ine  Abküh lung  der 
Umgebung von etwa 1  b i s  3  °C er-
mög l i chen . (vg l . EnEV im Bestand 
2013 S .22)  In  der  Rege l  werden 
begrünte  Dächer  auch an  he ißen 
Sommer tagen n icht  wärmer a l s  35 

°C , e in  herkömml iches  B i tumen- 
oder  K iesdach kann s ich  o f t  auch 
au f  über  70 °C erh i tzen . (vg l . Ber-
l iner  Regenwasseragentur  2020)
Außerdem haben begrünte  Dä-
cher  e inen lu f t re in igenden E f fekt . 
Neben der  Aufnahme von Kohlen-
s to f fd iox id  und der  Sauersto f fpro-
dukt ion durch d ie  Photosynthese 
können P f l anzen auch St ickox ide 
aus  der  Lu f t  f i l tern , au fnehmen und 
für  S to f fwechse lprozesse  nutzen . 
S t i ckox ide ents tehen durch d ie 
Verbrennung von foss i len  Brenn-
s to f fen  und s ind für  d ie  mensch-
l i che  Gesundhe i t  schäd l i ch . (vg l . 
Nature fund e .V. 2018)  So haben 
Menschen , d ie  an  e iner  v ie lbe fah-
renen Straße wohnen , e in  verdop-
pe l tes  R i s iko an  Herz- , Gefäß- , 
oder  Atemwegserkrankungen zu 
s terben . (vg l . D ie  Grüne Stadt  2007 
S .11)  Da der  Grünf l ächenante i l 
in  v ie len  Großstädten we i ter  zu-
n immt und ke in  P la tz  vorhanden i s t 

neue große Grünf l ächen zu  scha f -
fen , können auch Dachbegrünun-
gen e inen erheb l i chen Ante i l  dazu 
be i t ragen d ie  s tädt i sche Lu f tqua l i -
tä t  zu  verbessern . (vg l . D ie  Grüne 
Stadt  2007 S .16)
Je  nach Gesta l tung  des  Daches  und 
der  ör t l i chen Rahmenbed ingungen 
s ind  untersch ied l i che  Ergebn isse  in 
der  Veränderung des  Mikrok l imas 
zu  erwar ten . Dazu gehören d ie  Ar t 
der  Begrünung , das  Substrat , d ie 
Wasser ver fügbarke i t , d ie  Lage  so-
wie  das  ör t l i che  K l ima . (vg l . Ben-
der, S  et  a l . 2017 S .13)
E ine  Kombinat ion aus  Dachbegrü-
nungen und So laran lagen kann d ie 
pos i t i ven E f fekte  für  den Kl ima-
schutz  bzw. d ie  K l imaanpassung 
noch s te igern . So laran lagen un-
ter te i len  s i ch  in  S tromerzeugung 
durch Photovo l ta ik -Module  oder 
Wärmeerzeugung durch So lar t -
hermie-Kol lektoren . So kann CO2 
fre ie  Energ ie  erzeugt  werden . Ins -

besondere au f  f l achen oder  f l ach 
gene ig ten Dächern b ietet  s i ch  e ine 
Begrünung und Nutzung  der  F läche 
für  So laran lagen an . E ine  extens ive 
Begrünung mir  n iedr igwüchs igen 
Ar ten in  Kombinat ion mi t  So lar-
an lagen hat  s i ch  in  der  b i sher igen 
Prax i s  besonders  bewähr t , da  d ie 
Bep f l anzung  d ie  So laran lagen n icht 
überwuchern und verschat ten so l l -
te . (vg l . Ber l iner  Regenwasseragen-
tur  2020)  Aufgrund des  küh lenden 
E f fekts  der  Bepf l anzung  wird  d ie 
S tromerzeugung durch Photovo l -
ta ikan lagen verbesser t , da  d iese  be i 
e iner  zu  s tarken Erh i tzung  wen iger 
Strom produz ieren . Im Schn i t t  s inkt 
d ie  Energ iegewinnung um 0 ,5  Pro-
zent  je  Grad über  dem Normalwer t 
von 25 °C . Da s ich  herkömml iche 
Dächer  im Sommer au f  mehr  a l s  70 
°C au fhe izen können und Gründä-
cher  meis tens  n icht  mehr  a l s  35  °C 
warm werden , vermindern Gründä-
cher  d ie  Überh i tzung  der  So laran-

l agen . So kann s ich  d ie  Le i s tungs-
fäh igke i t  e iner  Photovo l ta ikan lage 
um b i s  zu  4  Prozent  erhöhen . (vg l . 
ebd)  So lar thermie-An lagen prof i -
t ieren anders  a l s  Photovo l ta ik -Mo-
du le  von e iner  wärmeren Grund-
f l äche . Je  nach Kol lektor typ  kann 
s ich  e ine  Kombinat ion mi t  e inem 

Gründach mehr  oder  wen iger  e ig -
nen . Gut  gee ignet  s ind  insbesonde-
re  Vakuumröhren-  und F lachko l lek-
toren . Aufgrund der  versch ieden 
beschat teten und feuchten Stand-
or tbed ingungen kann d ie  B iod iver-
s i tä t  au f  dem Dach erhöht  werden . 
(vg l . ebd)

Verdunstung bis 2L/Tag*

*Leistung von 1qm² eines extensiv   
begrüntem Dach

Wasserrückhalt 30L*

Schutz vor Aufheizung

Aufnahme von  
800g CO2*

Senkung der Lufttempe-
ratur um 1,5 Grad*     

CO2

Abb. 25 : Le i s tung  e ines  extens iv  begrünten Dach
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Im Verg le ich  zur  uml iegenden 
Landscha f t  we isen Städte  o f t  e inen 
höheren Ar tenre ichtum au f  (vg l . 
BMU 2019 , S .4 ) , da  s ie  e ine  hohe 
Struktur v ie l f a l t  und untersch ied-
l i chste  Standor tbed ingungen wie 
d ie  heterogene Bebauung , vere in-
ze l te  Fre i -  und Grünf l ächen , Baum- 
oder  Heckenbestände , Verkehrswe-
ge  und Gewässer  au fwe isen . (vg l . 
BMU 2019 , S . 4 )  Somit  umfassen 
Städte  v ie le  wicht i ge  Ersatz lebens-
räume (vg l . BMU 2019 , S . 4 )  und 
Restb iotope , umsch lossen von ver-
s iege l tem und bebautem Land (vg l . 
Re ichho l f  2007 , S . 284) . Aufgrund 
der  zunehmenden Vers iege lung  der 
Stadt  Hamburg  (vg l . hamburg .de 
o. J . )  n immt der  Ante i l  an  Grün-  und 
Fre i räumen jedoch immer mehr  ab 
und e ine  dauerha f te  Erha l tung  der 
Ar tenv ie l f a l t  i s t  n icht  ges icher t . 
Durch d ie  Begrünung von Dach-
f l ächen können neue Grünräume 
in  der  Stadt  gescha f fen  und d ie  an 

Bebauung und Vers iege lung  ver lo-
renen Natur f l ächen zumindest  zu 
e inem Te i l  ersetz t  werden . Zudem 
ergänzen d ie  neuen Grünräume 
d ie  bestehenden Grünstrukturen . 
Gründächer  b ieten der  s tädt i schen 
Fauna  Nahrungsangebote  und neu-
en Lebens-  und Rückzugsraum und 
können d ie  Funkt ion e ines  Tr i t t s -
te inb iotops  zwischen den s tädt i -
schen und im Umland l iegenden 
Grünf l ächen übernehmen. (vg l . 
Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , 
Behörde für  Umwel t  und Energ ie 
o. J . S .6 )  Laut  des  NABU könnten 
a l le in  durch d ie  nachträg l i che  Be-
grünung der  Dächer  in  deutschen 
Städten , der  Natur  b i s  zu  zwei 
Dr i t te l  der  vers iege l ten  F läche 
zurückge führ t  werden (vg l . NABU 
o. J . a ) . Da Gründächer  das  Netz  an 
bestehenden Grünräumen in  e iner 
Stadt  erwei tern  können , le i s ten  s ie 
außerdem e inen wicht igen Be i trag 
für  das  Über leben von ge fährdeten 

Ar ten . (vg l . Deutsche Wi ldt ier  S t i f -
tung  2018) 
Die  Standor tbed ingungen au f  e i -
nem Dach s ind sehr  spez ie l l  und 
untersche iden s ich  erheb l i ch  von 
natür l i chen Naturräumen. Dem Le-
bensraum Gründach feh l t  e in  na-
tür l i cher  Bodenansch luss  und d ie 
Nährsto f f -  und Wasserkre i s l äu fe 
s ind  veränder t . (vg l . Bundesver-
band GebäudeGrün e .V. o. J . S .4 ) 
Wei ter  feh len  in  dem ausgebrach-
ten Boden wicht ige  Mikroorgan i s -
men . Be i  e iner  in tens iven Begrü-
nung mi t  e iner  ausre ichend hohen 
Substratsch icht  kann s ich  im Lau fe 
der  Ze i t  e in  naturnaher  Rhythmus 
entwicke ln . (vg l . Gohlke , Rebecca , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
01 .09 .2021 , s iehe Anhang  2 .13)  Auf -
grund der  räuml ichen Trennung zu 
anderen Grünräumen ze ichnet  s i ch 
e in  Gründach durch e inen Inse l -
charakter  aus . (vg l . Bundesverband 
GebäudeGrün e .V. o. J . S .4 )  E ine 

3.4.2 Stadtnatur
weitere  Besonderhe i t  i s t  d ie  in ten-
s ive  und l ang  andauernde Sonne-
ne instrah lung  sowie  d ie  o f t  extre-
men Hi tze-  und Windbed ingungen . 
(vg l . Deutsche Wi ldt ier  S t i f tung 
2018)  Im Verg le ich  zu  natür l i chen 
Naturräumen s ind Gründächer  o f t 
noch sehr  junge B iotope , d ie  s i ch 
noch in  e inem Entwick lungss tad i -
um be f inden , daher  l assen s ich  nur 
schwer genaue Aussagen zu  Le-
bensgemeinscha f ten  tre f fen . (vg l . 
Bundesverband GebäudeGrün e .V. 
o. J . S .4 )  Gründächer  werden in  der 
Rege l  nur  wen ig  durch mensch l i che 
Nutzungen bee in f luss t  oder  ge-
s tör t , es  können s ich  we i tgehend 
unberühr te  Naturräume entwi -
cke ln . (vg l . Deutsche Wi ldt ier  S t i f -
tung  2018)
Insbesondere für  mobi le  Ar ten wie 
Vöge l , Wi ldb ienen oder  Schmet-
ter l inge  können Gründächer  a l s 
Tr i t t s te inb iotope e ine  wicht ige 
Rol le  sp ie len  und d ie  f ragment ier-

ten Grünf l ächen e iner  Stadt  we i -
ter  vernetzen und für  d ie  T ierwel t 
durch läss i ger  gesta l ten . Für  wen i -
ger  mobi le  Ar ten i s t  d ie  Tr i t t s te in -
b iotopfunkt ion wen iger  re levant . 
E ine  v ie l f ä l t i ge  Bep lanung der  Dä-
cher  durch e ine  hohe P f l anzenv ie l -
f a l t  und Strukturd ivers i tä t  i s t  für 
d iese  T iere  wicht iger, damit  s ie  s i ch 
dauerha f t  au f  e inem Gründach eta-
b l ieren können . (vg l . Car le , C 2015) 
Die  Scha f fung  von grünen Korr ido-
ren z .B . durch begrünte  Rampen 
oder  Fassadenbegrünungen können 
e ine  Bes ied lung  der  Dach f l ächen 
für  wen ig  mobi le  Ar ten er le ichtern . 
(vg l . Landesbund für  Voge l schutz  in 
Bayern e .V. Kre i sgruppe München 
2017 S .29)
Die  Lebensraumqua l i tä t  für  T iere 
und d ie  Ar tenv ie l f a l t  s tehen in  e i -
nem d irekten Zusammenhang mi t 
der  Ar t  der  Begrünung und der 
Struktur v ie l f a l t . Extens ive  Dächer 
werden insbesondere von mobi -

len  T ierar ten wie  Sp innen , Wi ld -
b ienen oder  Heuschrecken o f t  nur 
temporär  a l s  Lebensraum genutzt . 
Zudem s ind d ie  Zu-  und Abwan-
derungsprozesse  au f  d iesen F lä -
chen besonders  hoch . E in  Über le -
ben der  etab l ier ten Popu la t ionen 
über  den Winter  i s t  au fgrund der 
nur  ger ingen Substratd icke  und e i -
ner  Durch frostung  des  Bodens  o f t 
n icht  mög l i ch . Mi t  e inem Anst ieg 
der  Substrathöhe sowie  mi t  e iner 
in tens iven und d iversen Begrünung 
der  Dach f l äche s te ig t  auch d ie 
Zah l  der  vorkommenden T ierar-
ten an . Aufgrund der  besseren Le-
bensraumqua l i tä ten haben Popu la -
t ionen h ier  d ie  Chance s ich  auch 
über  l ängere  Ze i t  au f  der  F läche 
zu  etab l ieren . (vg l . Bundesverband 
GebäudeGrün e .V. o. J . S .5 )
Be i  der  Wahl  der  Bepf l anzung  so l l -
ten  an  d ie  S tandor tbed ingungen an-
gepassten Ar ten auch P f l anzen aus-
gewäh l t  werden , d ie  s i ch  ebenfa l l s 
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a l s  Fut terp f l anzen für  he imische 
Voge l -  und Insektenar ten e ignen . 
(vg l . Deutscher  Dachgär tner  Ver-
band e .V. 2017 S .12)  E in  mög l i chst 
l anger  B lühze i t raum zwischen Ap-
r i l  b i s  Oktober  i s t  zu  empfeh len , 
um v ie le  Bestäuber  anzu locken . 
(vg l . Bundesverband GebäudeGrün 
e .V. o. J . S .12)  Weiter  so l l te  wegen 
des  for tschre i tenden Rückgangs 
der  B iod ivers i tä t  auch der  Erha l t 
der  loka len  F lora  be i  der  Wahl  der 
P f l anzen berücks icht i g t  werden und 
he imische Ar ten für  e ine  Bepf l an-
zung  gewäh l t  werden . (vg l . Landes-
bund für  Voge l schutz  in  Bayern e .V. 
Kre i sgruppe München 2017 S .9 )  
Von dem Bundesverband Gebäude-
grün e .V. wurden bere i t s  P f l anz l i s -
ten  mi t  insekten freund l i chen P f l an-
zen und Gehölzen ers te l l t . Auch 
wurden in  Zusammenarbe i t  mi t  der 
Fre ien  und Hansestadt  Hamburg , 
dem Naturschutzbund Deutsch land 
(NABU) und dem Vere in  Deutscher 

Wi ldsamen-  und Wi ldp f l anzenpro-
duzenten (VWW e .V. ) , spez ie l l 
für  den Raum Hamburg  gee ignete 
P f l anzenar ten für  d ie  Bep f l anzung 
au f  extens iv  und in tens iv  begrün-
ten Dächern herausgearbe i tet . (vg l . 
Gee ignete  P f l anzenar ten zur  Dach-
begrünung , s iehe Anhang  5)  Bed ingt 
durch Sukzess ionsprozesse  kann 
s ich  d ie  Ar tenzusammensetzung 
e ines  begrünten Daches  über  d ie 
J ahre  und je  nach P f lege intens i tä t 
verändern . Während e iner  Vegeta-
t ionserhebung au f  e inem 20 Jahre 

a l tem Dach mi t  e iner  ursprüng l i ch 
extens iv  begrünten F läche , wurden 
zum Be isp ie l  über  56 P f l anzenar ten 
nachgewiesen . Darunter  Gräser, 
Kräuter  und Gehölze , auch wurden 
36 Ind iv iduen der  Orch ideenar t 
Fuchs`sches  Knabenkraut  (Dacty -
l o rh iza  fuc hs i i )  und e in ige  Ind iv idu-
en der  Teufe l sk laue (Huperz ia  se la -
go )  entdeckt . Diese  kommen heute 
sonst  nur  in  den mi t t leren und hö-
heren Lagen des  Thür inger  Geb ir-
ges  vor. (vg l . Bundesverband Ge-
bäudeGrün e .V. o. J . S .8 )

Abb. 26 : V i sua l i s ierung  e ines  B iod ivers i tä tsgründaches

Biodiversitätsfördernde Strukturen

Durch d ie  Bere i t s te l lung  unter-
sch ied l i cher  Hab i ta te  kann e ine 
höhere B iod ivers i tä t  erre icht  wer-
den . E in  B iod ivers i tä tsgründach 
ze ichnet  s i ch  durch se ine  hohe 
Struktur-  und P f l anzenv ie l f a l t  aus . 
Z ie l  i s t  es  für  d ie  Fauna , vorran-
g ig  für  Insekten und Bodent iere , 
zusätz l i che  Lebens-  und Nis träume 
zu scha f fen  und e ine  Ans ied lung 
und dauerha f te  Etab l ierung  d ieser 
Ar ten zu  begünst i gen . (vg l . Bun-
desverband GebäudeGrün e .V. o. J . 
S .10)  E in ige  der  B iod ivers i tä tsbau-
s te ine  e ines  B iod ivers i tä tsdaches 

werden nach fo lgend dargeste l l t . 

Vegetationsfreie Flächen 
Vegetat ions f re ie  F lächen in  der  Be-
grünung wie  zum Be isp ie l  Sand l in -
sen , K iesbere iche , Naturste inhau-
fen  oder  Rohbodenste l len  s ind  für 
v ie le  Ar ten wicht ig . Räuber i sche 
Ar ten können d iese  F lächen in  ihr 
J agdrev ier  mi t  e inbez iehen und bo-
denn is tende Ar ten können dor t 
ihre  Nester  bauen . Wei ter  wer-
den d iese  F lächen gerne a l s  Son-
nenbere iche genutzt . Die  Var ianz 

der  zur  Ver fügung  geste l l ten  o f fe -
nen Lebensräume so l l te  hoch se in , 

damit  mög l i chst  v ie le  öko log i sche 
Nischen bed ient  werden . (vg l . Lan-
desbund für  Voge l schutz  in  Bayern 
e .V. Kre i sgruppe München 2017 
S .27) 

Totholz 
Totholz  b ie tet  xy lob ionten Ar ten 
e inen per fekten Lebensraum. Es 
können s ich  Kä fer, P i l ze , Moose 
oder  F lechten au f  dem Holz  an-
s iede ln . In  dem Schat tenwur f  kann 
außerdem e in  küh lerer  Rückzugs-
raum ents tehen . Im Lau fe  der  Ze i t 

so l l te  au fgrund der  Zersetzungs-
prozesse  das  bestehende Totho lz 

Abb. 27 : Hummeln i s tkasten Abb. 28 : Totho lz
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um wei teres  ergänzt  werden . Auf 
d iese  Weise  b i lden s ich  mehre-
re  Zersetzungsstad ien  heraus  und 
d ie  B iod ivers i tä t  wird  geste iger t . 
(vg l . Landesbund für  Voge l schutz  in 
Bayern e .V. Kre i sgruppe München 
2017 : 27)  Weiter  kann Totho lz  a l s 
Versteck  oder  Nis th i l fe  für  e in ige 
Ar ten d ienen . (vg l . Bundesverband 
GebäudeGrün e .V. o. J . S .12)

Substratanhügelungen

Durch e ine  abwechs lungsre iche 
Substrathöhe au f  der  F läche kön-

nen Lebensräume für  versch iede-
ne P f l anzen ents tehen . Niedr ige 
Substratsch ichten s ind  für  Sedu-
mar ten und Sukku lenten gee ignet . 
Höhere Substratsch ichten e ignen 
s ich  auch für  e ine  Bepf l anzung  mi t 
e iner  ar tenre ichen Gräser-  und 
Kräuter vegetat ion . Durch d ie  un-
tersch ied l i chen Vegetat ions formen 

werden g le ichze i t i g  mehr  unter-
sch ied l i che  Lebensräume au f  dem 
Dach gescha f fen . (vg l . Deutscher 

Dachgär tner  Verband e .V. 2017 S .6 ) 
Außerdem werden durch höhere 
Substratsch ichten auch der  Boden-
fauna  e in  Über leben während Tro-
cken-  oder  Frostper ioden ermög-
l i cht . 

Temporäre Wasserflächen

Das An legen von temporären Was-
ser f l ächen kann d ie  Attrakt iv i tä t 
e ines  Daches  für  Vöge l  und In-
sekten bedeutend s te igern . Um 
d ie  Vegetat ion vor  Staunässe  zu 
schützen können Bere iche des  Da-

ches  mi t  e iner  Fo l ie  und Sand ab-
gedeckt  werden . Auf  d iese  Weise 
kann s ich  Regenwasser  punktue l l 
au f  der  F läche für  e inen l ängeren 
Ze i traum sammeln . Die  Wasser-
s te l len  werden a l s  Tr inkge legenhe i t 
und Badeste l le  genutzt . (vg l . Lan-
desbund für  Voge l schutz  in  Bayern 
e .V. Kre i sgruppe München 2017 

S .27)  E ine  dauerha f te  Wasserste l le 
könnte  durch e ine  automat i s ier te 
Wasserzu fuhr  aus  gespe icher tem 

Regenwasser  oder  durch Tr inkwas-
ser  ermög l i cht  werden . (vg l . Bun-
desverband GebäudeGrün e .V. o. J . 
S .12)

Nisthilfen

Das Ausbr ingen von Nis th i l fen  wie 
Insektenhote l s , Hummeln i s tkästen 
oder  Nis th i l fen  für  Vöge l  kann d ie 
Ans ied lung  und dauerha f te  Etab-
l ierung  von Ar ten au f  der  Dach f l ä -
che unterstützen . (vg l . Deutscher 
Dachgär tner  Verband e .V. 2017 
S .10)

Durch d iese  Maßnahmen können 
auch bestehende extens iv  begrün-
te  Dächer  öko log i sch  au fgewer tet 
werden . (vg l . Bundesverband Ge-
bäudeGrün e .V. o. J . S .10)

Gründächer  können v ie len  Ar ten-
gruppen wie  Vöge ln , Bodent ieren , 

Kä fern , Sp innen , Wi ldb ienen oder 
Schmetter l ingen a l s  Lebensraum 
oder  Rast -  bzw. Nis tp la tz  d ienen . 

Im Fo lgenden werden e in ige  der 
Funkt ionen und Heraus forderun-
gen von Gründächern a l s  e in  so l -
cher  Raum exemplar i sch  an  dre i 
Ar tengruppen vorgeste l l t . 

Vögel

Begrünte  Dächer  werden von Vö-
ge ln  zur  Nahrungssuche , a l s  Rast - 
oder  Rückzugsor t  und vere inze l t 
a l s  Nis ts tandor t  genutzt . Je  nach 
Ar t  der  Begrünung können Vöge l 
Samen oder  Beeren a l s  Nahrung au f 
Dächern vor f inden . Wei ter  können 

d ie  dor t  lebenden Kle in lebewe-
sen wie  Insekten oder  Sp innen den 
Vöge ln  a l s  Nahrung d ienen . E ine 
d iverse  Begrünung mi t  über  das 
J ahr  ver te i l ten  B lühaspekten s ind 
dabe i  besonders  von Vor te i l . E ine 
Untersuchung im Raum Base l  hat 
ergeben , dass  Gründächer  gez ie l t 
und gehäu f t  für  d ie  Nahrungssu-

che von Vöge ln  ange f logen werden . 
Auch konnte  fes tgeste l l t  werden , 
dass  Gründächer  insbesondere in 

verd ichteten Geb ieten und wen i -
ger  im länd l i chen Raum ange f logen 
werden , was  au f  feh lende Grünf l ä -
chen am Boden zurückge führ t  wer-
den kann . Vere inze l t  werden Grün-
dächer  auch von bodenbrütenden 
Vöge ln  a l s  Nis thab i ta t  genutzt . 
(vg l . naturdach .ch  o. J . )   Insbeson-
dere bodenbrütende Ar ten , s ind  in 
Deutsch land vermehr t  von e inem 
Ar tenrückgang  betro f fen . In  der 
Schweiz  wurden Brutversuche der 
bodenbrütenden Ar ten Kieb i tz  und 
F lussregenpfe i fer  au f  Gründächern 
beobachtet , jedoch s ind  d ie  Küken 
nach nur  wen igen Tagen verstorben , 
da  s ie  s i ch  au fgrund des  begrenz-
ten Nahrungs-  und Wasserangebot 
au f  den Dach f l ächen n icht  se lbs t 
versorgen konnten . Voge lar ten d ie 
vermehr t  in  s tädt i schen Geb ieten 
leben wurden dabe i  beobachtet , 
w ie  s ie  Gründächer  akt iv  in  ih -
ren Akt ionsrad ius  mi t  e inbezogen 
haben . E ine  Berücks icht i gung  von 

ausre ichenden S i tzh i l fe , Nis tkäs -
ten und Gehölzen in  der  P lanung 
kann e ine  Dach f l äche besonders 
für  Gar tenvöge l  wie  Amse ln , Rot-
keh lchen oder  Meisen a t trakt iver 
machen . E ine  er fo lgre iche Nutzung 
der  Dach f l äche a l s  Brutp la tz  d ie -
ser  Ar ten wäre mi t  entsprechen-
den Strukturen mög l i ch . (vg l . Lan-
desbund für  Voge l schutz  in  Bayern 
e .V. Kre i sgruppe München 2017 
S .21-22)  E in  we i terer  Vor te i l  e ines 
Gründaches  i s t , dass  es  e in  sehr 
geschützter  Or t  i s t , der  i .d .R . vor 
J ägern wie  Hunden , Katzen oder 
Füchsen s icher  i s t . Auch e ine  Stö-
rung  durch den Menschen kann be i 
n icht  nutzbaren Dächern ausge-
sch lossen werden . (vg l . Bundesver-
band GebäudeGrün e .V. o. J . S .5 )

Bodenfauna

Aufgrund der  sch lechten Erre ich-
barke i t  der  Dächer  für  d ie  Boden-
fauna  wie  Regenwürmer und As-
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se ln  so l l ten  d iese  bere i t s  mi t  dem 
Substrat  e ingebracht  werden . S ie 
sp ie len  durch d ie  Zersetzung  von 
P f l anzenmater ia l  und das  Durch-
graben der  Erde e ine  wicht ige  öko-
log i sche Rol le . Die  Höhe der  Sub-
s tratsch icht  wirkt  s i ch  besonders 
au f  das  Über leben d ieser  T iergrup-
pe aus , da  s ie  au f  Gründächern be i 
Trockenhe i t  oder  Frost  o f t  n icht 
in  t ie fere  Bere iche im Boden aus-
we ichen können . Daher  kann e ine 
dauerha f te  Etab l ierung  d ieser  T ier-
gruppe au f  e inem Gründach o f t 
n icht  ermög l i cht  werden . (vg l . Lan-
desbund für  Voge l schutz  in  Bayern 
e .V. Kre i sgruppe München 2017 
S .17)  Um das  Über leben der  Bo-
dent iere  zu  s ichern so l l ten  Bere i -
che mi t  e iner  Substratd icke  um d ie 
30-40 cm gescha f fen  werden , da-
mi t  d ie  T iere  s ich  in  t ie feren Bo-
densch ichten vor  Trockenhe i t  und 
Frost  schützen können . (vg l . Bun-
desverband GebäudeGrün e .V. o. J . 

S .12)  Weiter  wird  durch e ine  hohe 
Substratsch icht  d ie  Wahrsche in-
l i chke i t  erhöht , dass  Schnecken , 
Sp innen oder  Kä fer  s i ch  au f  dem 
Dach ans iede ln . Wei tere  E in f luss -
f aktoren e iner  Ans ied lung  d ieser 
Ar tengruppen i s t  d ie  Dis tanz  zur 
nächsten natür l i chen Popu la t ion 
sowie  Erre ichbarke i t  der  Dach f l ä -
che für  d ie  Ar t . E ine  Anordnung 
von mehreren ar tenre ichen Grünf -
l ächen und Gründächern kann e ine 
Bes ied lung  d ieser  a l so  begünst i gen . 
(vg l . Landesbund für  Voge l schutz  in 
Bayern e .V. Kre i sgruppe München 
2017 S .17-18) 

Wildbienen

Gründächer  mi t  e iner  entspre-
chenden öko log i schen Gesta l tung 
können insbesondere in  verd ich-
teten Geb ieten Wi ldb ienen e inen 
zusätz l i chen und geschützten Le-

bens- , Nahrungs-  und Nis tp la tz  b ie -
ten . Da au fgrund der  zunehmenden 
Vers iege lung  in  S tädten und Mono-

ku l turen in  der  Landwir tscha f t  e in 
s teter  Rückgang  der  Wi ldb ienen 
zu  verze ichnen i s t , kann das  Scha f -
fen  von neuen Grünf l ächen e inen 
Be i trag  zum Erha l t  der  bedrohten 
Ar ten le i s ten . Begrünte  Dächer 
werden insbesondere von wärme-
l iebenden Ar ten ange f logen und 
genutzt . Die  Anzah l  der  Ar ten und 
Ind iv iduen s te ig t  auch h ier  wieder 
mi t  der  Divers i tä t  der  Vegetat ion 
und Strukturen . Extens ive  Gründä-
cher  werden vermehr t  von ober-

Abb. 29 : V ie le  Wi ldb ienen benöt igen o f fe -
ne  Bodenste l len  zum Nis ten

i rd i sch  n i s tenden Ar ten genutzt , 
bodenn is tende Ar ten benöt igen 
mehr  Substrat t ie fe  und von Vege-
ta t ion f re igeha l tene Bodenste l len 
wie  Sand l insen . Durch das  Scha f fen 
so lcher  Strukturen kann e ine  An-
s ied lung  von bodenn is tenden Wi ld-
b ienen begünst i g t  werden . (vg l . 
Bundesverband GebäudeGrün e .V. 
o. J . S .8 )
 
Menschliche Nutzung

E ine  g le ichze i t i ge  Nutzung  der  be-
grünten Dächer  durch den Men-
schen und d ie  Natur  i s t  nur  bed ingt 
zu  vere inbaren . Die  mensch l i che 
Nutzung  geht  immer mi t  e iner  Stö-
rung  der  F lora  und Fauna  durch 
zum Be isp ie l  Tr i t t schäden an  der 
Vegetat ion oder  e iner  Zerstörung 
von Lebensräumen e inher. Die  Ver-
e inbarke i t  be ider  Bere iche l äss t 
s i ch  durch b iod ivers i tä tsver träg-
l i che  Nutzungen s te igern . Es  kön-
nen zum Be isp ie l  abgesperr te  B io-
d ivers i tä tshotspots  au f  der  F läche 

in tegr ier t  werden , d ie  der  Natur 
vorbeha l ten  s ind . Für  d ie  Natur  i s t 
a l lerd ings  immer e in  von Menschen 
ungenutzter  Raum vorzuz iehen . 
(vg l . Gohlke , Rebecca , persön l i ches 
In ter v iew, Hamburg , 01 .09 .2021 , 
s iehe Anhang  2 .13)

Minderungs- oder Ausgleichsflächen

Im Rahmen von Bauvorhaben kön-
nen Gründächer  in  Hamburg  au-
ßerdem a l s  Minderungsmaßnahme 
in  der  E ingr i f f s rege lung  fes tge-
setz t  werden . Insbesondere d ie 

Fest legung  von Gründächern a l s 
Ausg le ichs f l ächen , wie  es  in  Han-
nover  mög l i ch  i s t , i s t  kr i t i sch  zu 
betrachten . E ine  Dachbegrünung 
kann n icht  mi t  e inem Bodenstand-
or t  verg l i chen werden , daher  kann 
v ie les  wie  zum Be isp ie l  d ie  Was-
serspe icherung  oder  das  Boden-
leben n icht  wie  au f  e inem ebener-

d igen Standor t  umgesetzt  werden . 
(vg l . Gohlke , Rebecca , persön l i ches 
In ter v iew, Hamburg , 01 .09 .2021 , 

s iehe Anhang  2 .13)  Die  Dächer 
können zudem nur  von mobi len 
T ierar ten erre icht  und genutzt 
werden . S ie  s ind  vö l l i g  losge löst 
und s tehen in  ke iner  d i rekten Ver-
b indung zu  ihrer  Umgebung . Wei ter 
besteht  d ie  Mög l i chke i t , dass  immer 
mehr  Grünräume nach oben ver la -
ger t  werden und Grünf l ächen am 
Boden vers iege l t  werden . Gründä-
cher  könnten fä l sch l i cherweise  a l s 
e in  Leg i t imierungs ins trument  der 
zunehmenden Vers iege lung  im Rah-
men der  Nachverd ichtung  genutzt 
werden . (vg l . Schmidt , Kathar ina , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
26 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .10)  Auf 
der  anderen Se i te  i s t  d ie  Scha f -
fung  von Dachbegrünung in  d icht 
bebauten Geb ieten o f t  d ie  e inz ige 
verb l iebene Mög l i chke i t , um neue 
Grünräume zu scha f fen . (vg l . Gohl -
ke , Rebecca , persön l i ches  In ter-
v iew, Hamburg , 01 .09 .2021 , s iehe 
Anhang  2 .13)
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Neben den s tadtk l imat i schen und 
öko log i schen Vor te i len  von Dach-
nutzungen in  der  Stadt  g ib t  es  auch 
zah l re iche we i tere  Potent ia le  für 
d ie  S tadtentwick lung . E in  unge-
nutztes  Dach kann immer a l s  ver-
schenkter  P la tz  betrachtet  werden . 
Industr ie -  und Bürogebäude , K l in i -
ken , Wohngebäude , Garagen und 
Anbauten können wer tvo l le  Nutz-
f l ächen und begehbare  Dachgär ten 
dars te l len , d ie  au fgrund der  Bau-
p la tzpre i se  und des  P la tzmange l s 
ebenerd ig  n icht  rea l i s ierbar  ge-
wesen wären . (vg l . Opt igrün 2019) 
Die  Dächer  können be i  begrenzten 
F lächenressourcen und Nutzungs-
konf l ik ten im s tädt i schen Raum a l s 
F l ächenreser ven d ienen . Vor  a l lem 
können s ie  anges ichts  der  immer 
knapper  werdenden Fre i -  und Grün-
f l ächen in  S tädten a l s  Erho lungs- , 
Fre ize i t -  und Ku l turor t  gesta l te t 
werden und somit  zum Wohlbe-
f inden und Gesundhe i t  der  Men-

schen be i t ragen . (vg l . BSBK 2020 , 
S .10)  Auch können d iese  Or te  vor 
a l lem in  ärmeren Quar t ieren Kon-
taktau fnahmen ermög l i chen und so 
zu  e iner  Ste igerung  der  soz ia len 
Nachha l t i gke i t  be i t ragen (vg l . J ae-
ger-Erben et  a l . 2014 , S . 20)  Dabe i 
we isen Dächer  Potent ia le  für  zah l -
re iche besondere und ungewöhnl i -
che Angebote  von Ku l tur- , Spor t - , 
Sp ie l - , und Erho lungsnutzungen b i s 
h in  zu  urbanen l andwir tscha f t l i -
chen Dachnutzungen im d irekten 
Wohnumfe ld  au f . So können d ie 
schne l l  erre ichbaren und woh-
nungsnahen Grün-  und Fre i f l ächen 
zur  Er fü l lung  der  vom Bundesamt 
für  Naturschutz  (B fN)  empfoh le-
nen R ichtwer te  für  d ie  Grün-  und 
Fre i f l ächenversorgung  be i t ragen . 
(vg l . Baum et  a l . 2021 , S .84)  Jedem 
E inwohner  und jeder  E inwohner in 
könnte  dann mehr  Erho lungs f l äche 
zur  Ver fügung  geste l l t  werden , d ie 
s i ch  in  e iner  Ent fernung von n icht 

mehr  a l s  500 m (5  b i s  10  Gehminu-
ten)  zur  Wohnung be f indet . Vor  a l -
lem anges ichts  des  demogra f i schen 
Wande ls  könnten v ie l f ä l t i ge  woh-
nungsnahe Angebote  der  Erho lung 
im Grünen ents tehen , d ie  für  d ie 
ä l tere  Bevö lkerungssch icht  besser 
erre ichbar  se in  können . (vg l . Neu-
mann 2012 , S .219-220)  E in  barr i -
ere fre ier  Zugang  sowie  e ine  bar-
r iere fre ie  Gesta l tung  der  F lächen 
i s t  dabe i  essenz ie l l . Wei ter  er-
mög l i chen Dachnutzungen Kinder-
gär ten und Schu len e ine  Erwei te-
rung  ihrer  vorhandenen Sp ie l -  und 
Spor t f l ächen au f  e inem verkehrs-
geschützten Or t  und ohne wei te-
ren Verbrauch von Bodenf l ächen . 
In  verd ichteten Geb ieten können 
durch e ine  Begrünung und Gesta l -
tung  von T ie fgaragendächern au-
ßerdem neue Quar t iersp lä tze  und 
Grünf l ächen ents tehen , d ie  d ie 
Lebensqua l i t ä t  vor  Or t  und das 
Stadtb i ld  verbessern können . (vg l . 

3.4.3 Stadtentwicklung
Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , Be-
hörde für  Umwel t  und Energ ie  o. J . 
S .6 )  Auch können Dächer  für  ku l -
ture l le  Angebote  a l s  e ine  neue und 
b i sher  unterschätzte  F läche ent -
deckt  werden . Dächer  s ind  beson-
dere Or te  mi t  e inem e inz igar t i gen 
F la i r  und können so a l s  Par ty -  und 
gese l l scha f t l i che  Event locat ion , 
a l s  ungestör te  Or te  für  spez ie l le 
gese l l scha f t l i che  Gruppen und in -
d iv idue l le  Rückzugsbere iche (Ge-
betsräume) , Ruhe-  und Medi ta t i -
onsbere iche und ganz  persön l i che 

Gedenkor te  wie  „Gär ten der  Er-
innerung“  d ienen . Im Gesundhe i t s - 
und Spor tbere ich  können Dächer 
auch für  Spor t  und Therap iebe-
hand lungen genutzt  werden . Im 
geschützten Gar tenbere ich  e ines 
Daches  können be i sp ie l swe ise  Pa-
t ienten mi t  Traumata  und psycho-
somat i schen Störungen im Rahmen 
der  Therap ie  gär tner i schen Tät ig -
ke i ten  nachgehen . Auch b ieten Dä-
cher  in  der  Stadt  d ie  Mög l i chke i t 
loka len  Nutzp f l anzenanbau und so-
gar  T ierha l tung  zu  betre iben und 

dabe i  den CO2 Ausstoß , der  durch 
den Transpor t  der  Nahrungsmit te l 
aus  fernen Anbaugeb ieten verur-
sacht  worden wäre , e inzusparen . 
So können öko log i sche und sa i so-
na le  Produkte  durch loka len  Anbau 
ents tehen . Der  Anbau kann kom-
merz ie l l  oder  auch durch Pr ivat -
personen oder  In i t i a t i ven betr ie -
ben werden . (vg l . Neumann 2012 , 
S .219-220)  Auch kommt be i  der 
urbanen Landwir tscha f t  der  soz i -
a le  Aspekt  h inzu , denn durch d ie 
gemeinsame gär tner i sche Tät igke i t 

Abb. 30 : Demenzgar ten KerVi ta Abb. 31 : Dakakker  (Dachacker)  Rotterdam
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können soz ia le  Netzwerke geb i l -
det  werden , d ie  zur  Stärkung der 
Nachbarscha f ten  und Integrat ion 
be i t ragen . (vg l . Mü l ler  2011 S .9 -
10)  Be i  den Dach f l ächen kann es 
s i ch  um geschützte  pr ivate  Räume , 
ha lbö f fent l i che  sowie  ö f fent l i che 
Räume hande ln , d ie  nach Ar t  des 
Gebäudes  und der  Zugäng l i chke i t 
de f in ier t  werden und maßgeb l i ch 
zur  Aufwer tung  der  Quar t iere  be i -
t ragen können . (vg l . Neumann 2012 , 
S .219)  Be i  der  Umsetzung  von ö f -
fent l i chen und innovat iv  genutzten 
Dach f l ächen s ind  Länder  wie  Däne-

mark Deutsch land um e in iges  vor-
aus , w ie  das  Be i sp ie l  “CopenHi l l ” 
aus  Kopenhagen ze ig t . Dabe i  han-
de l t  es  s i ch  um e ine  Sk ip i s te  au f 
e iner  Mül lverbrennungsan lage . (vg l . 
Russ  2020)  Dach landscha f ten  füh-
ren ebenfa l l s  zur  opt i schen Auf -
wer tung  des  Stadtraumes , zumin-
dest  wenn s ie  von den Gebäuden 
in  der  Nachbarscha f t  e insehbar 
s ind . (vg l . Opt igrün 2019)  Insbe-
sondere in  s tädt i schen Räumen mit 
untersch ied l i chen Bebauungshö-
hen können Gründächer  e ine  Ver-
besserung  des  v i sue l len  Stadter-

lebn i sses  ermög l i chen .  (vg l . Fre ie 
und Hansestadt  Hamburg , Behörde 
für  Umwel t  und Energ ie  o. J . S .6 ) 
Auch kann durch Dachbegrünung 
zur  Minderung des  F lug-  und Stra-
ßen lärms durch d ie  Scha l l re f lex ion 
e ingesetzt  werden . Im Frequenz-
bere ich  des  Mobi l funknetzes  und 
schnur loser  Te le fone bewirken 
Gründächer  e ine  Strah lungsdämp-
fung  und schützen somit  vor  E lek-
trosmog und Mobi l funkstrah lung . 
(vg l . Opt igrün 2019)

Abb. 32 : Spor tp la tz  au f  dem Dach (China) Abb. 33 : CopenHi l l

3.4.4 Ökonomische Aspekte
Vie le  Bauherr : innen verb inden d ie 
Herste l lung  e ines  Gründaches  vor 
a l lem mit  zusätz l i che  Kosten . Be i 
der  Herste l lung  kosten d ie  meis -
ten  extens iv  begrünten Dächer 
zwischen 40–45 €/m²  Dach f l äche . 
Dabe i  g i l t , j e  größer  das  begrün-
te  Dach , desto ger inger  f a l len  d ie 
Gründachkosten je  m²  Dach f l äche 
aus . (vg l . BUE 2017 , S .14)  Diese 
Kosten fa l len  be i  e inem Schwarz-
dach (B i tumendach)  n icht  an .

Wenn a l lerd ings  d ie  ökonomi-
schen Lebenszyk len  von e inem 
Grün-  und Schwarzdach s ich  ge-
genüber  geste l l t  werden , d ie  neben 
den Herste l lungskosten auch d ie 
P f lege- , War tungs-  und Ins tandha l -
tungskosten der  Nutzungsze i t  so-
wie  d ie  San ierungs-  Rückbau-  und 
Entsorgungskosten und zusätz l i ch 
d ie  E insparungen der  Regenwas-
serab f lussgebühr  umfassen , l i egen 
Schwarzdächer  in  e inem Ze i traum 

von 40 Jahren g le ichau f  mi t  den 
Kosten von Gründächern (vg l . BUE 
2017 , S .17) . Zwar  fa l len  be i  Grün-
dächern , neben den Herste l lungs-
kosten für  d ie  Dachbegrünung , 
auch d ie  l au fenden Kosten in  Form 
der  Unterha l tungsp f lege  an . Jedoch 
können be i  Gründachern d ie  Sa-
n ierungskosten e ingespar t  werden , 
d ie  be i  e inem Schwarzdach i .d .R . 
20  Jahre  nach der  Herste l lung  an-
fa l len . Denn e in  begrüntes  Dach 
ver länger t  d ie  Lebensdauer  von 
Dachabd ichtungen etwa doppe l t  so 
l ang  a l s  be i  unbegrünten Dach for-
men und schützt  d ie  Dachabd ich-
tung  vor  Extremtemperaturen und 
Wit terungse in f lüssen . (vg l . Opt i -
grün 2019)  Wenn das  Gründach 
mi t  Dämmle i s tung  zer t i f i z ier ten 
E lementen hergeste l l t  w ird , kann 
außerdem an der  Dämmsch icht  ge-
spar t  werden . Das  Gründach trägt 
dazu be i , dass  im Winter  an fa l len-
de He izkosten reduz ier t  werden 

können und im Sommer durch d ie 
Verdunstungsküh lung  und thermi-
sche Träghe i t  e ine  küh lende Wir-
kung  e insetzt . So können durch d ie 
dämmende und küh lende Le i s tung 
d ie  l au fenden Energ iekosten (und 
CO2-Emiss ionen)  verr inger t , und 
Küh lsys teme k le iner  d imens ion ier t 
werden . (vg l . BUE 2017 , S .18-19) 
Auch s ind d ie  Niedersch lagswas-
sergebühren be i  begrünten Dä-
chern durch d ie  gesp l i t te te  Abwas-
sergebühr  ger inger. (vg l . BUE 2017 , 
S .17)  Die  gesp l i t te te  Abwasserge-
bühr  wurde vor  dem Hintergrund 
der  s tet i g  anste igenden Vers iege-
lung  der  Stadt f l ächen e inge führ t . 
Die  Vers iege lung  führ t  dazu , dass 
d ie  in  d ie  S ie le  abzu le i tende Re-
genmenge (auch vor  dem Hinter-
grund der  immer häu f i ger  vor-
kommenden Starkregenere ign i sse) 
s te ig t  und s ich  somit  d ie  Gefahr 
von Über f lu tungen und Über läu fen 
aus  der  Kana l i sa t ion in  d ie  s tädt i -
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schen Gewässer  erhöht . So wird 
d ie  gesp l i t te te  Abwassergebühr  für 
das  Schmutzwasser  dann e inerse i t s 
anhand der  Menge des  ta tsäch l i ch 
verbrauchten Tr inkwassers  und an-
dererse i t s  anhand der  Größe der 
vers iege l ten  und an  das  S ie lnetz 
angesch lossenen F lächen des  je -
we i l i gen  Grundstücks  berechnet . 
Dadurch so l len  Bes i tzer  von s tark 
vers iege l ten  F lächen mehr  in  d ie 
Kostenpf l i cht  genommen werden .  
(vg l . hamburg .de  2010)  Von den 
meis ten Städten und Gemeinden 
s ind Gründächer  a l s  Ents iege lungs-
maßnahme anerkannt  und können 
somit  zur  Minderung der  Nieder-
sch lagswassergebühren um 50–100 
Prozent  führen . (vg l . Opt igrün 
2019)  E in  we i terer  Kostenvor te i l 
ents teht  durch d ie  Er tragss te i -
gerung  von Photovo l ta ikan lagen 
durch d ie  Dachbegrünung , denn d ie 
nachgewiesene Verdunstungsküh-
lung  von Dachbegrünungen kann 

d ie  E f f i z ienz  der  Photovo l ta ikan-
l age  somit  um b i s  zu  3  Prozent 
pro Jahr  erhöhen und verkürzt  d ie 
Amor t i sa t ionsze i ten  d ieser  Inves-
t i t ion . (vg l . BUE 2017 , S .22)  Zu 
den bere i t s  genannten f inanz ie l len 
E insparungen muss  ebenfa l l s  d ie 
Wer ts te igerung  der  Immobi l ie  und 
der  Imagegewinn ergänzt  werden . 

Wenn es  s i ch  um für  Menschen be-
gehbare  Dach f l ächen hande l t , kann 
so d ie  F läche zu  der  vermietbaren 
oder  genutzten F läche des  Ge-
bäudes  dazu gezäh l t  werden , ohne 
mehr  Bau land in  Anspruch nehmen 
zu  müssen . Dabe i  wurde der  f inan-
z ie l le  „grüne Mehrwer t”  von nutz-
barer  In tens ivbegrünung vom TÜV 

Abb 34 : Gra f i sche Darste l lung  der  Lebenszyk luskostenbetrachtung  über  40 
Jahre  (vg l . BUE 2017 , S .14)

Süddeutsch land au f  6–8 Prozent 
geste iger te  Miete innahmen ge-
schätzt . (vg l . BUE 2017 , S .18)  Auch 
i s t  zu  vermerken , dass  pr ivate 
Haus-  und Grundstückse igentümer, 

Unternehmen und Wohnungsbau-
gese l l scha f ten  be i  der  Umsetzung 
von begrünten Dächern von v ie len 
Städten und Gemeinden durch För-
derprogramme ge förder t  werden , 

wie  auch in  Hamburg  durch d ie 
Gründachstrateg ie  ( s iehe Kap i te l 
3 .5  Gründachstrateg ie ) . 

Anges ichts  des  nachha l t i gen Um-
gangs  mi t  der  Ressource Boden 
wird  zunehmend in  den inner-
s tädt i schen Lagen , auch au f  Kos-
ten von Grün-  und Fre i f l ächen , 
nachverd ichtet . Gle ichze i t i g  so l -
len  im Rahmen der  nachha l t i gen 
Stadtentwick lung  ökonomische , 
öko log i sche und soz ia le  Bauste i -
ne  verknüpf t  und d ie  Gesta l tung 
des  bau l i chen Umfe lds  der  Städte 
noch s tärker  an  den Bedür fn i ssen 
der  Menschen or ient ier t  und somit 
zu  e iner  nachha l t i gen Verbesserung 
der  Lebensqua l i t ä t  in  den Städten 
be igetragen werden . E in  wicht i ger 
Bestandte i l  der  Lebensqua l i t ä t  in 

S tädten i s t  dabe i  d ie  ausre ichende 
Versorgung  der  Bürger : innen mi t 
Fre i -  und Grünf l ächen , d iese  s ind 
g le ichze i t i g  essenz ie l l  für  das  K l i -
ma und d ie  Ökolog ie  in  der  Stadt . 
Anges ichts  der  zunehmenden Ur-
ban i s ierung  können Dachf l ächen 
e ine  F lächenressource dars te l len , 
d ie  mul t i funkt iona l  genutzt  wer-
den kann . Begrünte  Dach f l ächen 
können wicht ige  s tadtk l imat i sche 
und öko log i sche Funkt ionen über-
nehmen, wie  d ie  CO2 B indung und 
Küh lung  der  Umgebung durch Ver-
dunstung  des  zurückgeha l tenen 
Wassers . Auch kann Gebäudegrün 
a l s  Maßnahme zur  K l imaanpassung- 

sowie  -Schutz  e ingesetzt  und zur 
Energ ie -  und Wärmegewinnung 
genutzt  werden . S ie  fung ieren au-
ßerdem a l s  Retent ions f l ächen und 
ent las ten damit  d ie  s tädt i sche Ka-
na l i sa t ion . Wei ter  können Gründä-
cher  d ie  S tadt  a l s  Lebensraum für 
T iere  durch läss i ger  gesta l ten  und 
au fwer ten . Durch das  begrünen 
von Dächern ents tehen neue Le-
bensräume sowie  Nis t -  und Rück-
zugsp lä tze , d iese  können d ie  be-
s tehenden Grünf l ächen ergänzen 
und d ie  an  Vers iege lung  ver lorenen 
Grünf l ächen zu  e inem Te i l  erset -
zen . Insbesondere für  mobi le  Ar-
ten s te l len  begrünte  Dächer  wich-

3.4.5. Fazit Funktion und Wirkung von Dachnutzungen
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t i ge  Tr i t t s te inb iotope dar, d ie  d ie 
f ragment ier ten Naturräume in  der 
Stadt  vernetzen . Es  i s t  außerdem 
fes tzuha l ten , dass  e in fache exten-
s iv  begrünte  Dächer  au fgrund der 
mange lnden Struktur v ie l f a l t  und 
ger inger  Substratd icke  nur  wen ig 
Lebensqua l i t ä t  für  d ie  Fauna  b ie -
ten . Die  Anzah l  der  Ar ten s te ig t 
s imu l tan  mi t  der  zunehmenden 
Substrathöhe und e iner  v ie l f ä l t i -
gen Bepf l anzung  und Gesta l tung 
der  Dach f l äche . Insbesondere b io-
d ivers i tä ts fördernde Bauste ine  wie 
Totho lz  etc . können d ie  Ans ied lung 
und d ie  l ang fr i s t i ge  Etab l ierung  von 
Ar ten au f  e inem Dach begünst i gen 
und e inen Be i trag  zum Erha l t  der 
B iod ivers i tä t  le i s ten . Auch beste-
hende extens iv  begrünte  Dächer 
können so au fgewer tet  werden . 
Außerdem kann der  Erha l t  der  lo-
ka len  F lora  durch e ine  abgest imm-
te  Ar tenauswah l  ge förder t  werden . 
Neben d iesen Funkt ionen weisen 

Dächer  b i sher  n icht  ausgeschöpf -
te  Potent ia le  a l s  neue wohnungs-
nahe Räume für  Erho lung , Sp ie l , 
Spor t , Ku l tur  und Urban Garde-
n ing  au f . Auch können s ie  a l s  Be-
gegnungs-  und Veransta l tungsor te 
d ienen . Dach f l ächen s ind  beson-
dere Or te , s ie  können geschützte 
pr ivate  Räume , ha lbö f fent l i che  so-
wie  ö f fent l i che  Räume darste l len 
und untersch ied l i che  Qua l i tä ten 
au fwe isen . Aus  ökonomischer  S icht 
können Gründächer  d ie  Lebens-
dauer  des  Daches  ver längern und 
E insparungen durch d ie  gesp l i t te te 
Abwassergebühren sowie  ger inge-
re  He iz -  und Stromkosten br ingen . 
Gle ichze i t i g  können begrünte  und 
genutzte  Dächer  zu  Imagezwecken 
d ienen und a l s  genutzter  Raum d ie 
Miet -  und Verkau fskosten des  Ge-
bäudes  s te igern .

Der  bundeswei te  Urban i s ierungs-
trend l äss t  s i ch  auch in  der  Stadt 
Hamburg  beobachten . Zwischen 
den Jahren 1984 und 2017 kann 
e in  deut l i cher  Anst ieg  der  F lächen 
mi t  hohem Vers iege lungsgrad ver-
ze ichnet  werden . Die  F lächen mi t 
e inem ger ingen Vers iege lungsgrad 
h ingegen haben s i gn i f i kant  abge-
nommen. (vg l . hamburg .de  o. J . ) 
Die  E inwohnerzah l  von Hamburg 
so l l , l aut  e iner  Bevö lkerungspro-
gnose des  Sta t i s t ikamtes  Nord , 
in  etwa 10 Jahren au f  über  2  Mi l -

l ionen angest iegen se in . (vg l . S ta -
t i s t i sche Amt für  Hamburg  und 
Sch leswig -Hols te in  -  Ansta l t  des 
ö f fent l i chen Rechts  -  (S ta t i s t ikamt 
Nord)  2021)  Mi t  zunehmender  E in -
wohnerzah l  wächst  auch d ie  Nach-
f rage  nach s tädt i schem Wohnraum 
und es  wird  immer mehr  Bau land 
zu  Lasten der  Fre i -  und Grünräu-
me gescha f fen . Im Jahr  2017 betrug 
d ie  vers iege l te  F läche der  Stadt 
Hamburg  bere i t s  39  Prozent . (vg l . 
BUKEA o. J . a )  Mi t  der  s te igenden 
Nachfrage  nach s tädt i schem Wohn-
raum und dem besch lossenen Bau 
von 10 .000 Wohnungen pro Jahr 
(vg l . BSW 2021) , w ird  d iese  Ent -
wick lung  auch we i terh in  anha l ten . 
Dächer  nehmen etwa 10 Prozent 
der  Hamburger  Stadt f l äche e in . 
Die  Hä l f te  d ieser  s ind  f l ach  gene ig -
te  oder  F lachdächer  und würden 
s ich  theoret i sch  für  e ine  Nutzung 
e ignen . E ine  F läche von ca . 37  km² , 
e twa so groß wie  25 Hamburger 

Stadtparks . (vg l . Bornholdt , Hanna , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)  E ine 
genaue Berechnung der  Gesamt f l ä -
che a l ler  begrünten Dächer  in  Ham-
burg  i s t  nur  schwer durchzu führen , 
da  d ie  Rechnungen anhand der  e in-
gespar ten Niedersch lagswasserge-
bühren durchge führ t  werden . Den 
e ingespar ten Niedersch lagswas-
sergebühren nach , s ind  etwa 168 
Hektar  Dach f l äche begrünt . In  der 
Berechnung feh len  a l lerd ings  e in i -
ge  Dächer, dazu zäh len  begrünten 
Dächer  von etwa 2000 T ie fgaragen , 
d ie  etwa 20 Hektar  große Begrü-

3.5 Bestandsaufnahme und Ausgangslage Hamburg

Vers iege l te  F läche

Nicht  vers iege l te 
F läche

Abb. 35 :  Ante i l  der  vers iege l ten  und n icht  ver-
s iege l ten  F läche in  Hamburg

Abb. 36 :  Hamburger  Dach f l äche umgerechnet  in 
Hamburger  Stadtparks
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nung des  Autobahndecke l s  der  A7 , 
Begrünte  Dach f l ächen in  Gewer-
begeb ieten , d ie  das  Ober f l ächen-
wasser  d i rekt  in  F lüsse  oder  Ka-
nä le  entwässern , Dach f l ächen d ie 
in  Geb ieten von Wasser verbänden 
l iegen , Geb iete  d ie  e ine  e igene Re-
genwasserbewir tscha f tung  durch-
führen sowie  Gründächer  d ie  s i ch 
noch im P lanungsprozess  be f inden . 
Wei ter  s ind  d ie  genauen Nutzun-

gen der  Dach f l ächen o f t  unbekannt . 
E ine  L i s te  der  Dachnutzungen d ie 
durch d ie  Hamburger  Gründach-
s trateg ie  ge förder t  wurden wird 
von der  BUKEA ge führ t  und ak-
tua l i s ier t , dar f  jedoch aus  Daten-
schutzgründen n icht  verö f fent l i cht 
werden . (vg l . Bornholdt , Hanna , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)  Ab-
gesehen von e in igen extens iv  be-

grünten Dächern und vere inze l ten 
Dachnutzungen werden Dachf l ä -
chen b i sher  kaum a l s  s tädt i scher 
Raum begr i f fen  und genutzt . E ine 
e f fekt ive  und nachha l t i ge  Nutzung 
d ieser  F lächen für  den Menschen 
und d ie  Natur, könnte  e inen erheb-
l i chen Be i trag  zu  e iner  nachha l t i -
gen Stadtentwick lung  in  Hamburg 
be i t ragen und neue Perspekt iven 
für  das  s tädt i sche Leben erö f fnen .

2014 wurde d ie  Gründachstrateg ie 
a l s  Te i l  e iner  nachha l t i gen Stad-
tentwick lung  in  Hamburg  entwi -
cke l t . Z ie l  der  Gründachstrateg ie 
i s t  es  mindestens  70 Prozent  der 
F lachdächer  und f l achgene ig ten 
Dächer  von Neubauten und San ie-
rungsob jekten in  Hamburg  zu  be-
grünen und e ine  Gründach f l äche 
von insgesamt 100 Hektar  zu  ent -
wicke ln . B i s  2024 wird  das  Pro jekt 

mi t  dre i  Mi l l ionen Euro von der 
Behörde für  Umwel t , K l ima , Ener-
g ie  und Agrarwir tscha f t  ge förder t . 
Die  Gründachstrateg ie  be inha l tet 
d ie  dre i  Ebenen Fördern , Dia log 
und Fordern . Unter  dem Aspekt 
Fördern werden monetäre  Anre ize 
für  Bauherr : innen und Gebäudee i -
gentümer gescha f fen . (vg l . BUKEA 
o. J .b )  Förderberecht ig t  s ind  dabe i 
Dachbegrünungen mi t  e iner  Min-

destnet tovegetat ions f l äche von 
20 m² , d ie  von den Bauherr : innen 
f re iwi l l i g  umgesetzt  werden und 
n icht  durch recht l i che  Ins trumente 
vorgeschr ieben s ind . (vg l . BUKEA 
o. J . c )  Die  Auszah lung  der  Förder-
ge lder  er fo lg t  durch d ie  Hamburg i -
sche Invest i t ions-  und Förderbank . 
Die  Fördersumme kann zwischen 
14 und 56 Euro pro m²  betragen 
und i s t  an  versch iedenen Faktoren 

3.5.1 Hamburger Gründachstrategie

wie der  Nutzung  oder  der  Größe 
des  zu  begrünenden Gebäudes , der 
Substratd icke  und der  Nutzung  des 
fer t i ggeste l l ten  Daches  zu  errech-
nen . Begrünungsmaßnahmen, d ie  in 
der  inneren Stadt  oder  im Innen-
bere ich  von Bergedor f  l i egen (Vor-
sorgebere ich  Stadtk l ima) , können 
e inen zusätz l i chen Zusch lag  von 
15 Prozent  erha l ten . F l ächen d ie 
a l s  Fre i raum genutzt  werden so l -
len  werden mi t  14 Euro pro Qua-
dratmeter  bezuschusst . Auch e ine 
Übernahme der  P f legekosten von 
50 Prozent  in  den ers ten 24 Mo-
naten i s t  mög l i ch . (vg l . Hambur-
g i sche Invest i t ions-  und Förder-
bank o. J . )  So kann e in  Gründach 
Vorhaben , e in ige  Ausnahmen aus-
genommen, mi t  e iner  max ima len 
Summe von 100 .000 Euro bezu-
schusst  werden . (vg l . BUKEA o. J . c ) 
Der  Hand lungsschwerpunkt  Dia-
log  umfass t  Ins trumente , d ie  d ie 
Kommunikat ion und E inbez iehung 

der  Öf fent l i chke i t  verbessern , so-
wie  d ie  in terne Kommunikat ion 
au f  Verwa l tungsebene s tärken so l -
len  (vg l . Bürgerscha f t  der  Fre ien 
und Hansestadt  Hamburg  2014 , S . 
6 ) . Wei ter  so l len  ö f fent l i chke i t s -
wirksame Formate  durchge führ t 
werden , dazu gehör te  unter  ande-
rem d ie  Durch führung  des  Wettbe-
werbs  „Hamburger  Pre i s  für  Grü-
ne Bauten“  für  e ine  Te i lnahme an 
dem Wettbewerb konnten her vor-
ragende Be i sp ie le  von begrünten 
Gebäuden in  Hamburg  e ingesendet 
werden . E ine  achtköpf i ge  Jur y  hat 
aus  den 36 e ingesendeten Pro jekte 
d ie jen igen gekür t , d ie  e ine  beson-
ders  hohe Nutzungsqua l i t ä t  für  d ie 
Nutzer : innen au fwiesen . Auch wur-
den Dächer  gewürd ig t , denen e ine 
besonders  hohe öko log i sche oder 
ökonomische Wirkung nachgewie-
sen werden konnte . (vg l . : Fre ie 
und Hansestadt  Hamburg , Behör-
de für  Umwel t  und Energ ie  2017 

S . 6 -7)  Außerdem ze ichnet  s i ch  d ie 
Hamburger  Gründach förderung 
durch e ine  hohe Internetpräsenz 
aus , auch der  Druck von F lyern und 
Broschüren i s t  Te i l  der  umfassen-
den Kommunikat ionsstrateg ie . (vg l . 
Bornholdt , Hanna , persön l i ches 
In ter v iew, Hamburg , 03 .08 .2021 , 
s iehe Anhang  2 .2)  Kosten lose  Be-
ratungen zu  der  Förderung können 
be i  der  Hamburg i schen Invest i -
t ions-  und Förderbank in  Anspruch 
genommen werden . Zu Fragen zu 
Gründächern können s ich  Inter-
ess ier te  für  e ine  kosten fre ie  Be-
ratung  be i  den Hamburger  Ener-
g ie lotsen melden . (vg l . hamburg .de 
o. J . )
Die  Ebene Fordern z ie l t  au f  d ie 
vers tärkte  Steuerung  und Um-
setzung  von Gründächern mi t te l s 
recht l i cher  Werkzeuge wie  dem 
Baugesetzbuch , dem Naturschutz-
gesetz  oder  dem Abwassergesetz 
ab  (vg l . BUKEA o. J .b ) . Festset -
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zungsmög l i chke i ten  zu  genutzten 
Dächern werden in  dem Kap i te l 
3 .3 .4  beschr ieben . Die  Gründach-
s trateg ie  vers teht  Dach f l ächen a l s 
b i sher  kaum beachtete  Ressource 
und wi l l  d iese  mi t  den Hand lungs-
schwerpunkten Lebensqua l i t ä t  und 
Attrakt iv i tä t  entwicke ln , rund 20 
Prozent  der  neu begrünten Dächer 
so l len  daher  a l s  nutzbare  Fre i räu-
me für  Anwohner  bzw. Beschä f t i g -
te  gesta l te t  werden . Die  Scha f fung 
d ieser  zusätz l i chen Fre i räume so l l , 
t rotz  der  for tschre i tenden bau-
l i chen Verd ichtung , e ine  Verbes-
serung  der  Fre i -  und Grünräume 
innerha lb  der  Quar t iere  gewähr-
le i s ten .  Wei ter  so l l  d ie  Scha f fung 
von Gründächern e inen Be i trag  zur 
K l ima fo lgenanpassung  le i s ten , in -
dem Regenwasser  au fge fangen und 
verdunstet  wird  und d ie  Entwäs-
serungssysteme und Gewässer  der 
Stadt  ent l as tet  werden . Die  Ham-
burger  Gründachstrateg ie  ordnet 

s i ch  somit  in  d ie  „Qua l i tä tso f fen-
s ive  Fre i raum“ und das  Pro jekt 
„RISA“ (Regen In fraStrukturAnpas-
sung)  e in  (vg l . BUKEA o. J . b ) . B i sher 
werden insbesondere Gründächer 
aus  Gründen des  K l imaschutzes 
und der  K l imaanpassung  umgesetzt , 
d ie  n icht  durch Menschen nutzbar 
s ind . E ine  mensch l i che  Nutzung 
i s t  au fgrund au fwend iger  Herste l -
lungsprozesse  und hoher  Kosten 
o f t  für  d ie  Bauherr : innen n icht  a t -
t rakt iv. 

Evaluation Hamburger Gründachstrategie 
Obwohl  d ie  Gründachstrateg ie  se i t 
2015 Bestand hat , taucht  d ie  S tadt 
Hamburg  in  den Gründachrank ings 
des  Bundesverbands  GebäudeGrün 
e .V.  im bundeswei ten Verg le ich 
n icht  unter  den Top 15 Städten au f . 
Nach Quadratmeterzah l  begrünter 
Dach f l äche ohne T ie fgaragenbegrü-

nung s ind  in  Deutsch land d ie  S täd-
te  München , Ber l in  und Stut tgar t 
führend ( jewei l s  über  2 .500 .00 m² 

Gründach) . Be i  dem „Gründach- In-
dex“  (begrünte  Dach f l äche pro E in-
wohner)  führen d ie  S tädte  Stut t -
gar t , München und Frank fur t  am 
Main . (vg l . BuGG 2020)  B i s  2020 
so l l ten  in  Hamburg  Gründächer 
mi t  e iner  Gesamt f l äche von etwa 
100 Hektar  (1 .000 .000 m²)  ents te-
hen (vg l . BUKEA o. J .d ) . Nun wur-
de d ie  Förderung b i s  Ende 2024 
ver länger t  ( IFB Hamburg  o. J . ) . In 
der  Eva luat ion der  Gründachstra-
teg ie  aus  dem Jahr  2018 wurde 
fes tgeste l l t , dass  se i t  Beg inn der 
Förderung b i s  zum Ze i tpunkt  der 
Eva luat ion im Jahr  2018 nur  127 
Förderanträge  be i  der  IFB Hamburg 
geste l l t  und 86 Förderanträge  be-
wi l l i g t  wurden . Es  entspr icht  rund 
730 .000 Euro an  Förder vo lumen 
oder  nur  etwa 24 Prozent , der  von 
der  Stadt  Hamburg  zur  Ver fügung 
geste l l ten  Mi t te l  von 3  Mio. Euro. 
(vg l . D ickhaut  et  a l . 2018 , S .48)  Es 
wurde fes tgeste l l t , dass  d ie  bre i t 

ange legten Hand lungsschwerpunk-
te  der  Gründachstrateg ie  lobens-
wer t  s ind , a l lerd ings  besteht  den-
noch , anges ichts  der  im Jahr  2018 
led ig l i ch  2  Prozent  begrünter 
Hamburger  Dach f l ächen , we i terer 
Hand lungsbedar f . A l s  Hintergründe 
konnten hohe Herste l lungs -  und 
P f legekosten sowie  d ie  s tark  ver-
anker te  konser vat ive  E ins te l lung 
der  Baubranche ident i f i z ier t  wer-
den . Außerdem wurde bemänge l t , 
dass  in  Hamburg  nur  wen ige  her-
ausragende Be i sp ie le  von (nutzba-
ren)  Gründächern vorhanden s ind . 
Die  vorhandenen Be i sp ie le  s ind 
zudem i .d .R . für  d ie  bre i te  Öf fent -
l i chke i t  n icht  e insehbar  und konn-
ten desha lb  b i sher  n icht  a l le  Z ie l -
gruppen g le ichermaßen ansprechen 
und erre ichen . (vg l . D ickhaut  et  a l . 
2018 , S .53-54)  A ls  e in  Grund h ier-
für  kann ebenfa l l s  d ie  prozentua le 
Ver te i lung  der  bere i t s  bewi l l i g ten 
Objektar ten herangezogen wer-

den , d ie  ze ig t , dass  f as t  60  Prozent 
der  begrünten Dächer  unter  Woh-
nungsbau e inzuordnen s ind und so-
mit  nur  für  Anwohner  zugäng l i ch 
und e insehbar  s ind . (vg l . D ickhaut 
et  a l . 2018 , S .48-49)  A ls  Nachtrag 
zu  der  Eva luat ion aus  dem Jahr 
2018 kann ergänzt  werden , dass 
d ie  Zah l  der  begrünten Dächer  und 
d ie  Summe der  Fördermit te l  s i ch 
b i s  August  2021 geste iger t  hat . Die 
F läche der  mi t  Förderge ldern der 
Hamburger  Gründachstrateg ie  ge-
förder ten Dachbegrünungen l ag 
be i  ca . 88 .000 m² . Etwa 10 .000 m² 
davon s ind in tens iv  begrünt  und 
be i  ca . 1 .700 m²  werden e ine  Be-
grünung und e ine  Nutzung  durch 
So laran lagen kombin ier t . Es  wur-
den 285 Anträge  geste l l t  und 234 
bewi l l i g t . D ie  bewi l l i g te  Förder-
summe be läu f t  s i ch  au f  2 .125 .939 
Euro und d ie  ausgezah l te  Sum-
me l ieg t  be i  1 .005 .287 Euro. (vg l . 
Bornholdt , Hanna , persön l i ches  In -

ter v iew, Hamburg , 03 .08 .2021 , s ie -
he  Anhang  2 .2) 

Hamburger Gründachstrategie und mensch-
liche Dachnutzungen

In  Hamburg  g ibt  es  im Rahmen der 
Gründachstrateg ie  ke ine  Förder-
maßnahmen exp l i z i t  für  d ie  mensch-
l i che  Nutzung  von Dächern , ob-
wohl  nach den Z ie len  der  Strateg ie 
rund 20 Prozent  der  neu begrün-
ten Dächer  a l s  nutzbare  Fre i räume 
für  Anwohner  bzw. Beschä f t i g te  ge-
s ta l te t  werden so l len .  Prob leme in 
der  Nutzbarmachung von Dächern 
für  den Menschen ergeben s ich  un-
ter  anderem aus  der  Zugäng l i chke i t 
und den E igentümer verhä l tn i ssen 
der  Dach f l ächen . Für  den Zugang 
b ietet  s i ch  o f t  nur  das  Treppenhaus 
an  und es  muss  e in  s i cherer  Zugang 
zur  Dach f l äche hergeste l l t  werden , 
dabe i  re icht  d ie  i .d .R . vorhande-
ne Dach luke aus  S icherhe i t sgrün-
den n icht  aus . Auch müssen au f  der 
Dach f l äche S icherhe i t smaßnahmen, 
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wie e ine  Absturzs icherung  oder 
rege lkonforme Verkehrswege , her-
geste l l t  werden . Daraus  resu l t ier t , 
dass  d ie  Kosten für  d ie  Nutzbar-
machung der  Dach f l äche deut l i ch 
teurer  s ind ,  a l s  e ine  e in fache Be-
grünung . Aus  techn ischer  S icht  e ig -
nen s ich  insbesondere Neubauten 
für  e ine  mensch l i che  Dachnutzung , 
da  be i  Bestandsbauten v ie le  tech-
n i sche und bau l i che  Änderungen 
vorgenommen werden müssten . 
Die  Antragste l lung  und das  Ge-
nehmigungsver fahren für  pr iva-
te  Dachnutzungen wie  Terrassen- 
oder  Gar ten f l ächen gesta l ten  s ich 
in  der  Rege l  a l s  n icht  schwier ig . 
E ine  ö f fent l i che  Dachnutzung  i s t 
h ingegen au f  Geschossbauten nur 
sehr  schwer umzusetzen und kann 
nach aktue l ler  Rechts lage  n icht  in 
e inem Bebauungsp lan  fes tgesetzt 
werden . Das  hängt  damit  zusam-
men, dass  mi t  e iner  ö f fent l i chen 
Nutzung  der  Dach f l äche e ine  enor-

me Bau las t  für  d ie  Bauherr : innen 
e inher  geht , w ie  u .a . d ie  E intragung 
e iner  Durchwegung im Grundbuch . 
Auch ha f ten  i .d .R . d ie  E igentü-
mer : innen des  Gebäudes  für  ihre 
Dach f l äche , be i  e iner  ö f fent l i chen 
Dachnutzung  wäre unk lar  be i  wem 
d ie  Verantwor tung  l ieg t . Diese 
Bau las t  kann nach der  momenta-
nen Gesetzes lage  n icht  begründet 
werden . Durch e ine  Festsetzungs-
mög l i chke i t  von ö f fent l i chen Dach-
nutzungen in  Bebauungsp länen 
könnte  e ine  Rechtsgrund lage  für 
d ie  Forderung von ö f fent l i chen und 
genutzten Dach f l ächen be i  Neu-
bauvorhaben gescha f fen  werden . 
Neben den Mög l i chke i ten  der  For-
derung , können für  Bauherr : innen 
auch Anre ize  gescha f fen  und mehr 
Aufk lärungsarbe i t  zu  Dachnutzun-
gen ge le i s tet  werden . Dachnutzun-
gen müssen von Bauherr : innen a l s 
e in   Image-Bauste in  mi t  Mehrwer t 
für  ihr  Neubauvorhaben begr i f fen 

werden . Desha lb  g i l t  es  d ie  Öf-
fent l i chke i t sarbe i t  der  Hamburger 
Gründachstrateg ie  auszuwei ten 
und umgesetzte  Be i sp ie le  au fzu-
ze igen . Insbesondere d ie  Gründung 
des  Vere ines  Ruf  für  Raum so l l  das 
Thema mehr in  d ie  Öf fent l i chke i t 
rücken und neue Prozesse  ansto-
ßen . (vg l . Bornholdt , Hanna , per-
sön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)

In  den fo lgenden Exkursen werden 
wei tere  Ins trumente  und Strateg i -
en  zur  Förderung und Forderung 
von begrünten und nutzbaren Dä-
chern aus  anderen Städten vor-
geste l l t . Das  Ber l iner  Programm 
GründachPLUS i s t  ähn l i ch  wie  d ie 
Hamburger  Gründachstrateg ie  e in 
Förder ins trument  der  monetären 
Unterstützung  von Dachbegrü-
nungen und Nutzbarmachung der 
Dach f l äche für  den Menschen . Mi t 
der  Münchner  Fre i f l ächengesta l -

tungssatzung  wurde e in  Ins trument 
für  e ine  s tadtraumübergre i fende 
Fest legung  von Dachbegrünungen 
für  Neubauten gescha f fen  und d ie 
Rotterdamer Dachtage  s ind  Inha l t 
e iner  in formel len  ö f fent l i chke i t s -
wirksamen Strateg ie  für  d ie  Akt i -
v ierung  von Dachnutzungen durch 
versch iedene Veransta l tungs forma-
te . 
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Am 21 .08 .2019 hat  d ie  Haupts tadt 
Ber l in  d ie  S trateg ie  GründachPLUS 
–  1000 Grüne Dächer  für  Ber l in 
besch lossen . Durch d ie  S trateg ie 
besteht  für  Ber l iner  Bauherr : innen 
d ie  Mög l i chke i t  Förderge lder  für 
Dachbegrünungen au f  Bestandsge-
bäuden zu  beantragen . Der  wesent-
l i che  Punkt  des  Förderprogramms 
besteht  dar in , dass  d ie  S tadt  Ber-
l in  Gründächer  a l s  Ins trument  zur 
K l imaanpassung  und insbesonde-
re  dem Regenwasserrückha l t  ver-
s teht  und nutzen wi l l . In  Ber l iner 
Neubauquar t ieren g i l t  bere i t s  d ie 
Auf l age  zu  e inem E in le i tverbot  von 
Regenwasser. Das  dezentra le  Re-
genwassermanagement  i s t  dabe i 
wesent l i ch  und Gründächer  s te l len 
e inen wicht igen Bestandte i l  dar. 
Die  Gründächer  so l len  dor t  ent -
s tehen , wo d ie  regenwasserspe i -
chernde Wirkung benöt ig t  wird . 
Dabe i  hande l t  es  s i ch  um verd ich-
tete  Geb iete  mi t  e iner  Unter ver-

sorgung  an  Grünräumen und e iner 
Mischkana l i sa t ion d ie  schne l l  über-
f lu tet  und aus  denen Schmutzwas-
ser  an  d ie  Ober f l äche treten kann . 
Das  Fördergeb iet  beschränkt  s i ch 
daher  insbesondere au f  hochver-
d ichtete  Räume mit  e inem ger in-
gen Ante i l  an  Grünf l ächen . Das 
Programm GründachPLUS setzt 
s i ch  aus  der  regu lären Förderung 
und der  Green Roof  Lab Förde-
rung  zusammen. (vg l . S tock , He ike , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
25 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .9)  Die 
regu läre  Förderung kann be i  nor-
ma len Dachbegrünungsmaßnahmen 
beantragt  werden . Je  Gebäude kön-
nen 75 Prozent  der  Kosten , jedoch 
max ima l  60 .000 Euro oder  max ima l 
60  Euro pro Quadratmeter, über-
nommen werden . (vg l . Regenwasse-
ragentur  Ber l in  2019)  Die  „Green 
Roof  Lab“  Förderung förder t  ex-
p l i z i t  Dachbegrünungen mi t  inno-
vat ivem Charakter. Dabe i  kann es 

s i ch  um soz ia le  Aspekte  hande ln 
wie  d ie  Bete i l i gung  von Menschen 
und e inen E inbezug  der  Nachbar-
scha f t , durch zum Be isp ie l  e inen 
ö f fent l i chen Zugang  zu  der  Dach-
f l äche . Wei ter  werden innovat ive 
oder  exper imente l le  Maßnahmen 
in  den Bere ichen Retent ion , K l i -
maanpassung  oder  B iod ivers i tä t 
ge förder t . Auch Lebensmit te lpro-
dukt ion durch Urban Farming  kann 
ge förder t  werden . So können ne-
ben F lächen für  d ie  Natur  und das 
K l ima auch F lächen für  Menschen 
au f  zwe i ter  Ebene ents tehen . Die 
Maßnahmen müssen immer den 
Grundbauste in  der  Bepf l anzung 
be inha l ten , Terrassen , Swimming-
pools  o.Ä . werden n icht  ge förder t . 
(vg l . S tock , He ike , persön l i ches  In -
ter v iew, Hamburg , 25 .08 .2021 , s ie -
he  Anhang  2 .9)  Be i  den Pro jekten 
der  “Green Roof  Lab”   kann e ine 
komplet te  Kostenübernahme er fo l -
gen . (vg l . Regenwasseragentur  Ber-

Exkurs „GründachPLUS , Berlin“ 

l i n  2019)
Die  Antragste l ler : innen müssen 
zunächst  e inen Erstantrag  s te l len , 
nach Antragse ingang  werden d ie 
genauen P lanungen für  das  Dach 
vorgenommen. Die  P lanungskosten 
werden zu  e inem Te i l  mi tge förder t . 
Die  f ina len  P lanungsunter lagen 
werden zusammen mit  den rest l i -
chen Unter lagen im Hauptantrag 
zugesendet  und geprü f t . Die  meis -
ten  b i sher  geste l l ten  Anträge  be in-
ha l ten  P läne zu  Extens ivbegrünun-
gen , in  e in igen Fä l len  werden auch 
Mindestan forderungen an  e ine  in -
tens ive  Begrünung er fü l l t . Momen-
tan  werden 33 Pro jekte  ge förder t 
und se i t  dem Star t  des  Programms 
s ind etwa 900 .000 Euro an  Förd-
erge ldern durch Anträge  gebun-
den worden und etwa 9 .600 m² 
begrünte  Dach f l äche s ind . Für  das 
Gründachprogramm in  Ber l in  wur-
de ke ine  Kommunikat ionsstrateg ie 
ausgearbe i tet , es  g ib t  ke ine  F lyer 

oder  ähn l i ches . In teress ier te  kön-
nen s ich  nur  über  zwei  Webse i ten 
in formier ten . Die  Hauptkommu-
n ikat ion l äu f t  über  d ie  Regenwas-
seragentur  be i  der  man s ich  a l s 
in teress ier te  Person kosten los  in -
formieren kann . Etwa zwei  Dr i t te l 
a l ler  Beratungen l au fen  über  d ie -
se  Ste l le . (vg l . S tock , He ike , per-
sön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
25 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .9)
Prob leme und Heraus forderungen , 
d ie  durch e ine  mensch l i che  Nut-
zung  des  Daches  au f treten können , 
s ind  zum Be isp ie l  d ie  Auf l agen zum 
Brandschutz , der  Absturzs icherung 
und andere S icherhe i t saspekte . 
Die  komplexen baurecht l i chen Auf -
l agen müssen er fü l l t  werden und 
s ind o f t  nur  schwer durchschaubar 
und kompl i z ier t . Außerdem i s t  d ie 
Nutzbarmachung des  Daches  für 
den Menschen teurer  a l s  e ine  re i -
ne  Begrünungsmaßnahme . Weiter 
muss  e ine  Änderung der  Funkt ion 

e ines  Daches  durch e ine  Bauge-
nehmigung  geprü f t  und zuge lassen 
werden . E ine  n icht  nutzbare  Begrü-
nung bedar f  ke iner  Genehmigung . 
Außerdem dür fen nutzbare  E le -
mente  wie  zum Be isp ie l  Terrassen 
n icht  vom Boden aus  s i chtbar  se in . 
Insbesondere e ine  ö f fent l i che  Nut-
zung  i s t  schwer zu  rea l i s ieren , we i l 
besondere S icherhe i t smaßnahmen 
getro f fen  werden müssen und d ie 
Frage  der  Haf tung  gek lär t  werden 
muss . Es  g ib t  in  Ber l in  ke ine  kon-
kreten Fördermit te l  für  d ie  Nutz-
barmachung von Dächern für  den 
Menschen . Be i  Bestandsgebäuden 
sche i ter t  e ine  Umsetzung  außer-
dem of t  an  der  Sta t ik . (vg l . ebd . )
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Abb. 37 : Mi t  dem Ber l iner  Programm GründachPLUS so l len 
mehr  Grünf l ächen in  Ber l in  gescha f fen  werden Abb. 38 : V i sue l le  E indrücke der  Fre i f l ächengesta l tungssatzung  in  München

Im Jahr  1996 wurde d ie  Fre i f l ächen-
gesta l tungssatzung  von Münch-
ner  Stadtrat  besch lossen , um d ie 
Bestandsqua l i t ä t  der  s tädt i schen 
Grünf l ächen be izubeha l ten  und 
e ine  ausre ichende und qua l i t a t i ve 
Begrünung der  Baugrundstücke zu 
gewähr le i s ten . Im Fokus  s tand d ie 
Verbesserung  und Gewähr le i s tung 
von Lebensqua l i t ä t  für  d ie  Bewoh-
ner : innen und ihre  S icherung  im 
S inne des  Nachha l t i gke i t sgedan-
kens  für  kün f t i ge  Generat ionen . 
(vg l . Landeshaupts tadt  München 
Referat  für  S tadtp lanung und Bau-
ordnung 2011 S .3 )
Die  Satzung  so l l  e ine  Durchgrü-
nung a l ler  unbebauten und bebau-
ten Grundstücke im Stadtgeb iet 
von München gewähr le i s ten  und 
fördern . S ie  muss  be i  Fre i s te l lungs-
ver fahren und a l len  Vorhaben , für 
d ie  e in  Bauantrag  geste l l t  w ird , an-
gewendet  werden . Durch d ie  Sat -
zung  wird  sowohl  d ie  Begrünung 

mi t  vorwiegend he imischen Ge-
hö lzar ten au f  der  unbebauten F lä -
che e ines  Grundstücks  sowie  e ine 
Dach-  oder  Fassadenbegrünung 
der  Gebäude gerege l t . Außerdem 
i s t  fes tgeha l ten , dass  genügende 
Sp ie l f l ächen für  K inder  nachzuwei -
sen s ind . (vg l . Landeshaupts tadt 
München o. J . )
Die  Satzung  rege l t  e ine  f l ächen-
deckende Begrünung a l ler  mindes-
tens  100 m²  großen F lachdächer 
von Neubauten (K iespressdächer 
und verg le ichbare) . Ausnahmen für 
e ine  Begrünung ge l ten  für  notwen-
d ige  techn ische An lagen , nutzbare 
Fre i f l ächen und So laran lagen . (vg l . 
Landeshaupts tadt  München Referat 
für  S tadtp lanung und Bauordnung 
2011 S .6 )  Wei ter  s ind  a l le  f l achen 
Dächer  von Garagen sowie  T ie fga -
ragenzu fahr ten zu  begrünen . (vg l . 
ebd . S .8 )  Abweichende Festsetzun-
gen in  Bebauungsp länen und wei -
teren s tädtebau l i chen Satzungen 

nach BauGB und BauGB-Maßnah-
menG gehen der  Fre i f l ächengesta l -
tungssatzung  vor. (vg l . ebd . S .9 )
Die  Festsetzung  von Gründächern 
in  den Bebauungsp länen und durch 
d ie  Fre i f l ächengesta l tungssatzung 
in  München hat  s i ch  b i s  heute  aus-
gezah l t . Fernerkund l i che Unter-
suchungen haben ergeben , dass 
München im Verg le ich  zu  anderen 
deutschen Großstädten e inen sehr 
hohen Ante i l  an  begrünten Dach-
f l ächen au fwe is t . Es  s ind  etwa 
60 .000 Gebäude mi t  e iner  F läche 
von knapp 315 Hektar  begrünt . Das 
s ind  24% a l ler  begrünbarer  Dächer 
in  München . (vg l . Re ferat  für  Ge-
sundhe i t  und Umwelt  2019 S . )

Exkurs „Münchner Freiflächengestaltungssatzung“ 
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In  Rotterdam wurde 2014 e in  Ku l -
turprogramm rund um d ie  Dächer 
der  Stadt  ins  Leben geru fen , d ie 
“Rotterdamse Dakendagen”  (Rot-
terdamer Dachtage) . E inma l  im 
Jahr  können mi t  dem „Dakpas“ 
(Dächer-Pass )  mehrere  Tage l ang 
ausgewäh l te  Dächer  der  Stadt  be-
s icht i g t  werden , das  Programm 
wird mi t  Events  abgerundet . Z ie l 
des  Formats  i s t  es  den sonst  o f t 
n icht  zugäng l i chen und unbekann-
ten Raum au f  den Dächern s icht -
bar  zu  machen und d ie  mensch l i -
che Nutzung  au f  Dächern zu  fe iern . 
„Rotterdamse Dakendagen“  möch-
te  mi t  se inem Format  ze igen , wie 
Dächer  zu  e iner  nachha l t i gen , le -
bend igen , in tegrat iven , a t trakt iven 
und zukunf tss icheren Stadt  be i t ra -
gen können und s ieht  d ie  Rotterd-
amer Innenstadt  a l s  o f fenes  Labor. 
Es  werden insp i r ierende Be i sp ie l -
dächer  und -nutzungen geze ig t , das 
Potent ia l  der  Rotterdamer Dach-

landscha f t  erkund ig t  und mi t  An-
wohner : innen und Fach leuten d ie 
(Un)Mög l i chke i ten  rund um Dach-
nutzungen re f lekt ier t . Das  Fest iva l 
möchte  a l s  Insp i ra t ionsque l le  und 
tre ibende Kra f t  mi t  temporären 
Inter vent ionen , nachha l t i gen Pro-
jekten und Wissensaustausch d ie-
nen . Aus  dem Inter v iew mit  der 
Produzent in  und Mi torgan i sa tor in 
der  “Rotterdamse Dakendagen” , 
Katr ien  L ig t , konnten In format io-
nen über  d ie  Ents tehungsgesch ich-
te , Hürden und Heraus forderungen 
sowie  d ie  F inanz ierung  des  Fest i -
va l s  gewonnen werden . (vg l . L i g t , 
Katr ien , persön l i ches  In ter v iew, 
Hamburg , 30 .07 .2021 , s iehe Anhang 
2 .1)

Entstehungsgeschichte

Gegründet  wurde d ie  Organ i sa t i -
on h inter  den Rotterdamer Dach-

tagen im Jahr  2014 von u .a . Léon 
van Geest , der  heute  zusammen 
mit  Nikk i  Kamps d ie  Direkt ion 

des  Fest iva l s  übern immt . Die  Idee 
ents tand durch d ie  V ie l zah l  an  un-
genutzten F lächen au f  Dächern , 
d ie  es  in  Rotterdam au fgrund der 
vorherrschenden F lachdach form in 
der  Stadt  g ib t . Die  ers te  Veransta l -
tung  war  e in  k le ines  semipr ivates 
BBQ au f  e inem Dach , d ie  Idee kam 
aber  gut  an  und bere i t s  im nächs-
ten Jahr  2015 wurde schon e in  ers -
tes  Fest iva lwochenende mi t  e inem 
„knowledge day“  für  Fachpub l ikum 
durchge führ t . In  den nächsten Jah-
ren i s t  das  Fest iva l  immer mehr  ge-
wachsen und so e ine  be l iebte  Ver-
ansta l tungsre ihe  ents tanden . 2019 
gab es  ver te i l t  über  das  Wochen-
ende über  20 .000 Besucher : innen , 
was  an  der  Anzah l  der  verkau f ten 
T ickets  bemessen werden konnte . 
(vg l . ebd . 2021)

Hürden und Herausforderungen 

Am Anfang  war  d ie  Gemeinde 
Rotterdam n icht  von dem Format 
überzeugt , da  s ie  Dächer  n icht  a l s 

Exkurs „Rotterdamer Dachtage“ 

Orte für  mensch l i che  Nutzungen 
betrachtet  hat . In  den ers ten Jah-
ren mussten Dächer  gez ie l t  gesucht 
werden , mi t  E igentümer : innen und 
der  Verwa l tung  für  e ine  temporä-
re  Nutzung  verhande l t  sowie  zah l -
re iche Genehmigungen e ingeho l t 
werden . Dabe i  s ind  Dächer, anders 
a l s  z .B . Parks , Or te  mi t  großen He-
raus forderungen . Es  s ind  o f t  meh-
rere  E igentümer : innen vorhanden , 
d ie  es  zu  überzeugen g i l t . Of t  s ind 
d ie  Dächer  n icht  zugäng l i ch  und 
n icht  ö f fent l i ch , sodass  e in  Ha f -
tungs-  und S icherhe i t sprob lem be-
s teht . Es  müssen zah lre iche Vorga-
ben des  Brandschutzes  umgesetzt 
werden um d ie  F lächen temporär 
nutzen zu  können . Dazu kommt d ie 
a l l gemeine Angst  vor  dem Unbe-
kannten und sch lechten Sch lagze i -
len .  Obwohl  manche Dächer  mi t t -
lerwei le  j ähr l i ch  für  das  Fest iva l 
genutzt  werden , müssen trotzdem 
jedes  J ahr  neue Genehmigungen 

e ingeho l t  werden , da  s i ch  je  nach 
Sachbearbe i ter  d ie  Lage  anders  ge-
s ta l te t . (vg l . ebd . 2021)  Aufgrund 
des  mi t t lerwei le  großen Andrangs 
besteht  d ie  Heraus forderung , d ie 
Besucher : innen so au f  d ie  Dächer- 
und Events  zu  ver te i len , dass  d ie 
vorgegebene max ima le  Anzah l  an 
Besucher : innen für  d ie  e inze lnen 
Dach f l ächen e ingeha l ten  werden 
kann . Vor  a l lem i s t  der  Andrang  be i 
zentra l  ge legenen , besonderen und 
neuzugäng l i chen Dächern beson-
ders  hoch , sodass  Touren begrenzt 
werden müssen . Die  „Entzerrung“ 
der  Besucher : innen funkt ion ier t 
auch durch das  bre i te  Angebot  an 
versch iedenen Per formances , Füh-
rungen und Entdeckungstouren , 
sodass  für  jede Z ie lgruppe etwas 
dabe i  i s t  und untersch ied l i che  Dä-
cher  angesteuer t  werden . (vg l . ebd . 
2021)

Erfolge 
Heute s ind  d ie  Rotterdamer Dach-

tage  e in  etab l ier tes  und be l ieb-
tes  Fest iva l format . Die  Gemeinde 
Rotterdam zäh l t  d ie  Rotterdamer 
Dachtage  zu  den wicht igs ten Events 
für  d ie  S tadt  und auch d ie  Dache i -
gentümer kommen nun se lbs t  au f 
d ie  Veransta l ter : innen zu  und wol -
len  ihre  Dach f l ächen für  das  Fes-
t i va l  zur  Ver fügung  s te l len . Auch 
kann e ine  Änderung der  E ins te l -
lung  und Sens ib i l i s ierung  der  Be-
vö lkerung , Arch i tekten : innen , S täd-
tep laner : innen und der  Verwa l tung 
bezüg l i ch  Dach f l ächen a l s  unge-
nutzte  Potent ia l f l ächen durch d ie 
S ichtbarmachung fes tgeste l l t  wer-
den . Dadurch , dass  für  d ie  Dach-
tage  immer wieder  Genehmigungs-
gespräche mi t  den TöBs , Behörden 
sowie  Bauamt usw. ge führ t  werden 
müssen , s te ig t  auch zunehmend d ie 
Bere i t scha f t  zur  Mi tarbe i t  und es 
wird  Jahr  für  J ahr  e in facher  Ge-
nehmigungen zu  bekommen. (vg l . 
ebd . 2021)
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Neben dem jähr l i chen Dach fest i va l 
s ind  e in ige  kreat ive  Dachentwick-
lungen und Pro jekte  ents tanden , 
d ie  te i lwe ise  von den Rotterdamer 
Dachtagen , aber  auch von anderen 
In i t i a toren aus  Rotterdam und der 
ganzen Welt  organ i s ier t  und in i t i -
ier t  wurden . Dazu gehör t  u .a . der 
2021 ersch iene Roof top Cata lo-
gue , der  von dem n ieder länd i schen 
Arch i tekturbüro MVRDV, den Rot-
terdamer Dachtagen in  Zusammen-
arbe i t  mi t  S tadt  Rotterdam her-
ausgebracht  wurde . In  dem Kata log 
s ind  zah l re iche Dachnutzungsmög-
l i chke i ten  zur  Insp i ra t ion au fge-
führ t .  Außerdem s ind Formate  wie 
der  „Roof top Farmers  Meet-up“ , 
„Dakgesprek“  und „Roof top ics“ 
ents tanden , d ie  a l s  Kommunika-
t ions-  und Austausch formate  für 
d ie  „Dachakteure“  sowie  für  d ie 
bre i te  Öf fent l i chke i t  d ienen . Au-
ßerdem i s t  das  Rotterdamer Dach-
tage  Fest iva l  Grünungsmitg l ied  des 

Dachverbandes  „European Creat i -
ve  Roof top Network“ , zu  dem d ie 
Städte  Rotterdam, Amsterdam, Ant-
werpen , Barce lona , Be l f as t , Chem-
n i tz , Faro, Gothenburg  und Nicos ia 
zäh len . (vg l . ebd . 2021)

Finanzierung

Das Fest iva l  wurde se i t  Anfang  an 
zum Te i l  durch Ku l turge lder  von 
der  Gemeinde mi t f inanz ier t .  Au-
ßerdem wurden separate  Förde-
rungen , angepasst  au f  versch ie-
dene Veransta l tungen (Theater- , 

B i ldungs förderungen , Angebote 
für  Sen ioren etc . ) , beantragt . Auch 
wurden wei tere  k le ine , loka le  För-
derungen b i s  größere EU-Förde-
rungen beantragt  und bewi l l i g t . 
Letz tes  J ahr  wurde für  d ie  Rotter-
damer Dachtage  d ie  EU-Förderung 
Creat ive  Europe (Förderung für 
Ku l tur-  und Kreat ivwir tscha f t )  für 

v ier  J ahre  bewi l l i g t , außerdem g ibt 
es  nun e ine  Förderung von Gemein-
de Rotterdam für  v ier  J ahre . Durch 

das  fes te  Budget  kann nun e ine 
bessere  P lanung sowie  Teamaufbau 
er fo lgen . Die  we i tere  F inanz ierung 
er fo lg t  durch d ie  E intr i t t sge lder 
vom Fest iva l . (vg l . ebd . 2021)

Abb. 39 : T i schtenn is  au f  e inem Dach (2015) Abb. 42 : Dachcamping  (2016) 

Abb. 40 : Dachpar ty  (2016) 

Abb. 41 : Taubendach (2019) 

Abb. 43 : „Dachacker“-Markt  (2019) : 

Abb. 44 : Roof top Cata logue  Abb. 47 : Roof top Farmers  Meet-up (2021) 

Abb. 46 : L ichtshow au f  e inem Dach (2019)

Abb. 45 : S i lent  Disco au f  e inem Dach (2016) 
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Es  g ibt  e ine  V ie lzah l  an  Fördermög-
l i chke i ten , d ie  be i  Dachbegrünun-
gen und genutzten Dächern zum 
Tragen kommen. Oft  i s t  e ine  mo-
netäre  Unterstützung  für  Dachbe-
grünungen auch durch themat i sche 
Förderprogramme wie  z .B . für  K l i -
maschutz  und -Anpassung , Ener-
get i sche San ierung , B iod ivers i tä t , 
Regenwasserbewir tscha f tung  etc 
mög l i ch . Insbesondere kommuna le 
oder  s tädt i sche Förderprogramme 
wie  d ie  Hamburger  Gründachstra-
teg ie  s ind  o f t  spez ie l l  au f  Gebäu-
degrün ger ichtet  und s ind  wicht ig 
für  Pr ivatpersonen . (vg l . Gohlke , 
Rebecca , persön l i ches  In ter v iew, 
Hamburg , 01 .09 .2021 , s iehe An-
hang  2 .13)  Im Fo lgenden wird  au f 
e ine  ergänzende Auswah l  an  För-
dermög l i chke i ten  aus  dem Kul tur- , 
Soz ia l -  und Energ iebere ich  für  ge-
nutzte  Dächer  e ingegangen , ohne 
e inen Anspruch au f  Vo l l s tänd igke i t 
zu  erheben . 

Förderungen für erneuerbare Energien

Das Gesetz  für  den Ausbau erneu-
erbarer  Energ ien , das  Erneuerba-
re-Energ ien-Gesetz  (EEG) , s te l l t 
das  zentra le  Förder ins trument  für 
d ie  Erneuerbaren Energ ien  im Be-
re ich  der  Stromerzeugung dar. Da-
be i  wird  d ie  vorrang ige  Abnahme , 
Über tragung  und Ver te i lung  sowie 
d ie  Vergütung  von Strom aus  Wind , 
Sonne und wei teren Erneuerba-
ren Energ ien  gerege l t . (vg l . BMWI 
o. J . )  E i genhe imbes i tzer : innen , Un-
ternehmen und Kommunen werden 
bundeswei t  ge förder t . Dabe i  wird 
den Betre iber : innen von PV-Anla -
gen für  e inen Ze i traum von 20 Jah-
ren nach ers tma l i ger  Inbetr iebnah-
me e ine  fes te  Vergütung  je  kWh für 
den so lar  erzeugten und in  das  a l l -
gemeine Netz  e ingespe i s ten Strom 
zuges icher t . Der  genaue Umfang 
und d ie  konkrete  Ausgesta l tung 
der  Förderung hängt  dabe i  vom 
Inbetr iebnahmedatum der  An lage 

und der  ins ta l l i er ten Le i s tung  ab . 
Der  Antrag  für  den Ansch luss  e iner 
PV-Anlage  an  das  ö f fent l i che  Netz 
muss  be im ör t l i chen Stromnetzbe-
tre iber  vorge legt  werden . Die  An la -
ge  muss  be i  der  Bundesnetzagentur 
gemeldet  werden . (vg l . hamburg .de 
o. J . b )  Auch unterstütz t  Hamburg 
au f  Grund lage  der  „Förderr icht -
l in ie  Erneuerbare  Energ ien“  den 
E insatz  von erneuerbaren Energ ien 
für  d ie  Wärmebere i t s te l lung . Dabe i 
kann u .a . d ie  Ins ta l l a t ion von So-
lar thermiean lagen mi t  mindestens 
20 m²  Brut toko l lektor f l äche , deren 
Moni tor ing  sowie  der  Austausch 
von Heizungsan lagen be i  g le ichze i -
t i ger  Ins ta l l a t ion e iner  So lar ther-
miean lage  ge förder t  werden . Die 
Förderung wird  a l s  Zuschuss  er-
ha l ten  und i s t  von Ar t  und Umfang 
der  Maßnahme abhäng ig . Der  ma-
x ima le  Förderbetrag  je  Vorhaben 
beträgt  dabe i  200 .000 Euro. (vg l . 
BMWI 2021)

3.5.2 Weitere Fördermöglichkeiten und Strategien für genutzte Dächer

Bundesprogramm Biologische Vielfalt 
Das Bundesprogramm Bio log i sche 
V ie l f a l t  des  Bundesmin i s ter iums 
für  Umwel t , Naturschutz  und nuk-
leare  S icherhe i t  (BMU) verg ibt 
Förderge lder  an  Verbände , ö f fent -
l i che  E inr ichtungen , Kommunen , 
Hochschu len und Forschungse in-
r ichtungen . Geförder t  werden E in-
ze l -  oder  Verbundvorhaben , d ie 
dem Rückgang  der  B iod ivers i tä t 
entgegenwirken so l len . Unter  d ie 
Förderschwerpunkten fa l len  auch 

Maßnahmen für  d ie  S tadtnatur. Die 
Förderdauer  l i eg t  be i  sechs  J ahren 
und im Rege l f a l l  werden d ie  Ausga-
ben zu  75 Prozent  durch d ie  aus-
gezah l ten  Gelder  abgedeckt . (vg l . 
Bundesmin i s ter ium für  Wir tscha f t 
und Energ ie  2021)  Gründächer 
können dabe i  zu  e inem Erha l t  der 
b io log i schen V ie l f a l t  be i t ragen . Ins -

besondere Dächer, d ie  durch e ine 
s trukturre iche Gesta l tung  e inen 
hohen öko log i schen Wer t  haben , 

b ie ten der  s tädt i schen Fauna  neue 
Lebensräume und Rückzugs-  und 
Nis tp lä tze . Außerdem können s ie 
im B iotopverbund a l s  Tr i t t s te in -
b iotop fung ieren und d ie  Grünf -
l ächen e iner  Stadt  besser  mi te in-
ander  vernetzen . Auch kann durch 
das  gez ie l te  Anpf l anzen best imm-
ter  Ar ten dem B iod ivers i tä tsver-
lus t  entgegengewirkt  werden . ( s ie -
he  Kap i te l  3 .4 .1  Funkt ionen für  d ie 
S tadtnatur)  E ine  Förderung von 
Gründächern mi t  e inem Fokus  au f 
öko log i sche V ie l f a l t  durch das  vor-
geste l l te  Bundesprogramm is t  da-
her  denkbar.  

RISE
Das „Rahmenprogramm Integr ier-
te  Stadt te i lentwick lung“  (R ISE) 
bas ier t  au f  der  2009 durch den 
Hamburger  Senat  besch lossenen 
Drucksache „Rahmenprogramm 

Integr ier te  Stadt te i lentwick lung 
(R ISE)“  (FHH o. J .b ) . Es  f ass t  d ie 
Programmsegmente  der  Bund-Län-

der-Städtebau förderung zusam-
men und hat  a l s  Z ie l  Quar t iere  mi t 
besonderem Entwick lungsbedar f 
s tädtebau l i ch  au fzuwer ten und so-
z ia l  zu  s tab i l i s ieren . Momentan s ind 
in  Hamburg  27 RISE-Quar t iere  mi t 
insgesamt 33 RISE-Geb ieten vor-
handen , was  damit  zusammenhängt , 
dass  in  e inem Quar t ier  mehrere 
Te i lprogramme para l le l  angewen-
det  werden . Die  meis ten RISE Ge-
b iete  l i egen am Stadtrand , es  s ind 
aber  auch vere inze l te  Quar t iere 
im innerstädt i schen Bere ich  vor-
handen . (vg l . FHH o. J . a )  In  e inem 
vom Hamburger  Senat  besch losse-
nen RISE Geb iet  können je  nach 
fes tge legten Programmen Pro jek-
te  aus  den Hand lungs fe ldern wie 
u .a . In tegrat ion , Ku l tur  und Soz i -
a les , Spor t  und Fre ize i t , Wohnum-
fe ld  und ö f fent l i cher  Raum, K l ima-
schutz , K l imaanpassung  und grüne 
In f ras truktur  ge förder t  werden . 
Im RISE Geb iet  „E ide l s tedt -Mi t -
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te“  wird  be i sp ie l swe ise  im Hand-
lungs fe ld  In tegrat ion , Ku l tur  und 
Soz ia les  gemeinsam mit  der  SAGA 
Unternehmensgruppe der  Umbau 
von e inem Parkhausdeck zu  e inem 
Aufentha l t sbere ich  für  Jugend l i che 
und wei tere  Bewohner : innen des 
Quar t iers  umgesetzt . H ier  so l len 
Hochbeete , e in  Ch i l lout -Bere ich 
sowie  S i tzge legenhe i ten  und Spor t -
mög l i chke i ten  gescha f fen  werden . 
Bed ingung  der  R ISE Förderung i s t 
dabe i  d ie  ö f fent l i che  Zugäng l i ch-
ke i t  für  a l le  Menschen im Quar t ier 
und der  gemeinnütz ige  Charakter 
der  Maßnahme . (vg l . s teg  Hamburg 
mbH 2020 , S . 102)  Die  Umsetzung 
der  Pro jekte  er fo lg t  durch das  zu-
s tänd ige  Bez i rksamt und e ine :n  zu-
vor  fes tge legten Geb ietsentwick-
ler : in . Die  Fördersumme var i ier t 
je  nach Pro jekt  und vorhandenen 
Kof inanz ierungsmit te ln . (vg l . FHH 
o. J . b )

Investiver Quartiersfonds

Neben dem Quar t iers fonds , der 
vorrang ig  Betr iebskosten oder  Per-
sona lkostenzuschüsse  für  Pro jek-
te  ( insbesondere im Rahmen von 
Angeboten der  Beschä f t i gungs för-
derung)  förder t , kann jeder  Ham-
burger  Bez i rk  se i t  2018 ebenfa l l s 
au f  den invest iven Quar t iers fonds 
zugre i fen . Der  invest ive  Quar-
t iers fonds  unterstütz t  in  Abst im-
mung zwischen F inanzbehörde und 
Bez i rken f inanz ie l l  d ie  In f ras truktur 
in  den Hamburger  Bez i rken ent lang 
gez ie l ter  Pro jekte . Dabe i  kann es 
s i ch  um Kinder-  und Jugende inr ich-
tungen , soz ia le  Pro jekte , S tadt te i l -
ku l tur  oder  Spor tan lagen hande ln . 
Auch können In i t i a t i ven , d ie  z .B . 
e ine  Energ ienutzung  und (ha lb)ö f -
fent l i ch  nutzbare  Dächer  mi t  Fre i - 
und Grünräumen für  das  Quar-
t ier  p lanen , f inanz ie l l  unters tütz t 
werden . Be i sp ie l swe ise  wird  d ie 
KEBAP In i t i a t i ve  be i  der  Ers te l lung 

von Bauantragsunter lagen für  d ie 
Wärme-  und Energ iegewinnung au f 
dem Dach sowie  den P lanungskos-
ten für  das  Ku l turprogramm f inan-
z ie l l  aus  dem Quar t iers fonds  un-
ters tütz t , damit  Voraussetzungen 
für  kün f t i ge  Beantragung  von Bun-
desmit te ln  gescha f fen  werden kön-
nen . (vg l . hamburg .de  2021)  Der 
invest ive  Quar t iers fonds  beträgt 
zehn Mi l l ionen Euro im Jahr  (S tand 
2019)  (vg l . hamburg .de  2019) . 

Weitere Strategien der Stadt Hamburg 

Im Fo lgenden werden wei tere  Stra -
teg ien  der  Stadt  Hamburg  vorge-
s te l l t , in  denen Gründächer  a l s 
Maßnahmen au fge führ t  werden 
oder  d ie  Umsetzung  von Dachnut-
zungen begünst i gen können . Hier-
be i  w ird  ke in  Anspruch au f  Vo l l -
s tänd igke i t  erhoben .  

Hamburger Klimaschutzkonzept

Das Hamburger  K l imaschutzkon-
zept  so l l  k l imapol i t i sche Z ie le 

durch d ie  Entwick lung  gee igneter 
Maßnahmen umsetzen . Da für  hat 
d ie  S tadt  Hamburg  14 Z ie le  für 
e inen nachha l t i gen K l imaschutz 
formul ier t . (vg l . Fre ie  und Hanse-
s tadt  Hamburg  Behörde für  S tad-
tentwick lung  und Umwelt  2011 S . 
7 )  Die  Schwerpunkte  des  K l ima-
schutzkonzeptes  l i egen au f  den 
dre i  Bere ichen : Bauen und Wohnen , 
Verkehr  und Fernwärme . (vg l .ebd . 
S . 11)  Dachbegrünungen können 
durch ihre  dämmende Wirkung den 
Energ ieverbrauch von Gebäuden 
senken , und in  Kombinat ion mi t  So-
laran lagen CO2 fre ie  Wärme oder 
Energ ie  erzeugen . Zudem können 
s ie  durch ihre  regenwasserspe i -
chernde Funkt ion insbesondere 
be i  S tarkregenere ign i ssen a l s  Ins -
trumente  der  K l imaanpassung  ver-
s tanden werden . S ie  können a l so 
e in ige  für  den Sektor  Bauen und 
Wohnen formul ier ten K l imaz ie le 
für  Hamburg  er fü l len .

RISA 
Das Hamburger  Pro jekt  R ISA (Re-
gen In fraStrukturAnpassung)  i s t  in 
Zusammenarbe i t  der  BUKEA und 
HAMBURG WASSER ents tanden . 
In  Anbetracht  der  gehäu f ten Star-
kregenere ign i sse  der  le tz ten Jahre 
so l len  im Rahmen des  Programmes 
Konzepte  und Lösungsansätze  für 
e inen zukunf ts fäh igen Umgang mi t 
Niedersch lagswasser  entwicke l t 
werden . (vg l . HAMBURG WASSER 
o. J . )  Genutzte  Dächer  können zu 
e inem verbesser ten Umgang mi t 
Regenwasser  be i t ragen und das 
s tädt i sche Kana l i sa t ionssystem 
ent las ten . Insbesondere begrünte 
Dächer  mi t  den Nutzungsschwer-
punkt  Retent ion sp ie len  dabe i  e ine 
wicht ige  Rol le . Auf  dem Gelände 
von HAMBURG WASSER i s t  au f 
dem Dach e ines  Scha l thäuschens 
e in  so lches  err ichtet  worden . Un-
ter  der  Dachbegrünung wurde e ine 
zusätz l i che  Spe ichersch icht  in -

tegr ier t , d ie  e ine  dezentra le  Re-
genwasserspe icherung  ermög l i cht . 
Der  Abf luss  des  Wassers  wird  au-
tomat i sch  über  e ine  Wetter-App 
gesteuer t  und kann so au f  d ie  Wet-
terere ign i sse  reag ieren . Zum Be i -
sp ie l  w ird  der  Wasserspe icher  be i 
bevorstehenden Starkregenere ig -
n i ssen ge leer t , um mög l i chst  v ie l 
Regenwasser  au fnehmen zu  kön-
nen . Auf  d iese  Weise  kann das  vo l le 
Potent ia l  von nutzbaren Dächern 
für  d ie  S tadt  und das  Regenwasser-
management  ausgeschöpf t  und f le -
x ibe l  au f  das  Wetter  reag ier t  wer-
den . (vg l . hamburg .de  o. J . c )

Solarpflicht 
Mit  dem Inkra f t t reten des  Ham-
burg i schen Kl imaschutzgesetz 
2020 wurde auch e ine  P f l i cht  zur 
Ins ta l l a t ion von Photovo l ta ikan-
l agen für  Hamburgs  Dach f l ächen 

besch lossen . Das  K l imaschutzge-
setz  so l l  den recht l i chen Rahmen 
zur  Umsetzung  der  Z ie le  aus  dem 
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Hamburger  K l imap lan  scha f fen . 
(vg l . hamburg .de  o. J . d )  A l le  Neu-
bauten , d ie  ab  dem 1 . J anuar  2023 
erbaut  werden , müssen Photovo l -
ta ikan lagen au f  ihren Dach f l ächen 
ins ta l l i eren . A l ternat iv  können auch 
So lar thermiean lagen zur  Wärme-
gewinnung angebracht  werden . Auf 
San ierungsob jekten so l l  d ie  So lar-
p f l i cht  ab  2025 ge l ten . (vg l . U l l r i ch , 
S . 2021)   So so l l  e ine  CO2 fre ie 
Gewinnung von Strom und Wärme 
gewähr le i s tet  und somit  das  Erre i -
chen der  K l imaz ie le  bezüg l i ch  re-
duz ier ter  CO2-Emiss ionen um 55 
Prozent  b i s  zum Jahr  2030 und der 
K l imaneutra l i t ä t  b i s  zum Jahr  2050 
unterstütz t  werden . (vg l . hamburg .
de  o. J . d )  Ausnahmen können be i 
e iner  zu  k le inen Dach f l äche , e i -
ner  besonders  hohen F lächen in-
anspruchnahme durch techn ische 
Aufbauten , S icherhe i t sprob lemen, 
unzure ichenden Kapaz i tä ten des 
Ver te i lernetzes  und e iner  kür-

zeren Nutzungsdauer  a l s  20  Jah-
ren gemacht  werden . Wei ter  muss 
d ie  So larp f l i cht  n icht  er fü l l t  wer-
den , wenn d ie  Photovo l ta ikan lagen 
n icht  wir tscha f t l i ch  s ind  und s ich 
nach 20 Jahren n icht  amor t i s ier t 
haben . (vg l . U l l r i ch , S . 2021)  E ine 
Kombinat ion mi t  Grünf l ächen au f 
den Dächern so l l  we i terh in  mög-
l i ch  b le iben . Dies  wird  auch durch 
e ine  f re ie  Wahl  der  Größe und des 
Mode l l s  der  Photovo l ta ikan lagen 
begünst i g t . Die  BUKEA geht  davon 
aus , dass  durch d ie  So larp f l i cht 
etwa 600 .000 Tonnen CO2 b i s  zum 
Jahr  2030 e ingespar t  werden kön-
nen . . (vg l . hamburg .de  2020)

Masterplan Active City 
Hamburg  möchte  s ich  a l s  Spor t -
s tadt  bre i ter  au f s te l len , daher  hat 
der  Senat  der  Fre ien  und Hanse-
s tadt  Hamburg  e inen Masterp lan 

„Act ive  Ci ty“  (MAPC) erarbe i tet 
und im Jahr  2016 besch lossen . Der 
MAPC d ient  der  Entwick lung  von 

s tadtp laner i schen Strateg ien  und 
ze ig t  Hand lungsvorsch läge  au f , mi t 
denen der  Spor t  in  Hamburg  we i -
terentwicke l t  und ge förder t  wer-
den kann . (vg l . FHH 2016 , S . 19-20) 
B i s  ins  J ahr  2024 so l len  rund 50 
Mi l . Euro in  26 Spor tpro jekte  und 
sechs  Empfeh lungen f l i eßen , d ie 
durch pr ivate  und s tädt i sche Ak-
teure  aus  dem Spor tbere ich , Bez i r-
ken und dem Schu lbau umgesetzt 
werden so l len . Zu den Le i tgedan-
ken des  Masterp lans  gehör t  da-
be i , dass  Spor t  und Bewegung d ie 
Bas i s  für  Gesundhe i t  und soz ia les 
Leben b i lden und daher  übera l l  in 
der  Stadt  für  a l le  mög l i ch  und zu-
gäng l i ch  se in  müssen . Auch so l len 
Menschen durch den Masterp lan 
„Act ive  Ci ty“  zum Spor t  und zur 
Mi tg l iedscha f t  in  Spor tvere inen 
mot iv ier t  und akt iv ier t  werden . 
Da für  wurden fün f  Hand lungs fe lder 
a l s  besonders  wicht i g  de f in ier t , zu 
denen u .a . neben dem Ausbau von 

Spor ts tä t ten sowie  des  Schu l -  und 
Vere insspor ts  auch der  Spor t  im 
ö f fent l i chen Raum und Spor t  für 
a l le  gehör t . (vg l . ebd . 2016 , S . 26) 
Da bere i t s  vorhandene kosten fre ie 
und zu  jeder  Ze i t  zugäng l i che  Ange-
bote  im ö f fent l i chen Raum in  Form 
von F i tnessgeräten unter  f re iem 
Himmel  sehr  be l iebt  s ind , aber 
n icht  für  jedermann im Al l tag  gut 
erre ichbar  s ind , w ird  im Master-
p lan  empfoh len Bewegungs inse ln  an 
we i teren Ste l len  in  der  Stadt  au f -
zuste l len . Dabe i  besteht  der  Mehr-
wer t  d ieser  Geräte  dar in , dass  s ie 
für  Menschen a l ler  A l tersk lassen 
und spor t l i chen Niveaus  genutzt 
werden können und somit  ä l teren 
Menschen unterschwel l i ge  Bewe-
gungsangebote  ermög l i chen . Auch 
wird  mi t  dem Masterp lan  emp-
foh len mi t  Spor tangeboten neue 
Strukturen für  Spor t  in  Parks  zu 
scha f fen . A ls  Be i sp ie l  da für  wird 
d ie  ParkSpor t -Genossenscha f t  he-

rangezogen , d ie  zah l re iche Ange-
bote  übera l l  in  Wi lhe lmsburg  für 
a l le  A l tersgruppen zur  Ver fügung 
s te l l t . Im Rahmen des  Masterp lans 
so l l  e ine  Qua l i f i z ierungsof fens ive 
für  Bewegungsangebote  in  Parks  in 
Form von B i ldungs-  und Qua l i f i z ie -
rungsangeboten (z . B . For tb i ldung 
für  Übungs le i ter innen und Übungs-
le i ter )  für  Spor tvere ine  gescha f fen 
werden , damit  s ie  ihr  Vere inspro-
f i l  um Parkspor tmodule  erwei tern 
können . Wenn Vere insangebote 
bestehen , können v ie l f ä l t i ge  Ver-
ansta l tungen im Stadt te i l  und in 
den Parks  genutzt  werden um d ie 
Bürger innen und Bürger  darüber 
zu  in formieren . Dadurch so l len 
Parks  und ö f fent l i che  Fre i f l ächen 
noch mehr  zu  Or ten der  Begeg-
nung und des  Austausches  werden . 
Mi t  dem Besch luss  des  Masterp lans 
Act ive  Ci ty  werden den Bez i rken , 
Behörden , Spor tanb ietern , sowie 
we i teren Akteuren im Rahmen 

des  Spor ts tä t tenbaus  mehr  Gel -
der  zur  Umsetzung  der  empfoh le-
nen Maßnahmen und Pro jekte  zur 
Ver fügung  geste l l t . (vg l . ebd . 2016 , 
S . 37-41)  Auch hat  „Act ive  Ci ty“ 
2019 neue Formate , w ie  den „Act i -
ve  Ci ty  Summer“ und den „Act ive 
Ci ty  Day“  ers te l l t , d ie  mi t  kosten-
losen Spor tangeboten und Akt io-
nen in  ganz  Hamburg  e inhergehen 
und o f t  im ö f fent l i chen Raum stat t -
f inden (vg l . Act ive  Ci ty  o. J . ) .  Im 
Rahmen des  Masterp lans  könnten 
auch Dächer, a l s  wohnungsnahe Po-
tent ia l f l ächen , für  temporäre  oder 
permanente  Spor t f l ächen entdeckt 
werden . 
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In  der  Stadt  Hamburg  kann im 
Zuge des  Urban i s ierungstrends 
e in  Anst ieg  der  versege l ten  F lä -
chen verze ichnet  werden . Um der 
Vers iege lung  und dem Ver lust  an 
innerstädt i schen Grünf l ächen ent -
gegenzuwirken , hat  d ie  S tadt  Ham-
burg  d ie  Hamburger  Gründachstra-
teg ie  besch lossen . Der  Fokus  der 
Gründachstrateg ie  l i eg t  au f  der 
Umsetzung  von Gründächern aus 
Gründen des  K l imaschutzes  und 
der  K l imaanpassung . Dabe i  kann 
s ie  a l s  e in  umfassendes  Ins trument 
h ins icht l i ch  der  Förderung und 
Forderung bewer tet  werden . Den-
noch konnte  fes tgeste l l t  werden , 
dass  mehr  Mi t te l  zur  Ver fügung 
s tehen , a l s  ange forder t  werden . 
Aus  den Ergebn issen der  Eva luat i -
on der  Hamburger  Gründachstra-
teg ie  aus  dem Jahr  2018 wurde 
deut l i ch , dass  es  au f  d ie  we i terh in 
sehr  konser vat ive  E ins te l lung  der 
Bauherr : innen und au f  Vorur te i le 

gegenüber  der  Dachbegrünung zu-
rückzu führen i s t . Auch konnte  fes t -
geste l l t  werden , dass  es  in  Ham-
burg  nur  wen ige  durch Menschen 
genutzte  Gründach f l ächen g ibt , d ie 
zudem i .d .R . n icht  ö f fent l i ch  s i cht -
bar  s ind , da  es  s i ch  o f t  um Dä-
cher  von pr ivaten Dachgebäuden 
hande l t . So i s t  der  Mehrwer t  von 
genutzten Gründächern o f t  n icht 
s i chtbar  und es  besteht  be i  Bau-
herr : innen ke in  Anre iz  e ine  Dach-
nutzung  umzusetzen . Dabe i  wur-
de im Kap i te l  3 .4 .3  deut l i ch , dass 
Grün-  und Fre i f l ächen neben den 
Kl imaschutz-  und anpassungs funk-
t ionen e inen enormen Wer t  für 
das  Wohlergehen der  Bürger : innen 
au fwe isen . Anges ichts  der  schwin-
denden Grün-  und Fre i f l ächen in 
S tädten besteht  daher  Bedar f  e i -
nen wohnungsnahen Ersatz  für  d ie-
se  F lächen zu  scha f fen . (vg l . Baum 
et  a l . 2021 , S .84)  Auch gehör t  zu 
den Z ie len  der  nachha l t i gen Stad-

tentwick lung  d ie  Verknüpfung  von 
ökonomischen und öko log i schen 
Bauste inen mi t  soz ia len  Aspekten . 
Die  Gesta l tung  des  bau l i chen Um-
fe lds  der  Städte  so l l  noch s tärker 
an  den Bedür fn i ssen der  Menschen 
or ient ier t  und somit  zu  e iner  nach-
ha l t i gen Verbesserung  der  Lebens-
qua l i t ä t  in  den Städten be igetra-
gen . (vg l . BMVBS 2012 , S . 12)  Auch 
so l len  Grün-  und Fre i f l ächen im 
Rahmen der  nachha l t i gen Stadtent-
wick lung  e iner  Mehr fachnutzung 
zuge führ t  werden (vg l . Baum et  a l . 
2021 , S .73-74) . In  der  Beschre ibung 
der  Funkt ionen von Dachnutzun-
gen im Kap i te l  3 .4 . wurde deut l i ch , 
dass  Dächer  neben den bekannten 
Funkt ionen für  K l imaschutz-  und 
anpassung  Potent ia le  für  zah l re iche 
mensch l i che  Nutzungen au fwe isen . 
S ie  können a l s  wohnungsnahe und 
innerstädt i sche Räume für  soz ia le 
In terakt ion , Fre ize i t  und Erho lung , 
Agrarnutzung  und B i ldung  fung ie -

ren und so e iner  Mehr fachnutzung 
zuge führ t  werden . E ine  der  Mehr-
fachnutzung  zuge führ te  Dach f l äche 
kann auch a l s  mul t i funkt iona l  be-
ze ichnet  werden , h ier für  wird  zur 
Bearbe i tung  der  Forschungs f rage 
der  vor l iegenden Arbe i t  e ine  De-
f in i t ion  für  e ine  „mul t i funkt iona le 
Dach f l äche“  formul ier t . Diese  so l l 
d ie  bestehenden Zie l setzungen der 
Hamburger  Gründachstrateg ie  um 
d ie  mensch l i che  Nutzungsebene 
ergänzen :
Im Rahmen der  Arbe i t  w ird  e ine 
mul t i funkt iona le  Dach f l äche a l s  e in 
Dach de f in ier t , we lches  mindes-
tens  e inen Aspekt  der  Kategor ie 
K l imaanpassung-  und Schutz  (Na-
turnähe , Wasserrückha l t , Energ ie - 
und Wärmegewinnung)  er fü l l t  und 
g le ichze i t i g  e ine  Lebensqua l i t ä ts -
s te igernde Nutzung  (Soz ia le  In ter-
akt ion , Fre ize i t  und Erho lung , B i l -
dung  oder  Agrarnutzung)  für  den 
Menschen ermög l i cht . 

Im nächsten Kap i te l  werden d ie 
Kategor ien  vorgeste l l t  und e in  Be-
wer tungssystem für  mul t i funkt io-
na le  Dach f l ächen entwicke l t . An-
sch l ießend so l len  mul t i funkt iona le 
Dachnutzungsbe i sp ie le  in  Hamburg 
ident i f i z ier t , vorgeste l l t  und ana-
lys ier t  werden . Dabe i  wird  das 

Z ie l  ver fo lg t  an  den ident i f i z ier ten 
Hand lungsbedar fen  der  Hamburger 
Gründachstrateg ie  anzusetzen und 
den Mehrwer t  und d ie  Potent ia le 
von mul t i funkt iona len  Dach f l ächen 
für  e ine  nachha l t i ge  Stadtentwick-
lung  anhand umgesetzter  oder  ge-
p lanter  Be i sp ie le  au fzuze igen .

Soziale Interaktion

Naturnähe Freizeit / Erholung

Wasserrückhalt Agrarnutzung

Bildung / ForschungEnergie- und Wärme-
gewinnung

Abb. 48 : Def in t ion Mul t i funkt iona l i t ä t

3.6 Zwischenfazit
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Abb. 49 : T ie fgaragendach der  BUKEA /  BSW
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Im vor l iegenden Kap i te l  werden 
Case Stud ies  aus  Hamburg  vorge-
s te l l t , bewer tet  und ana lys ier t . Um 
Be isp ie le  von mul t i funkt iona len 
Dachnutzungen nach der  im Kap i -
te l  3 .6  fes tge legten Def in i t ion zu 
ident i f i z ieren , wurde e ine  au fwän-
d ige  Recherche betr ieben . Dabe i 
war  d ie  größte  Heraus forderung , 
d ie  o f t  unbekannten und n icht  e in -
sehbaren Dachbe isp ie le  zu  ermit -
te ln . Die  für  d ie  S tadt  Hamburg 
erhobenen Daten zu  Gründächern 
pro Stadt te i l  werden au fgrund der 
Niedersch lagswassergebühren er-
hoben und daher  n icht  nach Ar t 
der  Begrünung und Nutzung  au fge-
sch lüsse l t . Außerdem unter l iegen 
d ie  Daten den Datenschutzr icht l i -
n ien  und konnten somit  n icht  im 
Rahmen der  vor l iegenden Arbe i t 
verwendet  werden . (vg l . Bornholdt , 
Hanna , persön l i ches  In ter v iew, 
Hamburg , 03 .08 .2021 , s iehe Anhang 
2 .2)  Somit  musste  zur  Ident i f i z ie -

rung  gee igneter  Dachnutzungsbe i -
sp ie le  au f  Exper t : innen inter v iews , 
In ternet - , und Presserecherche 
sowie   Lu f tb i ldana lysen zurückge-
gr i f fen  werden . Auch der  „Ham-
burger  Pre i s  für  grüne Bauten“  von 
der  BUKEA b ietet  e ine  Auswah l 
an  gee igneten Dachnutzungsbe i -
sp ie len  an . Die  rund 35 ident i f i -
z ier ten Be i sp ie le  wurden in  e iner 
Tabe l le  zusammengetragen und 
u .a . nach Dachnutzung , Gebäude-
ar t , Gebäudenutzung , ihrem Sta -
tus  ( in  P lanung , in  Umsetzung  und 
fer t i ggeste l l t )  sowie  Zugäng l i ch-
ke i t  (ö f fent l i ch , ha lbö f fent l i ch  und 
pr ivat )  sor t ier t . Auch wurden d ie 
Adresse , Lage , E igentümer : innen 
und Ansprechpar tner : innen ver-
merkt . Diese  Tabe l le  erhebt  ke inen 
Anspruch au f  Vo l l s tänd igke i t  a l ler 
mul t i funkt iona ler  Dachbe isp ie le  in 
Hamburg  und wird  im Anhang zur 
Ver fügung  geste l l t  (vg l . Tabe l le  Auf -
nahme mul t i funkt iona le  Dachnut-

zungen Hamburg  , s iehe Anhang  4) . 
Im nächsten Schr i t t  fo lg te  d ie 
Kontaktau fnahme mit  den E igen-
tümer : innen , P laner : innen , Ver tre-
ter : innen der  Baugemeinscha f ten 
oder  In i t i a t i ven der  ausgewäh l ten 
Dachnutzungsbe i sp ie le . Sowei t 
mög l i ch , wurden d iese  für  e in  In -
ter v iew und e ine  Dachbegehung 
ange fragt . Be i  den Anfragen wurde 
au f  d ie  Abdeckung von mög l i chst 
v ie len  Dachnutzungsbe i sp ie len  und 
Gebäudetypen geachtet . Aus  den 
Anfragen resu l t ier ten 16 Dachbe-
gehungen und 15 Inter v iews , d ie  in 
fo lgenden Unterkap i te ln  nach Ge-
bäudetypen kategor i s ier t  in  Form 
von Steckbr ie fen  vorgeste l l t , be-
wer tet  und ana lys ier t  werden . Das 
Z ie l  d ieser  Ana lyse  i s t  es  anhand 
der  Hamburger  Case Stud ies  Kr i -
ter ien  und Anforderungen für  mul -
t i funkt iona le  Dachnutzungen zu 
ident i f i z ieren . Außerdem werden 
d ie  untersuchten Be i sp ie le  um Best 

Pract ice  Be i sp ie le  in  der  jewei l i -
gen Gebäudetypkategor ie  in  Form 
von Exkursen ergänzt . Diese  so l len 
led ig l i ch  der  Aufze igung  von wei -
teren Dachnutzungsmög l i chke i ten 
d ienen und werden n icht  bewer tet . 
Ansch l ießend wird  e ine  Queraus-
wer tung  der  Case Stud ies  samt er-
gänzender  Case Stud ies  vorgenom-
men. Im nächsten Kap i te l  w ird  das 
Bewer tungssystem sowie  der  Auf -
bau der  Steckbr ie fe  zu  den Case 
Stud ies  er läuter t . 

4.1 Identifikation der Case Studies
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Anhand der  im Kap i te l  3 .6  de f i -
n ier ten Aspekte  der  mul t i funkt i -
ona len  Dachnutzung , sowie  der 
besuchten Dachbe isp ie le  und wei -
terer  Erkenntn i sse  aus  dem Grund-
lagente i l  der  Arbe i t , wurde e in  Be-
wer tungssystem entwicke l t . Mi t 
Hi l fe  des  Bewer tungssystems so l -
len  d ie  untersuchten Case Stud ies 
in  Hinb l i ck  au f  Aspekte  des  K l ima-
schutzes  bzw. der  K l imaanpassung 
und der  Lebensqua l i t ä t  bewer-
tet  werden . Die  Kategor ie  K l i -
maschutz  und -Anpassung  wird  in 

d ie  dre i  Unterkategor ien  „Natur-
nähe“ , „Wasserrückha l t“  und „Er-
zeugung von Energ ie  und Wärme“ 
unter te i l t . D ie  Kategor ie  Lebens-
qua l i t ä tss te igernde Nutzung  wird 
in  d ie  Kategor ien  „Agrarnutzung“ , 
„Fre ize i t  und Erho lung“  und „B i l -
dung  und Forschung“  geg l ieder t . 
Die  Bewer tung  er fo lg t  durch e in 
Punktesystem wobe i  5  Punkte  der 
höchsten und 0  Punkte  der  n ied-
r i gs ten Wer tung  entspr icht . Die 
Kr i ter ien  zur  Bewer tung  können 
den fo lgenden Bewer tungstabe l len 

entnommen werden . Zusätz l i ch  zu 
der  Bewer tung  der  F läche wird  be i 
jeder  Case Stud ie  d ie  Aufnahme 
von Rahmenbed ingungen der  Dach-
f l ächen vorgenommen. Zu den Rah-
menbed ingungen gehören Aspekte 
der  P lanung , F inanz ierung , Zugäng-
l i chke i t , S i cherhe i t  sowie  P f lege 
und Ins tandha l tung . 
Das  Bewer tungssystem wurde so 
entwicke l t , dass  d ie  Über tragbar-
ke i t  auch au f  andere genutzte  Dä-
cher  gewähr le i s tet  i s t 

 
Naturnähe 
In  der  Kategor ie  „Naturnähe“  setz t  s i ch  d ie  Bewer tung  aus  den e inze lnen Bewer tungen des  „F lächenante i l s  der 
begrünten F läche (Ante i l  an  der  Gesamt f l äche)“ , der  „Ar t  der  Begrünung“  und der  „Fauna“  zusammen und wird 
ansch l ießend zu  e iner  Gesamtdurchschn i t t snote  verrechnet .  

4.2 Bewertungssystem Case Studies

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g

Bewertungssystem für die Case Studies 

Anhand der im Kapitel XX definierten Kriterien und Aspekte der multifunktionalen Dachnutzung, sowie 
der besuchten Dachbeispiele und weiterer Erkenntnisse aus dem Grundlagen Teil der Arbeit wurde ein 
Bewertungssystem entwickelt. Mit Hilfe des Bewertungssystems sollen die untersuchten Case Studies 
in Hinblick auf Aspekte des Klimaschutzes bzw. der Klimaanpassung und der Lebensqualität bewertet 
werden. Die Kategorie Klimaschutz und -Anpassung wird in die drei Unterkategorien „Naturnähe“, 
„Wasserrückhalt“ und „Erzeugung von Energie und Wärme“ unterteilt. Die Kategorie 
Lebensqualitätssteigernde Nutzung wird in die Kategorien „Agrarnutzung“, „Freizeit und Erholung“ 
und „Bildung und Forschung“ gegliedert. Die Bewertung erfolgt durch ein Punktesystem wobei 5 
Punkte der höchsten und 0 Punkte der niedrigsten Wertung entspricht. Die Kriterien zur Bewertung 
können den folgenden Bewertungstabellen entnommen werden. Der Arbeit liegt eine Legende zu dem 
Bewertungssystem auf Seite XX bei. Zusätzlich zu der Bewertung der Fläche wird eine Aufnahme von 
Rahmenbedingungen der Dachflächen vorgenommen. Zu den Rahmenbedingungen gehören Aspekte 
der Planung, Finanzierung, Zugänglichkeit, Sicherheit sowie Pflege und Instandhaltung.  

Klimaschutz- und Anpassung 

Naturnähe  

In der Kategorie „Naturnähe“ setzt sich die Bewertung aus den einzelnen Bewertungen des 
„Flächenanteils der begrünten Fläche (Anteil an der Gesamtfläche)“, der „Art der Begrünung“ und der 
„Fauna“ zusammen und wird anschließend zu einer Gesamtdurchschnittsnote verrechnet.   

P u n k t e  F l ä c he na n t e i l  d e r  
b e g r ü n t e n  F l ä c he  

( A n t e i l  a n  d e r  
G e sa m t f l ä ch e )  

A r t  de r  B e g r ü n u n g  F a u na  

0 0 %  K e i n e  Be p f l a n z un g   K e i n  N ah r un g s - ,  N i s t -  u nd  
A u f e n t h a l t s a n g e bo t ,  s t a r k e  
N u t z u n g  d e r  D a c h f l ä c he  d u r c h  
M e n s c h e n   

1 1 - 2 0 %  H a u p t s ä c h l i c h  
v e r s i e g e l t e s  D a c h  m i t  
g e r i n g e m  A n t e i l  a n  
B e g r ü nu n g  i n k l .  
m o b i l e m  G rü n   

W e n i g  N a h ru n g s - ,  N i s t -  u nd  
A u f e n t h a l t s a n g e bo t ,  
m e n s c h l i c h e  M i t n u t z u n g  

2 2 1 - 4 0 %  E x t e n s i v e  Be g r ü nu n g  W e n i g  N a h ru n g s - ,  N i s t -  u nd  
A u f e n t h a l t s a n g e bo t ,  k e i n e  
/ k a um  m e n s c h l i c h e  M i t nu t z u n g  

3 4 1 - 6 0 %  M i x  a u s  e x t e n s i v e r  
B e g r ü nu n g  un d  
v e r e i n z e l t e n  ( e i n f a c h )  
i n t e n s i v  b e g r ü n t e n  
F l ä c h e n  

N a h r u n g s a n g e bo t ,  
N i s t m ö g l i c h k e i t e n ,  
R ü c k z u g s r ä um e  t e i l w e i s e  
v o r h a nd e n ,  m e n s c h l i c h e  
M i t nu t z un g  

4  6 1 - 8 0 %  M i x  a u s  e i n f a c he r  
I n t e n s i v b e g rü n u n g  u nd  
I n t e n s i v b e g rü n u n g  

S t r u k t u r e l e m e n t e ,  
N i s t m ö g l i c h k e i t e n ,  o f f e n e  
B o d e n s t e l l e n  ( S a nd l i n s e n ) ,  
t e m p o r ä r e  W a s s e r s t e l l e n ,  
v i e l f ä l t i g e s  N a h r u n g s a n g e bo t ,  
M i t nu t z un g  d u r c h  M e n s c h e n   

5 8 1 - 1 00 %  I n t e n s i v b e g rü n u n g  S t r u k t u r e l e m e n t e ,  
N i s t m ö g l i c h k e i t e n ,  o f f e n e  
B o d e n s t e l l e n  ( S a nd l i n s e n ,  
t e m p o r ä r e  W a s s e r s t e l l e n ,  
v i e l f ä l t i g e s  N a h r u n g s a n g e bo t ,  
k e i n e  M i t nu t z u n g  d u r c h  
M e n s c h e n  ( f ü r  
F r e i z e i t n u t z u n g e n )  

 Tabe l le  4 : Bewer tungsystem Naturnähe
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Wasserrückhalt

In  der  Kategor ie  „Wasserrückha l t“  werden d ie  zwe i  Kategor ien  „Retent ions f l äche (Ante i l  an  der  Gesamt f l äche)“ 
sowie  „Regenwasserspe icherung  und Regenwasserrückgewinnung“  ebenfa l l s  e inze ln  berechnet  und daraus  e in 
Gesamtdurchschn i t t  errechnet . 

Wasserrückhalt 

In der Kategorie „Wasserrückhalt“ werden die zwei Kategorien „Retentionsfläche (Anteil an der 
Gesamtfläche)“ sowie „Regenwasserspeicherung und Regenwasserrückgewinnung“ ebenfalls einzeln 
berechnet und ein Gesamtdurchschnitt errechnet.  

P u n k t e  R e t e nt i o n s f l ä c h e  
( A n t e i l  a n  d e r  

G e sa m t f l ä c h e )   

R e ge n wa s se r s p e i c he ru n g  u n d  
R e ge n wa s se r r ü ck g e wi n n u n g  

0 0 %  K e i n e  R e g e nw a s s e r s pe i c h e r u n g  u nd  
R e g e nw a s s e r r ü c k g e w i nnu n g  

1 1 - 2 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  n u r  d u r c h  e i n e n  R e g e nw a s s e r t a nk  
o d e r  e i n e m  T e i l  e x t e n s i v  b e g rü n t e m  D a c h  

2 2 1 - 4 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  b e i  e i n e m  e x t e n s i v  b e g r ü n t e n  D a c h  
o d e r  t e i l s  i n t e n s i v  b e g r ün t e m  D a c h  

3 4 1 - 6 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  b e i  e i n e m  M i x  a u s  e x t e n s i v e r  u nd  
i n t e n s i v e r  Be g r ü nu n g   

4 6 1 - 8 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  b e i  e i n e m  ( e i n f a c h )  i n t e n s i v  
b e g r ün t e n  D a c h   

5 8 1 - 1 00 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  +  R e g e nw a s s e r n u t z u n g  f ü r  
B e w ä s s e r u n g  und / o d e r  S a n i t ä r a n l a g e n  

 
Erzeugung von Energie und Wärme 

In der Kategorie „Erzeugung von Energie und Wärme“ werden Punkte für folgende Aspekte einer 
Dachnutzung vergeben: 

P u n k t e  
 
  

P r o d u k t i o n  v o n  E ne r g i e  u n d  W ä rm e  

0 K e i n e  P ro d uk t i o n  v o n  En e r g i e  u nd /o d e r  W ä rm e  

1 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  f ü r  e i n e  l o k a l e  N u t z u n g  a u f  d e m  D ac h   

2 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  u nd / o d e r  Wä r m e  f ü r  e i n e  T e i l v e r s o r g u n g  d e s  G e b ä ud e s  

3 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  u nd / o d e r  Wä r m e  f ü r  d a s  g a n z e  Ge bä ud e  

4 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  o d e r  W ä rm e  f ü r  d a s  Um f e l d   

5 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  u nd  Wä r m e  f ü r  d a s  Um f e l d   

 
Lebensqualitätssteigernde Nutzung  

Agrarnutzung 

Diese Kategorie gliedert sich in „Anbau von Nutzpflanzen“ und den Zusatzpunkt „Haltung von 
Nutztieren“. In den vorliegenden Cases beschränkt sich diese ausschließlich auf die Haltung von 
Honigbienen. Da die Nutztierhaltung in den Cases sehr selten vorkommt, werden die beiden Punkte, 
wenn keine Nutztierhaltung vorkommt, nicht zu einem Durchschnittswert miteinander verrechnet.  

 

 

 

 

 

 

Wasserrückhalt 

In der Kategorie „Wasserrückhalt“ werden die zwei Kategorien „Retentionsfläche (Anteil an der 
Gesamtfläche)“ sowie „Regenwasserspeicherung und Regenwasserrückgewinnung“ ebenfalls einzeln 
berechnet und ein Gesamtdurchschnitt errechnet.  

P u n k t e  R e t e nt i o n s f l ä c h e  
( A n t e i l  a n  d e r  

G e sa m t f l ä ch e )   

R e ge n wa s se r s p e i c he ru n g  u n d  
R e ge n wa s se r r ü ck g e wi n n u n g  

0 0 %  K e i n e  R e g e nw a s s e r s pe i c h e r u n g  u nd  
R e g e nw a s s e r r ü c k g e w i nnu n g  

1 1 - 2 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  n u r  d u r c h  e i n e n  R e g e nw a s s e r t a nk  
o d e r  e i n e m  T e i l  e x t e n s i v  b e g rü n t e m  D a c h  

2 2 1 - 4 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  b e i  e i n e m  e x t e n s i v  b e g r ü n t e n  D a c h  
o d e r  t e i l s  i n t e n s i v  b e g r ün t e m  D a c h  

3 4 1 - 6 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  b e i  e i n e m  M i x  a u s  e x t e n s i v e r  u nd  
i n t e n s i v e r  Be g r ü nu n g   

4 6 1 - 8 0 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  b e i  e i n e m  ( e i n f a c h )  i n t e n s i v  
b e g r ün t e n  D a c h   

5 8 1 - 1 00 %  R e g e nw a s s e r r ü c k h a l t  +  R e g e nw a s s e r n u t z u n g  f ü r  
B e w ä s s e r u n g  und / o d e r  S a n i t ä r a n l a g e n  

 
Erzeugung von Energie und Wärme 

In der Kategorie „Erzeugung von Energie und Wärme“ werden Punkte für folgende Aspekte einer 
Dachnutzung vergeben: 

P u n k t e  
 
  

P r o d u k t i o n  v o n  E ne r g i e  u n d  W ä rm e  

0 K e i n e  P ro d uk t i o n  v o n  En e r g i e  u nd /o d e r  W ä rm e  

1 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  f ü r  e i n e  l o k a l e  N u t z u n g  a u f  d e m  D a c h   

2 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  u nd / o d e r  Wä r m e  f ü r  e i n e  T e i l v e r s o r g u n g  d e s  G e b ä ud e s  

3 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  u nd / o d e r  Wä r m e  f ü r  d a s  g a n z e  G e bä ud e  

4 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  o d e r  W ä rm e  f ü r  d a s  Um f e l d   

5 P r o d u k t i o n  v o n  E n e r g i e  u nd  Wä r m e  f ü r  d a s  Um f e l d   

 
Lebensqualitätssteigernde Nutzung  

Agrarnutzung 

Diese Kategorie gliedert sich in „Anbau von Nutzpflanzen“ und den Zusatzpunkt „Haltung von 
Nutztieren“. In den vorliegenden Cases beschränkt sich diese ausschließlich auf die Haltung von 
Honigbienen. Da die Nutztierhaltung in den Cases sehr selten vorkommt, werden die beiden Punkte, 
wenn keine Nutztierhaltung vorkommt, nicht zu einem Durchschnittswert miteinander verrechnet.  

 

 

 

 

 

 

 
Erzeugung von Energie und Wärme

In  der  Kategor ie  „Erzeugung von Energ ie  und Wärme“ werden Punkte  für  fo lgende Aspekte  e iner  Dachnutzung 
vergeben :

Tabe l le  6 : Bewer tungsystem Erzeugung von Energ ie  und Wärme

Tabe l le  5 : Bewer tungsystem Wasserrückha l t
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Agrarnutzung

Diese Kategor ie  g l ieder t  s i ch  in  d ie  Themenfe lder  „Anbau von Nutzp f l anzen“  und den Zusatzpunkt  „Ha l tung  von 
Nutzt ieren“ . In  den vor l iegenden Cases  beschränkt  s i ch  d iese  aussch l ieß l i ch  au f  d ie  Ha l tung  von Honigb ienen . Da 
d ie  Nutzt ierha l tung  in  den Cases  sehr  se l ten  vorkommt, werden d ie  be iden Punkte , wenn ke ine  Nutzt ierha l tung 
vorkommt, n icht  zu  e inem Durchschn i t t swer t  mi te inander  verrechnet . 

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

 
Soziale Interaktion

Als  soz ia le  In terakt ion werden gruppenor ient ier te  In terakt ionen wie  Veransta l tungen , Events  oder  Akt ionen de-
f in ier t , d ie  den Zweck haben , Menschen mi t  untersch ied l i chem Hintergrund zusammenzubr ingen . Dabe i  hande l t 
es  s i ch  n icht  um pr ivate  Tre f fen  von Freunden in  der  Fre ize i t , sondern um gep lante  und termin ier te  Veransta l -
tungen , Events  und Akt ionen , d ie  durch Vere ine , Organ i sa t ionen , E inr ichtungen oder  Ähn l i ches  organ i s ier t  und 
angeboten werden . 

 
Freizeit- und Erholung

Fre ize i t -  und Erho lung  wird  a l s  pr ivate  Fre ize i t  und Interakt ion zwischen Menschen verstanden , d ie  in  dem Ze i t -
raum außerha lb  der  Schu l -  oder  Arbe i t sze i t  s ta t t f indet  über  den e ine  Person se lbs tbest immt ver fügen kann . Zur 
Bewer tung  der  Fre ize i t -  und Erho lungsnutzung  werden d ie  Aspekte  „Nutzungs intens i tä t“ , „Aufentha l t squa l i t ä t“ 
sowie  „Ante i l  gemeinscha f t l i ch  genutzten F läche“  mi te inander  zu  e iner  durchschn i t t l i chen Gesamtpunktzah l  ver-
rechnet . 
Be i  der  Nutzungs intens i tä t  hande l t  es  s i ch  um d ie  Anzah l  der  au f  der  Dach f l äche s ta t t f indenden genannten Nut-
zungen , d ie  in  fo lgende Akt iv i tä ten zusammenge fass t  werden : Entspannen (Sonnen , Lesen , Sch la fen , L iegen etc . ) , 
Spor t  (Boxen , Übungen , Yoga  etc . ) , Sp ie l  (K indersp ie l , Erwachsenensp ie le  wie  Wik ingerschach , Bou le  etc . ) , Gär t -
nern (P f lege  des  Dachgar tens , Nutzgar ten P f lege)  und Spe i sen (Ka f feetr inken , P ickn ick , Kochen , (gemeinsames) 
Spe i sen etc . ) . 
D ie  Bewer tung  und Def in i t ion der  Aufentha l t squa l i t ä t  i s t  komplex , da  s ie  in  hohem Maß au f  sub jekt ivem Empf in -
den beruht . In  unserem Bewer tungssystem werden Aspekte  der  nutzergruppenangepassten Gesta l tung , a l so  ob 
d ie  Gesta l tung  der  Dach f l äche au f  d ie  ta tsäch l i ch  s ta t t f indenden Nutzung  abgest immt und au f  d ie  Bedür fn i sse 
der  Nutzer : innen angepasst  i s t , berücks icht i g t .  Außerdem wird  berücks icht i g t , ob zusätz l i che  au fentha l t squa l i -
tä tss te igernde E lemente  wie  be i sp ie l swe ise  e in  Sonnen- /Wind- /Regenschutz , Be leuchtung , Bep f l anzung , To i le t te 

Tabe l le  7 : Bewer tungsystem Agrarnutzung

Tabe l le  8 : Bewer tungsystem Soz ia le  In terakt ion

P u n k t e  
  

A n b a u  v o n  N u t z p f l a n ze n  Z u sa t z p u nk t :  H a l t u n g  v o n  
N u t z t i e re n   

0 K e i n  A n b a u  v o n  Nu t z p f l a n z e n  K e i n e  Ha l t u n g  v o n  N u t z t i e r e n  

1 V e re i n z e l t e r  A n b a u  d u r c h  
P r i v a t p e r s o n e n  

V e re i n z e l t e  H a l t u n g  d u r c h  
P r i v a t p e r s o n e n  

2 A n b au  d u r c h  P r i v a t p e r s o n e n  H a l t u n g  d u r c h  P r i v a t p e r s o n e n  

3 V e re i n z e l t e r  A n b a u  d u r c h  
V e re i n e /O r g a n i s a t i o n e n  

V e re i n z e l t e  H a l t u n g  d u r c h  
V e re i n e /O r g a n i s a t i o n e n  

4 A n b au  d u r c h  V e r e i n e /O rg a n i s a t i o ne n  H a l t u n g  d u r c h  V e r e i n e /O r g an i s a t i o n e n  

5 W e i t e r v e r a rb e i t u n g  u nd  P r o d u k t i o n  
v o n  L e b e n s m i t t e l n  

W e i t e r v e r a rb e i t u n g  u nd  P r o d u k t i o n  
v o n  L e b e n s m i t t e l n  

 
Soziale Interaktion 

Als soziale Interaktion werden gruppenorientierte Interaktionen wie Veranstaltungen, Events oder 
Aktionen definiert, die den Zweck haben, Menschen mit unterschiedlichem Hintergrund 
zusammenzubringen. Dabei handelt es sich nicht um private Treffen von Freunden in der Freizeit, 
sondern um geplante und terminierte Veranstaltungen, Events und Aktionen, die durch Vereine, 
Organisationen und Einrichtungen etc. organisiert und angeboten werden.  

P u n k t e  
 
  

S o z i a l e  I n t e r a k t i o ne n  

0 K e i n e  V e r a n s t a l t u n g e n / E v e n t s / A k t i o n e n  

1 V e re i n z e l t e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s / A k t i o n e n  f ü r  N u t z e r :  i n n e n  d e s  G e bä ud e s  

2 W i e d e rk e h re n d e  V e r an s t a l t u n g e n /  E v e n t s / A k t i o n e n  f ü r  N u t z e r :  i n n e n  d e s  
G e b äud e s  

3 V e re i n z e l t e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s  f ü r  ( N u t z e r :  i n n e n  u nd )  e x t e rn e  B e s u c h e r :  
i n n e n  ( g e s c h l o s s e n e  G e s e l l s c h a f t )  

4 V e re i n z e l t e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s  f ü r  d i e  Ö f f e n t l i c h k e i t   

5 W i e d e rk e h re n d e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s  f ü r  d i e  Ö f f e n t l i c h k e i t  

 
Freizeit- und Erholung 

Freizeit- und Erholung wird als private Freizeit und Interaktion zwischen Menschen verstanden, die in 
dem Zeitraum außerhalb der Schul- oder Arbeitszeit stattfindet über den eine Person selbstbestimmt 
verfügen kann. Zur Bewertung der Freizeit- und Erholungsnutzung werden die die Aspekte 
„Nutzungsintensität“, „Aufenthaltsqualität“ sowie der „Anteil gemeinschaftlich genutzten Fläche“ 
miteinander zu einer durchschnittlichen Gesamtpunktzahl verrechnet.  

Bei der Nutzungsintensität handelt es sich um die Anzahl der auf der Dachfläche stattfindenden 
genannten Nutzungen, die zu den Aktivitäten: Entspannen (Sonnen, Lesen, Schlafen, Liegen etc.), Sport 
(Boxen, Übungen, Yoga etc.), Spiel (Kinderspiel, Erwachsenenspiele wie Wikingerschach, Boule etc.), 
Gärtnern (Pflege des Dachgartens, Nutzgarten Pflege) und Speisen (Kaffeetrinken, Picknick, Kochen, 
(gemeinsames) Speisen etc.) zusammengefasst werden.  

Die Bewertung und Definition der Aufenthaltsqualität ist komplex, da sie in hohem Maß auf 
subjektivem Empfinden beruht. In unserem Bewertungssystem werden Aspekte der 
nutzergruppenangepassten Gestaltung, also ob die Gestaltung der Dachfläche auf die tatsächlich 
stattfindenden Nutzung abgestimmt und auf die Bedürfnisse der Nutzer:innen angepasst ist, 
berücksichtigt.  Es wird außerdem berücksichtigt, ob zusätzliche aufenthaltsqualitätsteigernde 
Elemente wie ein Sonnen-, Wind-, Regenschutz; Beleuchtung, Bepflanzung, Toilette, Küche etc. 
vorhanden sind.  Auch fließen die aufenthaltsqualitätmindernden Faktoren wie Lästlinge, Müll, 
Gestank, eingeschränkte Sicht, ungewollte/störende Nutzungen in die Bewertung ein.  

Außerdem wird der Anteil gemeinschaftlich oder öffentlich genutzten Fläche miteingerechnet.   

 

P u n k t e  
  

A n b a u  v o n  N u t z p f l a n ze n  Z u sa t z p u nk t :  H a l t u n g  v o n  
N u t z t i e re n   

0 K e i n  An b a u  v o n  Nu t z p f l a n z e n  K e i n e  Ha l t u n g  v o n  N u t z t i e r e n  

1 V e re i n z e l t e r  A nb a u  d u r c h  
P r i v a t p e r s o n e n  

V e re i n z e l t e  H a l t u n g  d u r c h  
P r i v a t p e r s o n e n  

2 A n b au  d u r c h  P r i v a t p e r s o n e n  H a l t u n g  d u r c h  P r i v a t p e r s o n e n  

3 V e re i n z e l t e r  A nb a u  d u r c h  
V e re i n e /O r g a n i s a t i o n e n  

V e re i n z e l t e  H a l t u n g  d u r c h  
V e re i n e /O r g a n i s a t i o n e n  

4 A n b au  d u r c h  V e r e i n e /O rg a n i s a t i o ne n  H a l t u n g  d u r c h  V e r e i n e /O r g an i s a t i o n e n  

5 W e i t e r v e r a rb e i t u n g  u nd  P r o d u k t i o n  
v o n  L e b e n s m i t t e l n  

W e i t e r v e r a rb e i t u n g  u nd  P r o d u k t i o n  
v o n  L e b e n s m i t t e l n  

 
Soziale Interaktion 

Als soziale Interaktion werden gruppenorientierte Interaktionen wie Veranstaltungen, Events oder 
Aktionen definiert, die den Zweck haben, Menschen mit unterschiedlichem Hintergrund 
zusammenzubringen. Dabei handelt es sich nicht um private Treffen von Freunden in der Freizeit, 
sondern um geplante und terminierte Veranstaltungen, Events und Aktionen, die durch Vereine, 
Organisationen und Einrichtungen etc. organisiert und angeboten werden.  

P u n k t e  
 
  

S o z i a l e  I n t e r a k t i o ne n  

0 K e i n e  V e r a n s t a l t u n g e n / E v e n t s / A k t i o n e n  

1 V e re i n z e l t e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s / A k t i o n e n  f ü r  N u t z e r :  i n n e n  d e s  G e bä ud e s  

2 W i e d e rk e h re n d e  V e r an s t a l t u n g e n /  E v e n t s / A k t i o n e n  f ü r  N u t z e r :  i n n e n  d e s  
G e b äud e s  

3 V e re i n z e l t e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s  f ü r  ( N u t z e r :  i n n e n  u nd )  e x t e rn e  B e s u c h e r :  
i n n e n  ( g e s c h l o s s e ne  G e s e l l s c h a f t )  

4 V e re i n z e l t e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s  f ü r  d i e  Ö f f e n t l i c h k e i t   

5 W i e d e rk e h re nd e  V e r an s t a l t u n g e n / E v e n t s  f ü r  d i e  Ö f f e n t l i c h k e i t  

 
Freizeit- und Erholung 

Freizeit- und Erholung wird als private Freizeit und Interaktion zwischen Menschen verstanden, die in 
dem Zeitraum außerhalb der Schul- oder Arbeitszeit stattfindet über den eine Person selbstbestimmt 
verfügen kann. Zur Bewertung der Freizeit- und Erholungsnutzung werden die die Aspekte 
„Nutzungsintensität“, „Aufenthaltsqualität“ sowie der „Anteil gemeinschaftlich genutzten Fläche“ 
miteinander zu einer durchschnittlichen Gesamtpunktzahl verrechnet.  

Bei der Nutzungsintensität handelt es sich um die Anzahl der auf der Dachfläche stattfindenden 
genannten Nutzungen, die zu den Aktivitäten: Entspannen (Sonnen, Lesen, Schlafen, Liegen etc.), Sport 
(Boxen, Übungen, Yoga etc.), Spiel (Kinderspiel, Erwachsenenspiele wie Wikingerschach, Boule etc.), 
Gärtnern (Pflege des Dachgartens, Nutzgarten Pflege) und Speisen (Kaffeetrinken, Picknick, Kochen, 
(gemeinsames) Speisen etc.) zusammengefasst werden.  

Die Bewertung und Definition der Aufenthaltsqualität ist komplex, da sie in hohem Maß auf 
subjektivem Empfinden beruht. In unserem Bewertungssystem werden Aspekte der 
nutzergruppenangepassten Gestaltung, also ob die Gestaltung der Dachfläche auf die tatsächlich 
stattfindenden Nutzung abgestimmt und auf die Bedürfnisse der Nutzer:innen angepasst ist, 
berücksichtigt.  Es wird außerdem berücksichtigt, ob zusätzliche aufenthaltsqualitätsteigernde 
Elemente wie ein Sonnen-, Wind-, Regenschutz; Beleuchtung, Bepflanzung, Toilette, Küche etc. 
vorhanden sind.  Auch fließen die aufenthaltsqualitätmindernden Faktoren wie Lästlinge, Müll, 
Gestank, eingeschränkte Sicht, ungewollte/störende Nutzungen in die Bewertung ein.  

Außerdem wird der Anteil gemeinschaftlich oder öffentlich genutzten Fläche miteingerechnet.   
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oder  Küche vorhanden s ind .  Auch f l i eßen au fentha l t squa l i t ä tsmindernden Faktoren wie  be i sp ie l swe ise  Läst l inge , 
Mül l , Gestank , e ingeschränkte  S icht  oder  ungewol l te / s törende Nutzungen in  d ie  Bewer tung  e in . 
Außerdem wird  der  Ante i l  der  gemeinscha f t l i ch  oder  ö f fent l i ch  genutzten F läche mi te ingerechnet .  

 
Bildung / Forschung 
Als  B i ldung  wird  der  Erwerb von Wissen , d ie  Ause inandersetzung  mi t  der  Umwelt  sowie  d ie  Ane ignung von 
Qua l i f i ka t ionen und Fäh igke i ten  de f in ier t . Die  Spanne be i  der  Bewer tung  re icht  von der  ind i rekten B i ldungsa -
ne ignung durch das  Beobachten der  Umwelt  (Se lbs tane ignung von Wissen)  b i s  zur  gez ie l ten  B i ldungsane ignung 
durch Kooperat ionen und Angeboten von Vere inen/Organ i sa t ionen/B i ldungse inr ichtungen (Direkte  Wissens-  und 
Qua l i f i ka t ionsvermit t lung) . 

Forschung gesch ieht  in  dem Kontext  der  Dachnutzung  au f  me is t  n icht  zugäng l i chen Dachf l ächen und s ind n icht 
für  ö f fent l i che  Begehungen best immt und bedar f  e iner  separaten Bewer tung . In  den vor l iegenden Case Stud ies 
beschränkt  s i ch  der  Punkt  au f  vere inze l te  Forschungs f l ächen , sodass  der  Punkt  „Forschungs f l äche“ , wenn vor-
handen , a l s  Zusatzpunkt  gesehen und n icht  mi t  der  Kategor ie  B i ldung  verrechnet  wird . 
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P u n k t e  N u t z u n g s i n t e n s i t ä t  A u f e n t ha l t s q u a l i t ä t  A n t e i l  

g e m e i n s c ha f t l i c h  
o d e r  ö f f e nt l i c h  
g e n u t z t e n  F l ä c he    

0 K e i n e  N u t z u n g  d e s  
D a c he s  m ö g l i c h   

K e i n e  G e s t a l t u n g  0 %  

1 1  v o n  5  K e i n e  n u t z e r g r u p pe n an ge p a s s t e  
G e s t a l t u n g  +  
a u f e n t h a l t s qu a l i t ä t s m i nd e r nd e  
F a k to r e n  

1 - 2 0 %  

2 2  v o n  5  K e i n e  n u t z e r g r u p pe n an ge p a s s t e  
G e s t a l t u n g  +  
a u f e n t h a l t s qu a l i t ä t s s t e i g e r nd e  
E l e m e n t e  

2 1 - 4 0 %  

3 3  v o n  5  N u t z e r g ru p pe n a n g e p a s s t e  
G e s t a l t u n g  +  
a u f e n t h a l t s qu a l i t ä t s m i nd e r nd e  
E l e m e n t e  
 

4 1 - 6 0 %  

4 4  v o n  5  N u t z e r g ru p pe n a n g e p a s s t e  
G e s t a l t u n g  +  

a u f e n t h a l t s qu a l i t ä t s s t e i g e r nd e  
E l e m e n t e ,   

+  a u f e n t h a l t s q u a l i t ä t s m i n d e r nd e  
E l e m e n t e  

6 1 - 8 0 %  

5 5  v o n  5  N u t z e r g ru p pe n a n g e p a s s t e  
G e s t a l t u n g  

 +  a u f e n t h a l t s qu a l i t ä t s s t e i g e r nd e  
E l e m e n t e  

8 1 - 1 00 %   

 

Bildung / Forschung  

Als Bildung wird der Erwerb von Wissen, die Auseinandersetzung mit der Umwelt sowie die Aneignung 
von Qualifikationen und Fähigkeiten definiert. Die Spanne bei der Bewertung reicht von der indirekten 
Bildungsaneignung durch das Beobachten der Umwelt (Selbstaneignung von Wissen) bis zur gezielten 
Bildungsaneignung durch Kooperationen und Angeboten von Vereinen / Organisationen/ 
Bildungseinrichtungen (Direkte Wissens- und Qualifikationsvermittlung).  
 
Forschung passiert in dem Kontext der Dachnutzung auf meist nicht zugänglichen Dachflächen und 
sind nicht für öffentliche Begehungen bestimmt und bedarf einer separaten Bewertung. In den 
vorliegenden Case Studies beschränkte sich der Punkt auf vereinzelte Forschungsflächen, sodass der 
Punkt „Forschungsfläche“, wenn vorhanden, als Zusatzpunkt gesehen und nicht mit dem Punkt Bildung 
verrechnet wird.  
 

 

 

 

 

 

 
P u n k t e  B i l d u n g   Z u s a t z p u nk t :  

F o r s c h u n g s f l ä c h e  
( A n t e i l  a n  d e r  
G e sa m t f l ä ch e )  

0 K e i n e  B i l d un g s a s p e k t e  0 %  

1 I n d i r e k t e  B i l d un g  d u r c h  d a s  Be o b a c h t e n  d e r  Um w e l t  
( S e l b s t a ne i g n u n g  v o n  Wi s s e n )  

1 - 2 0 %  

2 B i l d u n g  d u r c h  L e h r t a f e l n  /  L e h r p f a d e  o . Ä .  
I n s t a l l a t i o ne n  ( S e l b s t a ne i g n un g )  

2 1 - 4 0 %  

3 I n d i r e k t e  B i l d un g  d u r c h  g e m e i n s a m e  A k t i v i t ä t e n  w i e  
G ä r t n e r n ,  Ko c h e n ,  I m k e r n  e t c .  ( A ne i g n un g  v o n  S k i l l s ,  
i n d i r e k t e  Wi s s e n s -  u nd  Q ua l i f i k a t i o n s v e rm i t t l u n g )  

4 1 - 6 0 %  

4 B i l d u n g  d u r c h  F ü h r u n g e n  d u r c h  z . B .  V e re i n e  /  
O r g an i s a t i o n e n  ( D i r e k t e  Wi s s e n s v e r m i t t l u n g )  

6 1 - 8 0 %  

5 G e z i e l t e  B i l d un g  d u r c h  K o o pe r a t i o ne n  u nd  A ng e b o t e n  
v o n  V e re i n e n / O rg a n i s a t i o n e n / B i l d u n g s e i n r i c h t un g e n  
( D i r e k t e  W i s s e n s v e r m i t t l u n g  u nd  
Q ua l i f i k a t i o n s v e rm i t t l u n g )  

8 1 - 1 00 %  
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4.3 Steckbriefe Case Studies

In Kapitel  4 .1  wurde beschrie-
ben, wie die Auswahl  der vorl ie-
genden Beispiele mult i funktio-
naler Dachnutzung, die Aspekte 
des Kl imaschutzes und Kl ima-
anpassung sowie auch lebens-
qual itätssteigernde Nutzungen 
aufweisen, zustande kam. Im 
Folgenden werden 17 Dachnut-
zungsbeispiele aus Hamburg 
vorgestel lt , d ie  durch Begehun-
gen und Inter views analys ier t 

und bewertet werden. Die In-
ter views wurden nach vorher 
entwickelten Inter viewleit fä-
den durchgeführt  (vgl . Inter-
v iewleit faden Case Studie , s ie-
he Anhang 1.1) .  Die Bewertung 
der Beispiele erfolgt  anhand 
des in  Kapitel  4 .2  beschriebe-
nen Bewertungssystems, wel-
ches durch die Beschreibung 
von Rahmenbedingung ergänzt 
wird. Die Steckbriefe s ind nach 

folgenden Gebäudenutzungen 
kategoris ier t : Wohngebäude , 
Bunker, Bürogebäude , Bi ldungs-
gebäude sowie Garagen. Au-
ßerdem gibt  es  e in Kapitel  zu 
Tieren auf  Dächern. Die Case 
Studies  werden anschl ießend 
nach den Gebäudetypen ausge-
wertet und um Best  Pract ice 
Beispiele in  Form von Exkur-
sen ergänzt. 

Abb.50 : Veror tung  der  Case Stud ies Abb. 51 : B l i ck  über  e in  Parkdeck

Entdecke mit uns zusammen 
die Dächer Hamburgs
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Spieldach

Grindelhochhaus

Dock71

Regelmäßige Veranstaltungen für die Be-
wohner:innen.

Treffpunkt für Bewohner:innen.

Offiziell: Spieldach, Inoffiziell: Aufenthalts-
ort für Bewohner des Hauses, Viewpoint.

Von den Bewohner:innen des Hauses ge-
meinschaftlich genutzte Dachterrasse mit 
einer intensiven Begrünung.

Regenwasserrückhalt durch intensive Be-
grünung.

Privater Nutzgarten.

Von Hausbewohner:innen nutzbare 
gemeinschaftliche Dachterrasse.

Dachterrasse wird für Veranstaltungen 
und Events vermietet.

Indirekte Bildung durch das 
Beobachten der Umwelt.

Indirekte Bildung durch das 
Beobachten der Umwelt.

Frieda Bunker Ottensen

Treffpunkt für die Bewohner:innen. 

Spielort für Kinder des Hauses.

Von den Bewohner:innen des Hauses ge-
meinschaftlich genutzte Dachterrasse mit 

einer intensiven Begrünung.

Extensivbegrünter Randstreifen.

Regenwasserrückhalt durch intensive
 Begrünung.

Regenwasserrückhalt durch extensive
 Begrünung.

Vereinzelte Veranstaltungen für 
Bewohner:innen.

Privater kleiner Nutzgarten.

Indirekte Bildung durch das 
Beobachten der Umwelt.

Indirekte Bildung durch das 
Beobachten der Umwelt.

2 .0000 1 .000

4.3.1Wohngebäude 
Im Rahmen der  Arbe i t  wurden 
v ier  Dächer  von Wohngebäuden in 
Hamburg  begangen und werden im 
Fo lgenden genauer  betrachtet  und 
vorgeste l l t . D ie  untersuchten Ob-
jekte  s ind  das  Sp ie ldach (kann aus 
Datenschutzgründen n icht  veror tet 
werden) , das  Dock 71 in  der  Hafen-
c i ty, der  Fr ieda  Bunker  in  Ottensen 
und e ines  der  Gr inde lhochhäuser 
in  E imsbütte l . Auf  den Dächern des 
Dock 71 und des  Fr ieda  Bunkers 
s ind  gemeinscha f t l i ch  genutzte  Ter-
rassen-  und Gar ten f l ächen ents tan-
den . Diese  wurden zusammen von 
den Anwohner : innen gep lant . Das 
Gr inde lhochhaus  ver fügt  über  zwei 
räuml ich  vone inander  getrenn-
te  Terrassen d ie  von den Anwoh-
ner : innen genutzt  werden könnten . 
Es  wurden nur  Be i sp ie le  mi t  e iner 
gemeinscha f t l i ch  nutzbaren F läche 
besucht , d ie  auch a l s  Tre f fpunkt  für 
d ie  Anwohner : innen genutzt  wer-
den kann . Be i  dem Dach des  Dock 

71 g ibt  es  außerdem Bere iche , d ie 
s i ch  im Bes i tz  e inze lner  Mietpar-
te ien  be f inden und aussch l ieß l i ch 
d iesen vorbeha l ten  s ind . In  d ie 
Erdgeschossbere iche des  Dock 71 
und des  Sp ie ldaches  s ind  außerdem 
Nutzungen wie  Gastronomie , K iTa , 
E inze lhande l  oder  Dienst le i s tung 
ver treten . Be i  dem Objekt  Fr ieda 
Bunker  hande l t  es  s i ch  um e inen 
ehemal i gen Hochbunker, da  d ieser 
aber  entkernt  und d ie  Umnutzung 
zu  e inem Wohngebäude bere i t s  ab-
gesch lossen i s t , w ird  d ieser  zusam-
men mit  den anderen Wohngebäu-
den bewer tet . 
Insbesondere vor  dem Hinter-
grund , der  zunehmenden Verd ich-
tung , in  Hamburg  so l len  we i terh in 
10 .000 neue Wohnungen pro Jahr 
ents tehen . (vg l . BSW 2021)  i s t  e ine 
Nutzung  d ieser  Dach f l ächen be-
sonders  spannend , um zusätz l i chen 
begrünten und nutzbaren Raum zu 
scha f fen . So können zumindest  zu 

e inem Te i l  d ie  feh lenden Fre i räu-
me und Grünstrukturen der  Umge-
bung ausgeg l i chen und e ine  höhere 
Wohnqua l i tä t  für  d ie  Anwohner : in -
nen gescha f fen  werden .  

Aus  Datenschutzgründen wird  das 
Sp ie ldach n icht  veror tet  und ano-
nymis ier t  beschr ieben . 

Abb.52 : Veror tung  der  untersuchtenWohngebäude
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Spieldach 

- Ein Spieldach ohne Kinder -
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4.3.1.1Spieldach 
Steckbrief:

Lage: -
Gebäudenutzung:  Wohngebäude, EG Gewerbenutzung u.a. Gastronomie
Höhe: 7 Stockwerke

Dachfläche: ca. 1.200 m²
Dachnutzung: Gemeinschaftliche Spiel- und Erholungsfläche für die Bewohner:innen
Nutzer:innen: Nur Bewohner:innen des Hauses (privat gemeinschaftlich)
Status: Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Mischnutzung

Wohnen 

Büro

Gewerbe

Wohnen mi t  EG Nutzung

Beschreibung 
Das Sp ie ldach be f indet  s i ch  au f 
e inem s iebengeschoss igen Wohn- 
und Geschä f t sgebäude . Es  s ind  rund 
72 Wohne inhe i ten  mi t  überwie-
gend 2-Z immerwohnungen sowie 
Gewerbenutzung  im Erdgeschoss 
vorhanden . Das  Grundstück wur-
de vo l lumfäng l i ch  bebaut , wesha lb 
d ie  vom Bez i rksamt ge forder ten 
Sp ie l f l ächen im Zuge der  Wohn-
nutzung  n icht  ebenerd ig  nachge-
wiesen werden konnten . Aufgrund 
d ieser  Auf l age  in  der  Baugeneh-
migung  musste  d ie  Dach f l äche a l s 
Sp ie ldach hergeste l l t  werden , um 
Sp ie l räumefür  d ie  neu gescha f fe -
nen Wohnräume nachzuweisen . 

Dachnutzung

Bei  dem Dach des  Objekts  hande l t 
es  s i ch  um e in  a l s  Sp ie l f l äche her-
geste l l tes  Dach . Die  Sp ie lnutzung 

n immt etwa 50 % der  Dach f l äche 
e in , d ie  rest l i che  Dach f l äche beher-
bergt  Techn ik-  und Betr iebsan lagen 

(K l imaan lage /Lü f tung  o.ä . ) . Vor  a l -
lem d ie  Lü f tungsan lage  der  gas tro-
nomischen Erdgeschossnutzungen 
n immt v ie l  P la tz  e in . Der  Sp ie lbe-
re ich  i s t  komplet t  mi t  e inem Gum-
miboden vers iege l t  und we is t  e in -
ze lne  Sp ie lgeräte  au f . 	

Lage und Umgebung 
Das Gebäude l ieg t  sehr  zentra l . In 
der  d i rekten Umgebung des  Ge-
bäudes  be f inden s ich  insbesonde-
re  durch Mischnutzung  geprägte 
Gebäude , d ie  häu f i g  Gastronomie , 
Gewerbe , Büronutzung  und E inze l -
hande l  im Erdgeschoss  au fwe isen . 
Die  Wohnbebauung in  der  Umge-
bung wird  häu f i g  mi t  vere inze l ten 
Erdgeschossnutzungen kombin ier t . 
Es  s ind  vere inze l te  Grünstre i fen 
mi t  Sp ie lp lä tzen in  der  we i t l äu f i -
gen Umgebung vorhanden . 

Untersuchungsob jekt

0 50 100
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Von ca . 1 .200 m²  der  gesamten 
Dachf l äche s ind  172 m²  begrünt 
(14 % der  Gesamt f l äche) . Es  han-
de l t  s i ch  dabe i  um e in  hauptsäch-
l i ch  vers iege l tes  Dach mi t  ger ingem 
Ante i l  an  Begrünung , es  i s t  led ig -
l i ch  e in  extens iv  begrünter  Rand-
s tre i fen  vorhanden . Durch den Fo-
kus  au f  mensch l i che  Nutzung  und 
den hohen Vers iege lungsgrad i s t 
nur  wen ig  Nahrungs- , Nis t -  und 
Aufentha l t sangebot  für  d ie  T ier-

we l t  vorhanden . 

Wasserspeicherung 
Regenwasserrückha l t  f indet  nur 
durch den extens iv  begrünten 
Randstre i fen  s ta t t . Der  Ante i l  an 
Retent ions f l äche l ieg t  be i  14  % der 
Gesamt f l äche . Es  i s t  au fgrund des 
P la tzmange l s  ke ine  Nachrüstung 
gep lant . 

Energie und Wärme

Aufgrund des  P la tzmange l s  g ib t  es 
ke ine  Energ ie -  und/oder  Wärme-
gewinnung au f  dem Dach . Es  i s t 
au fgrund des  P la tzmange l s  ke ine 
Nachrüstung  gep lant . 

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Aufgrund der  Techn ik-  und Be-
tr iebsan lagen (K l imaan lage /Lü f tung 
o.ä . )  sowie  des  n icht  zugäng l i chen 
Randstre i fens  beträgt  der  Ante i l 
der  nutzbaren Dach f l äche nur  rund 

24 %. Die  Dach f l äche i s t  gesta l te -
r i sch  au f  e ine  Sp ie l f l äche ausge-
legt , es  s ind  kaum S i tzbänke oder 
we i tere  E lemente  vorhanden , d ie 
au f  Erho lung  sch l ießen l assen . Die 
Nutzergruppe , au f  d ie  d ie  F läche 
ausge legt  i s t , i s t  im Haus  led ig l i ch 
ger ing  ver treten . Es  g ib t  led ig l i ch 
dre i  Fami l ien  mi t  K indern . Daher 

wird  d ie  F läche eher  von Erwach-
senen für  Spor t  und Erho lung  ge-
nutzt , wofür  s ie  n icht  ausge legt 

war. Es  i s t  daher  ke ine  nutzergrup-
penangepasste  Gesta l tung  vorhan-
den . Auch wirkt  s i ch  der  n icht  vor-
handene Wind-  oder  Sonnenschutz 
sowie  e ine  s ichtbeh indernde hohe 
Absturzs icherung  negat iv  au f  d ie 
Aufentha l t squa l i t ä t  aus . 

Soziale Interaktion 
Es  f inden ke ine  Veransta l tungen , 
Events  und Akt ionen au f  der  Dach-
f l äche s ta t t , d ie  soz ia le  In terakt ion 
zwischen den Nachbarn fördern . 

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  s ta t t . 

Bildung und Forschung 
Auf  der  Dach f l äche f indet  ind i -
rekte  Ause inandersetzung  mi t  der 
Umwelt  s ta t t , es  können Gebäude 
und T iere  beobachten werden . 

Bewertung der Dachfläche Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Bildung

Naturnähe 
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Freizeit und Erholung
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Planung

Da es  s i ch  um e ine  Auf l age  se i tens 
des  Bez i rksamtes  hande l te , war  d ie 
Genehmigung  und Umsetzung  der 
Dachnutzung  ke ine  große Heraus-
forderung . Es  gab  ke ine  Bete i l i gung 
der  späteren Mieter : innen an  der 
Gesta l tung  der  F läche . 

Finanzierung

Der Pro jektentwick ler  f inanz ier-
te  d ie  Gesta l tungsmaßnahmen au f 
dem Dach , es  gab  ke ine  we i tere 
f inanz ie l le  Unterstützung  in  Form 

von Fördermit te ln . Die  genauen 
Ausgaben können d ie  Pro jektent -
wick ler  n icht  benennen , s ie  beweg-
ten s ich  im sechsste l l i gen  Bere ich 
und waren für  den Bauherren da-
mi t  sehr  teuer. Es  konnten ke ine 
( f inanz ie l le )  Vor te i le  (Dämmung , 
He izkosten , Niedersch lagswasser-
gebühr  etc . )  fes tgeste l l t  werden . 

Die  Kosten für  den Unterha l t  und 
d ie  P f lege  der  Dach f l äche wird  au f 
d ie  Mietnebenkosten (zum Ärger 

der  Mieter : innen)  umge legt . 

Zugänglichkeit

Der Sp ie lp la tz  i s t  i .d .R . für  d ie  Be-
wohner : innen jederze i t  zugäng l i ch . 
A l lerd ings  kann der  Hausmeis ter 
be i  Verstößen gegen d ie  Sp ie ldach-
ordnung d ie  F läche absch l ießen 
und somit  den Zugang  reg lemen-
t ieren . Die  Zugäng l i chke i t  i s t  über 
das  Treppenhaus  gerege l t  und n icht 
barr iere fre i , da  der  Aufzug  n icht 
b i s  zum Sp ie ldach hoch fähr t .

Sicherheit

Der Betre iber  der  Immobi l ie  s teht 
in  vo l ler  Verantwor tung , wesha lb 
nur  d ie  Mieter : innen des  Hauses 
das  Sp ie ldach nutzen dür fen . Ab-
se i t s  der  Hausordnung ex i s t ier t 
e ine  Sp ie ldachordnung , an  d ie  s i ch 
a l le  Mieter : innen ha l ten  müssen . 
Besonders  wicht i g  war  d ie  Her-
r ichtung  e iner  Absturzs icherung . 
Diese  musste  S icherhe i t  für  sp ie -
lende Kinder  gewähr le i s ten , dur f te 

aber  g le ichze i t i g  das  Gebäude n icht 
größer  wirken l assen . E ine  Att ika 
sowie  e in  Zaun kamen somit  n icht 
in  Frage . Es  wurde e ine  sehr  hoch-
pre i s i ge  transparente  Konstrukt i -
on , d ie  nach innen versetzt  wurde , 
umgesetzt . Dabe i  hande l t  es  s i ch 
um e inen opt i sch  n icht  ansprechen-
den , ca . 1 ,85m hohen Zaun , der  von 
der  Se i te  b l i ckd icht  i s t  und e in  e i -
nengendes  Raumgefüh l  vermit te l t . 
Aspekte  des  Brandschutzes  sp ie l -
ten  be i  der  P lanung ebenfa l l s  e ine 
große Rol le , da  immer ausre ichend 
F luchtwege sowie  Brandschutztü-
ren/F lure  gewähr le i s tet  werden 
müssen . E in  F lucht treppenhaus  und 
e in  Aufzug  s ind  vorhanden .

Pflege und Instandhaltung

Der P f legeau fwand des  Daches  i s t 
sehr  hoch . Die  täg l i ch  an fa l lenden 
P f legeau fgaben werden vom Haus-
meis ter /Haustechn iker  übernom-
men. Dazu gehören d ie  Mül lentsor-
gung  und Re in igung , sowie  War tung 

Rahmenbedingungen 
der  techn ischen An lagen (gehören 
n icht  zum Sp ie lp la tz ) . Der  Haus-
meis ter  hat  dabe i  e inen höheren 
Aufwand , a l s  au f  e iner  ebenerd igen 
Fre i f l äche . Es  kommt schne l l  zur 
Vermül lung , da  s i ch  n iemand für 
d ie  F läche verantwor t l i ch  füh l t  und 
d iese  n icht  e insehbar  i s t . D ie  Sp ie l -
geräte , der  Fa l l schutzboden sowie 
d ie  Absturzs icherung  müssen eben-
fa l l s  rege lmäß ig  geprü f t  werden . 
E inma l  pro Woche wird  das  Dach 
von der  Gebäudere in igung  gere i -
n ig t . V ier  Ma l  im Jahr  kommt es  zu 
e iner  Prü fung  der  Sp ie lgeräte  und 
Absturzs icherungen . Außerha lb  der 
Begrenzung muss  e in  Gär tner  mi t 
e iner  K let terausrüstung  wurze l -
s tarke P f l anzen aus  dem Kies  ent -
fernen .



110

Fazit

Bei  dem Sp ie ldach kann von e iner 
Feh lp lanung bezüg l i ch  der  Nutzer-
gruppe sowie  auch Mul t i funkt io-
na l i t ä t  der  Dach f l äche gesprochen 
werden . Denn d ie  Wohnungsgrö-
ßen s ind  n icht  au f  Fami l ien  aus-
ge legt  und somit  s ind  nur  wen i -
ge  K inder  im Haus  wohnha f t , d ie 
d ie  F läche nutzen können . Außer-
dem wurde durch d ie  monofunk-

t iona le  Gesta l tung , d ie  led ig l i ch 
d ie  mensch l i che  Nutzung  abdeckt 
und kaum E lemente  des  K l ima-
schutzes  und -anpassung  be inha l -
tet , ke in  Gesta l tungs f re i raum für 
we i tere  Nutzungen oder  Entwick-
lungen berücks icht i g t . Zwar  wurde 
das  Dach vor  a l lem in  der  Coron-
aze i t  von den Bewoner : innen des 
Wohnhauses  „entdeckt“ , a l lerd ings 

i s t  es  durch d ie  monofunkt iona le 
Ausr ichtung  a l s  Sp ie lp la tz  n icht  au f 
andere Nutzungen ausge legt . Da-
raus  resu l t ier t  auch d ie  sch lechte 
Ident i f i ka t ion der  Bewohner : innen 
mi t  der  F läche , d ie  in  Vanda l i smus , 
Verschmutzung  sowie  ungewol l ten 
Nutzungen mündet .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Sp ie ldach“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden dem 
zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . 
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Dock 71

- Gärtnern und entspannen, 
zusammen oder für sich -

Abb. 59 : Col l age  Dock 71
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4.3.1.2 Dock 71
Steckbrief:

Lage: Kobestraße 1, 20457 Hamburg
Gebäudenutzung:  Wohnen, Kindertagesstätte, Erdgeschossnutzung (Gastronomie, 
Dienstleistung, Einzelhandel)
Höhe: 7 - 8 Etagen

Dachfläche: ca. 1509 m²
Dachnutzung: Private und gemeinschaftlich genutzte Terrassen
Nutzer:innen: Bewohner:innen und Mitarbeiter:innen der EG-Nutzung (privat ge-
meinschaftlich) 
Status: 2016 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Untersuchungsob jekt
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Beschreibung

Das DOCK 71 i s t  e ine  Baugemein-
scha f t , d ie  in  Zusammenarbe i t  mi t 
STATTBAU HAMBURG Stadtent -
wick lungsgese l l scha f t  mbH und der 
Conp lan  GmbH e in  Wohnpro jekt 
mi t  70  Wohne inhe i ten  am Lohse-
park  rea l i s ier t  hat . Die  Baugemein-
scha f t  hat  etwa 100 Mi tg l ieder.
 
Dachnutzung

Das Wohngebäude ver fügt  über 
zwei  Dachterrassen mi t  pr ivaten 
und von den Bewohner : innen ge-
meinscha f t l i ch  genutzten F lächen .

Lage und Umgebung

Der Wohnkomplex be f indet  s i ch  im 
Hamburger  Stadt te i l  Ha fenCity. An 
das  Gebäude grenzt  der  Lohsepark . 
Die  uml iegenden Gebäude d ienen 
vorrang ig  dem Wohnen , Erdge-
schossnutzungen für  Gastronomie , 
Gewerbe oder  Dienst le i s tung  s ind 
häu f i g  in  d ie  Gebäude integr ier t .
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Abb. 61 : Naturbere ich

VII-VIII

0 50 100



116 117

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Etwa 409 m²  der  Dach f l äche s ind 
begrünt . Die  gemeinscha f t l i chen 
F lächen weisen versch iedene Be-
grünungen durch Sträucher, S tau-
den und Gräser  au f . Auf  der  grö-
ßeren Terrasse  s ind  insbesondere 
v ie le  Ar ten der  Ha lbtrocken-  und 
Trockenrasen zu  f inden . Die  pr i -
vaten Bere iche s ind  ind iv idue l l 
gesta l te t  und daher  auch in  der 
Begrünungs intens i tä t  sehr  d ivers . 
E in ige  Pr ivatbere iche we isen kaum 
Begrünung au f , andere werden für 
den Anbau von Nutzp f l anzen ge-
nutzt .
Durch d ie  hohe Divers i tä t  an  Vege-
ta t ionsstrukturen und Ar tenv ie l -
f a l t  wurden Lebens-  und Rückzugs-
räume für  v ie le  Ar ten gescha f fen . 
Das  v ie l f ä l t i ge  B lühangebot  b ietet 
außerdem v ie l  Nahrung . Während 
der  Begehung konnten besonders 
v ie le  Spatzen in  den Obstbäumen, 

wie  auch v ie le  f l i egende Insekten 
beobachtet  werden . 

Wasserspeicherung 
Das Dach b ietet  e ine  Retent ions-
f l äche von etwa 31 % der  Gesamt-
f l äche . Das  Regenwasser  wird  n icht 
gespe icher t  oder  genutzt . 

Energie und Wärme

Aufgrund der  begrenzten F läche 
wird  das  Dach n icht  zur  Energ ie - 
oder  Wärmegewinnung genutzt .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Der Ante i l  der  nutzbaren F läche 
l ieg t  be i  ca . 45  %. Das  Dach wird 
von den Anwohner : innen insbe-
sondere zur  Erho lung  genutzt , ver-
e inze l t  auch für  spor t l i che  Akt iv i -
tä ten oder  zum Spe i sen . Be i  der 
P lanung wurden d ie  Wünsche und 

Bedür fn i sse  der  Nutzer : innen mi t -
e inbezogen und so ver fügt  d ie  Ge-

meinscha f t s f l äche n icht  nur  über 
ausre ichend S i tzmög l i chke i ten , 
sondern auch über  dre i  umgenutz-
te  Sch i f f sconta iner. In  d iesen be f in -
den s ich  e ine  Küche , e ine  Toi le t te 
mi t  Wasseransch luss  und zusätz l i -
cher  Raum zum Verstauen von Ge-
genständen . Die  k le inere  Terras -
se  wird  von den Anwohner : innen 
a l s  Sonnenuntergangsterrasse  be-
ze ichnet  und ver fügt  über  mehrere 
S i tzmög l i chke i ten .
In  e in igen Bere ichen s ind  des  Öf-
teren Sturmmöwen zu beobachten , 
d ie  Schmutz  und Kot  au f  den Ter-
rassen h inter lassen . 

Soziale Interaktion

Die gemeinscha f t l i chen Dachbe-
re iche werden rege lmäß ig  von den 
Anwohner : innen genutzt  und för-
dern so den Austausch . Zweima l 
im Jahr  (Früh l ing  und Herbst )  wird 
zudem e in  Dach fest  von der  Dach 
AG für  a l le  Bewohner : innen ausge-

Bewertung der Dachfläche 
r ichtet . Außerdem können pr iva -
te  Fe iern  und Veransta l tungen im 
k le inen Rahmen au f  den Terrassen 
s ta t t f inden .

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  au f 
der  gemeinscha f t l i chen Dachbere i -
che s ta t t . Jedoch werden e in ige  der 
im Pr ivatbes i tz  be f ind l i chen Dach-
f l ächen zum Anbau von Obst  und 
Gemüse genutzt . Es  werden unter 
anderem Äpfe l , B i rnen , P f i r s i che , 
versch iedene Sa la tsor ten , Tomaten 

und versch iedene Kräuter  ange-
baut .

Bildung und Forschung

Ind i rekte  B i ldung  f indet  durch das 
Beobachten der  Umwelt  s ta t t .

Abb. 62 : Dach a l s  Rückzugsor t

Abb. 63 : Agrarnutzung
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Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Naturnähe Agrarnutzung

Bildung

Soziale Interaktion

WasserrückhaltFreizeit und Erholung
Soziale Interaktion

Agrarnutzung Bildung und Forschung

Anbau von Nutzpflanzen Bildung

Planung

Die Gesta l tung  der  gemeinscha f t -
l i ch  nutzbaren Dachbere iche wurde 
durch e ine  e igens  da für  gegründe-
te  Dach AG in  Zusammenarbe i t  mi t 
Arch i tekt : innen und Landscha f t sar-
ch i tekt : innen gep lant  und eng  au f 
d ie  Bedür fn i sse  der  Nutzer : innen 
abgest immt . Die  pr ivaten Dach f l ä -
chen wurden ind iv idue l l  durch d ie 
jewe i l i gen  E igentümer : innen be-
p lant .

Finanzierung

Die Genossenscha f t  hat  für  d ie 
P lanung und Umsetzung  der  Dach-
f l äche ke ine  Förderge lder  erha l ten . 
Die  gemeinscha f t l i ch  genutzten 
Dach f l ächen ink lus ive  der  Ausstat -
tung  wurden durch den Verkau f  der 
pr ivaten Dachgär ten f inanz ier t . 
Die  Kosten für  den Ausbau der 
Dach f l äche wurden an fangs  unter-

schätzt , insbesondere d ie  Kosten 
für  d ie  sehr  bre i te  und hohe Att ika 
waren höher  a l s  erwar tet .

Zugänglichkeit

Von den zwei  Gemeinscha f t sdä-
chern i s t  nur  das  Größere barr i -
ere fre i  zugäng l i ch . Be ide  können 
von a l len  Bewohner : innen durch 
das  Treppenhaus  erre icht  werden . 
Zusätz l i ch  i s t  das  Dach für  d ie  Mi t -
arbe i ter : innen der  s i ch  im Erdge-
schoss  be f ind l i chen Geschä f te  des 
Gebäudes  zugäng l i ch . Die  Mi tar-
be i ter : innen haben d ie  Mög l i chke i t 
ihre  Mi t tagspause  dor t  zu  verbr in-
gen . Die  pr ivaten Bere iche s ind 
te i lwe ise  über  das  Treppenhaus 
des  Gebäudes  erre ichbar  oder  ver-
fügen über  e inen pr ivaten Aufgang 
aus  der  e igenen Wohnung .

Sicherheit

Aus Brandschutzgründen müssen 
d ie  F luchtwege f re i  von Bepf l an-
zungen geha l ten  und gut  be leuchtet 
werden . Wei ter  müssen d ie  Hoch-

beete  e inen Mindestabstand von 
1 ,5  m zu der  Att ika  au fwe isen . Die 
eher  n iedr ige  Att ika  von etwa 1 ,20 

m könnte  K inder  und Jugend l i che 
außerdem zum Klet tern  ver le i ten . 
K inder  dür fen  das  Dach daher  nur 
in  Beg le i tung  Erwachsener  nutzen .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  der  gemeinscha f t l i ch 
genutzten Dachbere iche wird  von 
den etwa zehn Mi tg l iedern der 
Dach AG übernommen. Zweima l  im 
Jahr  (Früh l ing  und Herbst )  f indet 
außerdem e in  Großputz  s ta t t . Die 
pr ivaten Dach f l ächen werden von 
den jewei l i gen  E igentümer : innen 
gep f legt .

Rahmenbedingungen 
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Fazit

Bei  dem Dock71 i s t  der  Mix  aus  pr ivaten und gemein-
scha f t l i ch  genutzten Dachbere ichen sehr  ge lungen . Auf -
grund der  Gesta l tung  von gemeinscha f t l i chen F lächen 
durch d ie  Nutzer : innen , werden d iese  sehr  gut  ange-
nommen und rege lmäß ig  von v ie len  Anwohner : innen 
zur  Erho lung  oder  gemeinsamen Akt iv i tä t  genutzt . Ins -
besondere d ie  Aussta t tung  der  größeren Terrasse  und 
d ie  umgenutzten Sch i f f sconta iner  s ind  her vorzuheben . 
Aufgrund der  heterogenen Gesta l tung  können sowohl 
Aspekte  des  K l imaschutzes  bzw. der  K l imaanpassung 
und für  den Menschen lebensqua l i t ä tss te igernde Nut-
zungen abgedeckt  werden . Untyp i scherweise  wird  be i 
d iesem Wohnobjekt  e ine  Öf fnung  der  Dach f l äche für 
d ie  Mi tarbe i ter : innen der  Erdgeschossnutzungen ange-
boten . Das  Dach wird  b i sher  jedoch n icht  a l s  Mi t tags-
pausenor t  in  Anspruch genommen. Weiter  i s t  d ie  F inan-
z ierung  der  Gemeinscha f t s f l äche über  Te i l verkäu fe  der 
Gesamt f l äche an  pr ivate  Nutzer : innen e in  in teressantes 
und ( im Rahmen d ieses  Pro jektes )  funkt ion ierendes  F i -
nanz ierungsmode l l . Led ig l i ch  d ie  feh lende Mög l i chke i t 
zur  Regenwasserspe icherung  und -nutzung , w ie  auch 
d ie  Qua l i tä t  des  vorhandenen Mobi l i ars  wurden von 
den Nutzer : innen bemänge l t .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „DOCK 71“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden 
dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Sothmann , Chr i s t ina , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
16 .09 .2021 , s iehe Anhang  2 .14)

Abb. 65 : S i tzge legenhe i t
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Frieda Bunker 
Ottensen 

- Grüner Rückzugsort über den 
Dächern von Ottensen -

Abb. 66 : Col l age  Fr ieda  Bunker  Ottensen
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4.3.1.3 Frieda Bunker Ottensen 
Steckbrief:

Lage: Friedensallee 52A, 22765 Hamburg
Gebäudenutzung:  Wohngebäude (ehem. Hochbunker / Baujahr 1942)
Höhe: 21m

Dachfläche: ca. 378 m²
Dachnutzung: Gemeinschaftlicher Dachgarten für die Bewohner:innen
Nutzer:innen: Nur Bewohner:innen des Hauses (privat gemeinschaftlich)
Status: 2019 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Wohnen mit  EG Nutzung

B i ldung

Gewerbe

Garage

Wohnen

Friedensa l lee

B
o

rse l s traße

 P l anckstraße

Beschreibung 
Der ehemal i ge  Lu f t schutzbunker 
(Bau jahr  1942)  in  Ottensen s tand 
im Jahr  2011 zum Verkau f . Zwei 
l ang jähr ige  Anwohner : innen ent -
sch ieden s ich  für  den Kauf  und 
Umbau des  Bunkers . In  der  darau f -
fo lgenden zwei j ähr igen Übergangs-
phase  kam es  zu  Zwischennutzun-
gen durch Künst ler, Ausste l lungen 
und wei tere  Ku l tur veransta l tungen . 
In  d ieser  Ze i t  wurden v ie le  kreat i -
ve  Ideen für  den Or t  ausgearbe i tet , 
a l l erd ings  mussten s ich  d ie  neuen 
E igentümer : innen für  den Umbau 
zum Wohnhaus  mi t  E igentumswoh-
nungen entsche iden , da  es  d ie  e in -
z i ge  Mög l i chke i t  zur  Re f inanz ierung 
war. So ents tanden 15 Wohne inhe i -
ten , d ie  zum größten Te i l  verkau f t 
wurden .  Im Rahmen des  Umbaus 
wurde das  Gebäude um e in  we i te-
res  Stockwerk ergänzt , damit  u .a . 
d ie  Dachterrasse  darau f  rea l i s ier t 
werden kann .

Dachnutzung

Schon f rüh wurde d ie  Idee formu-
l ier t , e inen gemeinscha f t l i ch  ge-
nutzten Dachgar ten a l s  Rückzugs-
or t  umzusetzen , we i l  im Umfe ld 
des  Bunkers  ke ine  Grünan lagen und 
Fre i f l ächen vorhanden s ind . Für  d ie 
Gesta l tung  der  Dachterrasse  hat te 
s i ch  e ine  AG aus  der  E igentümer-
gemeinscha f t  geb i ldet . Es  wurde 
e in  Gar tenbere ich  mi t  Rasen f l äche 
sowie  e inem Terrassenbere ich  um-
gesetzt . Der  Dachgar ten wurde im 
Jahr  2019 fer t i ggeste l l t .

Lage und Umgebung 
Das Gebäude l ieg t  im Stadt te i l  Ot-
tensen im Bez i rk  A l tona . Der  Stadt -
te i l  i s t  besonders  durch den hohen 
Ante i l  der  Wohnnutzung  geprägt . 
Der  Fr ieda  Bunker  be f indet  s i ch  in 
e iner  Hinterhof l age  und i s t  haupt -
säch l i ch  durch Wohn-  und Gewer-

begebäude umgeben . Die  Innenhof 
prägende B lockrandstruktur  wird 
durch d ie  S traßen Fr iedensa l lee , 

Borse l s traße und P lanckstraße 
ersch lossen . In  der  d i rekten Um-
gebung be f inden s ich  ke ine  Grün- 
und Sp ie l f l ächen . Der  Fr ieda  Bun-
ker  hebt  s i ch  durch se ine  Höhe 
mi t  rund 21 m (7  Stockwerke)  von 
der  umgebenden Bebauung ab, d ie 
zwischen e in  und fün f  S tockwerken 
var i ier t . Somit  kann von dem Ge-
bäude e ine  sehr  we i t l äu f i ge  Aus-
s icht  genossen werden .
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Von ca . 378 m²  der  gesamten Dach-
f l äche s ind  190 m²  begrünt  (50 ,2  % 
der  Gesamt f l äche) . Be i  der  Begrü-
nung hande l t  es  s i ch  um e inen Mix 
aus  e in facher  Intens ivbegrünung 
und Intens ivbegrünung . Es  s ind  Ra-
sen f l ächen , Dünengräser, S tauden , 
Rosen , Fe l senb irnen , k le ine  Bäume 
und Sträucher  in  P f l anzkübe ln  vor-
handen . Im Dachgar ten können Vö-
ge l  und Insekten beobachtet  wer-
den , außerdem wurden Schnecken 
ges ichtet . Durch d ie  Bep f l anzung 
s ind  Nis tmög l i chke i ten , Nahrungs-
angebote  sowie  Rückzugsräume für 
T iere  vorhanden . 

Wasserspeicherung 
Der Ante i l  an  Retent ions f l äche be i 
dem intens iv  begrünten Dachgar-
ten beträgt  61 % der  Gesamt f l äche . 
Es  f indet  ke ine  „akt ive“  Nutzung 
des  Regenwassers  s ta t t , da  ke in 
P la tz  für  e inen Wasser tank vorhan-
den i s t . Zur  Bewässerung  wird  Le i -

tungswasser  verwendet .  

Energie und Wärme

Es  g ibt  ke ine  Produkt ion von Ener-
g ie  und/oder  Wärme au f  dem Dach 
au fgrund des  P la tzmange l s . E in 
nachträg l i ches  Nachrüsten wird  in 
Erwägung gezogen , wenn es  p la tz -
sparende Lösungen g ibt .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die gesamte Dach f l äche kann ge-
meinscha f t l i ch  genutzt  werden (ca . 
80  % abzüg l i ch  der  Ersch l ießungs-
f l ächen) . Der  Dachgar ten wird  zum 
Entspannen , Spor t , Gär tnern , Spe i -
sen und Sp ie len  von Bewohner : in -
nen genutzt . Die  Gesta l tung  i s t  au f 
d iese  Akt iv i tä ten ausger ichtet . Es 
i s t  e ine  Terrasse , e ine  Rasen f l ä -
che sowie  e in  (Nutz- )Gar tenbe-
re ich  vorhanden . E ine  robuste  und 
permanente  Möbl ierung  kann gg f . 
durch temporäres  Mobi l i ar  ergänzt 
werden . Die  Absturzs icherung  be-
h inder t  d ie  S icht  n icht  und darüber 

h inaus  s ind  ke ine  au fentha l t squa l i -
tä tsmindernde Faktoren vorhan-
den .

Soziale Interaktion 
Im Dachgar ten f inden vere inze l te 
Veransta l tungen s ta t t , d ie  zur  so-
z ia len  Interakt ion zwischen den 
Nachbarn be i t ragen . Dabe i  hande l t 
es  s i ch  um Zusammenkünf te   oder 
S i l ves ter fe iern .

Agrarnutzung

In  zwe i  k le inen Hochbeeten f indet 
vere inze l ter  Gemüseanbau durch 
Pr ivatpersonen s ta t t . Zukünf t i g 
wird  e ine  B ienenha l tung  in  Erwä-
gung  gezogen , jedoch s teht  dem 
e ine  B ienena l lerg ie  e iner  Anwoh-
ner in  entgegen .

Bildung und Forschung 
Auf  der  Dach f l äche f indet  e ine  in -
d i rekte  Ause inandersetzung  mi t 
der  Umwelt  s ta t t , da  T iere  und 
P f l anzen beobachten werden kön-
nen .

Bewertung der Dachfläche Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Agrarnutzung Bildung und Forschung

Anbau von Nutzpflanzen Bildung

Naturnähe Agrarnutzung

Freizeit und Erholung

Bildung

WasserrückhaltSoziale Interaktion
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Planung

Die Dachf l äche wurde von den Be-
wohner : innen gemeinsam gep lant . 
Für  d ie  Gesta l tung  der  gemein-
scha f t l i ch  genutzten Dachterrasse 
hat te  s i ch  e ine  AG aus  der  E igentü-
mergemeinscha f t  geb i ldet . Die  Sta -
t ik  des  Gebäudes  musste  au fgrund 
der  Entkernung des  ehem. Bunkers 
angepasst  werden . Es  gab  ke ine 
Auf l agen bzg l . des  Denkmalschut-
zes . 

Finanzierung

Nur das  Substrat  der  Retent ions-
f l äche wurde durch d ie  Gründach-
förderung  ge förder t  (ca . 6 .000 
Euro Fördersumme) . Die  Nutz-
barmachung , Bep f l anzung , Techn ik 
und s ta t i schen Maßnahmen wurden 
n icht  ge förder t . Die  Gesamtkosten 
des  Dachgar tens  be l ie fen  s ich  au f 
ca . 100 .000 Euro, wovon 10 .000 

Euro für  Bep f l anzung  benöt ig t  wur-
den . Die  Re f inanz ierung  fand über 
den Verkau f  der  gescha f fenen E i -

gentumswohnungen s ta t t . 

Zugänglichkeit

Der Dachgar ten i s t  e in  pr ivater 
Raum, der  für  d ie  Bewohner : innen 
des  Hauses  jederze i t  zugäng l i ch 
i s t . Der  Zugang  er fo lg t  über  das 
Treppenhaus  oder  den Aufzug . Die 
Barr iere fre ihe i t  i s t  nur  b i s  zur  und 
au f  der  Terrasse  gegeben .

Sicherheit

Zu Brandschutzzwecken i s t  e in 
F lucht treppenhaus  vorhanden .  Es 
wurden ke ine  Angaben bezüg l i ch 
der  max . Personenanzah l  gemacht . 
Sonst  mussten ke ine  besonde-
ren Brandschutzmaßnahmen ge-
tro f fen  werden . E ine  k indgerechte 
Absturzs icherung  (Att ika  und Ma-
schendrahtzaun ca . 1 ,5  m hoch)  i s t 
vorhanden . Aus  Haf tungsgründen 
dür fen nur  Bewohner : innen des 
Hauses  (und Gäste)  d ie  F läche nut -
zen .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  wird 
durch d ie  E igentümergemeinscha f t 
gerege l t . Zur  Bewässerung  und 
P f lege  i s t  e ine  WhatsApp Gruppe 
sowie  e in  Ka lender  e inger ichtet 
worden . Über  a l le  Änderungen wird 
demokrat i sch  abgest immt . Es  g ib t 
Tre f fen  in  rege lmäß igen Abständen . 
Durch d ie  demokrat i schen Abst im-
mungen können a l lerd ings  Prozes-
se  ver langsamt werden .

 

Rahmenbedingungen Fazit

Der Fr ieda  Bunker  b ietet  se inen 
Bewohner : innen e ine  grüne Oase 
in  e iner  sonst  grün f l ächenarmen 
Umgebung . Die  Besonderhe i t  der 
Dachnutzung  i s t  e in  großer  ge-
meinscha f t l i cher  Dachgar ten , der 
durch d ie  e igenständ ige  P lanung 
au f  d ie  Bedür fn i sse  und Wünsche 
der  Nutzer : innen abgest immt i s t 
und jederze i t  we i ter  angepasst 
werden kann . Die  Bewer tung  der 

Dach f l äche ze ig t , dass  s i ch  d ie  As-
pekte  des  K l imaschutzes  und der 
K l imaanpassung  mi t  den lebens-
qua l i t ä tss te igernden Nutzungen in 
Waage ha l ten . Die  Regenwasser-
spe icherung  wurde von Beg inn an 
n icht  mi tgep lant . In  der  Zukunf t 
so l l  e ine  p la tzsparende Lösung zur 
Energ iegewinnung au f  dem Dach 
ge funden werden , d ie  andere Nut-
zungen n icht  bee inschränkt . Auch 

i s t  e in  B ienenstock au f  dem Dach 
denkbar. Durch d ie  Dach AG i s t  d ie 
P f lege  und Ins tandha l tung  der  F lä -
che gewähr le i s tet  und d ie  Ident i -
f i ka t ion mi t  der  F läche besonders 
hoch , was  s i ch  an  der  regen Nut-
zung  ze ig t , d ie  ke ine  au fentha l t s -
qua l i t ä tsmindernden Faktoren au f -
we is t .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Fr ieda  Bunker  Ottensen“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , 
wurden dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . A lpers , Nico le  und Schröder, Sebast i an , persön-
l i ches  In ter v iew, Hamburg , 17 .09 .2021 , s iehe Anhang  2 .15)

Abb. 69 : Terrasse  mi t  S i tzbere ichen
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Grindelhochhaus

- Eine geheime Terrasse im Herzen von 
Eimsbüttel -

Abb. 70 : Col l age  Gr inde lhochhaus
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4.3.1.4 Grindelhochhaus

Steckbrief:

Lage: Oberstraße 18, 20144 Hamburg
Gebäudenutzung:  Wohnen
Höhe: 14 OG 

Dachfläche: ca. 1523 m²
Dachnutzung: Terrasse
Nutzer:innen: Nur Bewohner:innen des Hauses (privat gemeinschaftlich)
Status: Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Untersuchungsob jekt

              

Oberstraße

              

Oberstraße

              

Werderstraße

B
rah

m
sal lee

              

G
r ind

e lberg

              
Innocent ia -

park

Wohnen

Wohnen mi t  EG Nutzung

Beschreibung

Die Gr inde lhochhäuser  wurden a l s 
ers te  Hochhauss ied lung  Deutsch-
l ands  nach dem Ende des  zwei -
ten  Weltkr ieges  au f  dem wei t l äu-
f i g  zers tör ten Area l  des  jüd i schen 
Gr inde l -V ier te l s  erbaut . S ie  so l l ten 
vorrang ig  br i t i schen So ldaten und 
deren Angehör igen a l s  Wohns ied-
lung  d ienen . Nach der  Ver legung 
des  in  Hamburg  gep lanten Haupt-
quar t iers  nach Frank fur t  wurden 
d ie  Gr inde lhochhäuser  von Z iv i -
l i s t : innen bezogen . Heute  be f inden 
s ich  d ie  meis ten der  Gr inde lhoch-
häuser  im Bes i tz  der  SAGA Unter-
nehmensgruppe und s tehen unter 
in ternat iona lem Denkmalschutz . 
Die  Gr inde lhochhäuser  wurden a l s 
ers te  Hochhauss ied lung  Deutsch-
l ands  nach dem Ende des  zwei -
ten  Weltkr ieges  au f  dem wei t l äu-
f i g  zers tör ten Area l  des  jüd i schen 
Gr inde l -V ier te l s  erbaut . S ie  so l l ten 
vorrang ig  br i t i schen So ldaten und 
deren Angehör igen a l s  Wohns ied-

lung  d ienen . Nach der  Ver legung 
des  in  Hamburg  gep lanten Haupt-
quar t iers  nach Frank fur t  wurden 
d ie  Gr inde lhochhäuser  von Z iv i -
l i s t : innen bezogen . Heute  be f inden 
s ich  d ie  meis ten der  Gr inde lhoch-
häuser  im Bes i tz  der  SAGA Unter-
nehmensgruppe und s tehen unter 
in ternat iona lem Denkmalschutz .

Dachnutzung

Das Hochhaus  in  der  Oberstraße 
18 i s t  das  e inz ige  der  Hochhäuser, 
we lches  über  e ine  nutzbare  Dach-

f l äche ver fügt . Auf  dem Dach s ind 
zwei  bau l i ch  getrennte  Dachter-
rassen ange legt . Be ide  Terrassen 
s ind  15 m x 8  m groß und haben 
jewei l s  e ine  F läche von 120 m² . 
Be ide  Terrassen können gemein-
scha f t l i ch  von den Bewohner : innen 
des  Gebäudes  genutzt  oder  extern 
für  k le ine  Veransta l tungen gemie-

tet  werden .

Lage und Umgebung

Die Gr inde lhochhäuser  be f inden 
s ich  in  dem d icht  bebauten Stadt -
te i l  E imsbütte l . D ie  Umgebung i s t 
besonders  von Wohnbebauung ge-
ze ichnet . Auf fä l l i g  s ind  außerdem 
d ie  v ie len  k le ineren Grünf l ächen 
zwischen den e inze lnen Hochhäu-
sern . In  west l i cher  R ichtung  kann 
man von der  Terrasse  aus  b i s  zum 
Hafen gucken und unter  anderem 
d ie  E lbph i lharmonie  sehen . Die 
S icht  re icht  b i s  nach Lokstedt  und 
Mundsburg . Be i  gutem Wetter  kann 
man sogar  b i s  nach Wedel  b l i cken .
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Die Terrassen s ind  n icht  begrünt . 
Led ig l i ch  zwischen den Ste inp la t -
ten  wächst  Unkraut  und an  schat t i -
geren Ste l len  etwas  Moos , we lches 
jedoch rege lmäß ig  ent fernt  wird . 
Aufgrund der  feh lenden Grüns-
trukturen und der  in tens iven und 
konzentr ier ten mensch l i chen Nut-
zung , b ie ten d ie  Dachterrassen ke i -
nen gee igneten Lebens-  oder  Rück-
zugsraum für  T iere .

Wasserspeicherung 
Das Regenwasser  wird  durch je -
we i l s  v ier  Regenab läu fe  in  den 
Ecken der  Terrassen abge le i tet . 
Mi t t i g  s ind  d ie  Terrassen le icht 
erhöht , um e inen Abf luss  des  Re-
genwassers  durch d ie  Ab läu fe  zu 
ermög l i chen . E ine  Wasserspe iche-
rung  oder  -Nutzung  f indet  n icht 
s ta t t .

Energie und Wärme

Auf  dem Dach wird  weder  Energ ie 

noch Wärme produz ier t .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die Gemeinscha f t s terrassen s ind 
jewei l s  120 m²  groß und können von 
den Bewohner : innen des  Gebäudes 
genutzt  werden . A l lerd ings  s ind 
d iese  den meis ten Anwohner : innen 
n icht  bekannt . Die  F läche we is t  nur 
wen ig  Aufentha l t squa l i t ä t  au f , da 
außer  e in igen Bänken an  den Rand-
f l ächen ke ine  S i tzmög l i chke i ten 
vorhanden s ind . Daher  nehmen d ie 
Nutzer : innen o f t  ihr  e igenes  Mobi -
l i ar  mi t  au f  d ie  Terrassen . Das  Dach 
wird  hauptsäch l i ch  zur  Erho lung 
genutzt . Versuche der  Nutzer : in -
nen s ich  den Raum durch be i sp ie l s -
we ise  das  Aufs te l len  von P f l an-
zen anzue ignen , wurden vere i te l t , 
da  d iese  aus  Brandschutzgründen 
wieder  ent fernt  werden mussten . 
Pos i t i v  i s t  a l lerd ings  d ie  verg las te 
Absturzs icherung  her vorzuheben , 
d ie  d ie  S icht  n icht  beh inder t  und 

g le ichze i t i g  vor  Wind schützt . Die 
Terrassen werden besonders  ger-
ne genutzt , um Feuerwerke an  S i l -
vester, zum Kirschb lüten fest  oder 
während des  Hamburger  Doms zu 
beobachten .

Soziale Interaktion

Die Terrassen werden o f t  für  Ver-
ansta l tungen ange fragt  und min-
destens  v ier  Ma l  im Jahr  für  Ver-
ansta l tungen oder  Events  von 
externen Nutzer : innen gemietet . 
Die  Bewohner : innen können d ie 
Terrassen ebenfa l l s  für  k le inere 
Veransta l tungen nutzen .

Agrarnutzung

Es  g ibt  ke ine  Agrarnutzung  au f  dem 
Dach .

Bildung und Forschung

Bi ldung  kann led ig l i ch  ind i rekt 
durch das  Beobachten der  Umwelt 
er fo lgen .

Bewertung der Dachfläche Freizeit und Erholung

Nutzungsintensität

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Planung

Die Dachterrassen wurden bere i t s 
vor  dem Bau der  Hochhäuser  mi t 
e ingep lant .

Finanzierung

Die War tung  und P f lege  der  Dacht-
errassen wird  n icht  über  d ie  Miet -
nebenkosten au f  d ie  Mieter : innen 
umge legt , s ie  zah len  verg le ichbare 
Mietpre i se  wie  in  den Nachbars-
hochhäusern .

Zugänglichkeit

Der Zugang  au f  d ie  Terrassen er-
fo lg t  über  zwei  n icht  barr iere fre ie 
Zugänge . Die  Nutzer : innen können 
mi t  dem Fahrstuh l  in  das  13 . OG 
fahren und von dor t  e ine  Treppe 
nutzen , um au f  d ie  Terrasse  zu  ge-
l angen . Die  Türen zu  den Terrassen 
s ind  in  der  Rege l  versch lossen und 
können von den Mietern mi t  dem 
Haustürsch lüsse l  au fgesch lossen 
werden . 

Sicherheit

Die Absturzs icherung  i s t  ca . 2 ,6  m 
hoch und großf l äch ig  verg las t . Aus 
Gründen des  Brandschutzes  i s t 
e ine  Begrünung oder  das  Aufs te l -
len  von P f l anzen au f  der  Terrasse 
n icht  gesta t tet . Die  Be leuchtung 
der  F läche er fo lg t  über  e inen Be-
wegungsmelder.

Pflege und Instandhaltung

Die Ins tandha l tung  der  F läche wird 
durch d ie  SAGA Unternehmens-
gruppe übernommen. E ine  rege lmä-
ß ige  P f lege  der  Terrasse  und insbe-
sondere der  Glassche iben i s t  e twa 
a l le  zwe i  Monate  zu  wiederho len .

Rahmenbedingungen Fazit

Auf  dem Hochhaus  f indet  man e inen in t imen und vor  Wind geschützten Raum vor, der  außer  e iner  we i t l äu f i -
gen Auss icht  au fgrund der  monofunkt iona len  Gesta l tung  le ider  nur  wen ig  Aufentha l t squa l i t ä t  au fwe is t . Trotz 
der  nutzerun freund l i chen Gesta l tung  wird  d ie  Terrasse  rege lmäß ig  von e in igen Mieter : innen zum Entspannen 
genutzt , v ie len  anderen i s t  der  Or t  unbekannt . Die  rege  Nutzung  ze ig t , dass  es  e inen Bedar f  für  d ie  Dacht-
errasse  g ibt , d ie  Versuche zur  Ane ignung l assen jedoch darau f  sch l ießen , dass  d ie  Nutzer : innen mi t  der  Ge-
sta l tung  des  Raumes n icht  zu fr ieden s ind  und Interesse  an  e iner  Umgesta l tung  haben .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Gr inde lhochhaus“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , 
wurden dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Sascha , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
22 .09 .2021 , s iehe Anhang  2 .16)

Abb. 73 : B l i ck  von der  Terrasse
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Die im Rahmen der  vor l iegenden 
Absch lussarbe i t  besuchten Dach-
f l ächen von Wohngebäuden waren 
das  Dock 71 in  der  Hafenc i ty, der 
Fr ieda  Bunker  in  Ottensen , e ines 
der  Gr inde lhochhäuser  in  E imsbüt-
te l  und das  Sp ie ldach . Die  Dächer 
des  Dock 71 und des  Fr ieda  Bunkers 
werden a l s  Terrassen-  und Gar ten-
f l äche genutzt  und weisen e inen 
sehr  hohen Ante i l  an  mensch l i ch 
nutzbarer  F läche au f . Be i  der  P la -
nung  wurden techn ische An lagen , 
d ie  s i ch  o f t  au f  Gebäudedächern 
be f inden , anderswo im Gebäude 
integr ier t . Diese  be iden Be i sp ie le 
decken außerdem e inen höheren 
Grad an  Mul t i funkt iona l i t ä t  ab , da 
a l le  Aspekte  außer  der  Energ ie -  und 
Wärmegewinnung abgedeckt  wer-
den . Die  Ver te i lung  der  Nutzungen 
i s t  insbesondere be i  dem Dach des 
Dock 71 sehr  ausgewogen . Die  Dä-
cher  des  Gr inde lhochhauses  und 
des  Sp ie ldaches  s ind  eher  mono-

funkt iona l  mi t  dem Fokus  au f  d ie 
mensch l i che  Nutzung  gesta l te t . 
Das  Dach des  Gr inde lhochhauses 
wird  a l s  Gemeinscha f t s terrasse 
genutzt  und i s t  f l äch ig  vers iege l t , 
Aspekte  des  K l imaschutzes  bzw. 
der  K l imaanpassung  werden n icht 
er fü l l t . Be i  dem Dach des  Sp ie lda-
ches  i s t  d ie  Z ie lnutzergruppe au f 
K inder  beschränkt . Nur e in  sehr 
k le iner  separater  Te i l  des  Daches 
i s t  extens iv  begrünt . Dächer  von 
Wohngebäuden werden mi t t lerwei -
le  häu f i g  a l s  exk lus iver  und pr ivat 
nutzbarerer  Raum für  d ie  Anwoh-
ner : innen verstanden und gesta l te t . 
Insbesondere in  hoch verd ichte-
ten Geb ieten mi t  e iner  Unter ver-
sorgung  an  Grün-  und Fre i räumen 
kann e in  Erho lungs-  und Rückzugs-
raum für  den Mensch ents tehen . 
E ine  zusätz l i che  Begrünung kann 
d ie  feh lenden Grünstrukturen für 
d ie  Natur  und das  Stadtk l ima au-
ßerdem zumindest  zu  e inem Te i l 

ausg le ichen .

4.3.1.5 Auswertung Wohngebäude

Frieda
Bunker

Dock 
71

Lage

Al le  besuchten Wohngebäude l ie -
gen in  zentra ler  Lage  in  Hamburg . 
Die  unmit te lbare  Umgebung des 
Gr inde lhochhauses  und des  Fr ie -
da  Bunkers  s ind  von Wohnnut-
zung  geprägt . Das  Dock 71 und das 
Sp ie ldach s ind  von Mischnutzung 
umgeben . In  Nähe zu  dem Fr ieda 
Bunker  und des  Sp ie ldaches  s ind 
kaum Grün-  und Fre i räume vor-
handen . In  der  Umgebung des  Gr in-
de lhochhaus  und des  Dock 71 h in-
gegen s ind  so lche vorhanden . Von 
a l len  Gebäuden hat  man e inen sehr 
guten und wei ten B l i ck  au f  d ie  Um-
gebung . 

Planung

Die P lanung der  Dach f l ächen des 
Dock 71 und des  Fr ieda  Bunkers 
wurden in  Zusammenarbe i t  mi t 
P laner : innen von den Anwohner : in -

nen gemeinscha f t l i ch  durchge führ t . 
Aufgrund der  v ie len  Wohnpar te i -
en  des  Dock 71 wurde für  d ie  P la -

nung  be i  d iesem Be isp ie l  e ine  Dach 
AG gegründet , d ie  d ie  Be lange 
und Wünsche a l ler  Nutzer : innen 
be i  der  Gesta l tung  berücks icht i g t 
haben . Die  Idee zur  Nutzung  der 
Dach f l ächen ents tand zudem aus 
e igenem Antr ieb . Das  Sp ie ldach 
und d ie  Gr inde l terrassen wurden 
von den Bauträgern gep lant . Zudem 
war  e ine  Sp ie lnutzung  des  Dachees 
von dem Bez i rksamt vorgeschr ie-
ben und musste  dementsprechend 
umgesetzt  werden .

Finanzierung

Die Dächer  wurden größtente i l s 
pr iva t  f inanz ier t . Led ig l i ch  der 
Fr ieda  Bunker  wurde ante i l i g  durch 
d ie  Hamburger  Gründachstrateg ie 
ge förder t . Das  Dock 71 und der 
Fr ieda  Bunker  haben d ie  Gesta l -
tung  des  Daches  außerdem über 
den Verkau f  von Dachf l ächen oder 

von Wohnungen re f inanz ier t .

Spieldach

Grindelhoch-
haus

Naturnähe Agrarnutzung

Freizeit und Erholung

Bildung

WasserrückhaltSoziale Interaktion

Energie- und Wärme-
gewinnung

Abb.74 : Bewer tung , Wohngebäude
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Zugänglichkeit

Der Zugang  zu  den Dachf l ächen er-
fo lg t  in  a l len  Fä l len  durch das  Trep-
penhaus  bzw. über  den Fahrstuh l 
der  Wohngebäude . Da d iese  Zugän-
ge  innerha lb  der  Gebäude l iegen 
und d iese  nur  für  d ie  Anwohner : in -
nen des  Gebäudes  zugäng l i ch  s ind , 
s ind  auch d ie  Dach f l ächen nur  für 
d ie  Bewohner : innen nutzbar  und 
zugäng l i ch . A l le  Dächer  können von 
a l len  Anwohner : innen genutzt  wer-
den , be i  dem Dock 71 s ind  a l ler-
d ings  vere inze l te  F lächen best imm-
ten Wohnpar te ien  vorbeha l ten . Die 
Dächer, d ie  von den Nutzer : innen 
se lber  gep lant  wurden , s ind  zumin-
dest  in  Te i lbere ichen barr iere fre i 
erre ichbar. Der  Zugang  zu  dem 
Sp ie ldach i s t  n icht  barr iere fre i 
gesta l te t . Es  i s t  fes tzuha l ten , dass 
s i ch  Dächer  von Wohngebäuden 
au fgrund der  Gebäudestruktur  und 
ohne d ie  Öf fnung  des  Treppenhau-
ses  für  externe Nutzer : innen , nur 

für  e ine  pr ivate  Nutzung  e ignen . 
E ine  permanente  Öf fnung  der  Dä-
cher  für  d ie  Öf fent l i chke i t  müsste 
über  e inen Aufgang  außerha lb  des 
Gebäudes  er fo lgen . Gegen e ine  ö f -
fent l i che  Nutzung  spr icht  außer-
dem e ine  mög l i che  (Lärm-)Be läs -
t i gung  der  Anwohner : innen . E ine 
temporäre  Öf fnung  der  Dächer  im 
Rahmen von Veransta l tungen oder 
ähn l i chem, wie  zum Be isp ie l  be i 
den Gr inde l terrassen , s ind  mög l i ch .

Sicherheit 

Al le  Dächer  ver fügen über  e ine 
Absturzs icherung  und ausre ichend 
F luchtwege . E in  Zusammenhang 
zwischen der  Höhe der  Absturz-
s icherung  und dem Abstand d ieser 
zu  den Ausstat tungse lementen war 
fes tzuste l len . Umso näher  d ie  E le-
mente  an  der  Absturzs icherung  l ie -
gen , umso höher  muss  d iese  se in . 

Auf  ke inem der  Dächer  dür fen  s ich 
K inder  unbeau fs icht i g t  au fha l ten . 

Pflege und Instandhaltung

Die gemeinsam gep lanten Dächer 
werden von den Anwohner : innen 
gep f legt  und ins tandgeha l ten . Be i 
e in igen Be i sp ie len  er fo lg t  d ie  P f lege 
durch d ie  Dach AG, d ie  P f lege  ande-
rer  Dächer  wird  durch gemeinsame 
Ka lender  und Terminp lanungen au f 
a l le  Anwohner : innen ver te i l t . D ie 
P f lege  der  von Investoren gep lan-
ten Dächer  l i eg t  in  der  Verantwor-
tung  der  Hausverwa l tung .	 We i -
ter  i s t  d ie  E igenverantwor t l i chke i t 
und Bere i t scha f t  der  Anwohner : in -
nen , d ie  Dach f l ächen in  Ordnung 
zu  ha l ten , be i  den gemeinscha f t l i ch 
gep lanten Dächern deut l i ch  höher, 
a l s  be i  den von Investoren gep lan-
ten Objekten . Insbesondere das 
Sp ie ldach wird  von den Nutzer : in -
nen häu f i g  in  verdrecktem Zustand 
h inter lassen , was  zu  mehr fachen 
Sperrungen der  Dach f l äche ge führ t 
hat .

Gemeinscha f t l i ch  gep lante  Dächer  we isen e ine  hö-
here  Mul t i funkt iona l i t ä t  au f  und decken sowohl  As-
pekte  des  K l imaschutzes  und -anpassung  wie  auch 
der  mensch l i chen Nutzung  ab .

E ine  gemeinscha f t l i che  P lanung 
der  Dach f l äche erhöht  d ie  Ident i -
f i ka t ion und das  Verantwor tungs-
ge füh l  der  Anwohner : innen mi t 
der  F läche . 

Die  Re f inanz ierung  der  Dach f l ächen l äu f t  o f t 
über  den Verkau f  von Wohnungen oder  e inze l -

nen Dach f l ächen an  Pr ivatpersonen .

Die  Ident i f i ka t ion und Verbundenhe i t  der  Nut-
zer : innen wird  durch e ine  gemeinscha f t l i che 
Gesta l tung  der  Dach f l äche gestärkt . 

Die  P lanung innerha lb  der  Anwohnergemeinscha f t 
oder  in  e iner  Genossenscha f t  kann d ie  S icherung 
der  P f lege  und Ins tandha l tung  durch AG´s  und d ie 
Anwohner : innen gewähr le i s ten .

Insbesondere in  verd ichteten Stadtgeb ieten können be-
p f l anzte  und nutzbare  Dächer  d ie  Unter versorgung  von 
Grün-  und Fre i räumen für  d ie  Anwohner : innen , d ie  Na-
tur  und das  Stadtk l ima zu  e inem Te i l  ausg le ichen .

E ine  nutzergruppenor ient ier te  P la -
nung  kann d ie  Aufentha l t squa l i t ä t 
fördern und d ie  Wahrsche in l i chke i t 
e iner  Feh lp lanung verh indern .

Die  Dächer  s ind  pr ivat  genutzte  Räume . E ine  Öf fnung  für 
d ie  Öf fent l i chke i t  i s t  nur  schwer mi t  den Bedür fn i ssen der 
Anwohner : innen und der  Zugäng l i chke i t  zu  vere inbaren .

A l l g e m e i n e s

P r i v a t  -  p r i v a t  g e m e i n s c h a f t l i c h e   N u t z u n g ( H a l b ) ö f f e n t l i c h e  N u t z u n g
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Cité Radieuse

Cité  Rad ieuse  wurde von e inem der  berühmtesten Arch i tekten der  Welt  gep lant , Le  Corbus ier, und im Jahr  1952 
fer t i ggeste l l t . C i té  Rad ieuse  wird  umgangssprach l i ch  auch d ie  „Wohnmasch ine“  genannt . „Das  ver t ika le  Dor f“  hat 
12 Stockwerke mi t  337 Wohnungen und behe imatet  eben fa l l s  e ine  überdachte  E inkau fss traße , Buchhand lung , Ga ler ie , 
Restaurant , Hote l  sowie  e inen Kindergar ten . Das  Dach des  Gebäudes  i s t  e ine  Gemeinscha f t s terrasse  in  rund 56 m 
Höhe mi t  e inem wei tre ichenden B l i ck . Es  hat  e in  K inderschwimmbecken , e inen Sp ie lp la tz  und e ine  Le ichtath let ikan la -
ge . Auch wird  es  für  ku l ture l le  Zwecke genutzt , w ie  be i sp ie lwe ise  rege lmäß ige  Theater- , Mus ik -  und F i lmvor führungen . 
Se i t  2013 behe imatet  das  Dach des  Gebäudes  das  „MaMo“ (Marse i l l e  Modulor) , e in  innovat ives  Kunstzentrum. Hier 
können zah lre iche Ausste l lungen v ie ler  Mul t imed ia -Künst ler  aus  der  ganzen Welt  betrachtet  werden . Die  Gesta l tung 
der  Dach f l äche i s t  sehr  beton las t i g , es  f inden s ich  aber  auch vere inze l te  Grüne lemente  wider. Das  Dach i s t  für  Besu-
cher : innen f re i  zugäng l i ch , es  wird  led ig l i ch  e in  E intrag  be im P för tner  vorausgesetzt . Se i t  1986 i s t  das  Gebäude e in 
f ranzös i sches  Denkmal  und se i t  2016 gehör t  es  zum UNESCO-Weltku l turerbe . (vg l . Perkov ic  2019)

Exkurs Wohngebäude 
Und was es noch so gibt...

Waldspirale

Die Waldsp ira le  wurde von dem Künst ler  Fr iedensre ich  Hunder twasser  des ignt  und im Jahr  2000 fer t i ggeste l l t . D ie 
Handschr i f t  von Hunder twasser  i s t  an  den bunten Farben und den dynamischen Formen deut l i ch  zu  erkennen . (vg l . 
Wissenscha f t ss tadt  Darmstadt , Amt für  Wir tscha f t  und Stadtentwick lung  o. J . )  Das  zwöl f s töck ige  Gebäude ver fügt 
über  e inen begrünten Innenhof  und e in  bep f l anztes  Dach . Der  Innenhof  kann nur  von den Anwohner : innen genutzt 
werden . Das  Dach i s t  ausgenommen von k le inen pr ivat  genutzten Dachterrassen n icht  zugäng l i ch  und so l l  der  Natur 
d ie  Mög l i chke i t  zur  f re ien  Ent fa l tung  b ieten . Das  Dach i s t  komplet t  mi t  he imischen Ar ten bep f l anzt  wie  be i sp ie l s -
we ise  Ahornbäumen oder  L inden und sch länge l t  s i ch  ab  dem zwei ten Stockwerk b i s  in  d ie  zwöl f te  Etage  h inau f . (vg l . 
Tr inkaus , C . 2020)

„Übera l l  do r t , wo  im Win te r  de r  Sc hnee  oder  Regen  h in fä l l t , so l l  e s  im Sommer 
g rün  se in . A l l e s , was  waagrech t  i s t  und  in  de r  f re i en  Natur, so l l t e  g rün  se in  und 

muss  fü r  d i e  Natur  re se r v i e r t  se in“  
-  Fr iedensre ich  Hunder twasser

Abb. 75 : Dachpool Abb. 76 : C i té  Rad ieuse 

Abb. 77 : Aufs icht Abb. 78 : Pr ivate  Terrassen in  dem Dachwald
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Dachterrasse Ottensen 
Bere i t s  Ende der  90er  J ahre  ents tand au f  e inem Wohngebäude in  dem Hamburger  Stadt te i l  Ottensen e in  Ensemble 
aus  mehreren und untersch ied l i ch  gesta l te ten Dachgär ten . Die  gesta l te te  F läche i s t  e twa 300 m²  groß und in  mehre-
re  pr ivate  Gar ten f l ächen unter te i l t , d ie  nur  von den jewei l i gen  Par te ien  genutzt  werden können . Be i  der  Gesta l tung 
i s t  au f  e ine  d iverse  Bepf l anzung  geachtet  wurden , um n icht  nur  d ie  Lebensqua l i t ä t  der  Nutzer : innen zu  erhöhen , 
sondern auch um e inen neuen Lebensraum für  d ie  s tädt i schen T iere  zu  scha f fen . (vg l . Fre ie  und Hansestadt  Ham-
burg , Behörde für  Umwel t  und Energ ie  (BUE)  2017 : 20)

Exkurs Wohngebäude 
Und was es noch so gibt...

Abb. 79 : Dachbegrünung in  Ottensen Abb. 80 : Pr ivater  Terrassenbere ich
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4.3.2 Bunker
In  Hamburg  s ind  im Verg le ich  zu 
anderen deutschen Großstädten 
v ie le  Hochbunker  erha l ten . Diese 
Lu f tabwehr-  und Lu f t schutzbauten 
wurden während der  NS-Ze i t  von 
1942 b i s  1944 o f t  von Zwangs-
arbe i tern  in  Betonbauweise  mi t 
S tah larmierungen erbaut . Nach 
dem Kr iegsende so l l ten  v ie le  Hoch-
bunker  zers tör t  werden , a l lerd ings 
wurde s ich  be i  Bunkern mi t  angren-
zender  Bebauung o f t  gegen Spren-
gungen entsch ieden . Auch herrsch-
te  e in  Mange l  an  Wohnraum, sodass 
d ie  Bunker  f rüh umfunkt ion ier t 
und a l s  Wohnraum genutzt  wurden . 
(vg l . hamburg .de  2021) 
Die  bekanntesten Hochbunker  s ind 
d ie  Hamburger  F laktürme in  der 
Fe ldstraße und Wi lhe lmsburg . In 
den 1990er  J ahren wurde der  Bun-
ker  in  der  Fe ldstraße zu  dem soge-
nannten Medienbunker  umgebaut . 

Momentan wird  er  au fgestockt  und 
so l l  e inen ö f fent l i chen Park  au f 
dem Dach erha l ten . (vg l . hamburg .

de  2021)  Im Rahmen der  Arbe i t 
wurde der  Pächter  des  Gebäudes 
und d ie  In i t i a t i ve  Hi l ldegarden e .V. , 
d ie  s i ch  für  d ie  Begrünung des  Da-
ches  e ingesetzt  hat , angeschr ieben . 
Der  Hi l ldegarden e .V. war  bere i t 
für  e in  aus führ l i ches  In ter v iew und 
hat  zu  e iner  Begehung der  Bauste l -
le  e inge laden . Der  F lakturm in  Wi l -
he lmsburg  wurde im Rahmen der 
IBA b i s  2015 zu  e inem Mul t i funk-
t ionskra f twerk umgebaut . Heute 
versorgt  er  mi t  se inem Dach und 
se iner  Fassade das  benachbar te 
Re iherst iegv ier te l  mi t  Energ ie  und 
Wärme . (vg l . hamburg .de  2021) 
Für  e in  In ter v iew wurde Kontakt 
mi t  der  s tädt i schen Gese l l scha f t 
Sp inkenhof  GmbH au fgenommen. 
Es  f and e ine  Dachbegehung sowie 
aus führ l i che  Führung durch das 
Gebäude mi t  e inem ansch l ießenden 
Inter v iew sta t t . 

E in  we i terer  untersuchter  Hoch-
bunker  i s t  das  KEBAP (Ku l turEner-
g ieBunkerAl tonaPro jekt )  in  A l tona . 

Das  Pro jekt  be f indet  s i ch  momen-
tan  in  P lanung und so l l  zukünf t i g 
e in  Ku l tur-  und Energ iegebäude 
mi t  e inem Dachgar ten werden . Es 
wurde e in  Nachmit tag  im Gar ten 
der  KEBAP In i t i a t i ve  mi t  e iner 
Führung und mehreren Inter v iews 
verbracht . 
Neben ihren neuen Nutzungen s ind 
d ie  Hochbunker  g le ichze i t i g  Mahn-
ma le  und er innern an  d ie  Schre-
cken der  NS-Ze i t  und den Zwei ten 
Weltkr ieg . Hamburg  we is t  heute 
noch über  das  gesamte Stadtgeb iet 
ver te i l t  rund 57 Hochbunker  au f . 
Diese  werden bere i t s  zum größ-
ten Te i l  umgenutzt , a l l erd ings  nur 
in  wen igen Fä l len  mi t  e iner  Dach-
nutzung . (vg l . hamburg .de  2021) 
Die  fo lgenden Steckbr ie fe  so l len 
d ie  E igenscha f ten  der  Bauten , d ie 
Potent ia le  und Heraus forderungen 
der  P lanung , Umsetzung  und Nut-

zung  von Bunkerdach f l ächen ze i -
gen . 
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KEBAP | Kultur Energie Bunker Altona Projekt 

Geplant: Produktiv-Dachgarten mit 
besonderen Obst- und Gemüsesorten. 

(Heute bereits ebenerdig 
realisiert) .

Geplant: Inklusiver Gemeinschaftsgar-
ten mit einer Gemeinschaftsküche und 

Treffpunkt für die Nachbarschaft.

Geplant: Intensive insektenfreundliche 
Bepflanzung. Strukturelemente für 

Insekten. Nistkästen für Vögel. Bienen-
stöcke bereits auf niedriggelegenem 

Dach vorhanden. 

Geplant: Aufenthaltsflächen und Mög-
lichkeiten zur Freizeitgestaltung z.B. 

Erholung, Gärtner, Speisen etc. 

Geplant: dezentrale 
Energie- und 

Wärmeerzeugung. 

Geplant: Umweltbildungs-
angebote. 

Geplant: Regenwassernut-
zung zur Bewässerung.

Bunker Feldstraße

Geplant: Intensive Begrünung mit biodi-
verser, insektenfreundlicher, einheimischer 
Bepflanzung. Zartes begrüntes Band als 
Rampe. 

Geplant: Urban Gardening Flächen und 
Bienenstöcke für den Verein Hilldegarden. 

Geplant: Öffentliche Themen-Dachgär-
ten auf verschiedenen Ebenen. Café auf 
dem obersten Dach geplant. 

Geplant: Kooperationen mit Kitas und 
Schulen. Lerngärten und ein Errinerungs-
ort an die Geschichte des Bunkers.  

Geplant: Teilweise Energiegewinnung für 
z.B. Beleuchtung des Aufganges.  

Geplant: Regenwassernutzung für das 
integrierte Bewässerungssystem. 

Geplant: Soziale Interaktionen durch 
verschiedene Veranstaltungen für die 
Öffentlichkeit.

Energiebunker Wilhelmsburg 
Wärme- und Energiegewinnung. 
Speisung des Nahwärmenetzes 

(2.000 Haushalte).

Gatronomie,  öffentliche Terrasse 
als Aussichts- und Aufenthaltspunkt, 

Übernachtungskapsel.

Ausstellung und Führungen zum 
Thema Energie- und Wärmegewin-

nung sowie Geschichte des 
Bunkers.

Events für Besucher:innen
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Bunker Feldstrasse

- Hamburgs höchster Park -

Abb. 82 : Col l age  Bunker  Fe ldstraße
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4.3.2.1 Bunker Feldstrasse 
Steckbrief:

Lage: Feldstraße, 20359 Hamburg
Gebäudenutzung:  „Medienbunker“ – Kunst, Kultur, Büros
Höhe: über 40 m (mit Aufbau ca. 60 m)

Dachfläche: die genaue Fläche ist noch unbekannt
Dachnutzung: Dachpark mit Urban Gardening Flächen 
Nutzer:innen: Öffentlichkeit (halböffentlich)
Status: in Umsetzung 

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Untersuchungsob jekt

Hei l i genge i s t fe ld

R indermarkt -
ha l le

U3 
Stat ion

Mi l lerntor-
Stad ion

              

Neuer  Kamp 

M ischnutzung

B i ldung

Fre ize i t  und Ku l tur

Gewerbe

Wohnen mi t  EG Nutzung

Büro

Beschreibung 
Der ehemal i ge  F lakbunker  IV  aus 
dem Zwei ten Weltkr ieg  wurde in 
den 90er  J ahren zum Medienbun-
ker  umgebaut  und behe imatet  heu-
te  u .a . d ie  Clubs  Uebe l  & Gefähr-
l i ch  und das  Terrace  Hi l l , d ie  s i ch 
in  den oberen Stockwerken be f in -
den . Im Bunker  f inden außerdem 
zah lre iche Ku l tur-  und Mus ikver-
ansta l tungen s ta t t . Auch s ind  Wer-
be-  und Promot ionagenturen , d ie 
„Bunkerh i l l ga ler ie“ , S tud ios  e iner 
Medienhochschu le , e in  Theater 
sowie  Räume für  soz ia le  Pro jekte 
und Handwerk im Bunker  vorhan-
den . Der  se i t  2019 s ta t t f indende 
Umbau und d ie  damit  e inhergehen-
de Begrünung des  Bunkers  am Hei -
l i genge i s t fe ld  l äss t  s i ch  u .a . au f  das 
Engagement  der  Anwohner, d ie  s i ch 
mehr  ö f fent l i che  Grün-  und Gar-
ten f l ächen in  S t . Pau l i  wünschten , 
zurückver fo lgen . Die  in teress ier-
ten Anwohner  sch lossen s ich  zu 
der  Gruppe Hi l ldegarden zusam-

men und entwicke l ten  e in  ers tes 
arch i tekton isches  Konzept  für  d ie 
Rea l i s ierung  des  Stadtgar tens  au f 
dem Bunker, dass  s i ch  sowohl  an 
den Bedür fn i ssen der  Bewohner  des 
Stadt te i l s  a l s  auch an  dem beste-
henden Nutzungskonzept  des  Bun-
kers  or ient ier t . Dieser  Ers tentwur f 
so l l te  durch e ine  Hote lnutzung 
dem Bauherren auch d ie  mög l i chen 
f inanz ie l len  Vor te i le  au fze igen und 
wurde dem Bauherren im Sommer 
2014 und danach der  Stadt  vorge-
s te l l t . Dr. Thomas J . C . Matzen i s t 
Bauherr  und auch Erbpachtträger 
des  Hochbunkers . Die  Begrünung 
und der  Dachpark  s ind  durch e inen 
s tädtebau l i chen Ver trag  zwischen 
der  Stadt  Hamburg  und der  Mat-
zen Immobi l ien  GmbH & Co. KG 
fes tgesetzt . Der  Hi l ldegarden e .V. 
i s t  ke in  Ver tragspar tner, sondern 
nur  e ine  K lause l  im Ver trag  der 
F lächen und Räuml ichke i ten  zuge-
sprochen werden . Der  Bunker  wird 
um fün f  we i tere  Stockwerke au fge-

s tockt , wo e in  Hote l , e ine  Ha l le  für 
Spor t -  und Ku l tur veransta l tungen 
sowie  Ausste l lungs f l ächen ents te-
hen so l len . Das  Bauvorhaben so l l te 
im Jahr  2021 fer t i ggeste l l t  werden . 
Aufgrund der  Pandemie , Bauver-
zögerungen und dem aktue l len 
Bausto f fmange l  be f indet  man s ich 
momentan noch in  der  Bauphase . 
Neue vorauss icht l i che  Fer t i gs te l -
lung  etwa März  2023 . Im März  2022 
so l l  mi t  der  Bepf l anzung  der  F lä -
chen begonnen werden .

Dachnutzung

Auf  dem öf fent l i chen zugäng l i chen 
Dach so l l  e in  42 m x 43 m großer 
Dachpark  mi t  mehr  a l s  100 Bäumen 
und 30 großen Sträuchern gep f l anzt 
werden . Auch au f  den Terrassen 
s ind  untersch ied l i che  Themengär-
ten gep lant , u .a . e in  S te in-  und 
Moosgar ten mi t  S i tzmög l i chke i -
ten  a l s  Ruhebere ich . Die  Terrassen 
so l len  mi t  rund 80 Bäumen, dazu 
Büschen , Hecken und hängenden 
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Pf l anzen bep f l anzt  werden . Der 
Bunker-Kragen so l l  gesta l ter i sch  in 
mehrere  Bere iche unter te i l t  wer-
den und hauptsäch l i ch  dem Hi l lde-
garden e .V. zur  Ver fügung  s tehen . 
Dor t  so l l  es  gemeinscha f t l i ches 
Gär tnern , e inen Or t  der  Er inne-
rung  und e inen Lehror t  für  K in-
der  geben . Die  Veransta l tungss tä t -
te  Uebe l  und Gefähr l i ch  so l l  ihren 
e igenen Bere ich  beha l ten  und be i 
Veransta l tungen nutzen können .

Lage und Umgebung 
Der Bunker  s teht  au f  der  „Festwie-
se“  He i l i genge i s t fe ld  und grenzt  an 
das  Mi l lerntor-Stad ion an . West-
l i ch  des  Bunkers  be f indet  s i ch 
d ie  R indermarktha l le  mi t  o f fenen 
Markts tänden im Untergeschoss , 
Geschä f ten  und e inem v ie l f ä l t i gen 
gas tronomischen Angebot . Nörd-
l i ch  des  Bunkers  be f inden s ich 
überwiegend Wohngebäude mi t 
Erdgeschossnutzungen . Mi t  se iner 

ursprüng l i chen Höhe von bere i t s 
über  40 m, sowie  dem derze i t i g  in 
Rea l i s ierung  be f ind l i chen Aufbau , 
i s t  der  Bunker  das  mi t  Abstand 
höchste  Gebäude im Umfe ld  und 
b ietet  somit  e inen we i tre ichenden 
B l i ck  über  d ie  meis ten Sehenswür-
d igke i ten  Hamburgs . 

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Da s ich  das  Dach noch in  der  Um-
setzung  be f indet , kann der  Ante i l 
der  Begrünung noch n icht  berech-
net  werden und muss  be i  der  Be-
wer tung  ausge lassen werden . Be i 
der  gep lanten Begrünung hande l t 
es  s i ch  um e ine  Intens ivbegrünung . 
Es  so l len  s ich  vor  a l lem P f l anzen 
aus  den Alpen oder  anderen höher 
ge legenen Reg ionen e ignen , da  d ie -
se  gut  mi t  den extremen Standor t-
bed ingungen (Wind , Expon ier the i t 

oder  Kä l te )  k larkommen. Weiter 
so l len  au f  mehreren Etagen Bäume 
angep f l anzt  werden . Diese  so l len 
vorerst  durch Str icke  veranker t 
werden . Im Lau fe  der  Ze i t  wird  er-
war tet , dass  s i ch  das  Wurze lwerk 
der  Bäume ausb i ldet  und d ie  Se i -
le  verrotten . Die  Bäume s tehen 
schon in  e iner  Baumschu le  bere i t . 

Wein  so l l  n icht  angebaut  werden , 
da  d ieser  zu  t ie f  wurze l t . Durch 
d ie  gep lante  Begrünung werden 

Nahrungsangebot , Nis tmög l i chke i -
ten , Rückzugsräume te i lwe ise  vor-
handen se in , a l lerd ings  werden s ie 
durch mensch l i che  Mi tnutzung  ge-
prägt . Der  Taubenprob lemat ik  so l l 
mi t  dem Austausch der  Taubene i -
er  durch Gipse ier  entgegnet  wer-
den . Es  g ib t  bere i t s  Nis tkästen für 
Turmfa lken , d ie  aktue l l  n icht  ge-
nutzt  s ind . 

Wasserspeicherung 
In  d ieser  Kategor ie  kann der  An-
te i l  der  Retent ions f l äche ebenfa l l s 

noch n icht  e ingeschätzt  werden 
und ent fä l l t  aus  d iesem Grund . Es 
so l l  e ine  Wasserspe icherung , e in 
Wasserrückha l t  sowie  e ine  akt i -
ve  Nutzung  des  Regenwassers  er-
re icht  werden . Die  Bewässerung 
so l l  im Sommer durch Tröpfchen-
bewässerung  s ta t t f inden . Wei ter 
so l l  wasserspe icherndes  Mater ia l 

unter  der  Erdsch icht  au fgebracht 
werden . Es  wird  ke ine  Grauwas-
sernutzung  geben und das  Regen-

wasser  wird  hauptsäch l i ch  in  dem 
Dachpark  vers ickern und von dor t 
au f  d ie  versch iedenen Decks  ver-
te i l t  werden .

Energie und Wärme

Eventue l l  so l l  e ine  Kooperat ion mi t 
Hamburg  Energ ie  e ingegangen wer-
den . Es  könnten k le ine  Windräder 
au fgeste l l t  werden und der  Strom 
von den Besuchern be i sp ie l swe ise 
zum Handy l aden genutzt  werden . 
So larpane le  s ind  momentan noch 
n icht  vorgesehen , könnten aber 

eventue l l  an  der  Rampe angebracht 
werden und den Strom für  d ie  Be-
leuchtung  d ieser  produz ieren .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die gesamte F läche so l l  ö f fent l i ch 
nutzbar  se in . Durch d ie  im Vorwe-
ge  durchge führ ten Bete i l i gungen 
konnte  der  Hi l ldegarden e .V. Be-
dar fe  aus  dem Stadt te i l  ermi t te ln 
und e ine  nutzergruppenangepasste 

Bewertung der Dachfläche 

Abb. 84 : B l i ck  über  den Hamburger  Dom
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Gesta l tung  mi t  au fentha l t squa l i -
tä tss te igernden E lementen p lanen . 
Es  werden zah lre iche Nutzungen 
wie  Erho lung , Gär tnern , Spor t , 
Sp ie l  sowie  auch e in  Ca fé  au f  dem 
obersten Dach vorhanden se in .

Soziale Interaktion 
Es  so l len  wiederkehrende Veran-
s ta l tungen für  d ie  Öf fent l i chke i t 
s ta t t f inden , wie  be i sp ie l swe ise 
Führungen , Urban Garden ing  Akt i -
onen oder  Spor t  Events .

Agrarnutzung

Neben den Nutzp f l anzen in  Hoch-
beeten wird  der  Hi l ldegarden e .V. 
auch e ine  Kräutersp i ra le  und k le i -
nere  Hochbeete  für  K inder  scha f -
fen . Es  wurde v ie l  über  e igene B ie-
nen d i skut ier t , da  d ie  Dach f l äche in 
60 m Höhe für  B ienen n icht  le icht 
erre ichbar  i s t . Der  Bauherr  spr icht 
s i ch  a l lerd ings  b i sher  dagegen aus . 
Die  B ienen könnten au f  dem Fahr-
s tuh lhäuschen P la tz  f inden , b i sher 

i s t  dor t  aber  Techn ik  e ingep lant .

Bildung und Forschung 
Im Rahmen der  Urban Garden ing 
Nutzung  so l len  Lern f l ächen für  d ie 
K inder  gescha f fen  werden . Even-
tue l l  so l l  in  Kooperat ion mi t  der 
K i ta  Niendor fer  Gehege oder  e i -
ner  Schu le  e in  Lern-  und Schu l -
gar ten ents tehen . Auf  der  west l i -
chen Kragense i te  i s t  eben fa l l s  e in 
Lehr-  und Er innerungssor t  für  K in-
der  gep lant . E ine  l ange  Bank und 
e in  k le iner  Raum für  d ie  Habse l i g -

ke i ten  der  Schü ler  so l l  gescha f fen 
werden , für  d ie  ä l tere  Z ie lgruppe 
so l l  e in  Er innerungsor t  ents tehen . 
Somit  i s t  d ie  d i rekte  Vermit t lung 
von Wissen und Sk i l l s  an  unter-
sch ied l i che  Al tersgruppen gep lant .

Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität
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Abb. 85 : Noch i s t  der  Bunker  e ine  Bauste l le
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Planung

Das denkmalgeschützte  Gebäude 
konnte  nur  unter  dem Vorwand 
des  ö f fent l i chen Dachparks  au fge-
s tockt  werden . Das  Konzept  wurde 
von Hi l ldegarden e .V.  in  Zusam-
menarbe i t  mi t  Arch i tekten entwi -
cke l t . Es  fo lg te  d ie  Vere insgrün-
dung des  Hi l ldegarden e .V. , sowie 
v ie le  Par t i z ipat ionsveransta l tun-
gen und Bete i l i gungsver fahren . 
2015 wurden im Vere in  e inze lne 
Arbe i t sgruppen geb i ldet , d ie  s i ch 
mi t  der  P lanung der  Dach f l ächen 
be fass ten . Zu den größten Heraus-
forderungen be i  der  P lanung und 
Umsetzung  der  Aufs tockung gehör-
ten u .a . d ie  komplexen Wind-  und 
Verschat tungsana lysen . Durch den 
Aufbau s ind  mehr  Wohnungen für 
e inen l ängeren Ze i traum verschat -
tet , daher  musste  der  Aufbau etwas 
verschoben werden . Außerdem ha-
ben d ie  Unter lagen bezüg l i ch  der 
Sta t ik  ge feh l t  und d ie  Bauze i t  und 

Baukoord inat ion wurden unter-
schätzt . B i s  heute  i s t  d ie  endgü l -
t i ge  P lanung n icht  abgesch lossen . 
In  den P länen wurden e in ige  La-
ger f l ächen vergessen und mussten 
nachträg l i ch  nachgerüstet  werden . 
Aufgrund der  Bauweise  des  Bun-
kers  gab  es  ke ine  Prob leme mit  der 
Sta t ik . Zwar  s ind  ke ine  Unter lagen 
bezüg l i ch  der  Stah lbetonmischung 
bekannt , aber  es  wird  von der  ge-
r ings ten Trag las t  ausgegangen . 

Finanzierung

Der E igentümer des  Bunkers , Pro f . 
Matzen von der  erbpachtberecht ig -
ten  Matzen KG, trägt  d ie  Kosten 
des  Umbaus , d ie  s i ch  über  d ie  im 
Innern des  begrünten Dachau fbaus 
l i egenden Miet f l ächen f inanz ieren 
so l len . Es  wurde mi t  25-30 Mio 
Euro gep lant , nun l iegen d ie  vor-
auss icht l i chen Kosten be i  50-60 

Mio Euro, d ie  Tendenz i s t  s te igend . 
Der  Hi l ldegarden e .V. zah l t  nur 
für  d ie  Beete , a l les  andere Grün 

wird  durch den Investor  bezah l t . 
Der  Er innerungsor t  wird  durch e i -
nen San ierungs fonds  ge forder t . Es 
werden ke iner  Fördermit te l  der 
Gründachstrateg ie  in  Anspruch ge-
nommen.

Zugänglichkeit

Die Zugäng l i chke i t  für  d ie  Öf fent -
l i chke i t  s te l l te  s i ch  a l s  zentra le 
Heraus forderung  dar  und wurde 
durch e ine  a l s  grünes  Parkband 
ausgesta l te te , außen l iegende Ram-
pe ge löst , d ie  den Gar ten mi t  der 

Fe ldstraße verb indet . Dieses  Band 
wird  6  m bre i t  und am äußeren 
Rand bep f l anzt  se in . Außerdem so l l 
e in  neu angebauter  Fahrstuh l  ex-
k lus iv  für  Hote lgäs te  an  dem Bun-
ker  angebracht  werden und e inen 
barr iere fre ien  Zugang  ermög l i chen . 
Der  Zugang  zu  dem Dachpark  wird 
in  den ers ten Jahren nach dem Vor-

b i ld  der  E lbph i lharmonie  (kosten-
lose  T ickets )  kontro l l i er t  werden 
um den Überb l i ck  über  d ie  Anzah l 

Rahmenbedingungen 
der  Besucher : innen beha l ten  zu 
können . Die  Öf fnungsze i t  in  den 
Sommermonaten wird  vermut l i ch 
zwischen 6-23 Uhr l iegen und in 
den Wintermonaten zwischen 7 
und 23 Uhr. Die  Veransta l tungss tä t -
te  Uebe l  und Gefähr l i ch  so l l  ihren 
e igenen Bere ich  beha l ten . Dieser 
so l l  abends  durch e inen Secur i ty 
Dienst  von den anderen Bere ichen 
abgegrenzt  werden . 

Sicherheit

Um d ie  S icherhe i t  zu  gewähr le i s -

ten  so l l  e in  neues  Ge länder  aus 
e inem Drahtge f lecht  angebaut 
werden . Es  wurde über  Fangnetze 
d i skut ier t , d iese  s ind  aber  wegen 
Denkmalschutzgründen n icht  er-
l aubt , da  d ie  Anbr ingung  d ie  Bau-
substanz  angre i fen  und d ie  Ans icht 
au f s  Gebäude wesent l i ch  ändern 
würde . Die  Türen zum Bunker in -

neren müssen wegen der  Ent f luch-
tung  o f fen  und f re i  geha l ten  wer-
den . A ls  F luchtweg werden 2 ,50 m 

in  jede R ichtung , a l so  insgesamt 5 
m, gebraucht .  Insbesondere in  den 
ers ten Monaten so l l  aus  S icher-
he i t sgründen e ine  E in lasskontro l -
le  er fo lgen . Aus  Brandschutzgrün-
den so l l  der  Dachpark  durch e ine 
Brandschutzmauer  räuml ich  ge-
trennt  werden . Die  Hochbeete  dür-
fen  e ine  gewisse  Höhe n icht  über-
schre i ten , da  s ie  mi t  zunehmender 
Höhe wei ter  von der  Ba lus trade 
ent fernt  se in  müssen . Es  i s t  gep lant 
au f  den komplet ten Bunkergrün f l ä -
chen e in  Rauch-  und Hundeverbot 
e inzur ichten .

Pflege und Instandhaltung

Es  werden vom Investor  mehrere 
Gär tner  angeste l l t , d ie  d ie  P f lege 
der  Grünan lagen übernehmen so l -
len . Vor  a l lem werden herunter-
fa l lende Äste  und andere Grünbe-
s tandte i le  be fürchtet . Die  Urban 

Garden ing  F lächen sowie  Te i le  des 
Parks  werden von Hi l ldegarden e .V. 
gep f legt  und ins tandgeha l ten .

Abb. 87 : Kr iegs trümmer so l len  erha l ten  werden
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Fazit

Der Umbau und d ie  Begrünung des 
Bunkers  Fe ldstraße wurde durch 
nachbarscha f t l i ches  Engagement 
angestoßen . Nun ents teht  an  e i -
nem der  prominentesten Standor-
te  Hamburgs  und au f  e inem ebenso 
markanten Gebäude e in  ö f fent -
l i cher  Dachpark , so  wie  es  ihn  in 
Hamburg  in  so e iner  Höhe noch 
n icht  gab. Die  Rahmenbed ingun-
gen der  ö f fent l i chen Nutzung  und 
der  Bepf l anzung  waren und s ind 
be i  der  P lanung und Umsetzung 
e ine  enorme Heraus forderung  ge-

wesen . Auch der  Bunker  an  s ich 
br ingt  durch den Denkmalschutz 
zah l re iche Rahmenbed ingungen für 
d ie  P lanung e in . Die  momentane 
P lanung s ieht  e ine  höchst  mul t i -
funkt iona le  F läche vor, d ie  sowohl 
in  hohem Maße au f  K l imaschutz 
und -anpassung  sowie  auch d ie 
mensch l i che  Nutzung  e ingeht . Es 
muss  abgewar tet  werden , wie  d ie 
f ina le  Gesta l tung  und Nutzung  se in 
wird  und wo eventue l l  noch e inge-
spar t  werden muss . Wie wird  s ich 
d ie  üpp ig  e ingep lante  Bepf l anzung 

in  der  Höhe , be i  den Wit terungs-
bed ingungen und der  ö f fent l i chen 
Nutzung  verha l ten?  Auch muss 
eva lu ier t  werden , ob der  Zugang 
über  d ie  begrünte  Rampe re ibungs-
los  ab lau fen kann . Dennoch i s t  der 
s i ch  in  der  Umsetzung  be f indende 
grüne Dachpark  bere i t s  au f  v ie l  ö f -
fent l i ches  In teresse  und Bege i s te-
rung  gestoßen . Eben fa l l s  gab  es  au f 
e in igen Gegenwind aus  dem Stadt -
te i l . Es  i s t  a l so  e in  po lar i s ierendes 
Bauvorhaben mi t  v ie l  Potent ia l  für 
den Stadt te i l  und ganz  Hamburg .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Bunker  Fe ldstraße“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , 
wurden dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Uß l ing , Ur te , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
30 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .12)

Abb. 88 : B l i ck  von dem Aufbau

Abb. 89 : V i sua l i s ierung  des  Dachparks
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Energie Bunker

- Lokaler Energieversorger mit 
Aussicht -

Abb. 90 : Col l age  Energ iebunker
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4.3.2.2 Energie Bunker 
Steckbrief:

Lage: Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg
Gebäudenutzung:   
Höhe: 42 Meter 

Dachfläche: ca. 3.278 m² (inkl. Kragen)
Dachnutzung: Energie- und Wärmegewinnung und Aussichtsplattform 
Nutzer:innen: Öffentlichkeit (halböffentlich)
Status: 2015 fertiggestellt 

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Untersuchungsob jekt

Wohnen mit  EG Nutzung

B i ldung

Wohnen

              

Neuhöfer  Straße
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M i schnutzung

B i ldung

Fre ize i t  und Ku l turWohnen

Beschreibung 
Der ehemal i ge  F lakbunker  wurde 
Anfang  der  1940er  J ahren erbaut , 
nach dem Zwei ten Weltkr ieg  kont -
ro l l i er t  durch Spreng ladungen zer-
s tör t  und s tand se i tdem leer  und 
verwahr loste  zunehmend. In  Rah-
men der  IBA und der  Forderung 
nach e inem k l imaneutra len  Stadt -
te i l  Wi lhe lmsburg  kam es  zu  e inem 
b i s  2013 anha l tenden Umbau des 
Bunkers  in  e in  öko log i sches  Mul t i -
funkt ionskra f twerks  mi t  Pu f ferspe i -
cher. Se i t  2015 i s t  der  Energ iebun-
ker  an  das  Hamburger  Strom- und 
Nahwärmenetz  angesch lossen und 
l ie fer t  Ökostrom und vor  a l lem 
Wärme für  das  gesamte Re iher-
s t iegv ier te l  in  Wi lhe lmsburg . Auch 
be inha l tet  der  Energ iebunker  e ine 
Dauerausste l lung  zur  Gesch ichte 
des  Gebäudes  und der  Stadtent-
wick lung  in  Wi lhe lmsburg , d ie  mi t 
der  Gesch ichtswerkstat t  Wi lhe lms-
burg  & Hafen konz ip ier t  wurde . 
Der  Bunker  gehör t  der  s tädt i schen 

Gese l l scha f t  Sp inkenhof  GmbH und 
wurde im Rahmen der  IBA an den 
s tädt i schen Konzern Hamburge 
Energ ie  vermietet . 

Dachnutzung

Das Dach d ient  der  Wärme-  und 
Stromerzeugung , i s t  n icht  ö f fent -
l i ch  zugäng l i ch  und wird  nur  be i 
Führungen oder  gesch lossenen Ge-
se l l scha f ten  betreten . E ine  Etage 
we i ter  unten i s t  e ine  Auss ichts -
p la t t form vorhanden , d ie  e inen 
360°-B l i ck  über  große Te i le  Ham-
burgs  und des  Hafens  b ietet . H ier 
be f indet  s i ch  das  Ca fé  V ju  und auch 
e ine  mietbare  Sch la fkapse l . D ie 
Auss ichtsp la t t form i s t  innerha lb 
der  Öf fnungsze i ten  des  Energ ie-
bunkers  ö f fent l i ch  zugäng l i ch  und 
n icht  an  den Konsum von Spe i sen 
im Café  geknüpf t .

Lage und Umgebung 
Der Energ iebunker  l i eg t  im Wohn-

v ier te l  Re iherst iegv ier te l  in  Wi l -
he lmsburg . Das  Re iherst iegv ier te l 
i s t  e in  h i s tor i sches  Arbe i ter v ier-
te l , das  s i ch  nach der  2013 durch-
ge führ ten Internat iona len  Bauaus-
s te l lung  und der  Internat iona len 
Gar tenschau in  e inem Aufwer-
tungs-  und Gentr i f i z ierungsprozess 
be f indet . Die  Umgebung i s t  haupt -
säch l i ch  durch Wohnnutzung  ge-
prägt . Auch be f indet  s i ch  e ine  Schu-
le  in  d i rekter  Nähe . Das  Gebäude 
i s t  von e inem Grünraum umgeben 
und hebt  s i ch  deut l i ch  durch se ine 
Höhe von rund 42 m von der  sonst 
eher  n iedr igen Wohnbebauung ab 
und ermög l i cht  so  e inen we i tre i -
chenden B l i ck  über  Wi lhe lmsburg , 
den Hafen b i s  in  d ie  Hamburger 
A l ts tadt  und HafenCity.A
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Es  g ibt  ke ine  Begrünung , da  d ie 
Denkmalschutzvorgaben er fü l l t 
werden mussten und d ie  gesamte 
F läche zu  Zwecken der  Energ ie - 
und Wärmegewinnung ausgenutzt 
werden so l l te . Das  oberste  Dach 
mi t  der  schwächer  f requent ier ten 
mensch l i chen Nutzung  wird  durch 
Tauben „be lager t“ .

Wasserspeicherung 
Durch das  komplet t  vers iege l -
te  Dach und d ie  oben genannten 
Gründe g ibt  es  auch ke ine  Wasser-
spe icherung  und ke in  Wasserrück-
ha l t .

Energie und Wärme

Der Energ iebunker  l i e fer t 
Ökostrom und vor  a l lem Wärme 
für  das  gesamte Re iherst iegv ier te l 
in  Wi lhe lmsburg  (ca . 3 .000 Haus-

ha l te ) . Auf  dem Dach des  Bunkers 
und an  der  Südse i te  des  Energ ie-

bunkers  s ind  über  2 .000 m²  So lar-
ko l lektoren und -ze l len  angebracht , 
d ie  d ie  Sonnenstrah len  e in fangen . 
Die  So lar thermiean lage  au f  dem 
Dach erzeugt  Wärme , d ie  Photo-
vo l ta ikan lage  an  der  Südse i te  den 
Strom.

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die gesamte Dach f l äche i s t  durch 
den Menschen nutzbar. Das  Dach 
des  Bunkers  i s t  n icht  ö f fent l i ch  be-
tretbar, es  wird  nur  für  gesch los-
sene Gese l l scha f ten  oder  be i  den 
Führungen geöf fnet . Auf  der  etwas 
t ie fer  l i egenden Auss ichts terras -
se  be f indet  s i ch  das  Ca fé  V ju . Das 
Ca fé  hat  ca . 50  P lä tze  und e ine 
100 m²  große Terrasse  für  Außen-
gastronomie im Sommer. Auch b ie-
tet  das  Ca fé  e ine  Outdoor-Sch la f -
kapse l  für  d ie  Nacht  an , d ie  sehr 
gut  angenommen wird . Die  Aus-
s ichts terrasse  i s t  zu  Öf fnungsze i -
ten  des  Bunkers  ö f fent l i ch  zugäng-

l i ch , n icht  an  das  Konsumieren im 
Café  gebunden und mi t  S i tzge le -
genhe i ten  ausgestat tet . Das  Dach 
wird  somit  zum Entspannen , Aus-
s icht  gen ießen , P ickn icken und für 
e inen Besuch des  Ca fés  au fgesucht . 
Es  g ib t  ke inen Wind-  oder  Sonnen-
schutz , was  s i ch  negat iv  au f  d ie 
Aufentha l t squa l i t ä t  auswirkt .

Soziale Interaktion 
Es  f inden wiederkehrende Veran-
s ta l tungen für  d ie  Öf fent l i chke i t 
s ta t t , d ie  o f t  vom Café  oder  den 
Ausste l lungsräumen ausgehen . 
Me is tens  hande l t  es  s i ch  um Ver-
ansta l tungen mi t  dem Schwerpunkt 
zur  Energ ie -  und Wärmegewinnung 
und Stadtentwick lung .

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  s ta t t . 

Bildung und Forschung 
Es  wird  durch rege lmäß ige  Führun-
gen durch Hamburg  Energ ie  Wissen 

Bewertung der Dachfläche 
rund um d ie  Themen Energ ie -  und 
Wärmegewinnung sowie  Stadtent -
wick lung  vermit te l t . Im Auf trag  von 
Hamburg  Energ ie  s ind  e in ige  Gui -
des  angeste l l t , d ie  d iese  Aufgabe 
übernehmen und kosten lose  Füh-
rungen anb ieten .

Energie- und Wärmegewinnung

Freizeit und Erholung

Nutzungsintensität

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche

K
l

im
a

s
c

h
u

t
z
 u

n
d

 -
A

n
pa

s
s

u
n

g

Le
b

e
n

s
q

u
a

l
it

ä
t

s
s

t
e

ig
e

r
n

d
e
 N

u
t

z
u

n
g
 Soziale Interaktion

Bildung und Forschung

Bildung

Freizeit und Erholung

Bildung

Soziale Interaktion Energie- und Wärmegewinnung
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Planung

Die Bauherren waren d ie  IBA Ham-
burg  GmbH (Gebäude) , ver treten 
durch ReGe Hamburg  Pro jektRe-
a l i s ierungsgese l l scha f t  mbH sowie 
HAMBURG ENERGIE (Ausbau der 
Energ ieversorgung) . Aus  Denkmal -
schutzgründen wurden d ie  Mo-
du le  in  enger  Absprache mi t  der 
Denkmalschutzbehörde au f  e ine 
Stah lkonstrukt ion gesetzt , um das 
Ersche inungsb i ld  des  Bunkers  zu 
erha l ten .

Finanzierung

Die Kosten des  gesamten Energ ie-
bunkers  be lau fen s ich  au f  rund 27 
Mio. Euro, davon kosteten d ie  Ener-
g iean lagen 11 ,8  Mio. Euro ( ink l . 
Wärmenetz , ohne So lare  Hül le ) . Es 
f lossen mehrere  Fördermit te l  e in : 
IBA-Exze l lenzmit te l  in  Höhe von 
1 ,2  Mio. Euro, Europä i scher  Fonds 

für  reg iona le  Entwick lung  (EFRE) 
in  Höhe von 3 ,1  Mio. Euro und 
Hamburger  K l imaschutzkonzept  in 

Höhe von 1 ,3  Mio. Euro. Die  Kos-
ten für  d ie  exp l i z i te  Herr ichtung 
der  Dach f l äche l iegen n icht  vor.

Zugänglichkeit

Die Auss ichts terrasse  i s t  für  d ie 
Öf fent l i chke i t  innerha lb  der  Öf f -
nungsze i ten  des  Gebäudes  f re i  zu-
gäng l i ch , d ie  oberste  Dach f l äche 
nur  im Rahmen von Veransta l tun-
gen und Führungen . Es  s ind  e in 
Fahrstuh l  sowie  e in  Treppenhaus 
vorhanden .

Sicherheit

Es  i s t  nur  e in  F lucht treppenhaus 
vorhanden , was  an  der  Bescha f fen-
he i t  des  Bunkers  und der  Wand-
stärke von ca . 2  m l iegt . Aufgrund 
der  F luchtweges i tuat ion dür fen 
nur  500 Menschen g le ichze i t i g  au f 
und in  dem Bunker  se in , was  be i 
großen Veransta l tungen am E in lass 
kontro l l i er t  wird . Es  g ib t  e ine  Ab-
s turzs icherung  (ca . 1 .5  m hoch)  d ie 
durch e in  ca . 50  cm hohes  Ge län-

der  „ver länger t“  wird .

Pflege und Instandhaltung

Zum Betr ieb  des  Energ iebunkers 
g ibt  es  ke in  Persona l  vor  Or t , er 
wird  von Hamburg  Energ ie  fern-
überwacht . Die  War tung  wird  von 
der  F i rma R i t ter  durchge führ t . Um 
d ie  ö f fent l i chen F lächen der  Aus-
s ichts terrasse  kümmer t  s i ch  das 
Ca fé .

Rahmenbedingungen Fazit

Der Energ iebunker  i s t  e in  für 
Hamburg  e inma l i ges  Be i sp ie l  für 
e ine  Umnutzung  e ines  Bunkers  zu 
e inem Mul t i funkt ionskra f twerk für 
d ie  loka le  Energ ieversorgung  und 
le i s tet  damit  e in  enormer Be i trag 
für  den Kl imaschutz . Die  Kombina-
t ion mi t  den Aspekten der  mensch-
l i chen Nutzung  kann ebenfa l l s  a l s 

ge lungen betrachtet  werden , denn 
der  Energ iebunker  b ietet  Fre ize i t - , 
In terakt ions-  und B i ldungsmög l i ch-
ke i ten  für  d ie  Besucher : innen . Die 
an  d ie  Öf fnungsze i ten  des  Gebäu-
des  gekoppe l ten Dachöf fnungsze i -
ten  b ieten e ine  gute  Lösung für  d ie 
Öf fnung  der  Dach f l ächen zugunsten 
der  Öf fent l i chke i t , d ie  n icht  an  das 

Konsumieren im Café  gebunden i s t . 
Und dennoch besteht  ebenfa l l s  d ie 
Mög l i chke i t  e ines  „kommerz ie l len“ 
Besuchs  des  Ca fés  und e iner  be-
sonderen Übernachtungsmög l i ch-
ke i t  in  der  Übernachtungskapse l . 
Auch i s t  d ie  P f lege  und S icherhe i t 
der  ö f fent l i chen F läche durch das 
Ca fé  gewähr le i s tet .  

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Energ ie  Bunker“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden 
dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . D ietr ich , Ka i  Michae l , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
19 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .8)

Abb. 93 : Col l age  Impress ionen 
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KEBAP Bunker

- Ein Multitalent in Altona mit 
vielversprechenden Plänen für das 

Dach -

Abb. 95 : V i sua l i s ierung  KEBAP Dach
Abb. 94 : Col l age  KEBAP Bunker  Te i l  1
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4.3.2.3 KEBAP Bunker

Steckbrief:

Lage: Schomburgstraße 6, 22767 Hamburg
Gebäudenutzung: Kultur- und Kreativraum
Höhe: 19 m

Dachfläche: ca. 840 m²
Dachnutzung: Öffentlicher Raum, Energie-, Wärmegewinnung, Gärtnern
Nutzer:innen: Öffentlichkeit (halböffentlich)
Status: In Planung

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Kul tur

Mischnutzung

Untersuchungsob jekt

Wohnen

Mischnutzung

Wohnnutzung

Gewerbe

Kultur

Bildung

Büro
Schomburgstraße

U
n

ze
rs

tr
aß

e

Sp ie lp la tz  am              
Wal ter-Möl ler-Park 

              
Wal ter-Möl ler-Park 

Ba l thasarweg

Beschreibung

Das Ku l turEnerg ieBunkerAl to-
naPro jekt , kurz  KEBAP, i s t  e in 
Communi ty  Pro jekt , das  d ie  The-
men Ku l tur  und Energ ie  verb inden 
so l l . Zu d iesem Zweck hat  s i ch 
der  gemeinnütz ige  Vere in  KEBAP 
e .V. aus  der  Moorburg-Steppen- In-
i t i a t i ve  gegründet . Para l le l  wurde 
im Jahr  2015 d ie  Genossenscha f t 
KEGA eG (Ku l turEnerg ieGenos-
senscha f tA l tona)  gegründet , d ie 
den unternehmer i schen Par t  des 
Pro jektes  abdecken so l l , da  e in  ge-
meinnütz iger  Vere in  ke ine  Umsätze 
erz ie len  dar f . D ie  Gewinne aus  der 
Energ ieerzeugung so l len  zurück in 
das  Pro jekt  f l i eßen und ku l ture l le 
Or te  und Veransta l tungen f inan-
z ieren . E in  Ver trag  zur  Anhandgabe 
des  Hochbunkers  durch d ie  S tadt 
Hamburg  an  den Vere in  wurde An-
fang  2021 unterze ichnet .  
Z ie l  des  Pro jektes  i s t  es  den Bun-
ker  in  e inen Or t  zu  trans formie-
ren , der  Nachha l t i gke i t  verkörper t 

sowie  d iese  an fassbar  und er lebbar 
macht . Dazu so l l  der  Zwi l l ingsbun-
ker  aus  der  Kr iegsze i t  umgenutzt 
werden . Die  west l i che  Hä l f te  des 
Bunkers  so l l  a l s  Energ iezentra le 
d ienen und in  der  öst l i chen Hä l f -
te  so l len  ku l ture l le  Räume ents te-
hen . Der  Nachha l t i gke i t sgedanke 
sp iege l t  s i ch  auch in  der  P lanung 
wider. Das  Pro jekt  so l l  K l imaneut-
ra l  umgesetzt  werden und der  Fo-
kus  l i eg t  au f  der  Energ iegewinnung 
durch So larenerg ie  und So lar ther-
mie , sowie  e iner  k l ima freund l i chen 
Energ ieversorgung  des  Stadt te i l s . 
Wei ter  so l l  be i  der  Umsetzung  der 
Dach f l äche au f  nachha l t i ge  Mater i -
a l ien  gesetzt  und au f  d ie  Verwen-
dung von P las t ik  verz ichtet  wer-
den . Es  könnten be i sp ie l swe ise 
Schutt  und andere Baureste , d ie 
be i  dem Ausbau der  Innenräume 
des  Bunkers  an fa l len , für  das  Dach 
wieder verwendet  werden . Die  ku l -
ture l len  Angebote  so l len  in  enger 
Zusammenarbe i t  mi t  den Kunst -

scha f fenden Personen ents tehen 
und au f  deren Bedür fn i sse  abge-
s t immt werden . E ine  o f t  typ i sche 
Zwischennutzung  durch Künst ler 
so l l  h ier  vermieden werden und 
der  Raum auch au f  l ange  S icht  für 
d ie  Ku l tur  in  dem Stadt te i l  ges i -
cher t  werden . 
Das  Pro jekt  so l l  in  den nächsten 
Jahren rea l i s ier t  werden . Neben 
dem Innenausbau so l l  auch e in 
Ausbau der  Dach f l äche er fo lgen . 
Bere i t s  je tz t  f inden rege lmäß ig 
Veransta l tungen wie  Workshops , 
Ausste l lungen oder  gemeinsame 
Akt iv i tä ten wie  Kochen und Gär t -
nern s ta t t . A l s  nächstes  so l len  eu-
ropä i sche Förderge lder  beantragt 
werden . 
 
Dachnutzung

E in  Te i l  des  Daches  so l l  für  e ine 
Strom- und Wärmeerzeugung 
durch d ie  Ins ta l l a t ion von So lar-
ze l len  genutzt  werden . Wei ter  so l l 
e in  ö f fent l i cher  Dachgar ten mi t  d i -
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versen Gesta l tungse lementen und 
Nutzungsmög l i chke i ten  ents tehen .

Lage und Umgebung

Der Hochbunker  be f indet  s i ch  im 
Stadt te i l  Hamburg  A l tona  in  der 
Schomburgstraße 6 . Die  Umgebung 
i s t  von Wohnbebauung geprägt . 
Wei ter  grenzen e ine  k le ine  Grünf -
l äche und e in  Sp ie lp la tz  an  das  Ge-
bäude .

Das  Dach des  Bunkers  konnte  n icht 
begangen werden .

Bewertung der Dachfläche

Die Bewer tung  des  Pro jektes  er-
fo lg t  anhand der  aktue l len  P lanun-
gen . Da das  Pro jekt  noch n icht  re-
a l i s ier t  wurde , f l i eßen d ie  Punkte , 
d ie  für  d ie  F lächenante i le  vergeben 
werden (Ante i l  Begrünung , Reten-
t ion und gemeinscha f t l i ch  nutzbare 
F läche) , in  d iesem Fa l l  n icht  mi t  in 
d ie  Bewer tung  e in .

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Der Te i l  des  Daches , we lcher  n icht 
für  d ie  Energ iegewinnung genutzt 
werden so l l , so l l  groß f l äch ig  und 
in tens iv  begrünt  werden . E in  Mix 
aus  Nutz-  und Z ierp f l anzen so l l 
au f  der  F läche etab l ier t  werden . 
Versch ieden hohe Substratsch ich-
ten , zusätz l i che  Strukture lemente , 
Wasserste l len  und Nis th i l fen  für 
Insekten und Vöge l  so l len  das  Dach 
auch für  T iere  zu  e inem at trakt i -
ven Lebens-  und Rückzugsraum 
machen . Außerdem so l len  e in ige 
Bere iche a l s  öko log i sche Hotspots 

entwicke l t  und d ie  mensch l i che 
Nutzung  in  anderen Bere ichen kon-
zentr ier t  werden . Es  wird  we i ter 
über  e ine  Ste inmauer  a l s  Absturz-
s icherung  nachgedacht , d ie  zusätz -
l i chen Lebensraum für  Fauna  und 
F lora  scha f f t . Im Schat tenwur f  der 
Gesta l tungse lemente  so l len  gez ie l t 
schat ten l iebende P f l anzen wie  zum 
Be isp ie l  Walderdbeeren , Wi ldkräu-
ter  oder  Insekten fut terp f l anzen 
etab l ier t  werden . Auch d ie  anderen 
E lemente  so l len  zum Be isp ie l  a l s 
Rankh i l fen  für  K let terp f l anzen ge-
nutzt  werden . So so l len  mög l i chst 
v ie le  öko log i sche Nischen bed ient 
und d ie  Ar tenv ie l f a l t  au f  dem Dach 
erhöht  werden .

Wasserspeicherung 
Das Regenwasser  so l l  mög l i chst 
e f f i z ient  gespe icher t  und für  d ie 
Bewässerung  der  P f l anzen genutzt 

werden . Insbesondere d ie  Hüge l -
beete  so l len  durch den E insatz  von 
wasserspe ichernden Mater ia l ien 

a l s  Wasserspe icher  genutzt  wer-
den . Wei ter  so l l  e in  Te ich  ange legt 
werden , der  besonders  be i  s tarkem 
Regen a l s  Retent ions f l äche d ienen 
so l l . Wei ter  wird  über  d ie  Nutzung 
des  Regenwassers  für  Wassersp ie le 
nachgedacht . Damit  zusammenhän-
gend so l l  e ine  Z is terne ins ta l l i er t 
werden , d ie  zusätz l i ches  Regen-
wasser  spe ichern kann . Z ie l  i s t  es , 
mög l i chst  v ie l  des  an fa l lenden Re-
genwassers  zu  spe ichern , zu  nutzen 
und nur  mög l i chst  wen ig  Regenwas-
ser  zu  e inem späteren Ze i tpunkt 
über  e inen Regenwasserab lau f  an 
d ie  Kana l i sa t ion abzugeben .

Energie und Wärme

E in  großer  Te i l  des  Daches  so l l  der 
Energ iegewinnung und Wärmege-
winnung durch So laran lagen vorbe-
ha l ten  se in . Die  erzeugte  Energ ie 
so l l  d ie  Umgebung versorgen . Auch 

so l len  d ie  Module  Schat ten spen-
den .

Abb. 97 : Anbau vor  dem Bunker
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Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Der Dachgar ten so l l  sehr  nutzer-
f reund l i ch  gesta l te t  werden . Es 
so l len  v ie le  Aufentha l t sräume mit 
untersch ied l i chen Qua l i tä ten ent -
s tehen , wie  zum Be isp ie l  pr iva te 
und ruh ige  Rückzugsbere iche oder 
auch Räume , d ie  soz ia len  Zusam-
menkünf ten d ienen so l len . Um d ie 
Nutzer : innen vor  äußeren E in f lüs -
sen zu  schützen , so l len  Pergo las 
a l s  Wind-  und Sonnenschutz  au fge-
s te l l t  werden . E in  Haupt fokus  be i 
der  Gesta l tung  l i eg t  außerdem au f 
e iner  sehr  e f fekt iven Nutzung  des 
Raumes .

Soziale Interaktion

Das Dach so l l  s i ch  a l s  Or t  der  ku l -
ture l len  und zwischenmensch l i chen 
Begegnung im Stadt te i l  e tab l ieren . 
Zu d iesem Zweck so l len  versch ie-
dene Veransta l tungs formate  und 
Events  durch den Vere in  durchge-

führ t  werden . Bere i t s  je tz t  f indet 
e inma l  in  der  Woche e in  gemeinsa-
mes  Gär tnern und Kochen vor  dem 
KEBAP Bunker  s ta t t .

Agrarnutzung

Auf  dem Dachgar ten so l len  unter-
sch ied l i che  Anbau f l ächen für  Nutz-
p f l anzen ents tehen . Unter  anderem 
so l len  versch iedenar t i ge  Hochbee-
te  ins ta l l i er t  werden . Wei ter  s ind 
e ine  Kräutersp i ra le  und e ine  Thy-
miantreppe gep lant . Zudem so l l  e in 
Naschgar ten , in  dem vorwiegend 

Beeren angep f l anzt  werden so l len , 
für  d ie  Besucher : innen ents tehen . 
Die  Anbau f l ächen so l len  n icht  au f 
e ine  Massenprodukt ion ausge legt 
werden , sondern s ich  den Aspek-
ten des  Genusses , der  Umwel tb i l -
dung  und der  soz ia len  Interakt ion 
widmen. Der  Anbau , d ie  P f lege  und 
d ie  Ernte  so l len  durch den Vere in 

betreut  und durchge führ t  werden . 
Es  kann außerdem darüber  nach-
gedacht  werden , e inen Te i l  der  an-

gebauten Lebensmit te l  we i ter  zu 
verarbe i ten  und zum Verkau f  an-
zub ieten . Auch Honigb ienen so l len 
au f  dem Dach untergebracht  wer-
den .

Bildung und Forschung

Auf  dem Dach so l len  mög l i chst 
untersch ied l i che  Anbaumethoden , 
P f l anzen und Nutzungen s ta t t -
f inden . Da es  b i sher  kaum Ver-
g le ichs f l ächen g ibt , so l len  d ie  dor t 
gewonnenen Erkenntn i sse  a l s  Re fe-
renzen für  neue Pro jekte  d ienen .	

Wei ter  s ind  Gemeinscha f t spro jek-
te  und Kooperat ionen mi t  soz ia len 
und B i ldungse inr ichtungen aus  der 
Umgebung gep lant , be i  denen ge-
meinscha f t l i ch  gegär tner t , gekocht 
und Natur  er lebt  werden so l l .

Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Energie und Wärme

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität
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Soziale Interaktion

Agrarnutzung Bildung und Forschung

Anbau von Nutzpflanzen

Haltung von Nutztieren

Bildung 

Naturnähe Agrarnutzung

Freizeit und Erholung

Bildung

WasserrückhaltSoziale Interaktion

Energie- und Wärmegewinnung
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Planung

Der Dachgar ten wird  momentan in 
e iner  Dach AG in  Zusammenarbe i t 
mi t  dem B io logen E ike  Wul fmeyer, 
dem KEBAP e .V. und Interess ier ten 
während versch iedener  Veransta l -
tungen und Workshops  gep lant . Es 
so l len  mög l i chst  v ie le  In teressen 
und Bedür fn i sse  be i  der  P lanung 
berücks icht i g t  werden .

Finanzierung

Das Pro jekt  f inanz ier t  s i ch  zum e i -
nen aus  den Mi tg l iedsbe i trägen der 

Mi tg l ieder  des  Vere ins  und dem 
Verkau f  von Genossenscha f t san-
te i len  der  KEGA eG. Zum anderen 
so l len  d ie  E innahmen der  Genos-
senscha f t  in  das  Pro jekt  f l i eßen . 
Wei ter  wurde dem Pro jekt  e ine 
Fördersumme von 540 .000 Euro 
von dem invest iven Quar t iers fonds 
zugesprochen (vg l . Hamburg  man-

set  Gazetes i  2021) . In  den nächs-
ten Schr i t ten  we i tere  Förderge lder 
beantragt  werden . 

Zugänglichkeit

Das Dach so l l  zu  gerege l ten  Öf f -
nungsze i ten  auch der  Öf fent l i ch-
ke i t  zugäng l i ch  gemacht  werden . 
Der  Zugang  so l l  über  e inen außen 
am Bunker  angebrachten Aufs t ieg 
er fo lgen . Die  gesamte Dach f l äche 
so l l  mög l i chst  barr iere fre i  gesta l -
tet  werden , zum Be isp ie l  so l len  mi t 
dem Rol l s tuh l  unter fahrbare  Hoch-
beete  gescha f fen  werden .

Sicherheit

Die Aspekte  der  S icherhe i t  be-

tre f fend s ind  noch n icht  absch l ie -
ßend gek lär t . Unter  anderem wird 
momentan über  Ste inmauern a l s 
Absturzs icherung  und Auf fangnet-
ze  d i skut ier t . S ta t i sche Prob leme 
so l l te  es  au fgrund der  Bauweise 
des  Hochbunkers  ke ine  geben .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  wird 
vorauss icht l i ch  von Mitg l iedern 
des  KEBAP e .V. übernommen.

Rahmenbedingungen 
Fazit

Das Pro jekt  und besonders  d ie  Dachp lanung des 
KEBAP e .V. l ä ss t  s i ch  a l s  sehr  ambi t ion ier t  e in-
s tu fen . Das  Vorhaben so l l  d ie  Bere iche K l ima-
schutz  und Ku l tur  vere inen . Auf  dem Dach so l -
len  neben großen F lächen für  So laran lagen auch 
Or te  zur  ö f fent l i chen und gemeinsamen Nutzung 
ents tehen . Im Vordergrund der  P lanung s tehen 
Mul t i funkt iona l i t ä t  und Gemeinscha f t l i chke i t . 
E ine  mög l i chst  e f f i z iente  Nutzung  der  F lächen i s t 
wesent l i cher  Bestandte i l  der  P lanung . So so l len 
typ i scherweise  ungenutzte  Räume , wie  d ie  F lä -
chen unter  So laran lagen oder  den Hochbeeten 
gez ie l t  genutzt  und schat ten l iebende Gewächse 
angep f l anzt  oder  Absturzs icherungen bep f l anzt 

werden . Um e ine  mög l i chst  nutzerangepass-
te  Gesta l tung  zu  gewähr le i s ten , f inden bere i t s 
heute  v ie le  Workshops  und Veransta l tungen des 
Vere ins  s ta t t , be i  denen Interess ier te  mi twirken 
können . Wenn d ie  beschr iebenen P lanungen so 
oder  ähn l i ch  umgesetzt  werden , hat  der  KEBAP 
Bunker  das  Potent ia l  in  Deutsch land e in  Vorre i -
ter  für  nutzbare  und mul t i funkt iona le  Dächer 
zu  werden und e inen neuen Or t  der  Zusammen-
kunf t  in  der  Nachbarscha f t  zu  scha f fen .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „KEBAP Bunker“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden 
dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . S tad ie , Vera  und Wul fmeyer, E ike , persön l i ches  In ter v iew, 
Hamburg , 26 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .11)

Abb. 99 : Nachbarscha f t sgar ten

Abb. 100 : KEBAP wi l l  Fre i raum für  a l le  scha f fen
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Bunker  s ind  besondere Gebäude 
mi t  außergewöhnl i chen Dachnut-
zungen und weisen d ie  höchsten 
Punktzah len  h ins icht l i ch  Mul t i funk-
t iona l i t ä t  au f . KEBAP und der  Bun-
ker  Fe ldstraße decken a l le  Aspek-
te  der  Mul t i funkt iona l i t ä t  ab  und 
legen ihren Fokus  au f  Begrünung 
und Urban Garden ing . Der  Ener-
g iebunker  le i s tet  zwar  e inen gro-
ßen Be i trag  für  den Kl imaschutz , 
schne idet  in  der  Mul t i funkt iona l i -
tä t  jedoch sch lechter  ab . A ls  Grund 
h ier für  kann der  P la tzverbrauch 
der  PV-  und So laran lagen genannt 
werden . Auch hande l t  es  s i ch  be im 
Energ iebunker  um das  e inz ig  fer-
t i ggeste l l te  Be i sp ie l , wesha lb  ab-
zuwar ten i s t , ob d ie  Mul t i funkt io-
na l i t ä t  der  anderen Dächer  in  dem 
Maße erha l ten  werden kann . Die 
Bunkerdächer  we isen e inen hohen 
Fre ize i t -  und Interakt ionswer t  au f 
und e ignen s ich  auch n icht  zu letz t 
wegen des  Gebäudetyps  a l s  Denk- 

und Mahnmal  zur  Wissensvermit t -
lung .

Lage

Al le  dre i  Be i sp ie le  l i egen inner-
ha lb  des  2 . Grünen R ings . KEBAP 
und der  Energ ie  Bunker  l i egen in 
Wohngeb ieten und weisen Grün-
räume in  unmit te lbarer  Nähe au f . 
Der  Bunker  Fe ldstraße hat  e ine  in -
nerstädt i sche und prominente  Lage 
am Hei l i genge i s t fe ld . A l le  Bunker 
s ind  über  d ie  uml iegende Bebau-
ung  herausragende Hochpunkte 
mi t  Auss icht .

Planung 
Be i  a l len  dre i  Be i sp ie len  i s t  oder 
war  d ie  S tadt  Hamburg  bete i l i g t . 
Durch d ie  Verpachtung  sowie  An-
handgabe wurde/wird  E in f luss  au f 
d ie  zukünf t i gen Inha l te  der  beson-
deren Pro jekte  ausgeübt . Be i  dem 
KEBAP und dem Bunker  Fe ldstraße 
g ibt  es  e ine  Dach AG und es  besteht 

Naturnähe Agrarnutzung

Bildung

Soziale Interaktion

WasserrückhaltFreizeit und Erholung

Energie- und 
Wärmegewinnung

Energie-
bunker

Bunker
Feldstrasse

Kebap 
Bunker 

4.3.2.4 Auswertung Bunker
e in  o f fener  Austausch mi t  der  Öf-
fent l i chke i t . Im Rahmen von Bete i -
l i gungen konnten d ie  zukünf t i gen 
Nutzer : innen Ideen e inbr ingen , d ie 
be i  der  P lanung Berücks icht i gung 
f inden . Der  Energ iebunker  wur-
de im Rahmen der  IBA umgesetzt . 
Aufgrund der  gep lanten Funkt ion 
des  Bunkers  a l s  S tadt te i lenerg ie -
versorger  gab  es  n icht  v ie l  Sp ie l -
raum für  e ine  Bete i l i gung  der  Öf-
fent l i chke i t . Es  mussten Vorgaben 
des  Denkmalschutzes  berücks ich-
t i g t  werden .
 
Finanzierung

Der Energ iebunker  i s t  das  e inz ig 
fer t i ggeste l l te  Be i sp ie l  und wurde 
durch mehrere  Töpfe  ge förder t . 
Es  f lossen IBA-Exze l lenzmit te l , 
EU-Gelder  (EFRE)  und Fördermit te l 
aus  dem Hamburger  K l imaschutz-
konzept  e in . Der  Bunker  Fe ldstra -
ße wird  vom Pächter  bezah l t  und 
durch Vermietung  des  Aufbaus  re-
f inanz ier t . KEBAP f inanz ier t  s i ch 

se lbs t  aus  Mi tg l iedsbe i trägen und 
dem Verkau f  von Genossenscha f t s -
ante i len  der  KEGA eG. Außerdem 
so l len  in  den nächsten Schr i t ten 
Förderge lder  beantragt  werden . Es 
wurden b i s  je tz t  ke ine  Mi t te l  der 
Gründach förderung ange fragt . 

Zugänglichkeit

Al le  dre i  Be i sp ie le  s ind/so l len  ö f -
fent l i ch  zugäng l i ch  se in  und s ind an 
Öf fnungsze i ten  geknüpf t . S ie  s ind /
so l len  barr iere fre i  se in . Die  Dä-
cher  von KEBAP und dem Bunker 

Fe ldstraße so l len  mi t  Rampen von 
außen begehbar  se in . 

Sicherheit

Bei  den Be i sp ie len  Fe ldstraße und 
Energ iebunker  so l len  E in lasskont-
ro l len  für  den Überb l i ck  der  Anzah l 
an  Personen au f  dem Dach sorgen .  
Aufgrund der  F luchtwegs i tuat ion 

dür fen  nur  500 Menschen g le ich-
ze i t i g  au f  und in  dem Energ iebun-
ker  se in . Der  Dachpark  au f  dem 

Bunker  Fe ldstraße wird  aus  Brand-
schutzgründen durch e ine  Brand-
schutzmauer  räuml ich  getrennt . Je 
näher  d ie  Hochbeete  zum Abgrund 
s ind , desto n iedr iger  müssen s ie 
se in .  

Pflege und Instandhaltung 
Der Energ iebunker  wird  durch 
Hamburg  Energ ie  ins tandgeha l ten , 
d ie  ö f fent l i ch  zugäng l i chen F lächen 
werden vom Café  gep f legt . Die  F lä -
chen von Hi l ldegarden e .V. au f  dem 
Bunker  Fe ldstraße werden durch 
den Vere in  und Par tnerscha f ten  ge-
p f legt . Die  rest l i chen F lächen wer-
den durch vom Pächter  bezah l te 
Gär tner  gep f legt . Dabe i  muss  vor 
a l lem au f  d ie  herunter fa l lenden 
Grünbestandte i le  geachtet  werden . 
KEBAP wird  vorauss icht l i ch  durch 
d ie  In i t i a t i ve  gep f legt  und ins tand-
geha l ten .
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Die Stat ik  e ignet  s i ch  i .d .R . für  Aufbau und 
Dachnutzung  

( te i lwe ise)  P f lege  und Ins tandha l tung  durch d ie 
Ans ied lung  e ines  Ca fés 

Die  F lachdächer  der  Bunker  sowie  der 
häu f i g  vorhandene Bunkerkragen e ig -
nen s ich  her vorragend für  außerge-
wöhn l i che Dachnutzungen 

B i ldung  von Dach AGs zur  P lanung von Dach-
f l ächen :
• 	 Bete i l i gung  von Anwohner : innen und zu-

kün f t i gen Nutzer : innen
• 	 ( te i lwe ise)  S icherung  der  P f lege  und In-

s tandha l tung 
• 	 Hoher Grad an  Mul t i funkt iona l i t ä t   (Ur-

ban Farming  etc . , Energ iegewinnung etc . ) 
• 	 Kooperat ionen mi t  uml iegenden Ins t i tu -

t ionen 
• 	 Fokus  au f  ku l ture l ler  und soz ia ler  In ter-

akt ion 

Durch d ie  Verpachtung  sowie  Anhandgabe übt /übte  d ie  d ie 
S tadt  Hamburg  E in f luss  au f  d ie  zukünf t i gen Inha l te  aus . Daraus 
resu l t ieren ö f fent l i che  und ha lbö f fent l i che  Dachnutzungen mi t 
e iner  Strah lkra f t  für  den Stadt te i l . 

Denkmalschutz  muss  be i  der  P lanung 
berücks icht i g t  werden (u .a . ke ine  Auf -
f angnetze , ke ine  Begrünung und An-
br ingung  von PV-  und So larmodulen 
au f  e iner  Stah lkonstrukt ion , um das 
Ersche inungsb i ld  des  Bunkers  zu  er-
ha l ten) 

E in  besonderer  Gebäudetyp mi t  Gesch ichte , 
Denk-  und Mahnmal 

E ignet  s i ch  zur  Wissensvermit t lung  und 
für  Veransta l tungs formate

Ref inanz ierung  durch Vermietung  der  au fgestockten F lächen 

Rampen ermög l i chen den Zugang  von Außerha lb 
des  Gebäudes 

Ha lböf fent l i che  und an  Öf fnungsze i ten  ge-
knüpf te  Dach f l ächen 

( H a l b ) ö f f e n t l i c h e  N u t z u n g
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BUKEA/BSW

Intensive und extensive Begrünung. Bio-
diverse insektenfreundliche einheimische 
Bepflanzung mit Strukturelementen und 
Insektenhotels. Das höchste Dach wird 
von Möwen zum Brüten verwendet.

Forschungen zur Biodiversität auf den 
Zwischendächern. 

Regenwassernutzung für das integ-
rierte Bewässerungssystem und die 
Sanitäranlagen. 

Haltung von Honigbienen auf dem 
Dach.

Dockland

Öffentlicher Aufenthaltsort und 
Viewpoint.

Indirekte Bildung durch das 
Beobachten der Umwelt.

Regelmäßige Veranstaltungen 
durch externe Akteure.

2 .0000 1 .000

4.3.3 Bürogebäude

Im fo lgenden Abschn i t t  der  Arbe i t 
werden d ie  Dächer  des  Büroge-
bäudes  Dock land an  der  E lbe  und 
d ie  Dächer  des  Bürogebäudes  der 
BUKEA (Behörde für  Umwel t , K l i -
ma , Energ ie  und Agrarwir tscha f t ) 
vorgeste l l t . Be i  den Dächern des 
Behördengebäudes  hande l t  es  s i ch 
um Dachf l ächen au f  dre i  versch ie-
denen Ebenen . E ine  Dachebene i s t 
in tens iv  begrünt  und d ient  a l s  For-
schungs f l äche . Auf  d ieser  wird  d ie 
Ar tenzusammensetzung  versch ie-
dener  Kä ferar ten au f  dem Dach un-
tersucht . Die  anderen Ebenen s ind 
großf l äch ig  extens iv  begrünt  und 
d ienen der  Energ iegewinnung . Die 
Dächer  s ind  zwar  te i lwe ise  zugäng-
l i ch , jedoch n icht  für  e ine  mensch-
l i che  Nutzung  ausge legt . Das  Dach 
des  Bürogebäudes  Dock land i s t 
sehr  gegensätz l i ch  gesta l te t . Auf 
d iesem wurde e in  b i sher  e inz igar-
t i ger  Raum in  Hamburg  gescha f fen . 
Das  Dach i s t  für  d ie  Öf fent l i chke i t 

permanent  zugäng l i ch  und b ietet 
e inen großar t i gen Ausb l i ck  über 
d ie  Hamburger  E lbe . 
Im Rahmen der  Arbe i t  wurde au-
ßerdem e ine  Inter v iewanfrage  an 
d ie  Unternehmensgruppe der  Ge-
nera l i  Deutsch land AG versendet , 
we lche n icht  beantwor tet  wurde . 
Der  F i rmens i tz  des  genannten Un-
ternehmens , im Besenb inderhof  43 , 
ver fügt  über  e in  von den Mi tarbe i -
ter : innen nutzbares  und in tens iv 
begrüntes  Dach .

Abb.102 : Veror tung  der  untersuchten Bürogebäude
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BUKEA / BSW

- Die grünste Behörde Hamburgs -

Abb. 103 : Ausb l i ck  vom Dach 

Abb. 104 : Ausb l i ck  vom Dach 2 Abb. 106 : Ausb l i ck  vom Dach 3 Abb. 107 : Aufs icht  au f  das  Dach Abb. 105 : S tadtmode l l  in  dem Foyer 
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Steckbrief:

Lage: Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg
Gebäudenutzung:  Verwaltungsgebäude
Höhe: 5 - 13 Etagen 

Dachfläche: ca. 4567 m²
Dachnutzung:  Extensive und intensive Begrünung, Freifläche
Nutzer:innen: Mitarbeiter:innen (privat gemeinschaftlich / privat)
Status: 2013 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

              Neunfe lderstraße

              
S -Bahn Stat ion 
Wi lhe lmsburg

              
Beru fsschu le

              
Inse lpark

M ischnutzung Tie f -  und te i l s
über i rd i sche Garage

Wohnen

Untersuchungsob jekt

Büro

Bi ldung

4.3.3.1 BUKEA / BSW
Beschreibung

Das Verwa l tungsgebäude beher-
bergt  d ie  Behörde für  Umwel t , 
K l ima , Energ ie  und Agrarwir t -
scha f t  (BUKEA) und d ie  Behörde 
für  S tadtentwick lung  und Wohnen 
(BSW). Im Zuge der  in ternat iona-
len  Bauausste l lung  zwischen 2006 
und 2013 , wurde das  Gebäude von 
den Ber l iner  Arch i tekten Sauer-
bruch Hutton und der  INNIUS RR 
GmbH, Rosbach v.d .H. entwor fen 
und im Jahr  2013 fer t i ggeste l l t . Be-
sonderes  Augenmerk wurde au f  d ie 
K l ima freund l i chke i t  und Energ iee f -
f i z ienz  des  Gebäudes  ge legt . So ge-
hör t  d ieses  Gebäude zu  den ener-
g iesparsamsten Bürogebäuden in 
Deutsch land und ver fügt  über  e ine 
unter i rd i sche Energ iezentra le , d ie 
das  Quar t ier  mi t  Nahwärme ver-
sorgt  und d ie  überschüss ige  Wär-
meenerg ie  der  Geothermie-  und 
So lar thermiean lagen e inspe i s t . (vg l . 
IBA Hamburg  o. J . )  Das  Gebäude 
hebt  s i ch  durch se ine  dynamische 

Form und d ie  bunte  Farbgesta l tung 
von se iner  Umgebung ab, wobe i  be-
sonders  der  dre izehngeschoss ige 
Turm des  Gebäudes  au f f ä l l t . 
 
Dachnutzung

Das Gebäude ver fügt  über  Dächer 
au f  versch iedenen Ebenen . Die  Dä-
cher  der  Hauptgebäude be f inden 
s ich  au f  der  fün f ten  Etage  und s ind 
extens iv  begrünt . Zudem be f inden 
s ich  au f  mehreren Aufbauten F lä -
chen , d ie  für  d ie  Energ ie -  und Wär-
megewinnung genutzt  werden . Das 

Dach des  dre izehngeschoss igen 
Turmes i s t  eben fa l l s  extens iv  be-
grünt . Zudem g ibt  es  v ier  k le inere 
Zwischendächer  au f  der  ers ten Eta -
ge . Diese  s ind  in tens iv  begrünt  und 
d ienen zug le ich  a l s  Forschungs f l ä -
che . Die  Gesta l tung  der  F lächen i s t 
an  d ie  Landscha f ten  der  Hambur-
ger  Marsch lande ange lehnt . 

Lage und Umgebung

Das Behördengebäude l ieg t  in  dem 

von der  IBA entwicke l ten  Zentrum 
des  Stadt te i l s  Wi lhe lmsburg , d i rekt 
an  der  g le ichnamigen S-Bahn-Sta-
t ion . Angrenzend be f indet  s i ch  e in 
Beru fsschu lkomplex und Gebäu-
de mi t  Wohn-  und Mischnutzung . 
Wei ter  ver fügt  das  Gebäude über 
e inen räuml ich  getrennten und be-
grünten Fre i raum, we lcher  au f  der 
T ie fgarage  der  Behörde ange legt 
wurde (s iehe Steckbr ie f  BUKEA / 
BSW Tie fgarage) .

Die  Dach f l ächen konnten n icht 
begangen werden . S ie  werden au f -
grund der  heterogenen Gesta l tung 
getrennt  bewer tet . Die  Bewer tung 
der  g le ich  gesta l te ten Dach f l ächen 
der  dre izehnten und fün f ten Eta-
gen er fo lg t  zusammen (schwarze 
Textte i le ) , w ie  auch d ie  Dächer  der 
ers ten Etage  (graue Textte i le ) .
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe

Die Forschungsdächer  s ind  in ten-
s iv  begrünt  und in  ihrer  Gesta l tung 
und P f l anzenauswah l  versch iedenen 
Hamburger  Landscha f t s typen nach-
empfunden . Zum Be isp ie l  wurden 
d ie  Hamburger  Geest -  und Mar-
sch landscha f ten  a l s  Insp i ra t ion ge-
nutzt  und Windf lüchter  gep f l anzt . 
S ie  we isen in  der  Gesta l tung  wie 
auch in  der  Ar t  der  Begrünung e ine 
hohe V ie l f a l t  au f . Außerdem wurden 
d ie  F lächen um Strukture lemen-
te  wie  Anhüge lungen oder  o f fene 
Bodenste l len  ergänzt . Das  E inbr in-
gen von ar ten fördernden Struktu-
ren wer tet  d ie  F läche a l s  Lebens- , 
Nis t -  und Rückzugsraum für  T iere 
und insbesondere für  Insekten er-
heb l i ch  au f . Wei ter  wird  das  Dach  
außer  zu  Forschungszwecken n icht 
von Menschen genutzt .

Wasserspeicherung

Das Regenwasser  wird  gespe icher t 
und für  d ie  Bewässerung  der  Be-
p f l anzung  sowie  a l s  Spü lwasser  für 
d ie  san i tären An lagen des  Gebäu-
des  genutzt . 

Energie und Wärme

Auf  den F lächen wird  ke in  Strom 
oder  Wärme gener ier t .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Das Dach i s t  n icht  zugäng l i ch  und 
hat  ke ine  Funkt ion für  Fre ize i t 
oder  Erho lung . 

Soziale Interaktion

Es  f inden ke ine  Akt iv i tä ten der  so-
z ia len  Interakt ion s ta t t . 

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  des 
Daches  s ta t t . 

Bildung und Forschung

Die Ar tenzusammensetzung  au f 
der  Dach f l äche wird , bere i t s  im 
zwei ten Jahr  in  der  Zusammenar-
be i t  mi t  Dr. S tephan Brenne isen , 
von der  Zür icher  Hochschu le  für 
Angewandte  Wissenscha f ten  unter-
sucht . Der  Fokus  der  Untersuchun-
gen l ieg t  au f  den vorkommenden 
Kä fer fauna . Es  l i egen noch ke ine 
absch l ießenden Daten vor.

Bewertung der Dachfläche  
1. Etage Naturnähe Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna
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Bildung und Forschung

Forschung

Naturnähe Bildung

Wasserrückhalt
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Etwa dre i  v ier te l  der  Dach f l äche 
s ind  extens iv  begrünt . Aufgrund 
der  feh lenden mensch l i chen Nut-
zung  des  Daches , erö f fnet  s i ch 
T ieren dor t  e in  geschützter  und 
abgegrenzter  Lebens-  und Rück-
zugsraum. Insbesondere Möwen 
nutzen das  Dach wiederkehrend a l s 
Bruts tä t te  und erschweren d ie  Be-
gehung oder  Nutzung  des  Daches 
während der  Brutze i t  zwischen Ap-
r i l  und Jun i / Ju l i  erheb l i ch . 

Wasserspeicherung 
Auf  e iner  etwa 3000 m²  großen 
F läche wird  Regenwasser  au fge-
fangen und in  e iner  Dränsch icht 
angestaut . Auf  d iese  Weise  wird 
e ine  Anstaubewässerung  der  Be-
p f l anzung  ermög l i cht . Zudem wird 
das  überschüss ige  Regenwasser  a l s 
Spü lwasser  für  d ie  San i täran lagen 
des  Gebäudes  genutzt .

Energie und Wärme

Das Dach wird  n icht  zur  Energ ie - 
oder  Wärmenutzung  genutzt . 

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Das Dach i s t  zwar  für  d ie  Mi tarbe i -
ter : innen zugäng l i ch , jedoch i s t  d ie 
Dach f l äche n icht  für  e ine  mensch-
l i che  Nutzung  ausge legt  und wird 
daher  von den Mi tarbe i ter : innen 
n icht  genutzt . Ursprüng l i ch  wurde 
e ine  Nutzung  des  Daches  a l s  Kan-
t inenterrasse  angedacht , d iese  P lä -
ne  wurden jedoch n icht  umgesetzt .

Soziale Interaktion

Es  f inden ke ine  Veransta l tungen , 
Events  etc . au f  dem Dach s ta t t . 

Agrarnutzung

Auf  dem Dach be f inden s ich  sechs 

Honigb ienenvö lker  d ie  außerdem 
über  e ine  Webcam beobachtet 

werden können . Der  Honig  wird 
a l s  Hamburger  Behördenhon ig  ver-
kau f t . 

Bildung und Forschung

Das Dach wird  n icht  häu f i g  von 
Menschen genutzt  und b ietet  daher 
ke iner le i  B i ldungsaspekte . 

Bewertung der Dachfläche  
5. & 13. Etage Naturnähe Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna
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Agrarnutzung

Haltung von Nutztieren

Naturnähe Agrarnutzung

Wasserrückhalt
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Planung

Das Gebäude wurde a l s  Te i l  der  in -
ternat iona len  Bauausste l lung  ( IBA) 
gep lant . Der  europawei te  Wettbe-
werb, ausge lobt  von der  IBA und 
der  Spr inkenhof  AG, wurde von 
den Arch i tekten Sauerbruch Hut-
ton und der  INNIUS RR GmbH, 
Rosbach v.d .H gewonnen . 	  
Ursprüng l i ch  war  e ine  Nutzung  des 
Daches  a l s  Kant inenterrasse  ange-
dacht , jedoch wurde aus  Sorge vor  
b lock ier ten Fahrstüh len und aus 
Gründen des  Verbraucherschutzes 
(Lärmbe läs t i gung  der  Nachbar-
scha f t )  d ieser  P lan  n icht  rea l i s ier t . 

Finanzierung

Das Gebäude sowie  d ie  Dach-
begrünungen wurden durch d ie 
S tadt  Hamburg  f inanz ier t . 	   
	
Zugänglichkeit

Der Zugang  zu  der  Dach f l äche er-
fo lg t  über  das  Treppenhaus  und 
i s t  n icht  barr iere fre i  gesta l te t . 

E in  Zugang  i s t  für  Mi tarbe i ter : in -
nen des  Gebäudes  mög l i ch , je -
doch i s t  das  Dach n icht  für  e ine 
mensch l i che  Nutzung  ausge legt 
und wird  n icht  genutzt . 	  
Die  Zwischendächer  werden a l s 
Forschungs f l ächen genutzt  und 
i snd für  Forschungs-  sowie  P f le -
ge-  und Ins tandha l tungsarbe i ten 
zugäng l i ch .

Sicherheit

Am Rand a l ler  Dächer  g ibt  es  ke ine 
Absturzs icherung . 

Pflege und Instandhaltung

Die Verantwor tung  zur  P f lege  und 
Ins tandha l tung  a l ler  Dach f l ächen 
l ieg t  be i  der  Stadt  Hamburg . Diese 
beau f tragt  Fach f i rmen für  P f lege- 
und Ins tandha l tungsarbe i ten .

Rahmenbedingungen Fazit

Die höher  ge legenen Dächer  s ind 
s tandar tmäß ig  extens iv  begrünt . Die 
Aspekte  des  K l imaschutzes-  bzw. der 
K l imaanpassung  s ind  h ier  er fü l l t . A l ler-
d ings   f indet  ke ine  mensch l i che  Nut-
zung  zum Zweck der  Erho lung  oder  
der  soz ia len  Interakt ion au f  dem Dach 
s ta t t . 
Die  Zwischendächer  können au frgund 
der  hohen Struktur-  und P f l anzenv ie l -
f a l t  e inen zusätz l i chen Lebensraum mit 
hoher  Qua l i tä t  für  d ie  T ierwel t  scha f -
fen  und s ich  von den s tandar t i s ier ten 
extens iv  begrünten Dächern abhe-
ben . Die  Forschungsergebn isse  kön-
nen außerdem, zusammen mit  den an-
deren untersuchten Standor ten , neue 
Erkenntn i sse  über  den Lebensraum 
Gründach und d ie  Ar tenzusammenset-
zung  l ie fern . 

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „BUKEA /  BSW“, so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wur-
den dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Bornholdt , Hanna , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)
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Dockland

- Öffentliche Dachterrasse mit 
Hafenblick und 

geheimer Sport Hotspot -

Abb. 111 : Col l age  Dock land
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4.3.3.2 Dockland

Steckbrief:

Lage: Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg
Gebäudenutzung:  Bürogebäude
Höhe: 25 Meter (6 Stockwerke)

Dachfläche: ca. 2.741 m²
Dachnutzung: Aussichtsplattform 
Nutzer:innen: Öffentlichkeit (halböffentlich)
Status: 2005 fertiggestellt 

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Mischnutzung

Gewerbe

Untersuchungsob jekt

Büro

Wohnen mit  EG Nutzung

B i ldung

GewerbeWohnen

Große E lbstraße

 Ka i s traße

V
an

-d
er-      Smissen-Straße

E lbberg

Al tonaer  Ba lkon 
(Park)

F re ize i t  und Ku l tur

Beschreibung 
Das Dock land i s t  e in  sechsge-
schoss iges  Bürohaus  am Ufer  der 
E lbe  und e ins  der  berühmtesten 
Gebäude Hamburgs  und gehör t  mi t 
zu  der  sogenannten „Per lenkette“ , 
w ie  der  insgesamt knapp sechs  K i -
lometer  l ange  Uferstre i fen  ent lang 
der  E lbe  genannt  wird . Es  wurde 
von dem Bauherrn , der  Rober t  Vo-
ge l  GmbH & CO. KG, in  Auf trag 
gegeben und 2006 e ingeweiht . Mi t 
se iner  Form so l l  das  Gebäude an 
e in  Sch i f f sbug  er innern und ragt 
te i l s  über  das  Wasser. Es  i s t  rund 
25 m hoch und für  se ine  ö f fent l i che 
Dachterrasse , d ie  mi t  136 Treppen-
s tu fen  erre ichbar  i s t , bekannt . Be i 
dem Gebäude hande l t  es  s i ch  um 
e in  Bürogebäude , das  versch iede-
ne F i rmen a l s  Mieter : innen beher-
bergt . Die  Rober t  Voge l  GmbH & 
CO. KG i s t  d ie  E igentümer in  und 
Verwa l ter in  des  Gebäudes .

Dachnutzung

Bei  der  Dachterrasse  hande l t  es 
s i ch  um e ine  rund um d ie  Uhr  für 
d ie  bre i te  Öf fent l i chke i t  zugäng-
l i che  F läche , d ie  hauptsäch l i ch  a l s 
Auss ichtsp la t t form genutzt  wird . 
Der  Zugang  er fo lg t  über  e ine  groß-
züg ige  außen l iegende Treppenan la -
ge , d ie  u .a . gern  für  Spor t  genutzt 
wird . 

Lage und Umgebung 
Dock land l ieg t  im Stadt te i l  A l to-
na-Al ts tadt  und gehör t  mi t  zu  den 
arch i tekton isch  besonderen Ge-
bäuden der  sogenannten „Per len-
ket te“ , w ie  der  insgesamt knapp 
sechs  K i lometer  l ange  Uferstre i -
fen  ent lang  der  E lbe  an  der  Gro-
ßen E lbs traße genannt  wird . Das 
Gebäude be f indet  s i ch  am F i scher-
e iha fen  Al tona , wo heute  noch mi t 
F i sch  gewerb l i ch  gehande l t  wird 
und s ich  k le inere  Restaurants  an-
ges iede l t  haben . Außerdem be f in -
det  s i ch  das  Cru ise  Center  A l tona , 

e in  Termina l  für  Kreuz fahr tsch i f fe , 
in  d i rekter  Nähe . Wei tere  Nutzun-
gen im Umfe ld  s ind  hauptsäch l i ch 
Büros . Der  Ausb l i ck  vom Dach des 
Dock lands , das  e ines  der  höchsten 
Gebäude in  der  d i rekten Umge-
bung i s t , i s t  vor  a l lem durch den 
gegenüber l iegenden Hafen und d ie 
E lbe  geprägt .  
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Es  be f indet  s i ch  ke ine  Begrünung 
au f  der  gesamten Dachf l äche , 
auch mobi le  Grüne lemente  in  z .B . 
Kübe ln  wurden ausgesch lossen , 
da  Aufgrund der  Nutzung  durch 
d ie  Öf fent l i chke i t  Vanda l i smus be-
fürchtet  wurde . Auch waren d ie 
Wit terungsverhä l tn i sse  sowie  d ie 
Nähe zum Hafen und den damit  zu-
sammenhängenden Emiss ionen e in 
Grund gegen d ie  Begrünung . E in 
we i terer  Aspekt  i s t  der  P f legeau f -

wand , au f  den man verz ichten wol l -
te . Aufgrund der  s tarken mensch-
l i chen Nutzung  s ind  kaum Vöge l 
oder  we i tere  T iere  au f  dem Dach 
vorhanden .  

Wasserspeicherung 
Die komplet te  Dach f l äche samt 
Treppenan lage  i s t  vers iege l t , es 
f indet  somit  ke in  Regenwasser-
rückha l t  und ke ine  Wasserspe iche-
rung  s ta t t .

Energie und Wärme

Aufgrund des  P la tzmange l s  g ib t  es 
ke ine  Energ ie -  und/oder  Wärmege-
winnung au f  dem Dach . Um So larpa-
ne le  anbr ingen zu  können , müsste 
d ie  Dach f l äche umgerüstet  werden , 
was  momentan n icht  in  P lanung i s t .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Von der  gesamten Dachf l äche , d ie 
ca . 2 .741 m²  umfass t , s ind  rund 
650 m²  nutzbar, was  e inem Ante i l 
von 24 % entspr icht . Die  F läche 

der  Dachterrasse  beträgt  rund 500 
m² . Be i  dem Bodenbe lag  hande l t  es 
s i ch  um e inen Holzboden , der  s i ch 
be i  den Stu fen for tsetz t . Auf  der 
Dachterrasse  be f inden s ich  ke ine 
S i tzge legenhe i ten , anderwei t i ge 
Aufentha l t s -  oder  Gesta l tungse le-
mente . A ls  Grund für  d ie  feh lende 
Möbl ierung  wurde der  P la tzmange l , 

sowie  auch d ie  hoch f requent ier te 
ö f fent l i che  Nutzung  mi t  der  Sor-
ge  vor  Vanda l i smus genannt .  Die 

P la t t form wird  zum Aufentha l t , 
Paus ieren von Büroangeste l l ten 
und P ickn ick  genutzt , d ie  S tu fen 
s ind  auch zum Spor t  t re iben be-
l iebt . In  den Abendstunden wird 
d ie  Auss ichtsp la t t form zum Ver-
wei len  und für  Fe ier l i chke i ten  au f -
gesucht . Aufgrund der  Gesta l tung 
i s t  ke ine  nutzergruppenangepasste 
Gesta l tung  vorhanden . Auch wirkt 
s i ch  der  n icht  vorhandene Wind- 
oder  Sonnenschutz  negat iv  au f  d ie 
Aufentha l t squa l i t ä t  aus . 

Soziale Interaktion 
Es  f inden wiederkehrende Veran-
s ta l tungen und Events  s ta t t , d ie  für 
d ie  bre i te  Öf fent l i chke i t  zugäng l i ch 
s ind . Diese  werden n icht  durch d ie 
Immobi l iene igentümer in  Rober t 
Voge l  GmbH & CO. KG, sondern 
andere Par te ien  mi t  Er laubn is  des 
E igentümers  organ i s ier t . Be i  den 
„F i re f i ghter  Games“  der  Hambur-
ger  Feuerwehr  werden d ie  Treppen 

Bewertung der Dachfläche 

Freizeit und Erholung

Nutzungsintensität

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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 Freizeit und Erholung

Bildung

Soziale Interaktion

Soziale Interaktion

Bildung und Forschung

Bildung

sowie  auch das  Dach des  Gebäudes 
genutzt . Auch nutzen zah lre iche 
Spor tgruppen das  Dach und d ie 
Treppenan lage  des  Gebäudes . 

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  s ta t t . 

Bildung und Forschung 
Auf  der  Dach f l äche f indet  ind i -
rekte  Ause inandersetzung  mi t  der 
Umwelt  s ta t t . Es  können Vöge l , 

Gebäude , der  Ha fen sowie  d ie  E lbe 
mi t  ihren Geze i ten  beobachten 
werden .  
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Planung

Der P lanungsprozess  des  Gebäu-
des  war  sehr  kompl i z ier t  und l ang-
wier ig . Das  Wasser  gehör t  dem 
Bund , das  Land der  Stadt  Hamburg 
und d ie  au fgeschüttete  Landzunge 
dem Bauherren , wesha lb  e in  dre i -
se i t i ger  Ver trag  gesch lossen wer-
den musste . Be i  der  ö f fent l i chen 
Dachterrasse  hande l t  es  s i ch  um 
e ine  behörd l i che  Vorgabe , desha lb 
gab  es  ke ine  Schwier igke i ten  be i 
der  Genehmigung . 

Finanzierung

Die Kosten für  das  Gebäude möch-
te  der  E igentümer n icht  verö f fent -
l i chen . Es  wurden ke ine  Fördermit -
te l  beantragt .

Zugänglichkeit

Die Auss ichtsp la t t form au f  dem 
Dach und d ie  Treppen s ind jeder-
ze i t  für  d ie  Öf fent l i chke i t  zugäng-
l i ch . Led ig l i ch  aus  Wit terungsgrün-
den , wie  z .B . be i  Schnee , E i s  oder 
s tarkem Wind , kann d ie  Dach f l äche 

und d ie  Treppenan lage  gesperr t 
werden , wozu es  jedoch sehr  se l -
ten  kommt. Der  Zugang  i s t  n icht 
barr iere fre i , d ie  Aufzüge können 
nur  durch d ie  Mieter : innen genutzt 
werden .

Sicherheit

Da d ie  Verantwor tung  für  d ie 
Dach f l äche be im E igentümer l ieg t , 
g ib t  es  e inen S icherhe i t sd ienst , der 
nach Fe ierabend und am Wochenen-
de mi t  der  Aufs icht  der  Dach f l äche 
und der  Treppenan lage  beau f tragt 
i s t . D ieser  kann auch den Zugang 
aus  S icherhe i t sgründen reg lemen-
t ieren . Auch wird  d ie  Dach-  und 
Treppenf l äche mi t  V ideokameras 
überwacht . Es  g ib t  ke ine  bekannten 
Reg lement ierungen bezüg l i ch  des 
Brandschutzes  und der  max ima len 
Anzah l  an  Besucher : innen au f  dem 
Dach . Außerdem gab es  noch n ie 
so v ie le  Menschen oben , dass  der 
S icherhe i t sd ienst  hät te  e ingre i -
fen  müssen . Die  Absturzs icherung 
i s t  in  Form e iner  ca . 1 ,5  m hohen 

Brüstung  vorhanden . Da es  e in  Ge-
werbeob jekt  i s t , musste  ke ine  hö-
here  Absturzs icherung  für  exp l i -
z i te  K indernutzung  nachgewiesen 
werden . Besucher : innen k let tern 
o f t  h inter  d ie  Brüstung  um s ich  au f 
das  umgebende Dach zu  setzen . Es 
g ib t  e inen Grundbuche intrag  für 
d ie  ö f fent l i ch  nutzbare  Dach f l äche .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und War tung  werden 
vom E igentümer übernommen, 
vom hause igenen Hausmeis ter. A ls 
Prob leme werden der  h inter las -
sene Mül l  und das  Nichtvorhan-
dense in  von San i täran lagen für 
fe iernde Menschen genannt , was 
e inen hohen P f legeau fwand bedeu-
tet . Aufgrund der  Umgebung , d ie 
hauptsäch l i ch  von Büro-  und Ge-
werbenutzung  und der  Hafennut-
zung  au f  der  gegenüber l iegenden 
Se i te  der  E lbe  geprägt  i s t , besteht 
ke in  Prob lem mit  Lauts tärke durch 
Besucher : innen .

Rahmenbedingungen Fazit

Das Bürogebäude Dock land i s t 
e ines  der  se l tenen Be i sp ie le  e i -
ner  jederze i t  ö f fent l i ch  nutzbaren 
Dach f l äche . Diese  Dachnutzung  i s t 
hauptsäch l i ch  au f  d ie  behörd l i che 
Vorgabe zurückzu führen und konn-
te  somit  ohne Prob leme umgesetzt 
werden . Aufgrund der  ö f fent l i chen 
Nutzung  wurde der  Fokus  nur  au f 

mensch l i che  Nutzung  ge legt  und 
aus  Sorge vor  Vanda l i smus au f  e ine 
nutzergruppenfreund l i che Gesta l -
tung  sowie  Aspekte  des  K l ima-
schutzes  und -anpassung  verz ich-
tet . Die  ö f fent l i che  Nutzung  br ingt 
eben fa l l s  e ine  große Verantwor-
tung  für  den E igentümer mi t  s i ch , 
sodass  e in  täg l i ch  e ingesetzter  S i -

cherhe i t sd ienst  zur  Gewähr le i s -
tung  der  S icherhe i t  au f  der  F läche 
notwend ig  i s t . Dennoch werden d ie 
Dach f l äche und Treppenan lage  von 
v ie len  Menschen au fgesucht . Nicht 
zu letz t  wegen d ieser  Dach f l äche , 
hande l t  es  s i ch  be i  dem Gebäude 
um e in  Wahrze ichen von Hamburg . 

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Dock land“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden dem 
zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Koeh ler, Caro l in , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 26 .10 .2021 , 
s iehe Anhang  2 .18)

Abb. 114 : Öf fent lcher  Zugang
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Die untersuchten Dächer  von Bü-
rogebäuden l iegen in  Wi lhemsburg 
(Behördengebäude der  BUKEA und 
BSW) und Al tona-Al ts tadt  d i rekt 
an  der  E lbe  (Dock land) . Be ide  Ob-
jekte  s ind  nur  schwer verg le ich-
bar, da  s ie  sehr  konträr  genutzt 
werden . Die  Auswer tungen ze i -
gen deut l i ch , dass  d ie  Nutzungen 
in  zwe i  Extreme fa l len . Das  Dach 
des  Dock lands  i s t  e in  ö f fent l i ch 
zugäng l i cher  Raum der  exp l i z i t  für 
e ine  mensch l i che  Nutzung  gep lant 
wurde und ke iner le i  Grünstruktu-
ren au fwe is t . Im Gegensatz  dazu i s t 
das  Dach des  Behördengebäudes 
n icht  für  e ine  mensch l i che  Nut-
zung  ausge legt  und d ient  durch d ie 
großf l äch ig  ange legte  Begrünung 
dem Kl imaschutz  bzw. der  K l ima-
anpassung . Die  in tens iv  begrünten 
Dächer  der  ers ten Etage  b ieten 
zudem strukturre iche Lebensräu-
me für  d ie  Fauna  und d ient  a l s  Un-
tersuchungsraum der  Ar tenzusam-

mensetzung  d ieser  Dach f l äche .

BUKEA
1. Etage

4.3.3.3 Auswertung Bürogebäude

Dockland

Naturnähe Agrarnutzung

Freizeit und Erholung

Bildung

WasserrückhaltSoziale Interaktion

Energie- und Wärme-
gewinnung

BUKEA
5. &13. Etage

Lage und Umgebung 
Das Dock land i s t  Te i l  der  sogenann-
ten Per lenkette  ent lang  des  sechs 
K i lometer  l angen Uferstre i fens . In 
der  Umgebung be f inden s ich  vor-
rang ig  Büro-  und Gewerbe f l ächen . 
Außerdem be f inden s ich  d ie  Park-
f l äche Al tonaer  Ba lkon und der 
He ine-Park  in  der  Umgebung . Das 
Dach des  Behördengebäudes  l i eg t 
an  der  S -Bahn-Stat ion Wi lhe lms-
burg  und war  Te i l  des  IBA-Gebie-
tes  in  Wi lhe lmsburg . 

Planung 
Die ö f fent l i che  Nutzung  des  Dock-
landdaches  wurde se i tens  der  Be-
hörde vorgeschr ieben . Das  BUKEA 
und BSW Gebäude i s t  im Rahmen 
der  IBA Hamburg  ents tanden .

Finanzierung

Für  d ie  Umsetzung  be ider  Dach f l ä -
chen wurden ke ine  Förderge lder 
beantragt .

Zugänglichkeit

Das Dach des  Dock land i s t  rund 
um d ie  Uhr  für  d ie  bre i te  Öf fent -
l i chke i t  zugäng l i ch . Nur be i  s tarken 
Vere i sungen wird  d ie  F läche tem-
porär  gesch lossen . Das  Dach kann 
über  e ine  Treppenan lage  erre icht 
werden . Das  Dach der  Behörde i s t 
über  das  Treppenhaus  des  Gebäu-
des  betretbar.

Sicherheit

Das Dach des  Behördengebäudes 
ver fügt  über  ke inen Absturzschutz , 

da  es  n icht  für  e ine  mensch l i -
che Nutzung  vorgesehen i s t . Das 
Dock land ver fügt  über  e inen e ige-
nen S icherhe i t sd ienst , we lcher  d ie 
Treppenan lage  und das  Dach nach 
Fe ierabend und an  den Wochen-
enden betreut . Der  Zugang  kann 
aus  S icherhe i t sgründen durch den 
Wachtd ienst  reg lement ier t  wer-

den . Andere S icherhe i t smaßnah-
men bezüg l i ch  des  Brandschutzes 
oder  der  Begrenzung der  Besu-

cherzah l  wurden n icht  getro f fen . 
E in  Absturzschutz  i s t  vorhanden .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  des 
Dock lands  wird  durch den Haus-
meis ter  durchge führ t . Insbesonde-
re  Mül l  und andere Hinter lassen-
scha f ten  von fe iernden Menschen 
werden a l s  Prob lem beschr ieben .

Abb.115 : Bewer tung , Bürogebäude
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E ine  ö f fent l i che  Nutzung  der  Dächer  i s t 
mög l i ch , so fern  e in  externer  Aufgang 
oder  Zugang  err ichtet  wird .

E ine  ö f fent l i che  Nutzung  der 
Dächer  i s t  mög l i ch , so fern 
e in  externer  Aufgang  oder 
Zugang  err ichtet  wird . 

Durch e ine  Öf fnung  der  Dach f l äche 
für  d ie  Öf fent l i chke i t  können Vanda-
l i smus , Verschmutzungen oder  zuneh-
mender  Nutzungsdruck ents tehen .

E ine  Nutzung  des  Daches  a l s  Aufent-
ha l t sraum für  d ie  Mi tarbe i ter : innen i s t 
mög l i ch  und kann sowohl  Arbe i t sumfe ld 
a l s  auch Arbe i t sa tmosphäre  verbessern . 

E ine  Dachnutzung  für  Menschen , Veran-
s ta l tungen oder  K l imaschutz-  und -an-
passung  kann das  Image des  Unterneh-
mens  au fwer ten . 

Nicht  für  den Menschen nutzbare  Dächer  kön-
nen a l s  S tandor t  für  Nutzt ierha l tung , For-
schungszwecke , Energ iegewinnung oder  a l s  ge-
schützter  Naturraum gesta l tet  werden . 

Auf  Bep f l anzungen wird  aus  Angst  vor 
Vanda l i smus verz ichtet .

P r i v a t  -  p r i v a t  g e m e i n s c h a f t l i c h e   N u t z u n g ( H a l b ) ö f f e n t l i c h e  N u t z u n g

A l l g e m e i n e s



206 207

Stadtalm

2016 wurde das  WERK3 im kreat iven Werksv ier te l  am Münchner  Ostbahnhof  gebaut . Auf  dem Dach des  mischge-
nutzten Gebäudes  mi t  Schwerpunkt  au f  Büronutzung  i s t  im Jahr  2018 von der  BayWa St i f tung  und der  St i f tung  Otto 
Eckar t  e in  herausragendes  B i ldungspro jekt  umgesetzt  worden : Die  Stadta lm. In  der  Stadta lm können Kinder  und Ju-
gend l i che  au f  rund 2 .500 m²  Grünf l äche in  24 m Höhe am er lebn i sor ient ier ten Unterr icht  und Mi tmach-Workshops 
zu  den Themen  „Ernährung  und Bewegung“ , „Mensch und Natur“  oder  „Landwir tscha f t  und Handwerk“  te i lnehmen. 
Hier  f inden s ich  Scha fe , Hühner  und Enten , d ie  von den Besucher : innen versorgt  werden können . Auch können d ie 
K inder  Hochbeete  bep f l anzen und Obstbäume p f legen . (vg l . S t i f tung  Otto Eckar t  2018)  Es  s ind  außerdem B ienen- 
und Ameisenvö lker  au f  dem Dach vorhanden . Die  T iere  s ind  das  ganze Jahr  oben , d ie  Betre iber : innen achten dabe i 
au f  gesch lossene Min i -Kre i s l äu fe : Der  Mis t  der  Scha fe  wird  a l s  Dünger  für  d ie  Beete  benutzt , das  Fe l l  der  Scha fe 
wird  ebenfa l l s  a l s  Dünger  für  d ie  B lumen benutzt  und zur  Wasserspe icherung  verwendet . Neben der  A lm i s t  e ine 
Treppenan lage  vorhanden , d ie  mi t  e iner  Gastronomie ausgestat tet  i s t  und s ich  besonders  gut  zum Bestaunen der 
T ierha l tung  und urban garden ing  au f  dem Dach anb ietet . (vg l . Brosowsky o. J . )

Exkurs Bürogebäude 
Und was es noch so gibt...

Ja! Dachgarten

Der Büro B io-Dachgar ten be f indet  s i ch  au f  dem Dach der  J a !  Natür l i ch  Naturprodukte  Ges .mbH und der  Rewe Group 
Zentra le  in  Österre ich . Der  Dachgar ten ver fügt  über  e ine  großzüg ige  Terrasse  und v ie le  S i tzge legenhe i ten .Dder  Gar-
ten kann von den Mi tarbe i ter : innen zum Entspannen in  der  Mi t tagspause  oder  für  Meet ings  genutzt  werden . Außer 
e iner  V ie l f a l t  an  B lumen werden in  mehreren Hochbeeten Obst , Gemüse , Beeren und Kräuter  angebaut , d ie  von den 
Mi tarbe i ter : innen geerntet  und verspe i s t  werden dür fen . Die  P f l anzen werden durch e in  Bewässerungssystem mit 
Wasser  versorgt  und rege lmäß ig  von e inem externen Gär tner  gep f legt . Auch im Winter  wird  au f  der  Terrasse  gemein-
sam Punsch getrunken . Der  Gar ten wird  von den Mi tarbe i ter : innen v ie l  genutzt  und wurde sehr  gut  angenommen. (vg l . 
Vockenhuber, L  2017)  	

Abb. 116 : Scha fe  hoch oben Abb. 118 : Fre i l andha l tung  andersAbb. 117 : S tadta lm Abb. 119 : V ie le  S i tzge legenhe i ten Abb. 120 : Agrarnutzung  au f  dem Dach Abb. 121 : Gemeinsamer Essbere ich
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The Ship Cologne

Im Jahr  2020 wurde das  Bürogebäude The Sh ip  Cologne 
fer t i ggeste l l t . Es  l i eg t  in  dem Kölner  Stadt te i l  Ehren fe ld 
und umfass t  neben der  Büronutzung  auch noch e ine  K i ta , 
e in  Restaurant  und e in  F i tnesss tud io. Die  Raumplanung 
des  Gebäudes  wurde an  act iv i ty -based Workspaces  an-
ge leht . Es  g ib t  Räume für  Meet ings , Creat ive  Labs , oder 
Th ink  Tanks . (vg l . FOND OF NEW CAMPUS GmbH o. J . a ) 
Außerdem wurde e in  großer  und te i l s  begrünter  Dach-
gar ten mi t  Ruhe-  sowie  Arbe i t sbere ichen gescha f fen , der 

von den Mi tarbe i ter : innen genutzt  werden kann . (vg l . 
FOND OF NEW CAMPUS GmbH o. J . b )

Meyle AG 
Im Zuge des  Ausbaus  des  Unternehmens Mey le  AG im 
Jahr  2014 wurde in  Hamburg-Rah ls tedt  e in  neues  Hoch-
rega l l ager  mi t  Bürof l ächen erbaut . Das  Dach des  Gebäu-
des  i s t  für  d ie  Miatarbe i ter : innen nutzbar, groß f l äch ig  ex-
tens iv  begrünt  und mi t  K ies  au fgeschüttet . Auf  dem Dach 
be f indet  s i ch  d ie  Kant ine  mi t  Außens i tzen und über  e inen 
ver legten Holzp fad  kann man das  begrünte  Dach erkun-
den , ohne d ie  Vegetat ion zu  schäd igen oder  d ie  Fauna  zu 
s tören . Wei ter  wurden mehrere  Aufhüge lungen ange legt , 
d ie  S truktur  zu  der  Begrünung scha f fen  und das  Ar ten-
re ichtum au f  der  F läche erhöhen so l len . (vg l . Fre ie  und 
Hansestadt  Hamburg , Behörde für  Umwel t  und Energ ie 
(BUE)  2017 : 26)

Exkurs Bürogebäude 
Und was es noch so gibt...

Abb. 122 : Dachterrasse  in  Köln

Abb. 123 : Kant ine  und Dachterrasse
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PIERDREI Hotel HafenCity Hamburg

Halböffentliche Dachterrasse als Aussichts- 
und Aufenthaltspunkt und für Veranstaltun-
gen. Camping Dach für Gäste des Hotels.

Intensive Begrünung am Rand des Camping 
Bereichs, extensive Begrünung am Rand der 
Dachterrasse, Pflanzenkübel, Pflege der bie-
nenfreundlichen intensiven Rand-Begrünung 
gemeinsam mit einem Bienenprojekt aus der 
HafenCity.
Regenwassernutzung für das integrierte 
Bewässerungssystem und die Sanitär-
anlagen.

Indirekte Bildung durch das Beobachten 
der Umwelt.

Es finden Veranstaltungen statt. Auch ex-
terne können die Terrasse anmieten.

3001 Kino

Ehemals extensives Gründach, heute durch man-
gelnde Pflege intensive Bepflanzung.  Durch das 
Pflanzendach kann das Kino jährlich 30 % der Hei-
zungs- und Lüftungskosten einsparen. 

Früher: Regenwassernutzung für die Sa-
nitäranlagen. 

2 .0000 1 .000

4.3.4 Freizeit- und Kulturgebäude
Besuchte  Fre ize i t -  und Ku l turdä-
cher  im Rahmen der  vor l iegenden 
Absch lussarbe i t  waren das  3001 
Kino in  der  Sternschanze und das 
P IERDREI  Hote l  in  der  Hafenc i ty. 
Das  3001 Kino ver fügt  über  e in 
n icht  nutzbares  und in tens iv  be-
grüntes  Dach . Dieses  wurde in  d ie 
Bewer tung  au fgenommen, da  dor t 
vor  e in iger  Ze i t  B ienen geha l ten 
wurden . Das  P IERDREI  Hote l  ver-
fügt  über  zwei  nutzbare  Dächer. 
Das  höher  ge legene Dach wird  a l s 
Terrasse  und Bar  genutzt , dor t  kön-
nen Hote lgäs te  und externe Besu-
cher : innen den Ausb l i ck  gen ießen 
und e in  Getränk zu  s ich  nehmen. 
Das  andere Dach des  Hote l s  l i eg t 
e in ige  Stockwerke t ie fer  und wird 
von dem Hote l  a l s  Campingdach 
genutzt . Hote lgäs te  können e inen 
von dre i  Campern anmieten und 
Campingur laub im Großstadtd-
schunge l  er leben . Außerdem wurde 
e in  b ienen freund l i cher  Saum ange-

p f l anzt  der  das  Campinger lebn i s 
vers tärkt  und das  Nahrungsange-
bot  für  Insekten in  der  s tark  ver-
s iege l ten  Hafenc i ty  erwei ter t .
Insbesondere d ie  Nutzung  von Dä-
chern durch Hote l s  a l s  Or t  für 
e ine  Roof top Bar  i s t  in  Hamburg 
schon häu f i g  rea l i s ier t  worden . 
Zum Be isp ie l  d ie  20up bar  des  Em-
p ire  R iver  Hote l s  oder  d ie  Cam-
par i  Lounge des  The George Ho-
te l s  (vg l . Schümann , S  2021) . Außer 
den untersuchten Objekten wurde 
auch e ine  Inter v iewanfrage  an  das 
Tha l i a  Theater  gesendet , d ie  e ine 
Nutzung  des  Theaterdaches  p lanen . 
Diese  Anfrage  wurde jedoch le ider 
n icht  beantwor tet . 

Abb.124 : Veror tung  der  untersuchten Fre ize i t -  und Ku l turgebäude
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3001 Kino

- Ein Stück Wildnis 
zwischen Kultur -

Abb. 125 : Col l age  3001 Kino
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4.3.4.1 3001 Kino 
Steckbrief:

Lage:  Schanzenstraße 75, 20357Hamburg
Gebäudenutzung:  Kino
Höhe: 2 Etagen

Dachfläche: ca. 150m²
Dachnutzung: Begrünung
Nutzer:innen: Keine (privat)
Status: 1991 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

Untersuchungsob jekt

              

Schanzenstraße

              
Schanzenstraße

              

H
ongkongstraße

              
Vo lks -

hochschu le

Wohnen

Bi ldung Büro

Fre ize i t  und Ku l turWohnen mi t  EG Nutzung

Mischnutzung

Beschreibung 
Das  Gebäude des  3001 Kinos  wur-
de 1991 gebaut  und e ine  extens ive 
Dachbegrünung von Anfang  an  mi t 
e ingep lant . Im Jahr  2012 wurde das 
Area l , in  dem s ich  das  K ino be f in -
det  von der  Stadt  Hamburg  verkau f t 
und be f indet  s i ch  nun im Bes i tz 
von Max und Mor i tz  Schommar tz  / 
HWS Immobi l ien . Die  Räuml ichke i -
ten  s ind  von dem 3001 Kino ange-
mietet . Der  E igentümer würde das 
Gebäude an  Ste l le  des  Gründaches 
gerne au fs tocken , b i sher  s ind  dazu 
aber  noch ke ine  P läne veröf fent -
l i cht . Das  Verhä l tn i s  zwischen dem 
Kino a l s  Mieter  und dem Vermieter 
i s t  sehr  angespannt  und d ie  Ham-
burg  Kreat ivgese l l scha f t  muss  zwi -
schen be iden Par te ien  vermit te ln .

Dachnutzung

Das Dach des  K inos  war  ursprüng-
l i ch  extens iv  begrünt  und i s t  mi t t -
lerwei le  verwi lder t . E ine  mensch-
l i che  Nutzung  des  Daches  besteht 

n icht .

Lage und Umgebung

Das Kino be f indet  s i ch  in  dem Ham-
burger  Szenev ier te l  S ternschanze . 
Das  Geb iet  i s t  durch e ine  hohe Mi -
schnutzung  aus  Wohnen , Gewerbe 
und Ku l tur  geprägt . Vom Dach aus 
i s t  der  B l i ck  au f  den Innenhof  ge-
r ichtet . Zu den anderen Se i ten  i s t 
d ie  S icht  durch d ie  höheren Nach-
bargebäude e ingeschränkt .
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II

0 5025



216 217

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Die ehemals  extens ive  Begrünung 
des  Daches  i s t , au fgrund mange ln-
der  P f lege , dem natür l i chen Suk-
zess ionsprozess  unter legen . Mi t t -
lerwei le  haben s ich  au f  der  F läche 
neue Vegetat ions formen ausge-
b i ldet  und das  Dach i s t  großf l ä -
ch ig  von Gräsern und Gehölzen 
bewachsen . Da ke ine  mensch l i che 
Nutzung  au f  dem Dach s ta t t f indet 
können T iere  das  Dach a l s  unge-
s tör ten Lebens-  und Rückzugsraum 
nutzen , insbesondere Vöge l  wer-
den o f t  au f  dem Dach beobachtet . 

Wasserspeicherung 
Das Wasser  vers icker t  zwar  au f  der 
begrünten Dach f l äche , e ine  ander-
we i t i ge  Spe icherung  des  Regenwas-
sers  besteht  jedoch se i t  2012 n icht 
mehr. B i s  2012 wurde Regenwasser 
in  e inem Wasser tank in  dem Innen-
hof  gespe icher t , aus  äs thet i schen 
Gründen musste  der  Tank ent fernt 

werden .
 
Energie und Wärme

Es  wird  ke ine  Energ ie  und Wärme 
erzeugt .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Das Dach i s t  n icht  für  Menschen 
zugäng l i ch  und d ient  daher  n icht 
zur  Erho lung  oder  Fre ize i t .

Soziale Interaktion

Es  f indet  ke ine  soz ia le  In terakt ion 
au f  dem Dach s ta t t .

Agrarnutzung

Auf  dem Dach f indet  momentan 
ke ine  Agrarnutzung  s ta t t , j edoch 
wurde das  Dach vor  e in iger  Ze i t 
von e inem Imker  a l s  S tandor t  für 
se ine  Honigb ienenvö lker  genutzt . 
Das  K ino wäre an  e iner  erneuten 

Kooperat ion mi t  e inem Imker  in te-
ress ier t .  

Bildung und Forschung

Aufgrund der  feh lenden mensch l i -
chen Nutzung  f indet  ke ine  B i ldung 
oder  Forschung au f  dem Dach s ta t t .

Bewertung der Dachfläche  Naturnähe Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna
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Planung

E ine  Begrünung des  Daches  wurde 
bere i t s  be i  der  P lanung des  Gebäu-
des  e ingep lant . Momentan würde 
der  Bes i tzer  des  Gebäudes  gerne 
zu las ten des  Gründaches  au f s to-
cken .

Finanzierung

Der Bau des  Gebäudes  wurde von 
der  Stadt  Hamburg  f inanz ier t . Das 
K ino kann au fgrund der  Begrünung 
j ähr l i ch  b i s  zu  30% der  He iz -  und 
Lü f tungskosten e insparen .

Zugänglichkeit

Das Dach kann über  das  Fenster 
e ines  Büros  im Nebengebäude be-
treten werden . Es  i s t  n icht  für  e ine 
mensch l i che  Nutzung  ausge legt 
und wird  nur  zur  P f lege  und War-
tung  von den Mi tarbe i ter : innen des 
K inos  betreten .

Sicherheit

Es  g ibt  ke ine  dachumlau fende Ab-

sturzs icherung . Wei ter  wurden ke i -
ne  besonderen Maßnahmen bezüg-
l i ch  des  Brandschutzes  getro f fen .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  des 
Daches  l i eg t  e igent l i ch  in  der  Ver-
antwor tung  des  Bes i tzers , d ieser 
kommt se iner  Verantwor tung  a l ler-
d ings  n icht  nach und vernach läs -
s i g t  d ie  P f lege  s tark . Resu l t ierend 
i s t  das  Dach s tark  verwi lder t . Die 
K inomitarbe i ter : innen geben ihr 
Bestes  und versuchen d ie  zu  hoch 
gewachsenen Bäume und Sträucher 
rege lmäß ig  zu  ent fernen , um d ie 
Dachhaut  zu  schützen .

Rahmenbedingungen 
Fazit

Das Dach des  3001 Kinos  we is t  e ine  mo-
nofunkt iona le  Nutzung  für  den Kl ima-
schutz  bzw. der  K l imaanapassung  au f . Das 
Gründach wurde bere i t s  Anfang  der  90er 
J ahre  gep lant  und rea l i s ier t . Von der  ur-
sprüng l i chen extens iven Begrünung i s t  heu-
te  a l lerd ings  n icht  mehr  v ie l  zu  erkennen . 
Aufgrund vernach läss i g ter  P f lege  hat  s i ch 
d ie  Ar tenzusammensetzung  in  den le tz ten 
30 Jahren grund legend geänder t . Die  v ie len 
Baum- und Strauchau fwüchse müssen re-
ge lmäß ig  ent fernt  werden , da  das  Dach und 
se in  Aufbau n icht  für  e ine  in tens ive  Begrü-
nung gee ignet  s ind  und beschäd ig t  werden 
könnten . Das  3001 Kino prof i t ier t  von der 
Bepf l anzung , da  He iz -  und Lü f tungskosten 
e ingespar t  werden . Der  neue E igentümer 
kommt se iner  P f lege-  und War tungsp f l i cht 
n icht  nach und d ie  Mi tarbe i ter : innen des 
3001 Kinos  übernehmen d ie  P f lege , obwohl 
d ies  n icht  in  ihrer  Verantwor tung  l ieg t  und 
setzen s ich  für  den Erha l t  des  Gründaches 
e in . o  konnte  das  Gründach b i s  heute  er-
ha l ten  werden .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „3001 Kino“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden 
dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Bauer, Cara-Lynn , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
16 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .5)

Abb. 129 : Aufwachsende Gehölze  müssen rege lmäß ig  ent fernt  werden
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PIERDREI Hotel

- Entspannen und Campen im 
Grossstadtdschungel -

Abb. 130 : Col l age  P IERDREI  Hote l 
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4.3.4.2 PIERDREI Hotel 
Steckbrief:

Lage: Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg
Gebäudenutzung:  Hotel
Höhe: 3 und 7 Etage

Dachfläche: ca. 1689m²
Dachnutzung: Terrasse / Camping 
Nutzer:innen: Hotelgäste, Besucher:innen (halböffentlich)
Status: 2019 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

              

S ingapurstraße

              

A
m

 Sandto
rpark

     
     

    

Am Sandtorka i

M i schnutzung

Wohnen mi t  EG Nutzung

Untersuchungsob jekt

Fre ize i t  und Ku l tur

Büro

Parkhaus

              
Sandtorpark

Beschreibung

Das P IERDREI  Hote l  i s t  e in  im Jahr 
2019 erö f fnetes  Hote l . 
 
Dachnutzung

Das Hote l  ver fügt  über  zwei  un-
tersch ied l i ch  genutzte  Dächer  au f 
versch iedenen Ebenen . Die  be iden 
Dächer  werden au fgrund der  Nut-
zung  und Gesta l tung  getrennt  be-
wer tet . Die  Dachterrasse  wird  in 
den schwarzen Textte i len  und das 
Campingdach in  den grauen Text-
te i len  beschr ieben . 

Das  Dach des  Hote l s  ver fügt  über 
d ie  Dachterrasse  „Moon 46“  d ie 
sowohl  von Hote lgäs ten a l s  auch 
externen Besucher : innen genutzt 
werden kann . Neben der  Dacht-
errasse  be f inden s ich  F lächen mi t 
extens iver  Begrünung und F lächen 
für  techn ische An lagen au f  dem 
etwa 1306 m²  großen Dach .

Auf  e inem ca . 383 m²  großen Zwi-
schendach in  der  3 . E tage  be f indet 

s i ch  d ie  „Camper Ci ty“ , d iese  i s t 
mi t  dre i  Campingwagen ausgestat -
tet  in  denen Hote lgäs te  übernach-
ten können .
Die  Dächer  werden getrennt  be-
wer tet .

Lage und Umgebung

Das P IERDREI  Hote l  l i eg t  in  der 
HafenCity  im Überseequar t ier  und 
innerha lb  des  sogenannten KPTN 
Quar t iers . Die  Umgebung i s t  durch 
e ine  hohe Nutzungsmischung ge-
prägt . Aufgrund der  Nähe zu  der 

E inkau fss traße des  Überseequar-
t iers  s ind  v ie le  Dienst le i s ter, Gas-
tronomien und E inze lhänd ler  in  d i -
rekter  Umgebung zu  f inden . 
Von dem Gang , der  von dem Fahr-
s tuh l  zur  Dachterrasse  führ t , b l i ckt 
man in  nörd l i che  R ichtung . Auf -
grund der  Aufbauten zu  den ande-
ren Se i ten  wird  der  B l i ck  gez ie l t  zur 

Spe icher-  und Innenstadt  ge lenkt . 
Die  angrenzenden Gebäude s ind in 
etwa so hoch wie  das  Hote l , was 

e inen sehr  guten , we i ten und kaum 
e ingeschränkten Ausb l i ck  ermög-
l i cht . Auch der  Zaun , der  an  d ieser 
Ste l le  etwa hü f thoch i s t , beh inder t 
d ie  S icht  nur  le icht  be im S i tzen . 
Man kann unter  anderem d ie  K irch-
türme von St . Niko la i , S t . Kathar i -
nen und St . Petr i  erkennen . Wei ter 
s ind  d ie  hohen Gebäude Hochhaus 
Hamburg-Süd , d ie  Tanzenden Türme 
und den Bunker  in  der  Fe ldstraße 
sehr  präsent . Von der  Dachterras-
se  se lbs t  i s t  der  Ausb l i ck  au fgrund 
der  nach Osten , Süden und Wes-
ten ausger ichteten transparenten 
Absturzs icherung  nach Süden und 
Westen besonders  gut . R ichtung 
Osten i s t  d ie  Auss icht  durch den 
Aufbau des  Hote ldaches  an  gegen-
über l iegender  Ste l le  etwas  e inge-
schränkt . R ichtung  Norden wird 
d ie  Terrasse  durch e inen Aufbau 
des  Hote ldaches  abgegrenzt  und 
e ine  S icht  in  d iese  R ichtung  i s t  von 
dor t  n icht  mög l i ch . Besonders  prä-
sent  i s t  das  angrenzende Dach des 
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Wohn-  und Gewerbeb lockts  KPTN, 
d ieses  grenzt  au f  g le icher  Höhe d i -
rekt  an  d ie  Dachterrasse  an  und 
ver fügt  über  mehrere  Sp ie l f l ächen 
und k le ine  Aufbauten . Auf fä l l i g  s ind 
auch d ie  v ie len  Baukräne , d ie  man 
in  der  Ferne erkennen kann . Wei -
ter  kann man von der  Terrasse  den 
Wohnturm Cinnamon Tower, den 
Arab ica  Turm und d ie  Türme des 
He izwerks  HafenCity  sehen . 
Das  Campingdach i s t  au fgrund der 
n iedr igen Höhe von dre i  Se i ten 
durch d ie  Wände des  Hote l s  e in-
gesch lossen , led ig l i ch  in  R ichtung 
Süden i s t  e in  n icht  fern  re ichen-
der  B l i ck  au f  d ie  Erdgeschosszone 
und den angrenzende KPTN Kom-
p lex mög l i ch . Das  Campingdach er-
lebt  s i ch  a l s  sehr  geschützter  und 
abgegrenzter  Or t . Wind und Lärm 
erre ichen das  Dach kaum. Auch er-
lebt  man das  für  Dächer  meis t  ty -
p i sche Gefüh l  der  Weite  n icht .

Abb. 132 : Es  g ib t  v ie le  mobi le  P f l anze lemente  und S i tzge legenhe i ten
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
E in  P f l anzensaum aus  e iner  e in fa -
chen Intens ivbegrünung umgibt  d ie 
Camping f l äche . Diese  wurde ge-
meinsam mit  e iner  or tsansäss igen 
Organ i sa t ion , d ie  s i ch  für  mehr 
Lebensraum für  Wi ldb ienen in  der 
Stadt  e insetzt , entwicke l t . Be i  der 
P f l anzenauswah l  wurde au f  e ine 
he imische und d iverse  Mischung 
gesetzt , um insbesondere den 
Wi ldb ienen e in  großes  Nahrungs-
angebot  über  das  J ahr  ver te i l t  zu 
b ieten . Wei ter  wurde e in  Insekten-
hote l  an  d ieser  Ste l le  ins ta l l i er t . 

Wasserspeicherung 
Die bep f l anzten Säume d ienen be i 
Regen a l s  Retent ions f l ächen . Auch 
h ier  wird  das  Wasser  gespe icher t 
und für  d ie  Bewässerung  und a l s 
Spü lwasser  für  d ie  Hote l to i le t ten 
genutzt .

Energie und Wärme

Auf  dem Dach g ibt  es  ke ine  An la-
gen zur  Energ ie -  oder  Wärmeer-
zeugung . 

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die Hote lgäs te  wohnen in  e inem 
von dre i  Campingwagen mi t  un-
tersch ied l i cher  Gesta l tung . Die 
Campingwagen s ind  U- förmig  au f -
geste l l t . Der  Raum zwischen den 
Campern i s t  mi t  Kunstrasen ausge-
legt  und kann a l s  Begegnungs-  und 
Aufentha l t sor t  d ienen . Der  Raum 
i s t  mi t  campingtyp i schen Gesta l -
tungse lementen wie  L iegestüh len , 
Sonnensch irmen und Gar tenzwer-
gen ausgestat tet  und vermit te l t  so 
zusätz l i ch  das  Gefüh l  von Campin-
gur laub.

Soziale Interaktion

Da es  s i ch  be i  dem Campingdach um 
e inen Rückzugsraum für  d ie  Gäste 

hande l t , d ient  der  Raum n icht  a l s 
Or t  der  soz ia len  Interakt ion . 

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  s ta t t .   

Bildung und Forschung

Es  f indet  ke ine  d i rekte  B i ldung 
s ta t t . A l lerd ings  f indet  durch das 
Beobachten der  Umwelt  e ine  ind i -
rekte  B i ldung  s ta t t .

Bewertung der Dachfläche  
Camper City Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche

K
l

im
a

s
c

h
u

t
z
 u

n
d

 -
A

n
pa

s
s

u
n

g
Le

b
e

n
s

q
u

a
l

it
ä

t
s

s
t

e
ig

e
r

n
d

e
 N

u
t

z
u

n
g
 

Bildung und Forschung

Bildung 

Naturnähe Freizeit und Erholung

Bildung Wasserrückhalt
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Etwa 43 % des  Daches  s ind  exten-
s iv  begrünt . Dazu kommen mobi -
le  P f l anzbehä l ter, d ie  e ine  in ten-
s ive  Begrünung au fwe isen . In  den 
P f l anzbehä l tern  s ind  versch iede-
ne Gräser, b lühende P f l anzen und 
k le inere  Sträucher  und Bäume an-
gep f l anzt . Insbesondere f l i egende 
Insekten wie  Wi ld-  oder  Honigb ie -
nen und Fa l ter  pro f i t ieren von dem 
v ie l f ä l t i gen B lüh-  und Nahrungsan-
gebot  und werden häu f i g  au f  dem 
Dach beobachtet . Aufgrund der  in -
tens iven mensch l i chen Mi tnutzung 
durch den Menschen , werden , ins -
besondere au f  der  Dachterrasse , 
nur  wen ig  Vöge l  beobachtet .

Wasserspeicherung 
Beinahe d ie  Hä l f te  der  Dach f l äche 
d ient  a l s  Retent ions f l äche . Das  Re-
genwasser  wird  gespe icher t  und für 
d ie  Bewässerung  der  Dachbepf l an-

zung  und a l s  Abwasser  der  San i tär-
an lagen genutzt . Auf  den Toi le t ten 
des  Hote l s  s ind  In format ionssch i l -
der  angebracht , d ie  über  das  trübe 
Wasser  au fk lären .

Energie und Wärme

Aufgrund der  begrenzten F läche 
wird  das  Dach n icht  zur  Energ ie - 
oder  Wärmegewinnung genutzt .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die Dachterrasse  kann sowohl 
von den Hote lgäs ten , a l s  auch von 
externen Besucher : innen zum Er-
ho len genutzt  werden . Getränke 
können an  der  hote le igenen Bar 
erworben werden . Die  Terrasse 
b ietet  den Besucher : innen v ie le 
S i tzmög l i chke i ten  und i s t  e in la -
dend gesta l te t . Das  domin ierende 

Gesta l tungsmater ia l  i s t  Holz . Aus 
d iesem s ind d ie  S i tzge legenhe i ten , 
P f l anzge fäße und d ie  Theke gesta l -

tet . Die  Absturzs icherung  schützt 
d ie  Terrasse  zudem vor  Wind .

Soziale Interaktion

Die Terrasse  kann für  k le inere  Fe i -
ern  oder  Events  angemietet  wer-
den .

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  s ta t t . 

Bildung und Forschung

Es  f indet  ke ine  d i rekte  B i ldung 
s ta t t . A l lerd ings  f indet  durch das 
Beobachten der  Umwelt  e ine  ind i -
rekte  B i ldung  s ta t t .

Bewertung der Dachfläche  
Moon 46 Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Soziale Interaktion

Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Bildung

Wasserrückhalt

Soziale Interaktion
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Planung

Die Dachnutzungen wurden bere i t s 
be i  der  Entwick lung  des  Gebäudes 
mi tgep lant . 

Finanzierung

Das Hote l  hat  ke ine  Fördermit te l 
für  den Ausbau be ider  Dach f l ächen 
beantragt  und d ie  Kosten se lber 
getragen .

Zugänglichkeit

Die Dachterrasse  kann barr iere-
f re i  über  den Aufzug  des  Hote l s 
erre icht  werden . Über  e ine  eher 
schmale  und l ange  Zuwegung kann 
d ie  Dachterrasse  am anderen Ende 
des  Hote ldaches  erre icht  werden . 
Die  Terrasse  i s t  sowohl  für  Hote l -
gäs te  a l s  auch für  externe Besu-
cher : innen nutzbar. Momentan i s t 
d ie  Terrasse  be i  gutem Wetter  von 
Montag  b i s  Donnerstag  zwischen 
16 und 21 :30 Uhr und Fre i tag  b i s 
Sonntag  von 14 :00 b i s  21 :30 Uhr 
geöf fnet . Getränke und Spe i sen 

können in  dem Hote l  oder  an  der 
Dachbar  erworben und au f  dem 
Dach verzehr t  werden .
Das  Dach i s t  nur  für  Hote lgäs te , 
d ie  das  Campinger leben is  gebucht 
haben , und für  Hote lmi tarbe i ter : in -
nen zugäng l i ch .

Sicherheit

Die Zuwegung zu  der  Dachterrasse 
i s t  durch e inen etwa 1 ,50 m ho-
hen Zaun ges icher t . Die  Terrasse 
i s t  durch e inen 1 ,90 m hohen und 
durchs icht i gen Absturzschutz  ges i -

cher t . Zudem ver fügt  d ie  Terrasse 
über  e inen f re igeha l tenen F lucht -
weg , der  zu  e inem F lucht treppen-
haus  führ t . Zuge lassen wurde d ie 
Terrasse  für  max ima l  50  Personen . 
Außerdem musste  d ie  ehemals  in -
tens ive  Randbegrünung aus  Brand-
schutzgründen ent fernt  und durch 
e inen extens iv  begrünten P f l anz-

saum ersetzt  werden . 
Das  Dach wird  durch e inen etwa 
1 ,50 m hohen Zaun ges icher t .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und War tung  er fo lg t 
durch das  hause igene Housekeep ing 
Team. Es  s ind  mehrere  Mül le imer 
sowie  e ine  P fandk i s te  für  Getränke 
vorhanden .
Die  Ins tandha l tung  er fo lg t  durch 
das  Housekeep ing  Team.

Rahmenbedingungen 
Fazit

Die Dachterrasse  i s t  au fgrund der  dynamischen 
Möbe l  aus  Holz  und der  bunten und d iversen 
P f l anzenauswah l  sehr  lebha f t  und e in ladend . 
Auch d ie  durchs icht i ge  Absturzs icherung  i s t  a l s 
pos i t i v  zu  vermerken , da  ke ine  S ichte inschrän-
kungen wahrzunehmen s ind und d iese  g le ichze i -
t i g  vor  Wind schützt . Le ider  geht  e in  Te i l  der 
Dach f l äche für  techn ische An lagen ver loren . A ls 
gut  zu  bewer ten i s t  außerdem d ie  Trennung der 
s tark  f requent ier ten Terrasse  und den extens iv 
begrünten Bere ichen . So kann d ieser  a l s  Rück-
zugsraum für  T iere  d ienen . Auch d ie  Regenwas-
serrückgewinnung i s t  be i  d iesem Be isp ie l  opt i -
ma l  umgesetzt  worden . 
Die  Camper Ci ty  wird  gut  von den Gästen ange-
nommen und i s t , besonders  in  den Sommermona-
ten , sehr  be l iebt  und o f t  ausgebucht . Durch d ie 
angepasste  Gesta l tung  e ines  von den Camping-
gäs ten gemeinscha f t l i ch  genutzten „Vorgar tens“ 
ents teht  e in  r i cht i ges  Campingge füh l . Außerdem 
i s t  d ie  Nutzung  der  Randf l ächen a l s  Wi ldb ienen-
wiese  gut  in  d ie  F läche in tegr ier t  und scha f f t  Le-
bensraum und Nahrungsangebot  für  v ie le  Insek-
ten .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „P IERDREI  Hote l“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wur-
den dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Tarr ida , Manue l , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
09 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .3)

Abb. 135 : Die  Absturzs icherung  i s t  t ransparent
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Da das  Dach des  3001 Kino nur 
e ine  Begrünung au fwe is t  und n icht 
für  den Menschen nutzbar  i s t , er-
fü l l t  das  Dach nur  Aspekte  der 
Naturnähe und Wasserspe iche-
rung . Hier  i s t  e in  vor  mensch l i chen 
Störungen geschützter  Raum für 
d ie  Natur  in  e iner  sehr  verd ich-
teten Umgebung ents tanden . Das 
Camping  Dach des  P IERDREI    i s t 
sowohl  zu  e inem Te i l  in tens iv  be-

grünt  wie  auch für  e ine  mensch l i -
che Nutzung  ausge legt . Aufgrund 
der  beschränkten Zugäng l i chke i t 
nur  für  d ie  Campinggäste  werden 
h ier  ke ine  Aspekte  der  soz ia len  In -
terakt ion er fü l l t . D ie  Dachterras -
se  und Dachbar  Moon 46 desse l -
ben Hote l s  er fü l l t  ebenso Aspekte 
des  K l imaschutzes  und  -anpassung 
sowie  Aspekte  der  mensch l i chen 
Nutzung . Aufgrund der  Zugäng l i ch-

ke i t  für  externe Besucher : innen 
und d ie  Mög l i chke i t , d ie  Terrasse 
für  Veransta l tungen oder  ähn l i ches 
zu  mieten , wird  h ier  auch der  Be-
re ich  der  soz ia len  Interakt ion ab-
gedeckt . Zudem weis t  d ieses  Dach 
im Verg le ich  den höchsten Grad an 
Mul t i funkt iona l i t ä t  au f .   

4.3.4.3 Auswertung Freizeit- und 
Kulturgebäude

3001 
Kino Moon 46

Camper
City

Naturnähe Agrarnutzung

Freizeit und Erholung

Bildung

WasserrückhaltSoziale Interaktion

Lage

Das 3001 Kino l ieg t  in  dem Ham-
burger  Szenev ier te l  S ternschanze 
und das  P IERDREI  Hote l  be f indet 
s i ch  in  dem neu gebauten Stadt te i l 
Ha fenc i ty, nahe der  E inkau fss tra -
ße  Überseequar t ier. Be ide  Objekte 
s ind  von e iner  d icht  bebauten und 
vers iege l ten  Umgebung umsch los-
sen . Außerdem s ind be ide  Lagen in 
eher  be lebten Geb ieten mi t  e inem 
regen Fußgänger verkehr  zu  veror-
ten .
 
Planung

Die Dächer  be ider  Be i sp ie le  wur-
den bere i t s  in  den P lanungsphasen 
der  jewei l i gen  Gebäude berück-
s icht i g t . Das  Gründach des  3001 
Kinos  ents tand bere i t s  in  den 90er 
J ahren . Das  P IERDREI  wol l te  außer-
dem zusätz l i chen Raum für  d ie  Ho-
te lgäs te  und andere Besucher : in -

nen scha f fen , der  zum Entspannen 
e in lädt .

Finanzierung 
In  be iden Be i sp ie len  wurden für 
d ie  Umsetzung  der  Dach f l ächen 
ke ine  Fördermit te l  beantragt . Das 
Dach sowie  das  Gebäude des  3001 
Kinos  wurden von der  Stadt  Ham-
burg  f inanz ier t  und d ie  Dächer  des 
P IERDREI  Hote l s  wurden E igen f i -
nanz ier t . Das  K ino kann e ine  Sen-
kung von etwa 30% der  Lü f tungs- 
und Heizkosten durch das  begrünte 
Dach fes ts te l len .

Zugänglichkeit

Das Dach i s t  nur  für  P f lege-  und 
War tungszwecke über  das  Fenster 
e ines  Nachbargebäudes  zugäng-
l i ch . Die  Camper Ci ty  i s t  exk lus iv 
für  Gäste  des  Hote l s  zugäng l i ch , 
d ie  e inen Camper a l s  Übernach-
tungsmög l i chke i t  gemietet  haben . 
Die  Terrasse  des  Hote l s  kann von 
Hote lgäs ten sowie  der  Öf fent l i ch-

ke i t  zu  den Öf fnungsze i ten  besucht 
werden uns  i s t  barr iere fre i  über 
den Fahrstuh l  erre ichbar. 

E ine  kommerz ie l le  Nutzung  der 
Gebäude durch E intr i t t sge lder  i s t 
o f t  vorhanden . Die  Zugäng l i chke i t 
für  best immte Personengruppen 
und d ie  Öf fnungsze i ten  werden von 
den Veransta ler : innen fes tgesetzt .

Sicherheit 
Das Gründach des  3001 Kinos 
we is t  ke ine  Absturzs icherung  oder 
F luchtwege au f , da  es  ke ine  Nut-
zer : innen g ibt . Das  Campingdach 
wurde mi t te l s  e ines  Zaunes  ges i -
cher t  und d ie  Dachbar  wird  durch 

e inen etwa 1 ,90 Meter  hohen und 
transparenten Absturzschutz  ges i -
cher t . Der  Gang zu  der  Terrasse  i s t 
außerdem umzäunt . Die  Terrasse 
ver fügt  über  zwei  F luchtwege .

Pflege und Instandhaltung

Die Dächer  des  P IERDREI  Hote l s 
werden durch das  Housekeep ing 
Team instandgeha l ten . Die  Bewäs-
serung  er fo lg t  automat i sch  mi t 
gespe icher tem Regenwasser. Das Abb.136 : Bewer tung , Fre ize i t -  und Ku l turgebäude
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Kinodach wird  rege lmäß ig  und f re i -
wi l l i g  von den Mi tarbe i ter : innen 
des  K inos  gep f legt  und von au f -
wachsenden Bäumen be fre i t . D ie 
Ins tandha l tungsp f l i cht  l i eg t  e igent -
l i ch  be i  dem Gebäudee igentümer.

E ine  kommerz ie l le  Nutzung  der  Dä-
cher  durch be i sp ie l swe ise  E intr i t t sge l -
der  oder  gas tronomische Angebote  kann 
vorhanden se in .

Be i  e iner  Öf fnung  des  Daches  für  d ie 

Öf fent l i chke i t  ohne gebäudebezogene 
Nutzung  wäre e in  externer  Aufgang 
er forder l i ch .

E in  Zugang  kann be i  e iner  gebäu-
debezogenen Nutzung  durch das 
Gebäude er fo lgen . 

E in  Bezug  der  Dachnutzung  zur  Gebäu-
denutzung  i s t  von Vor te i l , w ie  z .B . Le-
bensmit te lprodukt ion von Restaurants 
(kurze  Wege , loka ler  Anbau)  oder  Thea-
terau f führungen au f  e inem Theater  (An-
lau f s te l le  für  Ku l tur interess ier te) .

Die  Nutzung  des  Daches  durch Veran-
s ta l tungen , Events  oder  für  d ie  Natur 
s te iger t  das  Image und kann a l s  A l le in-
s te l lungsmerkmal  im Wettbewerb Vor-
te i le  erbr ingen .

Dächer  e ignen s ich  gut  für  temporäre  Besp ie lungen mi t  Bezug 
zur  Gebäudenutzung , w ie  z .B . Ausste l lungen , Theaterau f führun-
gen , Lesungen , Konzer te  etc .

E ine  Begrünung kann d ie  He iz -  und Lü f tungs-
kosten verr ingern . 

Die  Zugäng l i chke i t  für  best immte Personengruppen 
und d ie  Öf fnungsze i ten  werden von den Gebäudee i -
gentümer : innen und Veransta ler : innen fes tgesetzt .

A l l g e m e i n e s ( H a l b ) ö f f e n t l i c h e  N u t z u n g
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NU Paris

Auf  dem Dach vom Pav i l lon  6  der  Par i s  Expo Por te  de Versa i l l es  in  Par i s , i s t  d ie  größte  urbane Dach farm der  Welt 
ents tanden . Die  Open-Air-Farm au f  der  Messeha l le  i s t  se i t  2020 geöf fnet , produz ier t  momentan au f  4 .000 m²  Obst 
und Gemüse mi t ten in  der  Stadt . B i s  zum Jahr  2022 so l len  d ie  Anbau f l ächen expand ieren und au f  rund 15 .000 m² 
täg l i ch  e ine  Tonne Obst  und Gemüse l ie fern . Das  Z ie l  der  Gründer : innen i s t  es  zum verantwor tungsbewussten Kon-
sum zurückzu f inden und mög l i chst  loka l  zu  produz ieren . Neben dem Anbau von Nutzp f l anzen werden Sa i songär ten 
und Getre ide fe lder  an  E inze lpersonen , Unternehmen und Gemeinden vergeben . So können auch d ie  Anwohner : innen 
mi tmachen , be i sp ie l swe ise  indem s ie  Hochbeete  anmieten und ihr  e igenes  Obst  und Gemüse anbauen . Auch können 
Entdeckungsworkshops , B i ldungs-  und Spor tangebote  besucht  werden sowie  Events  au f  dem Dach gep lant  werden . 
Dabe i  so l l  d ie  urbane Farm a l s  Ergänzung zur  Landwir tscha f t  au f  dem Land d ienen , d ie  B iod ivers i tä t  in  der  Stadt 
fördern und den Hi tze inse le f fekt  mindern . (vg l . NU-Par i s  o. J . )

Exkurs Freizeit- und Kulturgebäude
Und was es noch so gibt...

Bibliothek Vancouver

Auf  dem Dach der  ö f fent l i chen B ib l iothek in  Vancouver, 
Kanada  be f indet  s i ch  e ine  Dachterrasse , d ie  von den 
Nutzer : innen genutzt  werden kann . Ursprüng l i ch  war 
d ie  Nutzung  der  Dach f l äche bere i t s  zu  der  Erö f fnung 
des  Gebäudes , 1995 vorgesehen , au fgrund von s te igen-
den Baukosten wurde d iese  jedoch n icht  rea l i s ier t  und 
das  Dach led ig l i ch  begrünt . Im Rahmen der  2014 be-
g innenden Umgesta l tung  wurde d ie  Idee e iner  für  d ie 
Öf fent l i chke i t  nutzbaren Dach f l äche wieder  au fgegr i f -
fen  und im Jahr  2018 rea l i s ier t . Neben der  punktue l len 
Bepf l anzung , s ind  Fre i -  und Aufentha l t sräume für  d ie 
Besucher : innen ents tanden . Außerdem wurden au f  dem 
Dach Räuml ichke i ten  für  Ausste l lungen , Auf führungen , 
Lesungen und ähn l i ches  sowie  e in  Lesez immer umge-

setzt . Der  Dachgar ten wurde von den Besucher : innen 
sehr  gut  angenommen und i s t  besonders  be i  gutem Wet-
ter  sehr  be l iebt . (vg l . Dona ldson , J . o. J . ) 

Besucherzentrum IGA Berlin

Im Zuge der  Internat iona len  Gar tenschau ( IGA) im Jahr 
2017 in  Ber l in  wurde , das  etwa 2000m² große Dach des 
Besucherzentrums der  IGA zu e inem B iod ivers i tä tsdach 
umgesta l tet . Neber  der  Anpf l anzung  von rund 70 P f l an-
zenar ten wurden außerdem versch iedene B iod ivers i -
tä tsmodule  au f  dem Dach ange legt . Zum Be isp ie l  wur-
den Lehm- oder  K iesbere iche , Totho lz , Nis th i l fen  und 
temporäre  Wasserste l len  gescha f fen . Der  Bepf l anzungs-
p lan  be inha l tet  etwa 70 versch iedene P f l anzenar ten , es 
wurden insbesondere Ar ten ausgewäh l t , d ie  der  Fauna 
auch a l s  Fut terp f l anzen d ienen können . Das  Dach so l l 

in  der  Zukunf t  be i  der  Umsetzung  ähn l i cher  Pro jekte , 
dem deutschen Dachgär tner  Verband a l s  Re ferenzpro-
jekt  d ienen . (vg l . Ro l f  So l l  Ver lag  GmbH 2017)

Abb. 137 : Urban Farming  in  Par i s Abb. 138 : Anbauparze l len  können gemietet  werden

Abb. 139 : Neuer  Fre i raum au f  der  B ib l iothek

Abb. 140 : Lebensraum für  d ie  Fauna
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Intensive und extensive Begrünung. Bio-
diverse insektenfreundliche einheimische 
Bepflanzung mit Strukturelementen und 
Insektenhotels. Das höchste Dach wird 
von Möwen zum Brüten verwendet.

Öffentlicher Dachgarten auf der Tiefga-
rage des Gebäudes.

Forschungen zur Biodiversität auf den 
Zwischendächern. 

Regenwassernutzung für das integ-
rierte Bewässerungssystem und die 
Sanitäranlagen. 

Das ehemalige Parkhaus in der Neue Grö-
ningerstraße wird von der Genossenschaft 
Gröninger Hof eG umgebaut. Auf dem Dach 
soll ein Gemeinschaftsgarten für Bewoh-
ner:innen entstehen. 

Auch ist eine gemeinschaftliche Dachter-
rasse als Treffpunkt für die Bewohner:innen 
geplant.   

Die Terrasse soll den Bewohner:innen zur 
Freizeitgestaltung und Erholung dienen.

Durch das Beobachten der Umwelt kann 
eine indirekte Bildung stattfinden. 

Die begrünte Fläche wird auch als Regen-
wasserspeicher dienen. 

Es sollen Flächen für den Anbau von Obst 
und Gemüse hergerichtet werden. 

Parkhaus Neue Gröningerstraße

2.0000 1 .000

4.3.5 Garagen 
Im Rahmen der  Masterarbe i t  wur-
den zwei  Garagendächer  begangen . 
Die  Hochgarage  in  der  Neuen Grö-
n inger  Straße 12 und d ie  T ie fgara-
ge  des , von der  BUKEA und der 
BSW gete i l ten , Behördengebäudes 
in  Wi lhe lmsburg . Die  Hochgara-
ge  so l l  im Rahmen des  Pro jektes 
Grön inger  Hof  zu  e inem Or t  des 
Wohnens  und der  Zusammenkunf t 
umgesta l tet  werden . Da für  so l l  e in 
Te i l  der  Garage  abger i ssen und 
au fgestockt  werden . E ine  kün f t i ge 
Dachnutzung  des  Bauvorhabens  für 
d ie  Anwohner : innen i s t  bere i t s  in 
P lanung . Das  Dach der  T ie fgarage 
des  Behördengebäudes  i s t  n icht  a l s 
so lches  wahrzunehmen. Die  F lä -
che sch l ießt  an  d ie  Fußgängerwege 
der  Umgebung an  und ver fügt  über 
zwei  räuml ich  und gesta l ter i sch  ab-
grenzbare  Räume , d ie  te i l s  begrünt 
wurden und a l s  Fre i raum genutzt 
werden .
Außer  den zwei  begangenen Be i -

sp ie len  wurden noch wei tere  An-
f ragen versch ickt . Unter  anderem 
an d ie  Spr inkenhof  GmbH, d ie  in 
Bes i tz  von zehn Parkhäusern i s t , 
v ie le  davon be f inden s ich  in  in -
nenstadtnaher  Lage  (vg l . Spr inken-
hof  GmbH o. J . ) . Außerdem wurde 
von Mitarbe i ter : innen vor  Or t  be-
s tä t i g t , dass  der  Ikea  in  Hamburg 
Al tona  e ine  Umnutzung  des  Park-
decks  p lant . Wei ter  so l l te  das  n icht 
genutzte  Parkdeck des  Kau fhauses 
Karstadt  in  der  Mönckebergstraße 
untersucht  werden . Le ider  wurden 
d ie  versch ickten Anfragen n icht 
beantwor tet .
Parkhäuser  s ind  in  der  Rege l  zu 
den Öf fnungsze i ten  für  Menschen 
zugäng l i ch . Die  obersten Etagen 
b le iben au fgrund der  Wit terungs-
e in f lüsse  häu f i g  ungenutzt . Für 
e ine  Umnutzung  von Garagen für 
den Menschen müssten Verände-
rungen an  dem Objekt  vorgenom-
men werden (z .B . S ta t ik , S te igung 

der  Rampen) , da  es  s i ch  um e in  für 
Autos  gep lantes  Gebäude hande l t . 
Insbesondere d ie  Umnutzung  von 
innerstädt i schen Parkhäusern , d ie 
ihre  Funkt ion zunehmend ver l ie -
ren , könnte  besonders  re levant  für 
e ine  nachha l t i ge  Stadtp lanung se in . 
Hamburg  p lant  zudem b i s  2025 e ine 
Umgesta l tung  und Aufwer tung  des 
ö f fent l i chen Raums zwischen der 
A ls ter  und der  E lbe . Es  so l l  e in  ver-
kehrsberuh ig ter  und vor  a l lem e ine 
autoarme Innenstadt  ohne motor i -
s ier ten Ind iv idua lverkehr  und mehr 
Raum für  Fußgänger  und Radfahrer 
gescha f fen  werden . (vg l . Wel t  2021) 
Auch andere Städte  schränken den 
Verkehr  in  der  Innenstadt  durch 
Regu lar ien  wie  Umweltzonen oder 
Mautgebühren bere i t s  e in  (vg l . 
Zeo2 -  Das  Umweltmagaz in  2013) . 
Wei ter  kann d ie  Innenstadt  durch 
d ie  Besp ie lung  der  Garagendächer 
durch ku l ture l le  oder  soz ia le  Ver-
ansta l tungen be lebt  werden . 

Abb.141 : Veror tung  der  untersuchten Garagen
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BUKEA / BSW 
Tiefgarage

- Öffentlicher Freiraum im 
Herzen von Wilhelmsburg -

Abb. 142 : Col l age  BUKEA /  BSW, T ie fgarage
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4.3.5.1 BUKEA / BSW Tiefgarage

Steckbrief:

Lage: Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg
Gebäudenutzung:  Tiefgarage
Höhe: Ebenerdig

Dachfläche: ca. 7030 m²
Dachnutzung: Freiraum
Nutzer:innen: Öffentlichkeit (öffentlich)
Status: 2013 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

              Neunfe lderstraße

              
S -Bahn Stat ion 
Wi lhe lmsburg

              
Beru fsschu le

              
Inse lpark

M ischnutzung Tie f -  und te i l s
über i rd i sche Garage

Wohnen

Untersuchungsob jekt

Büro

Bi ldung

Beschreibung

Die T ie fgarage  i s t  Te i l  des  in  Ka-
p i te l  4 .3 .3 .1  beschr iebenen Behör-
dengebäudes . Auf  dem Dach der 
T ie fgarage  be f indet  s i ch  e in  gro-
ßer  Te i l  der  Außenan lage  des  Be-
hördengebäudes , d ieser  Bere ich  i s t 
begrünt  und wird  a l s  ö f fent l i cher 
Raum genutzt . Zwischen dem Ge-
bäude und dem Fre i raum besteht 
kaum Interakt ion , da  s i ch  das  Ge-
bäude n icht  zum Fre i raum h in  ö f f -
net . Die  F läche l äss t  s i ch  gesta l te -
r i sch  und räuml ich  in  zwe i  Bere iche 
e inte i len . Zum e inen den o f fenen 
Bere ich  zur  Neuenfe lder  Straße , 
we lcher  durch e ine  o f fene Gesta l -
tung  geprägt  i s t  und e ine  P la tzs i -
tuat ion herste l l t  und zum anderen 
den Dachgar ten im Hinterhof  des 
Gebäudes . Der  Höhenuntersch ied 
des  e ingeschoss igen Baus  wird 
durch Treppen oder  Ste igungen im 
Gehweg ausgeg l i chen . Die  Gesta l -
tung  des  Innenhofbere ichs  lehnt 
s i ch , ähn l i ch  wie  in  den in  Kap i te l 

4 .3 .3 .1  beschr iebenen Forschungs-
dächern der  BUKEA, an  Hambur-
ger  Landscha f ten  an . In  d iesem Fa l l 
an  Süßwasserwatt , w ie  es  es  zum 
Be isp ie l  in  dem Naturschutzge-
b iet  Heucken lock in  Wi lhe lmsburg 
g ibt . Die  mäand ierenden Pr ie l l an-
scha f ten  s ind  durch d ie  sch länge ln-
den Wege nachempfunden . Die  mi t 
Holz  verk le ideten Lü f tungsan la -
gen der  T ie fgarage  l aden n icht  nur 
zum S i tzen e in , sondern s ind  wie 
schwimmende F löße in  d ieser  Pr i l -
l andscha f t  angeordnet . 
 
Dachnutzung

Die Dachf l äche der  T ie fgarage  wird 
a l s  ö f fent l i cher  Raum genutzt . Es 
s ind  sowohl  Fre i räume wie  auch 
begrünte  F lächen vorhanden . S ie 
d ient  vora l lem a l s  Fußgängerbe-
re ich  und Verb indung zwischen der 
S -Bahn-Stat ion Wi lhe lmsburg  und 
dem Stadt te i l . 

Lage und Umgebung

Die Beschre ibung  der  Lage  und 
Umgebung l äss t  s i ch  dem Steck-
br ie f  BUKEA /  BSW entnehmen
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Auf  dem Deck der  T ie fgarage  s ind 
durch untersch ied l i che  in tens ive 
Bepf l anzungen mehrere  Lebens-
räume ents tanden . Zur  Neuenfe l -
der  Straße h in  s ind  mehrere  Ra-
sen f l ächen ange legt , au f  dem P la tz 
zur  S -Bahn-Stat ion s ind  unter  an-
derem Bäume und Sträucher  ge-
p f l anzt . Im Hinterhof  be f indet  s i ch 
e in  v ie l f ä l t i g  b lühender  Dachgar ten 
mi t  d iversen P f l anzenstrukturen , 
der  Insekten zu  jeder  J ahresze i t 
e in  re ich l i ches  Nahrungsangebot 
b ietet . Dieser  Bere ich  wurde der 
Hamburger  F luss l andscha f t  Müh-
lenberger  Loch nachempfunden . 
Zudem wurde dor t  für  T iere  e in 
Rückzugs-  und Lebensraum etab-
l ier t  und durch das  In tegr ieren von 
ar ten fördernden Strukturen , wie 
e in  Insektenhote l  oder  Hummel-
kästen , zusätz l i cher  Lebensraum 
und Nis tp la tz  gescha f fen . 

Wasserspeicherung 
Das Regenwasser  wird  auch h ier 
zwischengespe icher t , für  e ine  An-
s taubewässerung  genutzt  und a l s 
Spü lwasser  für  d ie  San i täran lagen 
des  Behördengebäudes  wieder ver-
wendet . 

Energie und Wärme

Es  wird  ke ine  Energ ie  oder  Wärme 
erzeugt .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die F lächen s ind  zu  jeder  Ze i t  für 
d ie  Öf fent l i chke i t  zugäng l i ch  und 
werden a l s  Fre i räume in  der  Nach-
barscha f t  genutzt . S i t zmög l i chke i -
ten  s ind  vorhanden . Insbesondere 
der  Dachgar ten im Hinterhof  l ädt 
au fgrund der  ruh igen Lage  zum 
Entspannen e in . Die  angrenzende 

Bebauung hä l t  s törende Faktoren 
wie  Straßen lärm ab und l äss t  e inen 

sehr  geschützten Raum ents tehen . 
Die  Farbgesta l tung  und Form des 
Gebäudes  wurden be i  der  Gesta l -
tung  des  Gar tens  mi te inbezogen . 
E inz iges  Prob lem i s t  d ie  Drogen-
kr imina l i t ä t  in  dem Bez i rk , da  d ie 
Bep f l anzungen des  Dachgar tens  o f t 
a l s  Drogenversteck  genutzt  wer-
den .

Soziale Interaktion

Die F läche wird  n icht  für  Veran-
s ta l tungen oder  ähn l i ches  genutzt .

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  der 
F läche s ta t t .

Bildung und Forschung

Es  werden ke ine  B i ldungsangebote 
durchge führ t , j edoch kann Wissen 
durch das  Beobachten der  Umwelt 
erworben werden . 

Bewertung der Dachfläche Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Naturnähe Freizeit und Erholung

Bildung Wasserrückhalt

Bildung und Forschung

Bildung 
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Planung

Die P lanung der  T ie fgaragenbeda-
chung war  Te i l  der  Gesamtp lanung 
des  Behördengebäudes  ( s iehe Ka-
p i te l  4 .3 .3 .1 ) .

Finanzierung 
Die Gesta l tung  des  T ie fgaragen-
daches  wurde von der  Fre ien  und 
Hansestadt  Hamburg  f inanz ier t .

Zugänglichkeit

Die F läche i s t  für  d ie  Öf fent l i ch-
ke i t  zu  jeder  Uhrze i t  zugäng l i ch , es 
bestehen ke ine  Barr ieren oder  Zu-
gangsbeschränkungen .

Sicherheit

Da s ich  d ie  Dach f l äche im Fußgän-
gerbere ich  be f indet  mussten ke ine 
S icherhe i t smaßnahmen in  Bezug 
au f  Absturzs icherungen beachtet 
werden . 

Pflege und Instandhaltung

Die Verantwor tung  zur  P f lege  und 

Ins tandha l tung  l ieg t  be i  der  Behör-
de . Für  d ie  Arbe i ten  werden Fach-
f i rmen beau f tragt . 

Rahmenbedingungen Fazit

Das Dach der  T ie fgarage  wird  n icht 
a l s  so lches  wahrgenommen, da  es  s i ch 
um e inen ebenerd igen Raum hande l t . 
Die  F läche wird  sowohl  von den An-
wohner : innen des  Stadt te i l s , w ie  auch 
von den Mi tarbe i ter : innen der  Behör-
den gut  angenommen und rege lmäß ig 
genutzt . Die  räuml iche Abgrenzung 
der  be iden Räume und d ie  Gesta l tung 
l äss t  zwe i  untersch ied l i che  Räume mit 
e igener  Aufentha l t squa l i t ä t  ents tehen . 
Insbesondere d ie  F läche in  dem Hin-
terhof  b ie tet  den Menschen e inen Ru-
hebere ich  und l ädt  zum Verwei len  e in .  
Durch ar tenverbessernde Maßnahmen 
konnte  d ie  F läche außerdem a l s  Le-
bensraum für  T iere  au fgewer tet  wer-
den . 

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „BUKEA /  BSW -  T ie fgarage“ , so fern  n icht  anders  gekennze ich-
net , wurden dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Bornholdt , Hanna , persön l i ches  In ter v iew, 
Hamburg , 03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)
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Gröninger Hof eG

- Neues Leben für 
die altstadt -

Abb. 147 : Col l age  Grön inger  Hof  eG

Abb. 145 : V i sua l i s ierung 

Abb. 146 : V i sua l i s ierung  Außenans icht 
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4.3.5.2 Gröninger Hof eG
Steckbrief:

Lage: Neue Gröninger Straße 12, 20457 Hamburg
Gebäudenutzung:  Parkhaus (Geplante Umnutzung: Wohnen, Gewerbe, Kultur)
Höhe: 8 Etagen

Dachfläche: Nicht bekannt
Dachnutzung: Gemeinschaftlicher Dachgarten und Freiraum
Nutzer:innen: Bewohner:innen des Hauses (privat gemeinschaftlich)
Status: In Planung

Gebäudenutzungen in der Umgebung 
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S t . Kathar inen

Kirche

Wohnen

Wohnen mi t  EG Nutzung

Untersuchungsob jekt

Mischnutzung Parkhaus

Fre ize i t  und Ku l tur

Büro

Beschreibung 
Im Jahr  2017 wurde d ie  In i t i a t i ve 
„Al ts tadt  für  a l le“  gegründet , d ie 
s i ch  für  e ine  Be lebung der  Ham-
burger  Innenstadt  e insetzt . Ende 
2018 wurde d ie  Genossenscha f t 
Grön inger  Hof  gegründet . Z ie l  der 
Genossenscha f t  i s t  es  das  Park-
haus  in  der  Grön ingerstraße umzu-
nutzen und e inen Or t  zu  scha f fen , 
der  Wohnen , arbe i ten , soz ia le  In -
terakt ion und Ku l tur  vere int . Da-
für  wurde das  etwa 2000m² große 
Grundstück im Erbbaurecht  Anfang 
2020 von der  Stadt  Hamburg  über-
nommen und so l l  nun entwicke l t 
werden .	
Be i  der  Umgesta l tung  des  Park-
hauses  wird  der  Socke l  des  Ge-
bäudes  erha l ten  und mi t  mehreren 
Aufbauten au fgestockt . Wei ter  so l l 
durch e inen „Schn i t t“  ins  Gebäu-
de e in  Innenhof  ents tehen , um e ine 
ausre ichende Versorgung  mi t  Lu f t 
und L icht  zu  ermög l i chen . Auf  dem 
Grundstück so l len  um d ie  70 ge-

förder te  Wohnungen ents tehen , 
d ie  Wohnen in  der  A l ts tadt  für  a l le 
ermög l i chen . In  dem Socke l  des 
Gebäudes  so l l  e in  für  d ie  Nach-
barscha f t  bedür fn i sor ient ier ter 
Bere ich  ents tehen . In  den ö f fent -
l i ch  zugäng l i chen Socke l  so l len  ge-
werb l i che  sowie  ku l ture l le  Nut-
zungen in tegr ier t  werden , d ieser 
Bere ich  so l l  mög l i chst  v ie le  Men-
schen aus  dem Stadt te i l  anz iehen . 
Die  Genossenscha f t  ho f f t , dass  das 
Pro jekt  e ine  Sche inwirkung in  den 
Stadt te i l  hat  und das  Leben in  der 
Nachbarscha f t  be lebt  und au fwer-
tet . Sommer d ieses  J ahres  wur-
de der  Entwur f  des  Büros  Dup lex 
Arch i tekten (Zür ich  /  Düsse ldor f 
/  Hamburg  /  Par i s )  a l s  Gewinner 
des  ausge lobten Wettbewerbs  ge-
kür t . 	
Die  konkreten P lanungen für  das 
Gebäude und a l lem voran der 
Dachterrasse  s ind  momentan noch 
n icht  f ina l i s ier t . Mi t t lerwei le  s ind 
bere i t s  e in ige  der  zukünf t i gen 

Wohnungen Bewohner : innen zuge-
ordnet . 

Dachnutzung

Auf  dem Dach so l l  e in  gemeinsam 
genutzter  Fre i raum für  d ie  Anwoh-
ner : innen ents tehen . E in  großer 
Te i l  der  F läche so l l  begrünt  wer-
den . Das  Dach so l l  komplet t  be-
gehbar  se in , der  Höhenuntersch ied 
der  Gebäudete i le  so l l  durch e ine 
Treppe ausgeg l i chen werden . 	
Wei ter  so l l  für  d ie  Ze i t  vor  dem 
Baubeg inn e in  Zwischennutzungs-
ver trag  mi t  der  Stadt  Hamburg 
gesch lossen werden . Mi t  d iesem 
könnte  d ie  Dach f l äche für  ver-
sch iedene Veransta l tungen genutzt 
und besp ie l t  werden .

Lage und Umgebung 
Das a l te  Parkhaus  l i eg t  mi t ten in 
der  Hamburger  A l ts tadt . In  unmit -
te lbarer  Umgebung be f inden s ich  in 
nörd l i cher  R ichtung  das  Hambur-
ger  Rathaus  und d ie  E inkau fszone 

A
b

b
.1

4
8

: 
St

ec
kb

ri
ef

, 
G

rö
n

in
ge

r 
H

o
f 

eG

VIII

0 50 100



252 253

der  Mönckebergstraße . In  süd l i cher 
R ichtung  l iegen d ie  Spe icherstadt 
und d ie  Ha fenc i ty. Die  Umgebung 
i s t  durch e ine  sehr  verd ichtete  Be-
bauung und e inen hohen Grad an 
Vers iege lung  geze ichnet . Grün-  und 
Fre i räume d ie  zum Erho len e in la -
den s ind  kaum vorhanden . Von dem 
Dach des  Parkhauses  kann man v ie-
le  der  K irchtürme der  Hamburger 
Innenstadt  erkennen .
Da d ie  P lanungen für  d ie  Dach-
f l äche momentan noch n icht  aus-
gere i f t  s ind , kann e ine  Bewer tung 
der  Dach f l äche wie  be i  den ande-
ren Be i sp ie len  n icht  er fo lgen . Im 
Fo lgenden werden d ie  b i sher igen 
P lanungen beschr ieben .

Bewertung der Dachfläche  
Da d ie  P lanungen für  d ie  Dach-
f l äche momentan noch n icht  aus-
gere i f t  s ind , kann e ine  Bewer tung 
der  Dach f l äche wie  be i  den ande-
ren Be i sp ie len  n icht  er fo lgen . Im 
Fo lgenden werden d ie  b i sher igen 
P lanungen beschr ieben .

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
E in  großer  Te i l  der  Dach f l äche so l l 
in tens iv  begrünt  werden . Aufgrund 
des  großen Nutzungsdrucks  wird 
d ie  mensch l i che  Nutzung  wahr-
sche in l i ch  sehr  hoch se in  und T ie-
re  werden das  Dach wen iger  a l s 
Rückzugs-  oder  Lebensraum nut-
zen können .

Wasserspeicherung 
Das Dach wird  an  den begrünten 
Ste l len  das  Auf fangen und d ie  Spe i -
cherung  von Regenwasser  ermög l i -

chen . Da s ich  das  Untersuchungs-
ob jekt  in  der  hoch verd ichteten 
Hamburger  Innenstadt  be f indet  i s t 

e ine  zusätz l i che  Retent ions f l äche 
an  d ieser  Ste l le  besonders  gee ig -
net . E ine  Regenwasserrückgewin-
nung i s t  b i sher  n icht  in  P lanung .

Energie und Wärme

Die Genossenscha f t  kann s ich  e ine 
Te i lnutzung  des  Daches  auch für  d ie 
Gewinnung von Energ ie  und Wär-
me durch So larpanee le  vorste l len . 
B i sher  g ibt  es  d iesbezüg l i ch  aber 
ke ine  konkreten P lanungen .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Das Dach des  neuen Grön inger 
Hofes  wird  von der  Genossen-
scha f t  a l s  gemeinsamer Raum für 
a l le  Anwohner : innen verstanden . 
Die  Gesta l tung  so l l  daher  s tark 
an  d ie  Bedür fn i sse  und Wünsche 
d ieser  ange lehnt  werden . Es  so l -

len  Grün-  und Fre i räume mit  ho-
her  Aufentha l t squa l i t ä t  ents tehen . 
Die  konkreten P läne für  d ie  F läche 

s tehen zu  d iesem Ze i tpunkt  noch 
n icht  fes t .

Soziale Interaktion

Das Dach so l l  a l s  Raum für  gemein-
scha f t l i che  Veransta l tungen der 
Anwohner : innen genutzt  werden 
können .

Agrarnutzung

Es  so l len  F lächen für  den Anbau 
von Obst  und Gemüse gescha f fen 
werden . In  we lchem Ausmaß d iese 
ver treten se in  so l len  i s t  noch n icht 
besch lossen .

Bildung und Forschung

Bisher  s ind  ke ine  B i ldungsveran-
s ta l tungen oder  Forschungs f l ächen 
gep lant .
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Planung 
Die Gesta l tung  der  Dachterrasse 
wird  gemeinscha f t l i ch  mi t  den be-
re i t s  fes ts tehenden Bewohner : in -
nen während Workshops  und Zu-
sammenkünf ten gep lant . Es  wurden 
bere i t s  v ie le  versch iedene Ideen 
von Sauna  und Whir lpool  b i s  zu 
Anbau f l ächen für  Obst  und Ge-
müse geäußer t . In  e inem nächsten 
Schr i t t  so l len  d ie  Ideen au f  ihre 
Rea l i s ierbarke i t  geprü f t  werden . 
B i sher  g ibt  es  noch ke ine  Dach AG 
oder  ähn l i ches , e ine  so lche so l l 
aber  im Lau fe  der  Ze i t  ents tehen 
und s ich  mi t  der  P lanung des  Da-
ches  we i ter  ause inandersetzen .

Finanzierung

Nach aktue l len  Berechnungen wird 
mi t  Kosten von etwa 28 Mi l l ionen 
Euro für  d ie  Rea l i s ierung  des  Pro-
jektes  gerechnet . Das  Pro jekt  wird 

zum Te i l  durch E igenkap i ta l  f inan-
z ier t , das  durch den Verkau f  von 
Genossenscha f t sante i len  erworben 

wird . Nicht  a l le  Genossenscha f t s -
te i l inhaber  werden nach Umset-
zung  in  dem Gebäude wohnen . Die-
jen igen Genossenscha f t smi tg l ieder, 
d ie  F lächen nach der  Fer t i gs te l lung 
bez iehen , s ind  zu  we i teren Zah-
lungen verp f l i chtet . Je  m²  Wohnen 
s ind 600 Euro und je  m²  100 Euro 
a l s  E igen le i s tung  zu  erbr ingen . 
Wei ter  so l len  Fördermit te l  durch 
d ie  Invest i t ions-  und Förderbank 
Hamburg  beantragt  werden . Da das 
Pro jekt  im Erbbaurecht  erworben 
wird  muss  außerdem rege lmäß ig 
e in  Erbbauz ins  an  d ie  S tadt  Ham-
burg  gezah l t  werden .

Zugänglichkeit

Die Dachterrasse  wird  nach Stand 
der  aktue l len  P lanungen nur  für  d ie 
Bewohner : innen zugäng l i ch  se in 
und wahrsche in l i ch  über  das  Trep-
penhaus  und barr iere fre i  er fo lgen .

 
Sicherheit

Der Dachgar ten so l l  mi t  e iner 

Ar t  von Absturzs icherung  ges i -
cher t  werden . Wei ter  werden zwei 
F luchtwege von dem Dach führen .
 
Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  so l l 
von den Anwohner : innen se lber 
übernommen werden .

Rahmenbedingungen Fazit

Das Pro jekt  der  Grön inger  Hof  eG möchte  innerstädt i sches  Wohnen für  a l le  Menschen , unabhäng ig  von ihrem 
soz ia len  Hintergrund und Ressourcen scha f fen . Es  so l l  e in  Or t  mi t  hoher  Lebensqua l i t ä t  ents tehen , durch d ie 
Öf fnung  des  Socke l s  in  den Stadt te i l  so l l  d ie  gesamte Nachbarscha f t  von dem Pro jekt  pro f i t ieren und das  nach-
barscha f t l i che  Zusammenleben verbesser t  werden . Die  Dach f l äche so l l  a l s  Fre i -  und Grünraum für  d ie  Anwoh-
ner : innen gesta l te t  werden . E ine  an  d ie  Bedür fn i sse  und Wünsche der  Anwohner : innen angepasste  Gesta l tung 
der  F läche hat  dabe i  höchste  Pr ior i tä t .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Grön inger  Hof  eG“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wur-
den dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . He intze , Dorothea , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
28 .10 .2021 , s iehe Anhang  2 .19)

Abb. 149 : Das  Parkdeck
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Die untersuchten Garagen s ind 
zum e inen d ie  Hochgarage  in  der 
Hamburger  Innenstadt  und d ie 
T ie fgarage  des  Behördengebäudes 
in  Wi lhe lmsburg . Aufgrund der  sehr 
untersch ied l i chen Gebäudestruk-
tur  (e ines  unter i rd i sch  und e ines 
hochgeschoss ig ) , i s t  d ie  Nutzung 
der  Garagen und e ine  Verg le ich-
barke i t  der  Dach f l ächennutzung 
schwier ig . Das  Dach der  T ie fgarage 
sch l ießt  an  d ie  Fußgängerzone an . 
Dor t  i s t  e in  ö f fent l i cher  Grün-  und 
Fre i raum ents tanden , we lcher  As-
pekte  des  K l imaschutzes  und der 
K l imaanpassung  sowie  der  mensch-
l i chen Nutzung  abdeckt . Die  Dach-
f l äche der  Hochgarage  so l l  im 
Rahmen des  Pro jektes  Grön inger 
Hof  zu  e inem Wohngebäude mi t 
e iner  ö f fent l i ch  zugäng l i chen Erd-
geschosszone umgenutzt  werden . 
Auf  dem Dach so l l  e in  begrünter 
Gemeinscha f t sraum für  d ie  Bewoh-
ner : innen ents tehen . Aufgrund der 

noch sehr  f rühen P lanungsphase 
s ind  d ie  P lanungen für  d ie  Dach f l ä -
che noch n icht  abgesch lossen . Die 
Dach f l äche konnte  daher  n icht  wie 
d ie  anderen Dächer  bewer tet  wer-
den .

4.3.5.3 Auswertung Garagen 

Tiefgarage
BUKEA

Naturnähe Freizeit und Erholung

Bildung Wasserrückhalt

Lage

Die Hochgarage  be f indet  s i ch  in 
e iner  hoch verd ichteten Umge-
bung , d ie  e inen sehr  hohen Vers ie -
ge lungsgrad au fwe is t . Grünf l ächen 
s ind  kaum vorhanden . Die  T ie fgara-
ge  verb indet  a l s  Fußgängerbere ich 
d ie  S -Bahn-Stat ion Wi lhe lmsburg 
und den Stadt te i l  mi te inander. In 
der  Umgebung be f inden s ich  meh-
rere  Grünf l ächen wie  der  Wi l -
he lmsburger  Inse lpark .

Planung

Die Idee zur  Umnutzung  der  Hoch-
garage  i s t  durch d ie  2017 gegrün-
dete  In i t i a t i ve  „Al ts tadt  für  A l le“ 
ents tanden . Diese  setz t  s i ch  für 
e ine  Be lebung der  Hamburger  In -
nenstadt  und bezah lbaren inner-
s tädt i schen Wohnraum für  a l le  e in . 
Das  Grundstück wurde bere i t s  im 
Erbbaurecht  von der  Stadt  Ham-

burg  übernommen und so l l  in  den 
kommenden Jahren umgebaut  wer-
den . Die  P lanungen für  d ie  Dach-

nutzungen s ind  zu  d iesem Ze i t -
punkt  noch n icht  f ina l i s ier t  und 
so l len  gemeinsam von den Bewoh-
ner : innen entwicke l t  werden . So 
so l l  e ine  nutzergruppenangepasste 
Gesta l tung  des  Daches  ermög l i cht 
werden . Das  Dach der  T ie fgara-
ge  wurde gemeinsam mit  den P la -
nungen des  Behördengebäudes  im 
Rahmen der  IBA durchge führ t  und 
2013 f ina l  umgesetzt .

Finanzierung

Die Umnutzung  des  Parkhauses  in 

der  neuen Grön inger  Straße so l l 
unter  anderem durch den Verkau f 
von Genossenscha f t sante i le  und 
noch zu  beantragende Förderge l -
der  f inanz ier t  werden . Wei ter  muss 
e in  E igenante i l  von den kün f t i gen 
Nutzer : innen erbracht  werden . Die 
Kosten zur  Umsetzung  der  des  Be-
hördenkomplexes  wurden von der 

Stadt  Hamburg  getragen .

Zugänglichkeit

Das Dach des  Grön inger  Hofes  so l l 
nur  für  d ie  Bewohner : innen barr i -
ere fre i  zugäng l i ch  se in . Das  T ie fga -
ragendach i s t  ö f fent l i ch  zugäng l i ch 
und ebenfa l l s  barr iere fre i  pass ier-
bar.

Sicherheit 
Der Dachgar ten des  Grön inger 
Hofes  so l l  über  e ine  Absturzs iche-
rung  und zwei  F luchtwege ver fügen . 
Aufgrund der  sehr  n iedr igen Höhe 
mussten be i  der  P lanung des  T ie f -

garagendaches  ke ine  S icherhe i t sas -
pekte  bezüg l i ch  der  Absturzs iche-
rung  berücks icht i g t  werden .

Pflege und Instandhaltung

Das Dach des  Grön inger  Hofes  so l l 
gemeinsam von den Bewohner : in -
nen gep f legt  werden . Die  P f lege 
und Ins tandha l tung  des  T ie fgara-
gendaches  l i eg t  in  der  Verantwor-
tung  der  Behörde .

Abb.150 : Bewer tung , Garagen
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Dächer  von T ie fgaragen e ignen s ich  au fgrund ihrer 
ger ingen Höhe besonders  gut  a l s  ö f fent l i cher  Raum. 

Die  Nutzung  von Hoch-  und T ie fgaragen 
kann s ich  au fgrund der  untersch ied l i -
chen Struktur  und Zugäng l i chke i t  unter-
sche iden . 

Die  wen igs ten Autofahrer : innen parken 
au f  dem Oberdeck

Genutzte  Garagen können dem Innen-
s tadtaussterben entgegenwirken und 
d iese  be leben .

Insbesondere Garagen von E inkau fcen-

tern  können temporär /permanent  ge-
nutzt  und umgenutzt  werden .

Garagen s ind  i .d .R . zu  den Öf f -
nungsze i ten  begehbar.

E in  Parkhaus  kann auch zu  e inem Wohnge-
bäude umgenutzt  werden .

Garagen s ind  für  Autos  gesta l te te , 
unbewohnte  Räume . Für  e ine  perma-
nente  Nutzung  durch den Menschen 
so l l te  e ine  Umgesta l tung  er fo lgen . 

Garagen s ind  be fahrbar  und e ignen 
s ich  auch für  Veransta l tungen oder 
Events , für  d ie  Fahrzeuge benöt ig t 
werden wie  z .B . Foodtruck-Fest iva l s 
oder  Märkte .

Garagen e ignen s ich  auch für  versch ie-
dene temporäre  Veransta l tungen . 

A l l g e m e i n e s

P r i v a t  -  p r i v a t  g e m e i n s c h a f t l i c h e   N u t z u n g ( H a l b ) ö f f e n t l i c h e  N u t z u n g
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Park´n´Play

Im Jahr  2016 wurde das  Park´n´P lay  in  Kopenhagen , Dä-
nemark erö f fnet . Dabe i  hande l t  es  s i ch  um e in  Parkhaus , 
dessen Dach a l s  ö f fent l i cher  Sp ie l -  und Spor tp la tz  ge-
p lant  wurde . Z ie l  des  Pro jektes  war  es  e in  Parkhaus  zu 
gesta l ten , dass  a l s  a t trakt iver  Fre i raum von den Men-
schen genutzt  und in  d ie  s tädt i schen Strukturen in teg-
r ier t  werden kann . Die  Dach f l äche kann über  e ine  außen 
am Gebäude angebrachte  Treppe erre icht  werden und i s t 
zum Te i l  begrünt . Das  Dach ver fügt  über  mehrere  e inbe-
ton ier te  Sp ie lgeräte  und S i tzmög l i chke i ten . Zusätz l i ch  zu 
der  Nutzung  der  Dach f l äche wurden Te i le  der  Fassade 
bep f l anzt . (vg l . ArchDai ly  o. J . )

Klunkerkrankich

Im Ber l iner  Stadt te i l  Neuköl ln , au f  dem Parkdeck der 
Shopp ingpassage  Neuköl ln  Arcaden , be f indet  s i ch  das 
mul t i funkt iona le  Dach des  K lunkerkran ichs . Es  hat  s i ch 
e in  Dachgar ten entwicke l t , der  Ku l tur, soz ia le  In terakt i -
on , Erho lung  und Urban Farming  mi te inander  vere int . Er 
i s t  Veransta l tungss tä t te  für  Lesungen , K ino, Poetr y-S lams 
oder  Mus ikveransta l tungen und b ietet  e in  gas tronomi-
sches  Angebot  mi t  au f  dem Dach angebauten Lebens-
mi t te ln . (vg l . Neuköl lner  Kran ichgese l l scha f t  mbH a  o. J . ) 
Wei ter  ver fügt  d ie  F läche über  e inen gemeinscha f t l i ch 
genutzten Gar ten . Dieser  wird  von Gär tner : innen des 
Horstwir tscha f t  e .V. gep f legt . Der  Gar ten i s t  für  a l le 
Besucher : innen nutzbar. (vg l . Neuköl lner  Kran ichgese l l -

scha f t  mbH b o. J . )  Im November werden au f  der  F läche 
F lohmärkte  und im Dezember e in  Weihnachtsmarkt  ver-
ansta l te t . (vg l . Neuköl lner  Kran ichgese l l scha f t  mbH c  o. J )

Exkurs Garagen 
Und was es noch so gibt...

Sky and Sand Beachclub

Der Sky  and Sand Beachc lub be f indet  s i ch  im Hamburger 
Stadt te i l  Mundsburg  au f  dem etwa 30 Meter  hohen Park-
haus  des  E inkau fzentrums Hamburger  Mei le . Das  Park-
haus  wird  b i s  au f  das  Fre ideck auch a l s  so lches  genutzt . 
Die  Beachbar  hat  mehrere  Aufentha l t smög l i chke i ten  wie 
L iegestüh le , Lounges  oder  Day Beds  zu  b ieten . Außerdem 
g ibt  es  e ine  große Sandf l äche , e inen e igenen k le inen Pool 
sowie  gas tronomische Angebote . Erre icht  werden kann 
der  Beachc lub durch das  Parkhaus  und i s t  während der 
Sommermonate  geöf fnet . (vg l . Sky  & Sand Beachc lub Gbr 
o. J . )

Parkdeck Phoenix-Center

Bere i t s  zum zwei ten Ma l  wurde das  Parkdeck des  in 
Hamburg-Harburg  be f ind l i chen Phoen ix-Center  zu  e inem 
Open-Air  K ino umfunkt ion ier t . Im Sommer 2019 und 2021 
wurden dor t  an  jewei l s  dre i  Tagen dre i  versch iedene F i l -
me geze ig t . (vg l . Z immermann , O 2021)  Die  K inot ickets 
konnten im Center  an  der  Kunden in format ion erworben 
werden , Snacks  und Getränke konnten ebenfa l l s  vor  Or t 
gekau f t  werden . Außerdem stand e ine  Fotobox für  d ie 
Besucher : innen zur  Nutzung  bere i t . (vg l . E lbe  Wochen-
b la t t  2019)

Abb. 151 : B l i ck  au f  den Klunkerkran ich

Abb. 152 : Externer  Zugang
Abb. 153 : Beachc lub au f  dem Parkdeck

Abb. 154 : Temporäres  K ino
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Katharinenschule in der Hafencity

Schulhof, Spiel- und Bewegungsfläche.

Vereinzelte Rankpflanzen und kleine 
Fläche mit extensiver 

Begrünung.

Park Fiction

Park für Anwohner:innen, intensive 
Begrünung und Rasenflächen.

Kultiger und politischer öffentlicher Auf-
enthaltsort,  Sport- und Spielplatz, 

Viewpoint und Hundeauslauffläche.

2 .0000 1 .000

4.3.6 Bildungsgebäude
In  d ie  Kategor ie  B i ldungsgebäude 
wurden Be i sp ie le  e insor t ier t , d ie 
e iner  Nutzung  zu  B i ldungs-  und 
Schu lzwecken e inzuordnen s ind . 
Be i  be iden Be i sp ie len  hande l t  es 
s i ch  um umgesetzte  Be i sp ie le  im 
Innenstadtbere ich  Hamburgs  mi t 
Dächern , d ie  durch mensch l i che 
Nutzung  geprägt  s ind . Die  Kathar i -
nenschu le  in  der  HafenCity  i s t  e in 
e inma l i ges  Be i sp ie l  für  e inen Pau-
senhof  au f  dem Dach in  Hamburg 
und wurde im Jahr  2009 fer t i gge-
s te l l t . Im Rahmen der  Thes i s  f and 
e ine  Dachbegehung und e in  In -
ter v iew mit  der  s te l l ver tretenden 
Schu l le i ter in  s ta t t . Be i  dem zwei -
ten  Be i sp ie l  der  Kategor ie  hande l t 
es  s i ch  um das  Dach der  Spor tha l le 
der  Ganztagsschu le  St . Pau l i , das 
unter  dem Namen „Park  F ic t ion“ 
bekannt  i s t  und von den meis ten 
Besucher : innen nur  a l s  e ine  ö f fent -
l i che  Parkan lage  wahrgenommen 
wird  und n icht  wie  e in  Dach . Es 

wurde e ine  Inter v iewanfrage  an  das 
Park  F ic t ion rausgesch ickt , le ider 
b l ieb  d iese  jedoch unbeantwor tet . 
Da es  s i ch  um e in  sehr  bekanntes 
und in  der  Öf fent l i chke i t  s tehendes 
Be i sp ie l  hande l t , womit  s i ch  schon 
v ie le  S tadt forschende ause inander-
gesetzt  haben , wurde s ich  dennoch 
entsch ieden den Park  F ic t ion a l s 
Be i sp ie l  in  d ie  Arbe i t  re inzuneh-
men und ebenso zu  bewer ten . Da-
be i  wurde au f  zah l re iche Que l len 
zurückgegr i f fen . Außerdem fanden 
mehrere  Begehungen der  Dach f l ä -
che s ta t t . 
Mi t t lerwei le  g ib t  es  e in ige  Be i sp ie -
le  von begrünten B i ldungsgebäu-
den in  Hamburg , dazu gehör t  u .a . 
auch d ie  Ha fenCity  Un ivers i tä t . 
A l lerd ings  s ind  nur  d ie  wen igs ten 
Be i sp ie le  auch für  Menschen oder 
bzw. für  Schü ler : innen , S tud ieren-
de und Angeste l l te  des  Gebäudes 
nutzbar. Momentan be f inden ich 
immer mehr  Schu l -  und B i ldungs-

gebäude mi t  Dachnutzungen in  P la -
nung . Dazu gehören u .a . der  Neu-
bau der  Stadt te i l schu le  A l tona  und 
der  „Campus HafenCity“  (CHC) 
gegenüber  der  HafenCity. Be i  der 
Stadt te i l schu le  A l tona  so l len  d ie 
Pausen f l ächen au f  das  Dach ver-
l ager t  werden . (vg l . hamburg .de 
2019)  Der  „Campus HafenCity“ 
(CHC) so l l  a l s  we i ter führendes 
Angebot  mi t  S tadt te i l schu le  und 
Gymnas ium und d ie  Grundschu le 
Baakenha fen ents tehen . Das  Dach 
so l l  vorrang ig  a l s  grüner  Schu lhof 
und Bewegungs f l äche für  Schü-
ler : innen genutzt  werden . (vg l . 
Fre ie  und Hansestadt  Hamburg 
2021 , S .59)  Die  mensch l i che  Dach-
nutzung  sche int  immer mehr  ins 
B l i ck fe ld  der  Schu lp laner : innen zu 
rücken und so l l  daher  in  den fo l -
genden Be i sp ie len  genauer  ange-
schaut  und ana lys ier t  werden . 

Abb.155 : Veror tung  der  untersuchten B i ldungsgebäude

An der Absturzsicherung wächst Ech-
ter und Wilder Wein empor.

Auf der  Fläche sind Mieter:innenbeete  
vorhanden

Das Dach dient als Treffpunkt für 
Schüler:innen und Mitarbeiter:innen.

Regelmäßige Kultur-, Freizeit- und 
Sportveranstaltungen.

Indirekte Bildung über das Beobachten 
der Umwelt.

Veranstaltung weisen oft einen Bil-
dungscharakter auf.

Wasser aufgrund durch die Begrü-
nung versickern.

Wasser kann aufgrund der Begrünung 
versickern.
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Katharinenschule

- Spielen und toben? 
Ganz hoch oben! -

Abb. 156 : Col l age  Kathar inenschu le
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 4.3.6.1 Katharinenschule

Steckbrief:

Lage: Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg
Gebäudenutzung:  Grundschule, Wohnen, Kindertagesstätte
Höhe: 23 m

Dachfläche: ca. 1192m²
Dachnutzung: Schulhof
Nutzer:innen: Schüler:innen, Lehrkräfte (privat gemeinschaftlich)
Status: 2009 Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

              

A
m

 Sandto
rpark
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ß
er  G
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o
k Am Da lmannka i

              

Am Ka iserka i

              
H e i z k r a f t w e r k 

HafenCity

              
Sandtorpark

M ischnutzung

Wohnen mi t  EG Nutzung

Untersuchungsob jekt

B i ldung

Büro

Heizkra f twerk

Fre ize i t  und Ku l tur

Beschreibung

Die Kathar inenschu le  i s t  e ine 
Grundschu le  und wird  von etwa 350 
Schü ler : innen besucht . S ie  wurde 
im Jahr  2009 erö f fnet  und von den 
Arch i tekten Speng ler  & Wiescho-
lek  entwor fen . Aufgrund der  hohen 
Bau landkosten in  der  Hafenc i ty 
wurde e in  Te i l  der  Schu lhof f l äche 
au f  dem Dach des  Schu lgebäudes 
gep lant . E in  we i terer  ebenerd iger 
Schu lhof  kann zusätz l i ch  von den 
Schü ler : innen in  den Pausenze i ten 
besp ie l t  werden und i s t  zum Te i l 
überdacht . E ine  we i tere  Besonder-
he i t  i s t  d ie  gemischte  Nutzung  des 
Gebäudes  durch e ine  Grundschu le , 
e ine  K inder tagesstä t te  und Woh-
nen .
 
Dachnutzung

Das Dach der  Kathar inenschu le 
wird  a l s  Schu lhof  genutzt . Es  g ib t 
versch iedene Aufentha l t s -  und 
Sp ie lmög l i chke i ten . Das  Dach hat 
zwe i  Aussparungen , d ie  e iner  aus-

re ichenden L ichtversorgung  des 
Gebäudes  d ienen . Es  g ib t  nur  we-
n ige  techn ische An lagen au f  dem 
Dach , u .a . d ie  Lü f tung  der  Spor t -
ha l le .

Lage und Umgebung

Die Kathar inenschu le  be f indet  s i ch 
in  dem Stadt te i l  Ha fenc i ty  am Sand-
torp la tz . Die  umgebende Bebauung 
i s t  von Wohn-  und Büronutzung 
geprägt . In  unmit te lbarer  Nähe zur 
Kathar inenschu le  be f indet  s i ch  au-
ßerdem der  Sandtorpark , der  eben-
fa l l s  von den Schü ler : innen genutzt 
wird .  Eben fa l l s  in  der  Nähe zu 
der  Grundschu le  be f indet  s i ch  der 
Grasbrookpark  mi t  e iner  großen 
Sp ie l f l äche . 	
Von dem Dach hat  man e inen we i -
tes tgehend une ingeschränkten 
B l i ck  in  a l le  Himmelsr ichtungen . 
Die  angrenzenden Gebäude s ind 
überwiegend höher  a l s  das  Schu l -
gebäude . Nörd l i ch  i s t  insbeson-
dere der  e l l ipsen förmige  und 13 

Stockwerke hohe Büroturm „Cof-
fee  P laza“  präsent . Wei tere  au f -
f ä l l i ge  Gebäude s ind der  von der 
F i rma Kühne und Nage l  genutzte 
Büroturm in  südwest l i cher  und 
d ie  Türme des  He izkra f twerkes  in 
südöst l i cher  R ichtung . Darüber  h i -
naus  s ind  d ie  v ie len  Baukräne in 
der  Umgebung prägend und beson-
ders  au f f ä l l i g . 
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Auf  dem Schu lhof  g ib t  es  nur  e inen 
sehr  ger ingen Ante i l  an  Grünbe-
re ichen . Led ig l i ch  e in  Aufbau we is t 
e ine  extens ive  Begrünung au f . Wei -
ter  s ind  ent lang  des  Zaunes  mehre-
re  P f l anz f l ächen ins ta l l i er t , von de-
nen wi lder  und echter  Wein  an  dem 
Drahtge f lecht  des  Zauns  wächst .

Wasserspeicherung 
Da nur  e in  sehr  k le iner  Te i l  des  Da-
ches  begrünt  i s t  und es  auch ke ine 
andere Mög l i chke i t  der  Regenwas-
serspe icherung  g ibt , n immt Was-
serrückha l t  be i  d iesem Dach nur 
e ine  untergeordnete  Rol le  e in . Das 
Regenwasser  wird  n icht  genutzt .

Energie und Wärme

Aufgrund des  hohen Nutzungs-
drucks  g ibt  es  ke ine  An lagen zur 
Energ ie -  oder  Wärmeerzeugung .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Der nutzbare  F lächenante i l  des 
Daches  l i eg t  be i  e twa 90%. Es  g ibt 
sowohl  Sp ie l f l ächen wie  auch ver-
sch iedene Sp ie lgeräte , d ie  von den 
Kindern besp ie l t  werden können . 
Der  Boden des  Daches  i s t  zu  e i -
nem großen Te i l  mi t  e inem EP-
DM-Be lag  in  versch iedenen Farben 
ausge legt . Außerdem g ibt  es  e inen 
gesonder ten Aufentha l t sbere ich 
mi t  S i tzmög l i chke i ten , we lcher  je -
doch durch e ine  mi t  Sonnensege ln 
bespannte  Pergo la  vor  Sonnene in-
s trah lung  geschützt . Die  Gesta l -
tung  des  gesamten Schu lhofes  kann 
durch d ie  Aussta t tung  und (Farb- )
Gesta l tung  a l s  sehr  k inder freund-
l i ch  beschr ieben werden und wird 
sehr  gut  von den Schü ler : innen an-
genommen.

Soziale Interaktion

E inem Schu lhof  entsprechend tre f -
fen  während der  Pausenze i ten  d ie 
Schü ler : innen der  versch iedenen 

Jahrgänge au f  dem Dach zusammen, 
um dor t  zu  sp ie len  und ihre  Pau-
se  zu  verbr ingen . Zu best immten 
An lässen wird  das  Dach außerdem 
von den Lehrer : innen der  Schu-
le  für  k le ine  Zusammenkünf te  ge-
nutzt . Wei ter  wurde das  Schu ldach 
bere i t s  e in ige  Ma le  für  Fotoshoo-
t ings  angemietet .

Agrarnutzung

Die Früchte  des  au f  dem Dach 
wachsenden echten und wi lden 
Weins  können von den Schü ler : in -

nen gep f lückt  werden .

Bildung und Forschung

Auf  dem Dach werden ke ine  B i l -
dungsangebote  durchge führ t . 
Durch das  Beobachten der  Umwelt 
kann aber  e ine  ind i rekte  B i ldung 
s ta t t f inden .

Bewertung der Dachfläche Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Soziale Interaktion

Agrarnutzung Bildung und Forschung

Anbau von Nutzpflanzen Bildung

Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Bildung

Wasserrückhalt
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Planung

Die Kathar inenschu le  wurde von 
dem Immobi l ienunternehmen Otto 
Wul f f  rea l i s ier t . Die  P lanung des 
Schu lhofes  wurde durch das  Büro 
Speng ler  Wiescho lek  Arch i tektur 
/ /  S tadtp lanung Par tGmbB durch-
ge führ t .

Finanzierung

Als  ers te  Schu le  Hamburgs  wurde 
d ie  Kathar inenschu le  a l s  ö f fent -
l i ch-pr ivate  Kooperat ion rea l i s ier t . 
F inanz ier t  wurde das  Baupro jekt 

von der  DZ Bank , der  Deutschen 
Genossenscha f t s -Hypothekenbank 
AG und der  Hamburger  Volks -
bank . (vg l .  Deutsche Genossen-
scha f t s -Hypothekenbank AG 2009)

Zugänglichkeit

Der Schu lhof  i s t  aussch l ieß l i ch  für 
d ie  Schü ler : innen und Mitarbe i -
ter : innen der  Schu le  während der 
Pausen zugäng l i ch . Nur be i  extre-
mer Kä l te  wird  der  Schu lhof  vor-

übergehend gesch lossen . Der  Zu-
gang  zu  dem Dach er fo lg t  über  das 
Treppenhaus

Sicherheit

Das gesamte Dach i s t  von e inem 
etwa 4  m hohen Maschendrahtzaun 
umgeben . Dieser  d ient  n icht  nur 
a l s  Absturzs icherung , sondern so l l 
auch umher f l i egende Gegenstände 
wie  Bä l le  vor  dem Herab fa l len  be-
wahren . Es  g ib t  zwe i  F luchtwege . 
E in  we i terer  Vor te i l  für  d ie  Lehr-
krä f te  i s t  außerdem, dass  d ie  K in-

der  n icht  ohne we i teres  den Schu l -
hof  ver lassen können .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege , War tung  und Bewässe-
rung  des  Daches  er fo lg t  durch den 
Schu lhausmeis ter.
 

Rahmenbedingungen Fazit

Das Schu lhofdach der  Kathar inenschu-
le  i s t  au f  d ie  Bedür fn i sse  der  Grund-
schu lschü ler : innen abgest immt und 
b ietet  a t trakt iven Fre i raum zur  Pausen-
gesta l tung . Die  ausgewogene Mischung 
aus  Sp ie l f l ächen und Aufentha l t sraum 
ermög l i cht  e ine  räuml iche Auf te i lung 
des  Dachschu lhofes  in  Rückzugs-  und 
Sp ie l räume . Durch d ie  Dach lage  und 
der  Umzäunung ents teht  e in  geschütz-
ter  und abgegrenzter  Raum, in  dem 
s ich  d ie  K inder  s i cher  au fha l ten  kön-
nen . Aufgrund des  hohen Nutzungs-

drucks , den d ie  Dach f l äche au fwe is t , 
wurden Grüne lemente  in  der  P lanung 
vernach läss i g t . Eventue l l  hät te  e ine  Er-
gänzung von Grünbere ichen den Raum 
stadtk l imat i sch  und gesta l ter i sch  noch 
mehr  au fwer ten können . Zusammen-
fassend i s t  das  Dach jedoch e in  sehr 
gutes  Be i sp ie l  e iner  nutzergruppenan-
gepassten Gesta l tung .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „Kathar inenschu le“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wur-
den dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . S to l l , Annette , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
12 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .4)

Abb. 159 : Sp ie l f l äche au f  dem Dach

Abb. 160 : Sp ie lgeräte
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Park Fiction

- Was, Park Fiction liegt auf einem 
Dach? -

Abb. 161 : Col l age  Park  F ic t ion
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4.3.6.2 Park Fiction 
Steckbrief:

Lage: St. Pauli Fischmarkt 27, 20359 Hamburg
Gebäudenutzung:  Sporthalle der Ganztagsschule St. Pauli
Höhe: 2 Stockwerke

Dachfläche: ca. 1.172 m² (Parkfläche insgesamt 1.500 m²)
Dachnutzung: Öffentlicher Park
Nutzer:innen: Öffentlichkeit (öffentlich)
Status: Fertigstellung Gebäude 2002 / Park Fiction 2005 

Gebäudenutzungen in der Umgebung 

       
       

S t . Pau l i  F i schmarkt
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Lange Straße

              

Bernhard-Nocht-Straße
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is traß
e

              

H
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e               

S t . Pau l i  Ha fenstraße

              
F i schmarkt

              
S t . Pau l i 
K irche

              
Park  F ic t ion

Wohnen

Wohnen mi t  EG Nutzung

Untersuchungsob jekt

Fre ize i t  und Ku l tur

Büro

Mischnutzung

B i ldung

Beschreibung 
Als  Reakt ion au f  d ie  gep lante  Bebau-
ung  der  F läche b i ldete  s i ch  Anfang 
der  90er  J ahre  e ine  Bürger in i t i a t i -
ve  aus  e iner  Gruppe von Anwoh-
ner : innen und Künst ler : innen und 
forder te  den Erha l t  der  Ha fenstra-
ße , e inen ö f fent l i chen Park  für  ihr 
d icht  bebautes  V ier te l  und s te l l ten 
s ich  damit  gegen d ie  Bebauungsp la -
nung  durch Wohn-  und Bürogebäu-
de . Das  Z ie l  war  es  e in  gemeinsam 
entwicke l tes  Konzept  für  verbes-
ser te  Grün-  und Sp ie l f l ächen , e ine 
Schu lerwei terung , e ine  Turnha l -
le  und e in  Mehrgenerat ionenhaus 
au fzuste l len . In  e inem Arbe i t skre i s 
mi t  Ver tretern der  dama l i gen Um-
wel tbehörde , der  Stadtentwick-
lungsbehörde , den Bez i rksämtern 
Al tona  und Hamburg-Mit te  und 
dem Landscha f t sarch i tekturbüro 
arbos  wurde der  P lanungsprozess 
und d ie  Rea l i s ierung  des  Quar t ier-
parks  umgesetzt . Dieser  außeror-
dent l i che  P lanungsprozess  dauer te 

f as t  e in  J ahrzehnt  l ang , akt iv ier te 
e in  bre i tes  Spektrum an Anwoh-
ner : innen , untersch ied l i chen Nut-
zer-  und Personengruppen und 
war  geprägt  durch zah l re iche Par-
t i c ipat ions- , Par t i c i ta inment-  und 
Kunstprozesse , womit  das  Pro jekt  
im Jahr  2002 au f  der  Dokumenta 
XI  in  Kasse l  ver treten war  und in-
ternat iona le  Bekannthe i t  er lang-
te . 2002 wurde d ie  Spor tha l le  der 
Ganztagsschu le  e ingeweiht , d ie  a l s 
Ver längerung  des  Geesthanges  d ie-
nen so l l te  und den Star tschuss  für 
d ie  Bauarbe i ten  au f  dem Dach be-
deutete . Aufgrund der  Po l i t ik  und 
Verwa l tung  dauer ten d ie  Bauarbe i -
ten  an  dem Park  b i s  ins  J ahr  2005 
an . Heute  i s t  Park  F ic t ion e ine  be-
l iebte  Fre ize i t - , Spor t -  und Ku l tur-
f l äche , d ie  e ine  gewidmete Grünf -
l äche der  Stadt  Hamburg  dars te l l t 
und den o f f i z ie l len  Namen Anton i -
park  trägt . (vg l . hamburg .de  o. J . e ) 
Se i t  2013 wurde der  Park  von den 
Anwohner : innen zu  „Gez i  Park  F ic -

t ion St . Pau l i “  umbenannt  (vg l . Park 
F ic t ion 2020) . 

Dachnutzung

Park F ic t ion l ieg t  mehr  a l s  zur 
Hä l f te  au f  dem Dach der  Schu l -
turnha l le  und bez ieht  auch d ie 
öst l i ch  ge legene k le ine  Grünf l ä -
che namens  Schauermanns  Park 
sowie  den Kirchgar ten der  nörd-
l i ch  angrenzenden St . -Pau l i -K irche 
e in . Der  Park  setz t  s i ch  aus  ver-
sch iedenen Inse ln  zusammen, d ie 
im Rahmen der  Par t i z ipat ionspro-
zesse  ents tanden s ind . Es  g ib t  e ine 
„Pa lmen inse l“  mi t  den charakter i s -
t i schen Meta l l  Pa lmen , e inen be-
gras ten „F l iegenden Tepp ich“ , e in 
„Open-Air-So lar ium“ mit  L iege-
bänken , „Hundegar ten“  sowie  k le i -
ne  „Mieter : innenbeete“ . (vg l . Park 
F ic t ion 2020)

Lage und Umgebung 
Park F ic t ion l ieg t  im Stadt te i l  A l to-
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na-Al ts tadt  zwischen dem St . Pau l i 
F i schmarkt  und der  St . Pau l i  Ha fen-
s traße . Im Norden grenzt  der  Park 
an  d ie  S t . Pau l i  K irche , im Osten 
l ieg t  unmit te lbar  neben dem Gelän-
de der  Golden Pude l  C lub. Im Um-
fe ld  des  Parks  i s t  d ie  Wohnnutzung 
mi t  vere inze l ten  Erdgeschossnut -
zungen v ie l  ver treten . Der  Parks 
b ie tet  e inen Ausb l i ck  au f  d ie  E lbe 
und den we i t l äu f i gen Hamburger 
Hafen .

Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Es  s ind  rund 35 % der  Gesamt-
f l äche des  Parks  begrünt . Be i  der 
Begrünung hande l t  es  s i ch  um in-
tens ive  Begrünung , hauptsäch l i ch 
um Rasen f l ächen sowie  Sträu-
cher  und Büsche . Durch d ie  hohe 
mensch l i che  Nutzung  und d ie  Hun-
deaus lau f f l äche g ibt  es  nur  wen ig 
Nahrungs- , Nis t -  und Aufentha l t s -
angebot  für  d ie  Fauna .

Wasserspeicherung 
Durch d ie  vorhandenen Grünf l ä -
chen i s t  Regenwasserrückha l t  vor-
handen . Das  Wasser  wird  a l lerd ings 
n icht  zur  Bewässerung  oder  für  an-
dere  Zwecke verwendet .

Energie und Wärme

Es  f indet  ke ine  Energ ie -  und 
Wärmeprodukt ion s ta t t .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die gesamte Dach f l äche i s t  nutz -

bar. Die  F läche i s t  zum größten 
Te i l  gep f l as ter t  und nur  an  den 
Themeninse ln  begrünt . Die  Gesta l -
tung  i s t  e inz igar t i g  und herausste-
hend , wie  z .B . der  begraste  F l ie -
gende Tepp ich  oder  d ie  hüge l i ge 
Inse l  mi t  Pa lmen . Der  Park  i s t  au f 
d ie  Bedür fn i sse  der  Nutzer : innen 
ausger ichtet . Es  werden zah lre iche 
Akt iv i tä ten wie  Spor t  (Basketba l l -
fe ld ) , Entspannung (L iegewiesen 
und L iegebänke) , Sp ie l  (Schach fe ld) 
und Gär tnern (Mieter : innen Beete) 
geboten . Auch wird  der  Or t  gern 
zum Verzehr  von Getränken oder 
mi tgebrachten Spe i sen au fgesucht . 
Es  i s t  außerdem e ine  ö f fent l i che 
Toi le t te  vorhanden . Park  F ic t ion 
wird  von Anwohner : innen , Ham-
burger : innen und Tour i s t : innen 
g le ichermaßen au fgesucht  und i s t 
e ine  Sehenswürd igke i t  in  Hamburg .
  
Soziale Interaktion 
Es  f inden wiederkehrende Veran-
s ta l tungen und Events  s ta t t , d ie 

für  d ie  bre i te  Öf fent l i chke i t  zu-
gäng l i ch  s ind . Die  Veransta l tungen 
werden durch das  Park  F ic t ion Ko-
mitee , das  aus  Anwohner : innen , 
Künst ler : innen und po l i t i sch  akt i -
ven Menschen besteht , organ i s ier t . 
Das  Komitee  i s t  der  Ansprechpar t -
ner  für  d ie  Akt iv i tä ten rund um 
den Park  und s teht  in  Verb indung 
mi t  den zuständ igen Behörden und 
Ämtern . (vg l . Park  F ic t ion 2020)

Agrarnutzung

Es  s ind  vere inze l t  Beete  für  d ie 

Anwohner : innen vorhanden .

Bildung und Forschung 
Es  werden Führungen rund um d ie 
Ents tehungsgesch ichte  der  Park-
f l äche und zu  we i teren Kunst -  und 
P lanungsthemen angeboten . Außer-
dem g ibt  es  rege lmäß ige  Gastvor-
träge  zu  Themen wie  Urban Gar-
den ing , Spor t  und Ku l tur. (vg l . Park 
F ic t ion 2020)

Bewertung der Dachfläche 

Abb. 163 : Die  berühmten „Pa lmen aus  P las t ik“
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Naturnähe 

Freizeit und Erholung
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Naturnähe Agrarnutzung

Freizeit und Erholung

Bildung

WasserrückhaltSoziale Interaktion
Soziale Interaktion

Agrarnutzung Bildung und Forschung

Anbau von Nutzpflanzen Bildung

Anteil der begrünten Fläche

Art der Begrünung

Fauna

Anteil der Retentionsfläche

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Nutzungsintensität

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche

Planung

Die P lanungs-  und Umsetzungs-
phase  dauer te  au fgrund d iverser 
Verzögerungen rund e in  J ahrzehnt . 
Es  gab  zah l re iche innovat ive  Par-
t i z ipat ionsprozesse . Die  dama l i -
ge  Umweltbehörde , S tadtentwick-
lungsbehörde , Ku l turbehörde , d ie 
Bez i rksämter  A l tona  und Ham-
burg-Mi t te  sowie  das  Landscha f t s -
arch i tekturbüro arbos  waren be-
te i l i g t . Bauherr in  war  d ie  S tadt 
Hamburg . Vor  a l lem po l i t i sch  muss-
ten e in ige  Hürden überwunden 
werden , b i s  der  Hamburger  Senat 
zust immte . Die  St . Pau l i -K irche 
s te l l te  ihr  Grundstück für  Te i le 
des  Parks  zur  Ver fügung . Um das 
Grundstück der  K irche und den 
Dachau fbau zu  verb inden wurde 
der  P innasberg  zwischen Ha l len-
dach und Kirche gesperr t .  Die 
Bernhard-Nocht-Straße wurde vor 
dem Park  F ic t ion te i lwe ise  ebenfa l l s 
gesperr t  und d ie  Ha fenstraße ver-

schmäler t . E in  Te i l  der  Ha fenstraße 
wurde dem Schauermannspark  zu-
gesch lagen . (vg l . t az  arch iv  2002)

Finanzierung

Die Spor tha l le , d ie  der  Park-Erwei -
terung  d iente , hat  rund 3 ,9  Mi l l io -
nen Euro gekostet  (vg l . t az  arch iv 
2002) . Die  Kosten für  den Park 
werden mi t  über  4  Mi l l ionen Euro 
angegeben . Der  Par t ic ipat ions-  und 
Gesta l tungsprozess  der  Anwoh-
ner : innen wurde von der  Ku l turbe-
hörde ge förder t . (vg l . hamburg .de 

o. J . )

Zugänglichkeit

Die Auss ichtsp la t t form au f  dem 
Park  F ic t ion i s t  e ine  ö f fent l i che 
Park f l äche und somit  jederze i t  un-
e ingeschränkt  begehbar. Der  Park 
wird  über  e ine  Fußgängerbrücke 
mi t  dem F i schmarkt  verbunden , 
d ie  über  d ie  S traße St . Pau l i  F i -
schmarkt  führ t . Es  g ib t  mehrere 
Zugänge über  Treppen , aber  auch 

barr iere fre ie  Zugänge von der 
Straße P innasberg  und der  St . Pau l i 
Ha fenstraße .

Sicherheit

Zur Straße St . Pau l i  F i schmarkt  i s t 
e ine  ca . 1 ,5  m hohe und b l i ckd ich-
te  Absturzs icherung  vorhanden . 
Der  Park  wird  n icht  mehr  a l s  Dach 
wahrgenommen und l ieg t  a l s  ge-
widmete Grünf l äche in  der  Obhut 
der  Stadt  Hamburg . Es  g ib t  ö f ters 
Sch lagze i len  bezüg l i ch  eska l ieren-
der  Par tys , exzess iven Alkohol -  und 

Drogenkonsums sowie  Drogenhan-
de l s  au f  dem Park  F ic t ion Gelän-
de . A l lerd ings  ha l ten  s ich  d ie  ne-
gat iven Sch lagze i len  zah lenmäß ig  in 
Grenzen und s ind n icht  anders  a l s 
in  ähn l i ch  zentra l  ge legenen Parks 
oder  Grünan lagen .  (vg l . Deutsch-
l and funk 2018)

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  wird 
von der  Stadt  Hamburg  übernom-

Rahmenbedingungen 
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men, zum Te i l  kümmern s ich  auch 
d ie  Anwohner : innen , ver treten 
durch das  Park  F ic t ion Komitee , 
um d ie  Ins tandha l tung  und P f lege 
der  F läche . Anwohner : innen be-
schweren s ich  über  d ie  j ähr l i ch 
zunehmende Frequenz  von Besu-
cher : innen . Vor  a l lem g ibt  es  immer 
mehr  Menschen aus  anderen Stadt-
te i len , d ie  d ie  Anwohner : innen von 
ihrer  F läche „verdrängen“ . Anfangs 
haben s ich  d ie  Anwohner : innen mi t 
um den vorderen Te i l  des  Parks 
(au f  dem Dach der  Spor tha l le )  ge-
kümmer t . Aber  es  kam immer ö f ter 
vor, dass  d ie  Besucher : innen s ich 
in  den Beete  er le ichter t  oder  d ie -
se  zers tör t  haben . Heute  i s t  vor 
a l lem der  h intere  Bere ich  der  Te i l 
des  Parks , der  von den Anwoh-
ner : innen au fgesucht  wird . Dieser 
i s t  zwar  auch f re i  zugäng l i ch , a l ler-
d ings  durch e inen Zaun abgegrenzt , 
der  a l s  Barr iere  vor  den „Par ty“ 
Besucher : innen d ient . E ine  ö f fent -

l i che  Toi le t te  im vorderen Te i l  des 
Parks  sorgt  eben fa l l s  für  mehr 
Sauberke i t . (vg l . Deutsch land funk 
2018)

Fazit

Park F ic t ion , Anton ipark  oder  auch 
Gez i  Park  F ic t ion St . Pau l i  i s t  zu 
e iner  v ie l  besuchten und genutzten 
Fre i f l äche in  e inem sonst  sehr  ver-
d ichteten Stadt te i l  geworden . Es 
f ä l l t  n icht  mehr  au f , dass  es  s i ch  um 
e ine  te i lwe ise  Dachnutzung  han-
de l t , ebenso sp ie l t  es  in  der  Wahr-
nehmung und auch in  der  Nutzung 
der  F läche kaum e ine  Rol le . Die 

Prob leme , mi t  denen der  Park  kon-
f ront ier t  wird , haben mi t  der  Lage 
au f  dem Dach n ichts  zu  tun . Es  s ind 
Heraus forderungen mi t  denen v ie -
le  zentra le  Grünf l ächen oder  P lä t -
ze  zu  kämpfen haben . Das  Gebäude 
pass t  s i ch  an  den Geesthang  an  und 
d ient  damit  der  Ver längerung  des 
Hanges . Durch den innovat iven und 
l angwier igen Par t i z ipat ionspro-

zess  i s t  d ie  Gesta l tung  der  F läche 
zu  e iner  Besonderhe i t  Hamburgs 
geworden und i s t  auch über  d ie 
Grenzen der  Stadt  und Deutsch-
l ands  bekannt . Auch i s t  Park  F ic -
t ion schon während des  P lanungs-
prozesses  e in  Or t  der  Kunst  und 
Ku l tur  gewesen und führ t  d iesen 
Anspruch we i ter  for t .

Abb. 165 : Fre i raum Abb. 166 : Hundeaus lau f f l äche
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Bei  den be iden B i ldungsgebäuden 
hande l t  es  s i ch  um Dachnutzun-
gen , d ie  au fgrund des  P la tzmange l s , 
der  hohen Bau landkosten und der 
d ichten Bebauung in  der  Umgebung 
ents tanden s ind . Auf  dem Dach 
der  Schu lspor tha l le  der  Ganztags -
schu le  St . Pau l i  i s t  e in  ö f fent l i cher 
Park  und e ine  Fre ize i t - , Ku l tur- , 
Spor t -  und Veransta l tungs f l äche 
ents tanden , d ie  komplet t  von der 
Nutzung  des  Gebäudes  entkoppe l t 
und somit  - für  Hamburger  Verhä l t -
n i sse-  sehr  außergewöhnl i ch  i s t . 
Auf  der  Kathar inenschu le  i s t  e in 
sehr  geschützter  und abgegrenz-
ter  Raum ents tanden in  dem s ich 
d ie  K inder  s i cher  au fha l ten  kön-
nen . Aufgrund des  s tarken mensch-
l i chen Nutzungsdrucks  wurde be i 
be iden Be i sp ie len  ke in  Fokus  au f 
üpp ige  Begrünung ge legt . Dennoch 
s ind Grüne lemente  vorhanden , d ie 

s i ch  zum größten Te i l  der  mensch-
l i chen Nutzung  unterordnen . Be ide 
Be i sp ie le  we isen e ine  besondere 

Gesta l tung  au f , d ie  mi t  hoher  Auf -
entha l t squa l i t ä t  und Nutzer f reund-
l i chke i t  e inhergeht .

Lage

Beide Be i sp ie le  l i egen in  d icht  be-
bauten nutzungsdurchmischten 
Stadt te i len . Der  Dachschu lhof  wird 
durch uml iegende Gebäude e inge-
bet tet . Das  Dach der  Spor tha l le 
(Park  F ic t ion)  sch l ießt  an  den ge-
wässerbeg le i tenden Geesthang  an , 
sodass  es  n icht  a l s  Dach , sondern 
a l s  For tsetzung  der  Park f l äche 
wahrgenommen wird . Be i  be iden 
Be i sp ie len  hande l t  es  s i ch  um ver-
g le ichsweise  n iedr igere  Gebäude , 
d ie  dennoch e ine  Auss icht  ermög-
l i chen .

Planung

Die Spor tha l le  der  Ganztagsschu-
le  S t . Pau l i  wurde a l s  Ver längerung 
des  Hanges  und mi t  Berücks icht i -
gung  der  zukünf t i gen Dachnutzung 
gep lant  und von der  Stadt  Hamburg 

4.3.6.3 Auswertung Bildungsgebäude

Katharinen-
schule 

Park 
Fiction

Naturnähe Agrarnutzung

Bildung

Soziale Interaktion

WasserrückhaltFreizeit und Erholung

Energie- und 
Wärmegewinnung

gebaut . Die  P lanung und Umset-
zung  des  ö f fent l i chen Parks  hat  e in 
J ahrzehnt  gedauer t  und wurde von 
zah lre ichen Akteuren der  Hambur-
ger  Verwa l tung  umgesetzt  sowie 
mi t  au fwend igem Bete i l i gungspro-
zess  beg le i tet . Die  Kathar inenschu-
le  wurde im Rahmen e iner  PPP von 
Otto Wul f f  aus  e iner  Hand gep lant 
und umgesetzt .

Finanzierung

Die Spor tha l le  der  Ganztagsschu le 
St . Pau l i  sowie  auch der  Dachpark 
wurden durch d ie  S tadt  Hamburg 
f inanz ier t . Der  Par t i z ipat ionspro-
zess  für  Park  F ic t ion wurde durch 
d ie  Ku l turbehörde ge förder t . Der 
Investor  für  d ie  Kathar inenschu le 
war  Otto Wul f f . Da es  s i ch  um ä l -
tere  Be i sp ie le  hande l t , konnte  d ie 
Gründach förderung n icht  in  An-
spruch genommen werden .

Zugänglichkeit

Park F ic t ion i s t  außen von der 
Straßenebene zugäng l i ch  und somit 
komplet t  vom Gebäude entkoppe l t . 
Der  Park  i s t  a l s  ö f fent l i che  Grün-
an lage  rund um d ie  Uhr  geöf fnet . 
Der  Zugang  zum Schu lhof  der  Ka-
thar inenschu le  er fo lg t  durch das 
Gebäude und i s t  barr iere fre i , wes-
ha lb  er  für  Schü ler : innen und An-
geste l l te  une ingeschränkt  mög l i ch 
i s t . Be i  extremer Kä l te  kann er  vo-
rübergehend gesch lossen werden .

Sicherheit

Das Dach der  Spor tha l le  der  Ganz-
tagsschu le  St . Pau l i  we is t  e ine  ca . 
1 ,5  m hohe Absturzs icherung  au f . 
Aufgrund des  ebenerd igen An-
sch lusses  an  d ie  S traßenebene 
war  ke ine  Ent f luchtung  notwend ig . 
Sonst  s ind  ke ine  S icherhe i t saspek-
te  bekannt . Das  gesamte Dach der 
Kathar inenschu le  i s t  von e inem 
etwa 4  m hohem Maschendraht-
zaun a l s  Absturzs icherung  für  d ie 

Menschen und Auf fangnetz  für  Bä l -
le  umgeben . Es  g ibt  zwe i  F luchtwe-
ge .

Pflege und Instandhaltung 
Das Dach der  Kathar inenschu-
le  wird  vom Schu lhausmeis ter  in -
s tandgeha l ten . Park  F ic t ion wird 
wie  e ine  ö f fent l i che  Grünf l äche 
von der  Stadt  Hamburg  gep f legt . 
Te i lwe ise  übernehmen d ie  An-
wohner : innen au fgrund der  ho-
hen Ident i f i ka t ion mi t  der  F läche 
Ins tandha l tungsau fgaben . Durch 
d ie  ö f fent l i che  Nutzung  und un-
e ingeschränkte  Zugäng l i chke i t 
we is t  Park  F ic t ion Prob leme wie 
ungewol l te  Par tys , A lkohol -  und 
Drogenkonsum au f , d ie  auch au f 
ähn l i chen ö f fent l i chen F lächen in 
be l iebten Lagen beobachtet  wer-
den können . Um Verschmutzungen 
von Par tybesucher : innen zu  ent -
gegnen , wurde e ine  ö f fent l i che  Toi -
le t te  au fgeste l l t . 

Abb.167 : Bewer tung , B i ldungsgebäude
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Dachnutzungen s ind  au fgrund von P la tz -
mange l , hohen Bau landkosten und d ichter 
Bebauung in  der  Umgebung ents tanden

Grüne lemente  ordnen s ich  zum größten 
Te i l  der  mensch l i chen Nutzung  unter

F inanz ierung  im Rahmen des  Schu lneubaus 

Aufwend ige  und besondere Gesta l tung 
geht  mi t  hoher  Aufentha l t squa l i t ä t  und 
Nutzer f reund l i chke i t  e inher

Be i  Zugäng l i chke i t  innerha lb  des  Gebäudes  i s t 
von e iner  pr ivaten Dachnutzung  auszugehen

Par t i z ipat ion der  zukünf t i gen Nutzer  für  e ine 
hohe Aufentha l t squa l i t ä t  und nutzerangepass-
te  Gesta l tung 

Die  Ausweisung  des  Daches  a l s  ö f fent l i che 
Grünf l äche führ t  dazu , dass  d ie  Verantwor-
tung  n icht  mehr  be i  E igentümern des  Gebäu-

Separater  Zugang  zur  Dach f l äche be i  e iner  ö f -
fent l i chen Nutzung

Öf fent l i che  Toi le t te  für  Sauberke i t

Schu lhofdach i s t  e in  sehr  s i cherer  Raum

Bei  Zugäng l i chke i t  innerha lb  des  Gebäudes  i s t 
von e iner  pr ivaten Dachnutzung  auszugehen

Öf fent l i che  Nutzung  kann prob lemat i sche 
Nutzungen wie  Par tys , A lkohol -  und Dro-
genkonsum sowie  Verschmutzungen mi t  s i ch 
br ingen 

Starker  mensch l i cher  Nutzungsdruck mi t 
hohem Ante i l  an  genutzter  F läche 

A l l g e m e i n e s

P r i v a t  -  p r i v a t  g e m e i n s c h a f t l i c h e   N u t z u n g ( H a l b ) ö f f e n t l i c h e  N u t z u n g
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Exkurs Bildungsgebäude 
Und was es noch so gibt...

Kurt-Masur-Schule

Der Schu lhof  des  Neubaus  der  Kur t -Masur-Schu le  in  Le ip-
z i g  ers treckt  s i ch  über  zwei  Ebenen und l ieg t  zum Te i l  er-
höht  au f  dem Dach e iner  Spor tha l le . Er  i s t  ca . 38  m x 18 
m groß und vom ersten OG zugäng l i ch . Der  Boden der 
Sp ie l f l äche i s t  mi t  e inem Gummigranu la t  aus  recyce l ten 
Autore i fen  ausge legt . S ie  wird  durch orange farbene und 
ge lbe  Bere iche zon ier t  und durch grüne , ha lbkuge l förmige 
Hüge l  unterbrochen . Diese  so l len  zum Klet tern  und Toben 
an imieren . Die  Besonderhe i t  des  Bodenbe lags  besteht  dar-
in , dass  er  wasserdurch läss i g  und rutsch fest  i s t . Unter  dem 
Boden l ieg t  e ine  wasser führende Sch icht  in  Form e iner 
mehr lag igen B i tumenbahn . Das  oberste  Dach des  Gebäudes 
i s t  extens iv  begrünt . (vg l . Baunetz  Wissen o. J . g )

Simone Veil

Die Grund-  und Vorschu le  S imone Ve i l  in  Colombes  wur-
de 2015 fer t i ggeste l l t  und i s t  e in  r i cht i ger  Hingucker. Der 
Schu lkomplex ähne l t  zwar  e inem gesch lossenen Baub lock , 
i s t  aber  durch Vor-  und Rücksprünge , Nischen und Auskra-
gungen , Aufwe i tungen und Verengungen sehr  abwechs lungs-
re ich  gesta l te t . Die  Dach f l ächen des  Gebäudes  werden ak-
t i v  besp ie l t  und nutzen so den knappen innerstädt i schen 
Baugrund vo l l  aus . Es  f indet  s i ch  e in  Pausenhof , Lerngar-
ten und e in  Bere ich  zur  so laren Energ iegewinnung au f  dem 
Dach . Die  bunte  Innengesta l tung  des  Gebäudes  über trägt 
s i ch  auch au f  d ie  Dach f l ächen . Der  Boden besteht  aus  f ar-
b igem EPDM-Granu la t . (vg l . Baunetz  Wissen o. J . h )

Boulogne Billancourt School

Auf  den ehemal i gen Renau l t  Werken ents tand in  Bou logne B i l l ancour t  im Rahmen e ines  großen Stadtsan ierungspro-
jekts  im Jahr  2014 d ie  „Bou logne B i l l ancour t  School“ . Das  innovat ive  B i ldungsgebäude wurde vom Arch i tekten Frédér ic 
Char t ier  gep lant . Auf  dem Dach des  Gebäudes  i s t  e in  loka les  Ökosystem gescha f fen  worden , we lches  den Schü ler : innen 
Stud ienob jekt  und Lernor t  zug le ich  i s t . D ie  In tegrat ion von B iod ivers i tä t  im s tädt i schen Raum war  dabe i  das  Hauptz ie l . 
In  zwöl f  Meter  Höhe über  der  Schu le  und Turnha l le  s ind  dre i  Vegetat ionsebenen mi t  Ausb l i ck  ents tanden : Die  Prär ie , 
e in  Busch landsaum und e ine  Wald inse l . Neben der  F lora  hat  s i ch  auch e ine  ar tenre iche Fauna  anges iede l t  sowie  ver-
sch iedene Kä ferar ten und Eu len . Diese  „Stadtnatur“  kann von den Kindern entdeckt  und erkundet  werden . Auch s ind 
au f  dem Dach urban garden ing  Pro jekte  mi t  den Schü ler : innen ents tanden . Auf  den Zwischendächern des  Schu lgebäudes 
i s t  e in  k lass i scher  Schu lhof  zum Toben mi t  Spor t fe ldern ents tanden . Neben den Funkt ionen für  d ie  Schü ler : innen i s t 
d ie  Schu le  mi t  der  herausragenden Dachnutzung  auch e in  soz ia ler  Mi t te lpunkt  für  d ie  Anwohner : innen . (vg l . urbanNext 
o. J . )

Abb. 168 : Kur t -Masur-Schu le

Abb. 169 : Schu le  S imone Ve i l Abb. 170 : Grünes  Schu lhofdach Abb. 171 : Wald  au f  dem Dach Abb. 172 : Sp ie ldach
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There is a bee on the roof

Temporäre Nutzung durch Imker mit 4 
Bienenstöcken. Produktion vom Ham-
burger Stadthonig. 

Es befindet sich eine Terrasse auf dem 
Dach, die von den Mitarbeiter:innen als 
Aufenthaltsort genutzt wird,

Die Mitarbeiter:innen können bei klei-
nen Veranstaltungen auf der Terrasse 
zusammen kommen.

Es findet indirekte Bildung durch das 
Beobachten der Umwelt statt,

Die Fläche der extensiven Begrünung 
dient auch als Versickerungsfläche.

Extensive Begrünung.

Hamburger Stadttauben e.V.

Kontrolle der Taubenpopulation nach dem 
„Augsburger Modell“. Taubenschlag und 
Krankenstation für verletzte Tauben. 

2 .000

4.3.7 Tiere auf Dächern
Die Kategor ie  T iere  au f  Dächern 
i s t  a l s  e ine  Sondernutzung  au f  Dä-
chern zu  betrachten , denn s ie  i s t 
n icht  zwangsweise  an  e ine  Dach f l ä -
che gebunden und kann auch tem-
porär  s ta t t f inden . Im Rahmen der 
Dachbegehungen und Inter v iews 
wurde o f t  von Tauben a l s  Läs t l in -
gen und ungewol l ten  Dachbe lage-
rern gesprochen . Die  Vöge l  s ind 
in  v ie len  Großstädten übera l l  au f 
der  Welt  we i t  verbre i tet  und n ie 
wi l lkommen, da  s ie  häu f i g  mi t  Ver-
schmutzungen und Krankhe i ten in 
Verb indung gebracht  werden . E in 
Vere in  in  Hamburg  hat  s i ch  zur 
Aufgabe gemacht , d ie  Taubenpopu-
la t ion in  Hamburg  nach dem Augs-
burger  Mode l l  unter  Aspekten des 
T ierwohls  zu  min imieren und kon-
tro l l i eren . Gle ichze i t i g  wird  kran-
ken T ieren geho l fen . Momentan hat 
der  Vere in  dre i  S tandor te  in  Ham-
burg , e inen Taubensch lag  am Ham-
burger  Hauptbahnhof , in  S te i l shoop 

und e inen in  Mümmelmannsberg . Es 
wurde der  Taubensch lag  im Haupt-
bahnhof  besucht , der  s i ch  a l ler-
d ings  unter  dem Dach be f indet . 
Außerdem fand e in  aus führ l i ches 
In ter v iew mit  e iner  Vere insver tre-
ter in  s ta t t , d ie  über  a l le  S tandor te 
ber ichtete . Im Steckbr ie f  w ird  der 
Taubensch lag  in  Mümmelmanns-
berg  vorgeste l l t , da  s i ch  d ieser  au f 
dem Dach e ines  Gebäudes  be f in -
det . Le ider  konnte  d ieser  Standor t 
aus  Ze i tgründen n icht  bes icht i g t 
werden . 
E ine  we i tere  T ierar t , d ie  be i  den 
Begehungen und Inter v iews s tehts 
themat i s ier t  wurde , i s t  d ie  Honig -
b iene . Dabe i  hande l t  es  s i ch  um 
e ine  gewol l te  Nutzt ierar t , d ie  n icht 
a l s  Läs t l ing  betrachtet , sondernmit 
den Aspekten des  T ierschutzes  ver-
bunden wird . In  den le tz ten Jahren 
i s t  Imkern in  der  Stadt  immer mehr 
zu  e inem be l iebten und verbre i te -
ten Hobby geworden . Im Rahmen 

der  Thes i s  f and e in  In ter v iew und 
e ine  Dachbegehung e ines  B ienen-
s tocks  au f  dem Dach von den Da-
ch imkern „There i s  a  bee on the 
roof“  s ta t t . Bes icht i g t  wurde das 
Dach au f  dem Gebäude Schaar tor 
1  in  Hamburg  Neustadt . Wei te-
re  Stadtor te  der  Imker  l iegen au f 
dem Dach des  Hamburg-Hauses  in 
E imsbütte l  und au f  dem Gebäude 
von Gruner  + Jahr. 

Abb.173 : Veror tung  T iere  au f  Dächern
0 1.000
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There is a Bee
on a roof 
- Städtisches Imkern

auf hohem Niveau -

Abb. 174 : Col l age  There i s  a  bee on a  roof
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4.3.7.1 There is a Bee on a roof

Gebäudenutzungen in der Umgebung               
Schaar tor
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U3
Stat ion

M ischnutzung

Büro

Untersuchungsob jekt

Fre ize i t  und Ku l tur

Wohnen mi t  EG Nutzung

U-Bahn Stat ion

Feuerwehr  Wache

Wohnen

Betr iebsgebäude 
Sch leuse

Steckbrief:

Lage: Schaartor 1, 20459 Hamburg
Gebäudenutzung: Bürofläche, Gastronomie (EG)
Höhe: 7 Etagen

Dachfläche: ca. 664 m²
Dachnutzung: Terrasse, extensive Begrünung, Honigbienenhaltung
Nutzer:innen: Mitarbeiter:innen, Imker:innen (privat gemeinschaftlich)
Status: Fertiggestellt

Beschreibung

Im Jahr  2016 wurde d ie  In i t i a t i -
ve  „There i s  a  bee on a  roof“  von 
e in igen Hobby imkern gegründet . 
Z ie l  war  es  e ine  loka le  Produkt ion 
von Hamburger  Stadthon ig  zu  eta -
b l ieren und au f  das  Insekten-  und 
B ienensterben au fmerksam zu ma-
chen . Heute  s ind  s ieben Hobby im-
ker  bete i l i g t , d ie  s i ch  abwechse lnd 
um mehrere B ienenvö lker  an  dre i 
versch iedenen Standor ten in  Ham-
burg  kümmern . Die  Standor te  be-
f inden s ich  au f  den Dächern der 
Adresse  Schaar tor  1 , der  Gruner  + 
Jahr  GmbH am Baumwal l  und dem 
Hamburg  Haus  in  E imsbütte l . Das 
besuchte  und untersuchte  Dach i s t 
das  au f  dem Gebäude Schaar tor  1 .

Dachnutzung

Das Dach i s t  großf l äch ig  extens iv 
begrünt . Wei ter  g ibt  es  e ine  k le ine 
Dachterrasse  d ie  von den Mi tar-
be i ter : innen genutzt  werden kann . 
Auf  dem Dach leben derze i t  v ier 

B ienenvö lker  und es  s ind  e in ige 
K is ten mi t  Equ ipment  zum Imkern 
vorhanden .

Lage und Umgebung

Das Gebäude be f indet  s i ch  in  der 
Hamburger  Innenstadt , in  der 
Nähe zu  den Landungsbrücken und 
der  E lbe . Die  Umgebung i s t  geprägt 
von v ie len  Bürogebäuden . Außer-
dem g ibt  es  v ie le  k le ine  Geschä f te 
und Gastronomien im Erdgeschoss . 
Vom Dach aus  hat  man e inen gu-
ten B l i ck  in  a l le  Himmelsr ichtun-
gen . Man kann zum Be isp ie l  den 
Hafenbere ich  an  den Landungsbrü-
cken , d ie  K irche St . Michae l i s  und 
d ie  tanzenden Türme be i  S t . Pau l i 
sehen .
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Etwa 71% der  Dach f l äche s ind  ex-
tens iv  begrünt . Die  Ar ten wurden 
anhand der  von Hamburg  empfoh-
lenen Ar ten für  e ine  extens ive  Be-
grünung von Dachf l ächen ausge-
wäh l t . Aufgrund der  sehr  ger ingen 
und au f  e inen Punkt  konzentr ier-
ten mensch l i chen Nutzung  au f  dem 
Dach können T iere  au f  dor t  we i -
tes tgehend ungestör t  ag ieren und 
f inden e inen geschützten Rück-
zugs-  und Lebensraum vor. 

Wasserspeicherung 
Die bep f l anzte  F läche d ient  be i  Re-
genere ign i ssen a l s  Retent ions f l ä -
che . Das  Regenwasser  wird  n icht 
genutzt .

Energie und Wärme

Auf  dem Dach wird  ke ine  Wärme 

oder  Energ ie  produz ier t .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Die Dachterrasse  macht  etwa 17% 
der  Dach f l äche aus  und kann von 
den Mi tarbe i ter : innen genutzt 
werden . S ie  i s t  umzäunt  und mi t 
Gar tenmöbe ln  ausgestat tet . S ie 
wird  be i  gutem Wetter  o f t  für  d ie 
Mi t tagspause  oder  k le ine  Zusam-
menkünf te  genutzt . Die  rest l i che 
Dach f l äche so l l  von den Mi tarbe i -
ter : innen n icht  genutzt  oder  be-
gangen werden .

Soziale Interaktion

Vere inze l te  Events  oder  Akt ionen 
au f  der  Dachterrasse  s ind  für  d ie 
Mi tarbe i ter : innen im k le inen Rah-
men mög l i ch .

Agrarnutzung

Bildung und Forschung

Es  g ibt  ke ine  B i ldungs-  oder  For-
schungsangebote . Es  f indet  jedoch 

ind i rekte  B i ldung  durch das  Beob-
achten Umwelt  s ta t t .

Bewertung der Dachfläche Naturnähe 

Freizeit und Erholung

Wasserrückhalt

Anteil der begrünten Fläche Anteil der Retentionsfläche

Art der Begrünung

Nutzungsintensität

Regenwasserspeicherung 
und -Rückgewinnung

Fauna

Aufenthaltsqualität

Anteil gemeinschaftlich  
nutzbarer Fläche
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Soziale Interaktion
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Planung

Zie l  der  In i t i a t i ve  war  es  ungenutz-
te  F lächen in  der  Stadt  zu  f inden 
und d iese  zum Imkern zu  nutzen . 
Der  Such fokus  hat  s i ch  schne l l  au f 
F l achdächer  e ingeste l l t , da  d iese  in 
der  Rege l  ungenutzt  s ind . Die  Be-
te i l i g ten  haben durch das  Aus legen 
von F lyern au f  s i ch  au fmerksam 
gemacht  und in  Zusammenarbe i t 
mi t  den Bez i rksämtern gee ignete 
F lächen gesucht . Wei ter  haben s ie 
passende F lachdächer  anhand von 
Sate l l i tenau fnahmen ident i f i z ier t 
und s ind  au f  Gebäudebes i tzer  zu-
gegangen , um ihr  An l iegen zu  er-
k lären .

Finanzierung

Die In i t i a t i ve  hat  ke iner le i  Förd-
erge lder  erha l ten  und dar f  d ie  ge-
nutzten Dächer  miet f re i  nutzen . 
Der  produz ier te  Honig  wird  unter 

dem Namen „Hamburger  Roof  Top 
Honig“  ver tr ieben . Aufgrund der 
wen igen B ienenvö lker  und dem ho-

hen Aufwand wird  der  Honig  zu  e i -
nem recht  hohen Pre i s  ver tr ieben . 
Die  E innahmen f inanz ieren wiede-
rum d ie  an fa l lenden Kosten für  d ie 
P f lege  und Weiteres .

Zugänglichkeit

Das Dach kann über  e ine  Dacht-
errasse  begangen werden , d ie  für 
Mi tarbe i ter : innen der  Bürof l ächen 
zugäng l i ch  i s t .

Sicherheit

Die von den Mi tarbe i ter : innen ge-
nutzte  Dachterrasse  i s t  durch e i -
nen Zaun abges icher t . Die  begrün-
te  Dach f l äche , au f  der  s i ch  auch 
d ie  B ienenstöcke be f inden , ver fügt 
über  ke inen Absturzschutz . Die 
B ienenvö lker  und das  vorhandene 
Equ ipment  mussten au f  dem Dach 
veranker t  werden . Für  d ie  Nut-
zung  des  Daches  durch d ie  In i t i a -
t i ve  mussten ke ine  Genehmigungen 
e ingeho l t  werden .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  des 
Daches  er fo lg t  durch den Hause i -
gentümer. Die  P f lege  der  B ienen-
s töcke wird  von den ehrenamt l i -
chen Hobby imkern der  In i t i a t i ve 
übernommen. Dazu gehören rege l -
mäß ige  Kontro l l gänge , das  even-
tue l l  nöt ige  Aufs tocken , um Aus-
schwärmen zu  verh indern , das 
E insammeln  der  Honigrahmen und 
v ie les  mehr.

Rahmenbedingungen 
Fazit

Die Gesch ichte  der  In i t i a t i ve  „There i s  a  bee on a  roof“  ze ig t , dass  durch E igen in i t i a t i ve  und Bege i s terung 
Dach f l ächen auch von e inze lnen Personen oder  k le inen Gruppen akqu ir ier t  und nutzbar  gemacht  werden kön-
nen . Zwischenze i t l i ch  wurde an  neun versch iedenen Standor ten in  Hamburg  Honig  produz ier t . Die  Rückmel -
dung  und d ie  Zusammenarbe i t  mi t  den Gebäudebes i tzern waren immer a l s  pos i t i v  zu  vermerken . Der  Standor t 
S tadtdach b ietet  außerdem v ie le  pos i t i ve  Aspekte  für  d ie  Honigb ienenha l tung . Die  Honigb ienen f inden au f  n icht 
oder  kaum genutzten Dächern e inen von Menschen ungestör ten Lebens-  und Rückzugsraum. Zudem b ietet  der 
Stadtraum, mi t  se iner  hohen V ie l f a l t  an  B lüten , e inen Vor te i l  gegenüber  e inem durch Monoku l turen geprägtem 
landwir tscha f t l i chen Raum. Es  hande l t  s i ch  außerdem um e in  Dach , das  e ine  gute  Verb indung zwischen e iner 
mensch l i chen Nutzung  und s tadtk l imat i schen Aspekten herste l l t . 

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steckbr ie f  „There i s  a  bee on a  roof“ , so fern  n icht  anders  gekennze ich-
net , wurden dem zum Steckbr ie f  gehör igen Inter v iew entnommen. (vg l . Gros , Jean-Bapt i s te , persön l i ches  In ter v iew, 
Hamburg , 17 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .7)

Abb. 177 : Imkern über  Hamburgs  Dächern
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Hamburger Stadt-
tauben e.V.

- Taubenpflege über den 
Dächern der Stadt -

Abb. 178 : Col l age  Hamburger  Stadt tauben e .V.
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4.3.7.2 Stadttauben Hamburg e.V.
Steckbrief:

Lage: Feiningerstraße 18, 22115 Hamburg
Gebäudenutzung:  Wohnen
Höhe: 14 Etagen

Dachfläche: ca. 590m²
Dachnutzung: Taubenschlag
Nutzer:innen: Ehrenamtliche des Hamburger Stadttauben e.V.
Status: Fertiggestellt

Gebäudenutzungen in der Umgebung 
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Beschreibung 
Im Jahr  2013 wurde der  Vere in 
Hamburger  Stadt tauben e .V. ge-
gründet , um der  zunehmenden Ver-
wahr losung  der  Stadt tauben ent -
gegenzuwirken . Die  meis ten der 
Stadt tauben s tammen von T ieren 
aus  ehemal i ger  Haust ierha l tung  ab . 
Oft  wurden d iese  a l s  Br ie f -  oder 
Hochze i t s tauben gezüchtet  und 
später  ausgesetzt . Die  T iere , d ie 
e igent l i ch  au f  mensch l i che  P f le -
ge  angewiesen s ind , können s ich 
nur  schwer se lbs t  versorgen und 
p f l anzen s ich  au fgrund des  ange-
züchteten Legezwangs  rasant  for t . 
So legt  e ine  Stadt taube , unabhän-
g ig  von dem Nahrungsangebot  und 
der  J ahresze i t , sechs  b i s  acht  Ge le-
ge  mi t  jewe i l s  zwe i  E iern  pro Jahr. 
Die  daraus  resu l t ierende Überpo-
pu la t ion versch l immer t  zum e inen 
den Konkurrenzkampf  um Nahrung 
und begünst i g t  d ie  Ausbre i tung 
von Krankhe i ten unter  den T ieren . 
Z ie l  des  Vere ins  i s t  es  durch das 

Umsetzen des  Augsburger  Mode l l s 
d ie  Lebensbed ingungen für  S tadt -
tauben zu  verbessern und d ie  Zah l 
der  Ind iv iduen mög l i chst  zu  re-
duz ieren . Das  Etab l ieren von Tau-
bensch lägen so l l  e inen geschütz-
ten Lebens-  und Rückzugsraum für 
d ie  S tadt tauben scha f fen , in  denen 
s ie  mi t  Wasser  und Nahrung ver-
sorgt  werden und in  dem s ie  80% 
des  Tages  verbr ingen . Wei ter  so l l 
d ie  Popu la t ion durch das  gez ie l te 
Austauschen von E iern  mi t  Gipse i -
ern  e ingedämmt . Momentan g ibt 
es  in  Hamburg  dre i  Taubensch läge , 
am Hamburger  Hauptbahnhof , in 
S te i l shoop und in  Mümmelmanns-
berg  und etwa 150 Mi tg l ieder, d ie 
s i ch  in  dem Vere in  engag ieren .

Dachnutzung

Auf  dem Hochhausdach be f indet 
s i ch  e in  zu  e inem Taubensch lag  um-
gebauter  Sch i f f sconta iner  mi t  P la tz 
für  b i s  zu  400 Stadt tauben . E ine 
sonst i ge  Nutzung  des  Daches  f in -

det  n icht  s ta t t .

Lage und Umgebung 
Das Hochhaus  l i eg t  im Stadt te i l 
Mümmelmannsberg . Die  Umgebung 
i s t  von e inem sehr  hohen Ante i l  an 
Wohnnutzung  geprägt . Der  Hoch-
hausante i l  in  d iesem Stadt te i l  i s t 
außerdem besonders  hoch .
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Kl i m a s c h u t z u n d -An pa s s u n g 
Naturnähe 
Das Dach i s t  n icht  begrünt , b ie tet 
jedoch au fgrund des  Taubensch lags 
e inen künst l i chen Lebens-  und 
Rückzugsraum für  Stadt tauben .

Wasserspeicherung 
Auf  dem Dach wird  ke in  Regenwas-
ser  gespe icher t  oder  genutzt .

Energie und Wärme

Es  wird  ke ine  Energ ie  oder  Wärme 
gewonnen .

Le b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e r n d e 
Nu t z u n g

Freizeit und Erholung

Das Dach wird  n icht  durch Men-
schen genutzt , es  f indet  ke ine  Nut-
zung  zu  Fre ize i t -  oder  Erho lungs-
zwecken s ta t t .

Soziale Interaktion

Das Dach i s t  ke in  Or t  der  soz ia len 
Interakt ion

Agrarnutzung

Es  f indet  ke ine  Agrarnutzung  s ta t t . 

Bildung und Forschung

Es  f indet  ke ine  B i ldung  s ta t t .

Bewertung der Dachfläche  Naturnähe 

Anteil der begrünten Fläche

Art der Begrünung

Fauna
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Planung

Bei  der  Wahl  e ines  gee igneten 
Standor tes  für  e inen Taubensch lag 
s ind  e in ige  Faktoren zu  beachten . 
Der  Standor t  so l l te  s i ch  mög l i chst 
in  der  Nähe e ines  Stadt tauben-
hotspots  be f inden und permanent 
se in , da  Tauben s tandor tgebundene 
T iere  s ind . Der  Taubensch lag  so l l te 
s i ch  an  e inem geschützten Or t  be-
f inden , um d iesen vor  Vanda l i smus 
zu  schützen . Außerdem so l l te  der 
Or t  aus  Windschutzgründen n icht 
a l l zu  hoch se in . In  Mümmelmanns-
berg  mussten mehrere  Gespräche 
mi t  dem Hause igentümer der  SAGA 
Unternehmensgruppe ge führ t  wer-
den . Die  Entwür fe  und d ie  Geneh-
migung  wurden von e inem Arch i -
tekten des  Vere ins  entwor fen und 
e ingeho l t . 

Finanzierung

Das Pro jekt  wird  vor  a l lem über 
Spenden und d ie  Mi tg l iedsbe i träge 
f inanz ier t . 

Zugänglichkeit

Das Dach i s t  nur  für  d ie  Ehrenamt-
l i chen Mi tg l ieder  des  Hamburger 
Stadt tauben e .V. zugäng l i ch . Der 
Zugang  er fo lg t  durch e inen Raum 
in  der  dre izehnten Etage  und über 
e ine  Feuer le i ter.

Sicherheit

Das Dach hat  e ine  umlau fende Ab-
sturzs icherung . Der  Brandschutz 
hat  be i  der  Genehmigung  ke ine 
Rol le  gesp ie l t .

Pflege und Instandhaltung

Die Taubensch läge  müssen täg l i ch 
gere in ig t  und versorgt  werden . Die 
P f lege  wird  von Mitg l iedern des 
Vere ins  übernommen.

Rahmenbedingungen Fazit

Insbesondere in  Bez i rken mi t  e iner  er-
höhten Popu la t ion von Stadt tauben kön-
nen Dächer  a l s  S tandor te  für  Taubensch lä -
ge  fung ieren . Dächer  ohne Nutzung , d ie 
nur  schwer für  den Menschen zugäng l i ch 
gemacht  werden können , können au f  d ie-
se  Weise  e ine  s innvo l le  Nutzung  erha l ten . 
Theoret i sch  i s t  e ine  Nutzung  d ieser  Ar t 
von a l len  F lachdächern au f  jedem Gebäud-
etyp mög l i ch . Diese  Dächer  müssen led ig -
l i ch  für  d ie  Vere insmitg l ieder  zugäng l i ch 
gemacht  werden . E ine  Kombinat ion mi t 
anderen Nutzungen , auch mi t  mensch l i -
chen , wäre l aut  des  Vere ines  mög l i ch  und 
ver träg l i ch .

A l le  beschr iebenen In format ionen zu  dem Steck-
br ie f  „Hamburger  Stadt tauben e .V.“ , so fern  n icht  anders  gekennze ichnet , wurden dem zum Steckbr ie f  gehör igen 
Inter v iew entnommen. (vg l . Scho l l , Andrea , persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 23 .09 .2021 , s iehe Anhang  2 .17)

Abb. 181 : P f lege  von kranken Tauben
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Die Kategor ie  „T iere  au f  Dächern“ 
i s t  a l s  Exkurs  zu  betrachten . Die 
Bewer tungen bez iehen s ich  nur  au f 
zwe i  vorgeste l l te  Be i sp ie ldächer, 
deren Gesta l tung  n icht  au f  d ie 
„T iernutzung“  ausge legt  i s t . Den-
noch l assen s ich  aus  den Rahmen-
bed ingungen Sch luss fo lgerungen 
zur  B ienenha l tung  sowie  Tauben-
sch lägen au f  Dächern z iehen . Be i 
be iden Be i sp ie len  hande l t  es  s i ch 
um Dachnutzungen , d ie  von exter-
nen „Besucher : innen”  betr ieben 
werden . Das  besuchte  „B ienen-
dach“  l ieg t  au f  e inem Bürogebäu-
de und deckt  sowohl  Aspekte  der 
K l imaanpassung  a l s  auch mensch l i -
cher  Nutzungen au f . Be i  dem Tau-
bendach hande l t  es  s i ch  um e in 
rege lha f t  n icht  genutztes  Dach au f 
e inem Wohnhaus . 

Lage

Die Standor te  von den Dach imkern 
und dem Taubenvere in  s ind  in  der 

ganzen Stadt  ver te i l t . D ie  E inr ich-
tung  von Taubensch lägen oder  Tau-
bendächern i s t  nur  an  Standor ten 
mi t  e iner  hohen Taubenpopu la t ion 
s innvo l l . Auch so l l te  bedacht  wer-
den , dass  Tauben s tandor tgebun-
dene T iere  s ind  und der  Standor t 
desha lb  permanent  se in  so l l te . Be i 
be iden T ierar ten i s t  es  h i l f re ich , 
wenn das  Dach e in  vor  Vanda l i s -
mus  geschützter  Or t  i s t  und es  für 
d ie  T iere  e inen Rückzugsraum g ibt . 
Auch dar f  be i  be iden T ierar ten d ie 
Dach lage  aus  Windschutzgründen 
und der  Erre ichbarke i t  n icht  zu 
hoch se in . Das  Taubendach in  Müm-
melmannsberg  l i eg t  au f  dem 11 
Stockwerk und d ie  Tauben haben 
bere i t s  dor t  manchmal  mi t  dem 
Wind zu  kämpfen . Die  Dachhöhe 
be i  B ienenha l tung  so l l te  ke ine  40 
m überschre i ten , da  B ienen n icht 
gern in  d ie  Höhe f l i egen .  

Planung

Bei  be iden Be i sp ie len  mussten Ge-

4.3.7.3 Auswertung Tiere auf Dächern 

Naturnähe Agrarnutzung

Bildung

Soziale Interaktion

WasserrückhaltFreizeit und Erholung

Energie- und 
Wärmegewinnung

Hamburger 
Stadttauben

e.V.

There is a bee
on the roof

spräche mi t  den Gebäudee igentü-
mer : innen ge führ t  werden . In  Müm-
melmannsberg  mussten mehrere 
Gespräche mi t  der  E igentümer in-
SAGA Unternehmensgruppe ge-
führ t  werden . Die  Entwür fe  und d ie 
Genehmigung  wurden von e inem 
Arch i tekten des  Vere ins  entwor-
fen  und e ingeho l t . Be i  dem B ienen-
be i sp ie l  konnte  mi t  dem pos i t i ven 
Imagee f fekt  für  d ie  Gebäudee igen-
tümer : innen argument ier t  werden . 
Es  wurden F lyer  ver te i l t  und ge-
z ie l t  au f  Gebäudee igentümer : innen 
e ingegangen , so  konnten innerha lb 
kürzester  Ze i t  zah l re iche Standor-
te  ge funden werden . Auch hat  das 
Bez i rksamt be i  der  Standor tsu-
che geho l fen . Im Fa l le  der  Tauben-
sch läge  musste  zuerst  mi t  e in igen 
Vorur te i len  der  Gebäudee igentü-
mer : innen umgegangen werden , be-
vor  e in  Standor t  au fgebaut  werden 
konnte . Be i  be iden Be i sp ie len  s ind 
Aufbewahrungsmög l i chke i ten  für 
das  Equ ipment  e ingep lant .

Finanzierung

Das Pro jekt  vom Taubenvere in 
wird  vor  a l lem über  Spenden und 
d ie  Mi tg l iedsbe i träge  f inanz ier t . Es 
wird  ke ine  Miete  für  d ie  Dach f l äche 
gezah l t . D ie  Dach imker : innen s ind 
e ine  Hobbygruppe und prof i t ieren 
led ig l i ch  von E innahmen vom Ver-
kau f  des  Honigs . S ie  müssen ke ine 
Miete  für  d ie  Dach f l ächen zah len .

Zugänglichkeit

Bei  be iden Be i sp ie len  hande l t  es 
um überwiegend pr ivate  Dächer, 
d ie  in  Absprache durch „externe“ 
Imker : innenen oder  Taubenpf le -
ger : innen mi t  e igenem Sch lüsse l 
betreten und genutzt  werden dür-
fen . Te i lwe ise  hande l t  es  um „aben-
teuer l i che“  Zugänge , wie  über  e ine 
Feuer le i ter  (Taubendach)  oder  au-
ßerha lb  der  Absturzs icherung  (B ie -
nen) .

Sicherheit

Der B ienenstock sowie  das  Equ ip-

ment  der  Dach imker : innen l ieg t  au-
ßerha lb  der  Absturzs icherung  und 
bedur f te  ke iner  we i teren S icher-
he i t smaßnahmen zur  Genehmigung . 
Das  Taubendach hat  e ine  umlau fen-
de Absturzs icherung . Auch Brand-
schutz  hat  be i  be iden Nutzungen 
ke ine  aussch laggebende Rol le  ge-
sp ie l t .

Pflege und Instandhaltung 
Die P f lege  und Ha l tung  der 
„T ier“-Nutzungen wird  durch d ie 
„externen“ Imker : innenen oder 
Taubenpf leger : innen betr ieben . 
Die  Taubensch läge  müssen täg l i ch 
gere in ig t  und versorgt  werden und 
s ind daher  au f  e inen Wasseran-
schuss  angewiesen . Die  P f lege  wird 
von Mitg l iedern des  Vere ins  über-
nommen. Die  B ienenstockp f lege 
er fo lg t  in  rege lmäß igen Abständen .

Abb.182 : Bewer tung , T iere  au f  Dächern
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Gesta l tung  der  Dächer  n icht  exp l i -
z i t  au f  d ie  „T iernutzung“  ausge legt 

Aufbewahrungsmög l i chke i t  für  Imker-  und 
Taubenausrüstung 

So l l te  für  Imker : in  und Taubenpf le -
ger : in  gut  zugäng l i ch  se in

Wasser  und Aufbewahrungsmög l i chke i ten  für  Equ ipmentBe i  Bep f l anzung  in  Höhe ab  40 m über  e igene B ienen nachdenken 

B ienen brauchen Ruhe , so l l ten  e inen abgegrenzten oder  erhöhten 
Bere ich  au fwe isen 

Taubensch lag  in  der  Nähe der  Hotspots 

S tadt  b ie tet  v ie l  Nahrung für  B ienen

E in  Aufzug  für  Fut ter  i s t  von Vor te i l 

Be i  e iner  Agrarnutzung  konnte  von Tauben e ine  Sa lmone l lenge-
fahr  ausgehen

Gebäudenutzung  sp ie l t  ke ine  Rol le 

B ienenha l tung  au f  Dächern trägt  zu  pos i t i ven Image des  Gebäudes  be i . 
Taubendächer  haben s ta t tdessen mi t  Vorur te i len  zu  kämpfen 

Dach f l äche in  Höhe über  40 m i s t  für  B ie-
nen und Tauben au fgrund von Wind und Höhe 
schwer zu  erre ichen 

Die  P f lege  und Ins tandha l tung  der  „T ier“-Nutzung 
wird  durch externe Besucher : innen des  Daches  über-
nommen ( Imker : in  und Taubenpf leger : in )

Nutzung  von pr ivaten Dächern nach Absprache 
mi t  den E igentümer : innen

Kombinat ion mi t  anderen Nutzungen auch mi t 
mensch l i chen ver träg l i ch , so lang  d ie  T iere  e i -
nen Rückzugsraum haben

Die  „T ier“-Nutzung  g ing  akt iv  von In i t i a toren aus 

Ke ine  Absturzs icherung  oder  besondere Brand-
schutzmaßnahmen notwend ig

Schutz  vor  Vanda l i smus nöt ig 

F lachdächer  e ignen s ich  bestens  für  B ienenha l tung 
und Taubensch läge

A l l g e m e i n e s

B i e n e n T a u b e n
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Im Fo lgenden werden d ie  S teck-
br ie fe  der  Case  Stud ies  nach As-
pekten der  Mul t i funkt iona l i t ä t  und 
dem Grad an  Öf fent l i chke i t  quer 
ausgewer tet . Be i  der  Mul t i funkt i -
ona l i t ä t  wird  der  Fokus  vor  a l lem 
au f  d ie  Vere inbarke i t  der  K l ima-
anpassungs-  und Kl imaschutz  mi t 
den lebensqua l i t ä tss te igenden As-
pekten ge legt . Dabe i  werden d ie 
Exkurse  zu  Dachnutzungen au f 
versch iedenen Gebäudetypen , so-
wie  im Kap i te l  3 .4 . beschr iebene 
Wirkungen von genutzten Dächern 
mi te inbezogen . Be i  dem Grad an 
Öf fent l i chke i t  werden d ie  unter-
suchten Be i sp ie le  au f  e iner  Ska la 
zwischen ö f fent l i ch , ha lbö f fent l i ch , 
gemeinscha f t l i ch  pr ivat  und pr i -
vat  e insor t ier t . Auch werden As-
pekte , d ie  d iese  Öf fnung  bed ingen 
sowie  d ie  Heraus forderungen und 
Chancen , d ie  damit  e inhergehen , 
be leuchtet . In  d iese  Auswer tung 
f l i eßen nur  d ie  untersuchten Case 

Stud ies  e in . Im Diagramm „Grad an 
Öf fent l i chke i t  und Mul t i funkt iona-
l i t ä t  Case  Stud ies“  werden a l le  un-
tersuchten Case Stud ies  nach ih -
rem Grad an  Öf fent l i chke i t  sowie 
ihrer  Mul t i funkt iona l i t ä t  e insor-
t ier t  und gec lus ter t . Dabe i  werden 
d ie  Dächer  aus  dem Steckbr ie f te i l 
„T iere  au f  Dächern“  n icht  mi tbe-
trachtet , da  be i  d ieser  Nutzung  der 
Gebäudetyp ke ine  Rol le  sp ie l t  und 
d ie  Gesta l tung  der  Dächer  n icht 
au f  d ie  Nutzung  ausge legt  wurde . 
Absch l ießend wird  e ine  Matr ix  er-
s te l l t , in  der  nach den untersuch-
ten Gebäudetypen au fgesch lüsse l t , 
d ie  untersuchten Aspekte  vermerkt 
werden . Anhand der  Clusterungen 
werden Dachtypo log ien  entwicke l t .  

4.4 Querauswertung 

Die Def in i t ion der  Mul t i funkt io-
na l i t ä t  für  Dachnutzungen wird  im 
Kap i te l  3 .7  formul ier t  und im Ka-
p i te l  4 .2 . er l äuter t . Im Fo lgenden 
werden d ie  untersuchten Case Stu-
d ies  nach ihrer  Vere inbarke i t  der 
K l imaanpassungs-  und Kl imaschutz 
mi t  den lebensqua l i t ä tss te igenden 
Aspekten untersucht . Dabe i  wird 
ausgehend von Aspekten des  K l ima-
schutzes  und der  K l imaanpassung 
(Naturnähe , Wasserrückha l t  und 
Energ ie -  und Wärmegewinnung) 
d ie  Vere inbarke i t  mi t  mensch l i chen 
lebensqua l i t ä tss te igenden Nutzun-
gen (soz ia le  In terakt ion , Fre ize i t 
und Erho lung , Agrarnutzung  und 
B i ldung)  ausgewer tet . 

Nat u r n ä h e/Wa s s e r r ü c k h a lt u n d 
l e b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e n d e Nu t-
z u n g e n 
Der Aspekt  Naturnähe setz t  s i ch 

zum größten Te i l  aus  dem Ante i l 
und der  Ar t  der  Begrünung zusam-
men und i s t  mi t  dem Aspekt  des 

Wasserrückha l t s  eng  verknüpf t , 
denn d ie  unvers iege l te  begrünte 
F läche d ient  be i  den untersuchten 
Be i sp ie len  g le ichze i t i g  auch der 
Retent ion . Daher  wird  der  Aspekt 
„Wasserrückha l t“  für  d ie  Auswer-
tung  in  Retent ion und Regenwas-
serrückgewinnung unter te i l t . Auf 
d ie  Regenwasserrückgewinnung 
wird  im nächsten Kap i te l  e ingegan-
gen und d ie  Retent ion im Rahmen 
der  Naturnähe mi tbetrachtet . 

Vereinbarkeit

Sowohl  d ie  Fauna  wie  auch d ie 
F lora  brauchen Rückzugsbere iche . 
Diese  können n icht  gut  mi t  hoch 
f requent ier ten mensch l i chen Nut-
zungen , d ie  mi t  e inem hohen Nut-
zungsdruck e inhergehen , vere in-
bar t  werden . Am besten konnte 
d ie  in tens ive  Begrünung in  (ha lb )
ö f fent l i chen Dachgär ten/  Parks 
au f  den s ich  in  P lanung/Umset-
zung  be f indenden Bunkern (s iehe 
Steckbr ie fe  Bunker  Fe ldstraße und 

KEBAP)  sowie  der  umgesetzten ö f -
fent l i chen Grünan lage  Park  F ic t ion 
mi t  lebensqua l i t ä tss te igenden Nut-
zungen kombin ier t  werden . Dabe i 
hande l t  es  s i ch  um zah lre iche Fre i -
ze i t -  und Erho lungsnutzungen , so-
z ia le  In terakt ionen , Agrarnutzung 
in  Form von Nutzp f l anzenanbau 
und B ienenha l tung  sowie  B i ldungs-
angebote  für  d ie  Öf fent l i chke i t . 
Vor  a l lem i s t  dabe i  d ie  Kombinat i -
on mi t  der  Agrarnutzung  spannend , 
da  s i ch  so Aspekte  des  soz ia len 
Austauschs , der  Fre ize i t -  und Er-
ho lungsnutzung  und der  Wissens-
vermit t lung  verknüpfen l assen ( s ie -
he  Steckbr ie f  KEBAP) . Auch in  den 
pr ivat  gemeinscha f t l i chen Dach-
gär ten au f  Wohngebäuden konnte 
d ie  in tens ive  Begrünung mi t  e iner 
V ie l zah l  an  lebensqua l i t ä tss te igen-
den Nutzungen kombin ier t  werden 
(s iehe Steckbr ie fe  Dock 71 und 
Fr ieda  Bunker) . H ier  kamen eben-
fa l l s  Fre ize i t -  und Erho lungs

4.4.1 Multifunktionalität - Vereinbarkeit Klimaanpassung und Klima-
schutz mit lebensqualitätssteigenden Nutzungen
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nutzung , soz ia le  In terakt ionen zwi -
schen den Bewohner : innen und Ag-
rarnutzung  in  Form von Nutzp f l an-
zenanbau h inzu . Auf fä l l i g  i s t , dass 
es  s i ch  be i  d iesen Be i sp ie len  um 
gemeinscha f t l i ch  oder  ö f fent l i ch 
mi tgep lante  Dächer  hande l t , wo 
entweder  e ine  In i t i a t i ve , Bau-  oder 
E igentümergemeinscha f t  h inter 
s teht . Eben fa l l s  war  fes tzuste l len , 
dass  e ine  mensch l i che  Nutzung  der 
Dach f l äche , insbesondere zur  Er-
ho lung  und Fre ize i t , o f t  mi t  e iner 
in tens iven Begrünung e inhergeht . 
Dies  war  insbesondere be i  den ge-
meinscha f t l i ch  genutzten Dächern 
der  Fa l l . Au fgrund der  moderaten 
Nutzungs intens i tä t  und dem hohen 
Ante i l  an  Bepf l anzung  haben d ie -
se  F lächen e in  hohes  Potent ia l  a l s 
Lebens-  und Rückzugsraum für  d ie 
Natur. 
 
Unvereinbarkeiten

Der am häu f i gs ten genannte  Grund , 
warum s ich  be i  den Case Stud ies 

gegen e ine  Begrünung entsch ieden 
wurde , i s t  der  P la tzmange l  au f  dem 
Dach . Be i  Wohngebäuden musste 
o f t  zwischen mehr  Begrünung oder 
anderen lebensqua l i t ä tss te igenden 
Nutzungen abgewogen werden . Vor 
a l lem wenn im Erdgeschoss  e ine 
gewerb l i che  Nutzung  vorhanden 
i s t , d ie  au f  große Lü f tungsan lagen 
angewiesen i s t  ( z .B . Gastronomie 
s iehe Steckbr ie f  Sp ie ldach) , i s t  der 
P la tz  au f  der  Dach f l äche besonders 
knapp. Be i  Dach f l ächen , d ie  e inem 
hohen Nutzungsdruck unter l iegen , 
wie  Sp ie l -  und Spor t f l ächen au f  dem 
Dachschu lhof  und Dachsp ie lp la tz 
( s iehe Steckbr ie f  Kathar inenschu-
le  und Sp ie ldach)  musste  ebenfa l l s 
au f  e ine  (großf l äch ige)  Begrünung 
verz ichtet  werden . A ls  e in  Grund 
gegen Bepf l anzung  kann auch der 
Denkmalschutz  des  Gebäudes  ge-
nannt  werden (s iehe Steckbr ie f 
Energ iebunker  und Gr inde lhoch-
haus) . Auch wurde s ich  au fgrund 

von vermutetem Vanda l i smus be i 
e iner  ha lbö f fent l i chen Dach f l äche 
gegen e ine  Begrünung entsch ieden 
(s iehe Steckbr ie f  Dock land) . Des 
Weiteren wurden d ie  hohen Kos-
ten für  e ine  ( in tens ive)  Bep f l an-
zung  sowie  auch für  d ie  P f lege  und 
Ins tandha l tung  a l s  Argumente  ge-
gen e ine  Begrünung der  Dach f l ä -
che au fge führ t  ( s iehe Steckbr ie f 
Sp ie ldach) . Für  d ie  Natur  i s t  e ine 
g le ichze i t i ge  Nutzung  durch den 
Menschen nur  bed ingt  vere inbar, 
da  e ine  Störung  der  F lora  und Fau-
na  n icht  vermeidbar  i s t . E in  von 
Menschen ungenutzter  Raum i s t 
für  e ine  ungestör te  Entwick lung 
der  F lora  und Fauna  notwend ig . 
(vg l . Gohlke , Rebecca , persön l i ches 
In ter v iew, Hamburg , 01 .09 .2021 , 
s iehe Anhang  2 .13)
 
Ansätze

Die Vere inbarke i t  mi t  e iner 
mensch l i chen Nutzung  l äss t  s i ch 
durch b iod ivers i tä tsver träg l i che 

Nutzungen s te igern . Es  können 
zum Be isp ie l  abgesperr te  B iod i -
vers i tä tshotspots  au f  der  F läche 
etab l ier t  werden , d ie  für  d ie  Men-
schen n icht  zugäng l i ch  s ind . (vg l . 
Gohlke , Rebecca , persön l i ches  In -
ter v iew, Hamburg , 01 .09 .2021 , s ie -
he  Anhang  2 .13)  Be i  F l ächen mi t 
hohem Nutzungsdruck b ieten s ich 
„mobi le“  Begrünungse lemente  in 
Kübe ln  ( s iehe Steckbr ie f  P IERDREI 
Hote l )  oder  Bepf l anzung  am Rand 
an . Diese  kann z .B . in  Form von 
Rankpf l anzen an  der  Absturzs iche-
rung  er fo lgen und für  mehr  Aufent -
ha l t squa l i t ä t  sorgen (s iehe Steck-
br ie f  Kathar inenschu le) . Auch kann 
d ie  Begrünung zur  Zon ierung  der 
Dach f l äche herangezogen werden . 
Be i  F l ächen mi t  hohem Nutzungs-
druck b ietet  es  s i ch  außerdem an 
d ie  Retent ion der  F läche von der 
Bepf l anzung  des  Daches  zu  ent-
koppe ln . So wurde im Exkurs  Be i -
sp ie l  be i  der  Kur t -Masur-Schu le  in 

Le ipz ig  das  Prob lem durch e inen 
wasserdurch läss i gen Bodenbe lag 
ge löst , der  e ine  darunter l iegende 
wasser führende Sch icht  au fwe is t 
und so für  Retent ion sorgt  ( s iehe 
Exkurs  B i ldungsgebäude , Kur t -Ma-
sur-Schu le) . Auch g ibt  es  robustere 
wasserdurch läss i ge  Be läge  für  Dä-
cher  wie  z .B . das  Rasen fugenpf l as -
ter  be im „Verkehrsdach Retent i -
on“  von Opt igrün . (vg l . Opt igrün 
o. J . )  Be i  besonders  beanspruchten 
F lächen e ignet  s i ch  d ie  Anbr in-
gung  e ines  sogenannten Dra inbe-
lags . DIeser  besteht  aus  e iner  Ge-
ste insmischung und B i tumen oder 
Naturk iese l /Sp l i t t , ermög l i cht  e ine 
100 prozent ige  Vers ickerung  des 
Regenwassers  und kann be i  Terras-
sen , Wegen und P lä tzen umgesetzt 
werden . (vg l . BauWissenOnl ine 
o. J . )  E ine  we i tere  Mög l i chke i t  i s t 
d ie  Verwendung von Ökopf l as tern , 
d iese  begünst i gen d ie  Vers ickerung 
des  Wassers  und b i lden g le ichze i -

Abb. 183 : Rasen fugenpf l as ter

Abb. 184 : Dra inbe lag

Abb. 185 :  Ökopf l as ter
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t i g  e inen s tab i len  und rutsch fes -
ten Untergrund , der  ohne große 
Prob leme begangen oder  be fah-
ren werden kann . Be i  der  P lanung 
muss  e in  wasserdurch läss i ger  Un-
tergrund unter  den Ökopf l as tern 
ausgebracht  werden . Wei ter  i s t  d ie 
Anzah l  und Bre i te  der  Fugen so-
wie  d ie  Verwendung e ines  wasser-
durch läss i gen Fugenmater ia l s  ent -
sche idend für  d ie  Retent ion . (vg l . 
EHL AG o. J . )  Be i  den au fge führ ten 
Be legen muss  d ie  Re in igung  be i  der 
P lanung des  Daches  bedacht  wer-
den , da  i .d .R . Re in igungsmasch inen 
notwend ig  s ind . E ine  Mög l i chke i t 
d iese  au f  das  Dach zu  transpor t ie-
ren muss  gegeben se in . 

Re g e n wa s s e r r ü c k g e w i n n u n g u n d 
l e b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e n d e Nu t-
z u n g e n 
Bei  der  Regenwasserrückgewin-
nung hande l t  es  s i ch  um d ie  „ak-
t i ve“  Nutzung  des  Regenwassers 
vom Dach , das  gespe icher t  und zum 
Bewässern der  P f l anzen , für  d ie  Sa-

n i täran lagen oder  für  Wasch-  und 
Spü lmasch inen im Gebäude genutzt 
wird . 

Vereinbarkeit

Zur Nutzung  des  Regenwassers 
müssen entsprechende Vorr ich-
tungen wie  Rohre und Le i tungen 
ver legt  werden . Es  i s t  e in  Regen-
wasser tank notwend ig , der  i .d .R . 
be i  Geschossbauten im Gebäude 
untergebracht  wird . Wenn das  Re-
genwasser  im Hausha l t  für  be i -
sp ie l swe ise  San i täran lagen oder 

zur  Bewässerung  des  Dachgar tens 
genutzt  werden so l l , braucht  es 
e ine  Pumpe , um das  Wasser  mi t 
dem er forder l i chen Druck aus  dem 
Tank oder  Brunnen abzupumpen . 
Am besten so l l te  d ie  Regenwasser-
rückgewinnung be i  e inem Neubau 
von Anfang  an  in  d ie  P lanung in te-
gr ier t  werden . Die  Nachrüstung  im 

Bestand i s t  schwier iger, da  für  zu-
sätz l i che  Rohre und Le i tungen o f t 
der  P la tz  n icht  ausre icht . Be i  e iner 

Grundsan ierung  wäre d ie  Umset-
zung  a l lerd ings  gut  machbar. (vg l . 
Kap i te l  3 .3 .3 . )  Be i  der  Regenwas-
serrückgewinnung hande l t  es  s i ch 
somit  für  e ine  au f  dem Dach n icht 
wahrnehmbare Funkt ion , d ie  s i ch 
mi t  a l len  Nutzungen vere inbaren 
l äss t . Be i  den Case Stud ies  f and 
d ie  Regenwasserrückgewinnung 
be i  der  BUKEA und dem P IERDREI 
Hote l  s ta t t . Das  Regenwasser  wird 
zur  Bewässerung  der  P f l anzen au f 
dem Dach und auch für  d ie  San i -
täran lagen genutzt . Auf  dem P IER-
DREI  Hote l  (Moon 46 und Camping 
Dach)  wird  das  Regenwasser  in 
mehreren Tanks  innerha lb  des  Ge-
bäudes  gesammel t . Für  d ie  Bewäs-
serung  der  P f l anzen au f  dem Dach 
wird  es  durch e in  t imerbetr iebenes 
System hochgepumpt . Be i  der  BU-
KEA wurden d ie  Regenwasser tanks 
be i  der  P lanung des  Neubaus  be-
rücks icht i g t  und zur  Bewässerung 
der  begrünten Dach f l ächen sowie 
für  d ie  San i täran lagen genutzt . 

Unvereinbarkeiten

Die Regenwasserrückgewinnung 
muss  be i  e inem Neubau rechtze i -
t i g  mi tgep lant  werden , es  hande l t 
s i ch  um e inen zusätz l i chen P la -
nungs-  und Kostenau fwand , auch 
wird  zusätz l i cher  P la tz  im Ge-
bäude gebraucht . A l le  untersuch-
ten Dächer  von Wohngebäuden 
und B i ldungsgebäuden haben aus 
P la tz -  und Kostengründen au f  Re-
genwasserrückgewinnung verz ich-
tet . Vor  a l lem be i  Dach f l ächen mi t 
Agrarnutzung  wurde nachträg l i ch 
e ine  Vorr ichtung  zur  Regenwas-
serspe icherung  zur  Bewässerung 
der  (Nutz)P f l anzen vermiss t  ( s iehe 
Steckbr ie f  Dock 71) . Be i  dem 3001 
Kino wurde d ie  Regenwasserrück-
gewinnung ebenfa l l s  au fgrund von 
P la tzmange l  im Innenhof , wo der 
Regenwasser tank au fgeste l l t  war, 
e ingeste l l t . 

Ansätze

Die p la tzsparendste  Lösung zur 

Regenwasserrückgewinnung kann 
das  Dach an  s ich  se in . Be i  dem so-
genannten „Retent ionsdach“  wird 
das  Regenwasser  be i sp ie l swe ise 
in  e inem ca . 10  cm hohen Kunst -
s to f fhoh lkörper  d i rekt  au f  der 
Dach f l äche gespe icher t  und kann 
mi t  Hi l fe  e ines  Pumpensumpfs  zum 
Gießen au f  dem Dach genutzt  wer-
den . Auch kann d iese  Form der 
Regenwasserrückgewinnung be i 
Bestandsbauten nachträg l i ch  ange-
wendet  werden , ohne neue Rohre 
im Gebäude ver legen und e inen 
Regenwasser tank unterbr ingen zu 
müssen . (vg l . Opt igrün o. J . a )  Auch 
s ind  “smar te”  Lösungen für  Dächer 
mög l i ch , w ie  s ie  im Rahmen des 
R ISA Pro jekts  in  Hamburg  erprobt 
werden . Der  Abf luss  des  Wassers 
kann automat i sch  über  e ine  Wet-
ter-App gesteuer t  werden und so 
au f  d ie  Wetterere ign i sse  reag ieren . 
Diese  Funkt ion e ignet  s i ch  z .B . zur 
Leerung  des  Wasserspe ichers  be i 
bevorstehenden Starkregenere ig -

n i ssen , um mög l i chst  v ie l  Regen-
wasser  au fnehmen zu  können . so 
kann das  vo l le  Potent ia l  von nutz-
baren Dächern für  d ie  S tadt  und 
das  Regenwassermanagement  aus-
geschöpf t  und f lex ibe l  au f  das  Wet-
ter  reag ier t  werden . ( s iehe Kap i te l 
3 .5 .2 )  Die  Auswei tung  des  kommu-
na len  öko log i schen Steuerungs in-
s truments  „gesp l i t te te  Abwasser-
gebühr“  könnte  ebenfa l l s  a l s  e in 
we i terer  Anre iz  für  Regenwasser-
rückgewinnung d ienen . ( s iehe Ka-
p i te l  3 .4 .3 )  Auch b ietet  es  s i ch  an 
im Rahmen des  Regenwasserrück-
ha l t s  und der  Regenwasserrückge-
winnung im „großen St i l “  zu  den-
ken und e in  Gesamtkonzept  zur 
öko log i schen Regenwasserbewir t -
scha f tung  im Quar t ier  oder  der 
Nachbarscha f t  zu  ers te l len , so  dass 
mehr  Wasser  vers ickern , zurück-
geha l ten , genutzt  und verdunsten 
kann . Das  führ t  neben den öko lo-
g i schen und s tadtk l imat i schen Vor-
te i len  auch zur  Ent las tung  der  Ka-
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na l i sa t ion . ( s iehe Kap i te l  3 .4 .2 )  

En e r g i e -  u n d Wä r m e g e w i n n u n g 
u n d l e b e n s q ua l i t ä t s s t e i g e n d e 
Nu t z u n g e n

Vereinbarkeit

Am besten konnte  d ie  Energ ie -  und 
Wärmegewinnung mi t  lebensqua l i -
tä tss te igenden Nutzungen au f  dem 
Energ iebunker  in  Kombinat ion mi t 
Wissensvermit t lung , Fre ize i t  und 
Erho lung  sowie  Angeboten der  so-
z ia len  Interakt ion umgesetzt  wer-
den . Die  Module  wurden (auch aus 
Denkmalschutzgründen)  au f  e ine 
erhöhte  Stah lkonstrukt ion gesetzt , 
sodass  d ie  darunter  l i egende F lä -
che von Menschen genutzt  wer-
den konnte . Be im KEBAP Bunker 
be f indet  s i ch  ebenfa l l s  e ine  Nut-
zung  des  Daches  zur   Energ ie -  und 
Wärmegewinnung in  P lanung , a l -
lerd ings  so l l  e ine  Kombinat ion mi t 
Begrünung , Retent ion sowie  Re-
genwasserrückgewinnung , Agrar- , 
In terakt ion-  und Fre ize i tnutzungen 

mi t  Wissensvermit t lung  umgesetzt 
werden . Auch der  Bunker  Fe ldstra -
ße p lant  e ine  ähn l i che  Kombinat ion . 
Zwar  sorgt  das  „So largründach“ 
mi t  zusätz l i cher  Begrünung unter-
ha lb  der  Energ ie -  und Wärmean la -
gen für  e inen höheren Er trag  und 
Produkt iv i tä t  ( s iehe Kap i te l  3 .4 .1 ) , 
l ä ss t  aber  ke ine  lebensqua l i t ä ts -
s te igende Nutzung  unterha lb  der 
So laran lagen zu . 

Unvereinbarkeiten 
D ie  zunehmende mensch l i che  Nut-
zung  von Dächern konkurr ier t  mi t 
der  Nutzung  e ines  Daches  a l s  F l ä -
che zur  Energ ie -  oder  Wärmeer-
zeugung . Der  Markt  b ie tet  derze i t 
kaum Lösungen an , e ine  prakt i -
kab le  und synerget i sche Nutzung 
der  Dach f l äche a l s  S tandor t  für 
Photovo l ta ik  An lagen und a l s  von 
Menschen genutzter  Raum er-
mög l i chen . (vg l . BOKU o. J . )  Auf -
grund des  hohen F lächenbedar f s 
für  Energ ie -  und Wärmegewinnung 

wurde auch be i  den meis ten Case 
Stud ies  au f  An lagen zur  Energ ie - 
und Wärmegewinnung zu  Guns-
ten der  mensch l i chen Nutzung 
oder  „nutzbarer“  Begrünung ver-
z ichtet . Dabe i  hande l t  es  s i ch  um 
a l le  untersuchten Wohngebäude , 
Fre ize i t -  und Ku l turgebäude , B i l -
dungsgebäude und d ie  Bürogebäu-
de . Dennoch wurde auch v ie lma ls 
angegeben , dass  be i  e iner  p la tzspa-
renden Lösung e in  In teresse  zur 
„Nachrüstung“  bestehen würde 
(s iehe Steckbr ie f  Fr ieda  Bunker) . 
Kostenaspekte  ( s iehe Steckbr ie f 
Sp ie ldach)  und d ie  durch d ie  An la -
ge  verursachte  Verschat tung  ( s iehe 
Steckbr ie f  Fr ieda  Bunker)  wurden 
ebenfa l l s  a l s  Gründe gegen Ener-
g ie -  und Wärmegewinnung au f  dem 
Dach angegeben . Auch musste  der 
Denkmalschutz  bedacht  werden . 

Ansätze 
Für  d ie  Vere inbarke i t  von Energ ie - 
und Wärmegewinnung können neue 

p la tzsparende , sonnen l i cht -  und 
regendurch läss i ge  So laran lagen 
verwendet  werden . E in  Be i sp ie l  da-
für  i s t  d ie  Agr i  Photovo l ta ik  An lage 
von der  F i rma TubeSo lar  AG. Diese 
b ietet  e inen Ansatz  d ie  Energ ie -
produkt ion mi t  mensch l i cher  Fre i -
ze i t -  und sogar  Agrarnutzung  zu 
vere inbaren . In  ihrem Aufbau d ient 
s ie  g le ichze i t i g  auch a l s  Schat ten-
spender. (vg l . TubeSo lar  o. J . )  In  dem 
Handbuch PV-Dachgar ten von der 
Univers i tä t  für  Bodenku l tur  Wien 
wurden Ansätze  für  d ie  Vere inbar-
ke i t  von mensch l i cher  Dachnut-
zung  und Energ ie -  und Wärmege-
winnung ausgearbe i tet . Durch e ine 
gebäude integr ier te  Nutzung  von 
Photovo l ta ik  Modulen ( IGPV)  kann 
das  Potent ia l  des  Raumes vo l l  aus-

geschöpf t  und b i sher  f l ächenkon-
kurr ierende Nutzungen können sy-
nerget i sch  mi te inander  kombin ier t 
werden . Da für  so l l  e ine  Konstruk-
t ion aus  e iner  Glasüberdachung 
mi t  in tegr ier ten und l i chtdurch-
läss i gen Photovo l ta ik -Modulen au f 
dem Dach ins ta l l i er t  werden . Unter 
den Photovo l ta ik -Modulen ents te-
hen wi t terungsgeschützte  Aufent -
ha l t sbere iche für  den Menschen . 
Der  Raum unter  den Photovo l -
ta ikmodulen kann an  d ie  Bedür f -
n i sse  der  Nutzer : innen angepasst 
werden und e ine  Dre i f achnutzung 
des  Daches  zur  Energ ieerzeugung , 
zum mensch l i chen Aufentha l t  und 
zur  Bepf l anzung  ermög l i chen . (vg l 
BOKU 2016 S . 9 -11)  Auch können 
d ie  konvent ione l len  Pane le  höher 

angebracht  werden und somit  dar-
unter  mensch l i che  Nutzung  er lau-
ben . Die  höherge legten konvent io-
ne l len  Pane le  s ind  mi t  dem Anbau 
von Nutzp f l anzen kombin ierbar, z .B . 
können k let ternde Nutzp f l anzen 
wie  Wein  und Bohnen angebracht 
werden und somit  e in  geschütz-
ter  S tandor t  für  schat ten l iebende 
P f l anzen z .B . Johann isbeeren , S ta -
che lbeeren und Winterposte le ien 
ents tehen (vg l . Wul fmeyer, E ike , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
26 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .11) . Be i 
e iner  Agrarnutzung  unterha lb  der 
So laran lagen so l l te  d ie  War tung 
und P f lege  der  An lagen bedacht 
werden . 

Abb. 186 : Agr i  Photovo l ta ik
Abb. 187 : Gebäude integr ier te  Nutzung  von Pho-
tovo l ta ik  Modulen 

Abb. 188 : Wei tere  Kombinat ionsmög l i chke i t  von 
mensch l i cher  Nutzung  und So laran lagen 
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Im Fo lgenden wird  untersucht , 
w ie  der  Grad an  Öf fent l i chke i t 
d ie  Nutzung , Gesta l tung , Zugäng-
l i chke i t  und Nutzergruppe der 
Dach f l äche best immt und wo d ie 
Heraus forderungen und Ansätze 
l i egen . In  der  Abb i ldung  „Grad an 
Öf fent l i chke i t  und Mul t i funkt iona-
l i t ä t  der  Case  Stud ies“  s ind  d ie  un-
tersuchten Case Stud ies  nach ö f -
fent l i chen , ha lbö f fent l i chen , pr ivat 
gemeinscha f t l i chen und pr ivaten 
Be i sp ie len  sor t ier t . Dabe i  werden 
e in ige  Cluster  von Gebäudetypen 
bezüg l i ch  des  Grads  an  ö f fent l i -
cher  Nutzung  erkennbar, au f  d ie  im 
Fo lgenden e ingegangen wird . 

 öffentlich

Das e inz ige  ö f fent l i che  Be i sp ie l  i s t 
Park  F ic t ion . Aufgrund der  Aus-
weisung  a l s  ö f fent l i che  Park f l äche 
hat  d ie  S tadt  Hamburg  d ie  Verant -
wor tung  für  d ie  Nutzung  und d ie 
P f lege  übernommen. Park  F ic t ion 
i s t  rund um d ie  Uhr  für  d ie  Besu-

cher : innen geöf fnet  und es  f indet 
ke ine  Reg lement ierung  der  F läche 
s ta t t . Das  Dach der  Spor tha l le  i s t 
außerha lb  des  Gebäudes  von der 
Hangebene durch mehrere  Zugän-
ge  von der  Straße zu  erre ichen und 
wird  n icht  a l s  Dach wahrgenom-
men. Park  F ic t ion we is t  dadurch , 
wie  f as t  jede ö f fent l i che  Grünf l ä -
che in  e iner  be l iebten Lage , Prob-
leme wie  Lauts tärke durch Par tys , 
A lkohol -  und Drogenkonsum wie 
auch Verschmutzungen au f . In  d ie -
sem Fa l l  kann es  au fgrund des  Sta -
tus  a l s  ö f fent l i che  Grünf l äche und 
der  Entkopp lung  vom darunter l ie -
genden Gebäude to ler ier t  werden . 
Die  Aufs te l lung  e iner  ö f fent l i chen 
Toi le t te  hat  s i ch  dabe i  für  d ie  Sau-
berke i t  der  F läche bewähr t  ( s iehe 
Steckbr ie f  Park  F ic t ion) . 

halböffentlich 
E in  Be i sp ie l , das  zwischen ö f fent -
l i ch  und ha lbö f fent l i ch  e insor t ier t 
werden kann i s t  das  BUKEA Dach 

au f  der  T ie fgarage . Zwar  hat  BUKEA 
wei terh in  das  Hausrecht , dennoch 
wird  d ie  Grünf l äche au f  dem Dach 
a l s  ö f fent l i cher  Raum wahrgenom-
men. E in  we i teres  Be i sp ie l , das  zwi -
schen ha lbö f fent l i ch  und ö f fent l i ch 
e insor t ier t  werden muss  i s t  Dock-
land . Das  Dach des  Bürogebäudes 
i s t  rund um d ie  Uhr  zugäng l i ch  und 
wird  durch V ideoüberwachung und 
e inen S icherhe i t sd ienst  im Gebäu-
de nach Fe ierabend überwacht . 
Auch behä l t  s i ch  der  E igentümer 
vor  d ie  Dach f l äche samt Treppen-
an lage  be i  sch lechtem Wetter  zu 
sperren . Hier  s ind  ebenfa l l s  d ie 
typ i schen Prob leme e iner  (ha lb)
ö f fent l i chen Fre i f l äche in  e iner  gu-
ten Lage  vorzu f inden wie  Par tys 
und Verschmutzung . Auch wurde 
aus  Sorge vor  Vanda l i smus au f  Be-
grünung und Ausstat tungse lemente 
verz ichtet . Die  ö f fent l i che  Nutzung 
des  Daches  wurde n icht  f re iwi l l i g 
vom Bauherren umgesetzt , 

4.4.2 Grad der Öffentlichkeit und Multifunktionalität

Dockland

Katharinen-
schule 

Park 
Fiction

Energie-
bunker

Bunker
Feldstrasse

Kebap 
Bunker 

P
r

iv
a

t

MultifunktionalMonofunktional

h
a

lb
ö

ff
e

n
-

t
li

c
h

p
r

iv
a

t
 g

e
m

e
in

-
sc

h
a

ft
li

c
h

ö
ff

e
n

t
li

c
h

Frieda
Bunker

Dock 
71

3001 
Kino

Spieldach

Grindelhoch-
haus

BUKEA
1. Etage

Tiefgarage
BUKEA

Moon 46

Camper
City

BUKEA
5. &13. Etage
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sondern von der  Stadt  Hamburg 
au fgrund der  besonderen Lage  des 
Gebäudes  vorgegeben . Unter  d ie 
ha lbö f fent l i chen Be i sp ie le  f a l l en 
d ie  Bunker  und das  P IERDREI  Ho-
te l . D ie  Dächer  s ind  innerha lb  der 
Öf fnungsze i ten  des  Gebäudes  oder 
der  Dach f l äche zugäng l i ch . Die 
Kontro l le  über  d ie  Dach f l äche , d ie 
Aufs icht  sowie  d ie  P f lege  werden 
durch d ie  In i t i a tor : innen , Päch-
ter : innen oder  E igentümer : innen 
des  Gebäudes  übernommen. Be i 
großem Andrang  an  Besucher : innen 
kann e in  kosten loses  T icketsys tem 
zur  Kontro l le  der  Besucher : innen-
anzah l  zum E insatz  kommen. Be i  den 
noch n icht  umgesetzten Be i sp ie len 
KEBAP und Fe ldstraße i s t  noch ab-
zuwar ten ob d ie  ha lbö f fent l i che 
Nutzung  mi t  dem Urban Garden ing 
und der  gep lanten B ienenha l tung 
vere inbar t  werden kann (be i  Park 
F ic t ion s ind  d iese  im geschützten 
Bere ich) . Das  oberste  Dach des 

P IERDREI  Hote l s  Moon 46 i s t , an-
ders  a l s  be i  v ie len  anderen Hote l s , 
auch ohne Konsumzwang ö f fent l i ch 
innerha lb  der  Öf fnungsze i ten  des 
Gebäudes  zugäng l i ch . 

Privat gemeinschaftlich 
Die meis ten Case Stud ies  s ind 
um d ie  Kategor ien  pr ivat  gemein-
scha f t l i ch  und pr ivat  herum e in-
zuordnen . Das  hängt  vor  a l lem 
mit  den Haf tungsgründen der  E i -
gentümer : innen für  d ie  Dach f l ä -
chen sowie  der  Zugäng l i chke i t  zur 
Dach f l äche zusammen. Zwischen 
ha lbö f fent l i ch  und pr ivat  gemein-
scha f t l i ch  können das  Dach des 
P IERDREI  Hote l s  Camper Ci ty  und 
d ie  Kathar inenschu le  e ingeordnet 
werden . Die  be iden Dächer  s ind  für 
e ine  bre i te  Masse  an  Besucher : in -
nen und Nutzer : innen zugäng l i ch , 
a l lerd ings  nur  mi t  Aufs icht . Das 
Camper Ci ty  Dach i s t  nur  für  Ho-
te lgäs te  und Besucher : innen unter 

Aufs icht  zugäng l i ch  und das  Dach 
der  Kathar inenschu le  nur  für  Schü-
ler : innen und Mitarbe i tende , sowie  
Besucher : innen . Be i  den we i teren 
pr ivat  gemeinscha f t l i chen Be i sp ie -
len  hande l t  es  s i ch  um Dächer  von 
Wohngebäuden . Dabe i  i s t  das  Dock 
71 ö f fent l i cher  e inzustu fen , da  d ie 
Mieter : innen der  EG Gewerbe f l ä -
chen das  Dach mi t  nutzen dür fen . 
Be i  we i teren Wohngebäuden s ind 
d ie  Dach f l ächen nur  den Bewoh-
ner : innen vorbeha l ten , d ie  e inen 
Sch lüsse l  zu  den Dächern haben . 
Das  Sp ie ldach kann zusätz l i ch  vom 
Hausmeis ter  reg lement ier t  wer-
den , wenn ungewol l te  Nutzungen 
vorgebeugt  werden so l len .  

Privat 
Bei  den pr ivaten Case Stud ies  han-
de l t  es  s i ch  um Dachf l ächen , d ie 
nur  von vere inze l ten  Personen 
oder  gar  n icht  genutzt  werden . Be i 
den BUKEA Dächern hande l t  es 

s i ch  um e ine  Forschungs f l äche , d ie 
hauptsäch l i ch  durch d ie  zuständ i -
ge  Person begangen wird  und das 

oberste  Dach , was  ebenfa l l s  von 
vere inze l ten  Personen betreten 
werden dar f , aber  n icht  v ie l  ge-

nutzt  wird . Das  Dach des  3001 Ki -
nos  wird  n icht  genutzt . 

Um a l le  Aspekte  aus  den Case 
Stud ies  und den Best  Pract ice 
Be i sp ie len  b i ld l i ch  darzuste l len , 
wurde e ine  Matr ix  ers te l l t  ( s iehe 
Abb. Matr ix ) . In  der  Matr ix  wur-
den nach den untersuchten Ge-
bäudekategor ien  vermerkt , ob und 
welche Ar t  der  Begrünung (n icht 
vorhanden , extens iv  und in tens iv ) , 
Regenwasserrückgewinnung und 
Energ ie -  und/oder  Wärmegewin-
nung au f  dem Dach vorhanden i s t . 
Außerdem wurde der  Grad an  Öf-
fent l i chke i t  (pr ivat , pr iva t  gemein-
scha f t l i ch , ha lbö f fent l i ch  und ö f -
fent l i ch) , mensch l i che  Nutzungen 

und d ie  Agrarnutzung  der  Dach f l ä -
che vermerkt . Dabe i  setzen s ich  d ie 

mensch l i chen Nutzungen aus  den 
vorhandenen Ausstat tungsmerkma-
len  sowie  Angeboten zusammen, wie 
dem Vorhandense in  e ines  Gar tens , 
e iner  Terrasse , e ines  Sp ie lp la tzes , 
Spor tgeräten , Gastronomie , e ines 
Parks , e inem öf fent l i chen Veran-
s ta l tungsangebot , Forschungs f l ä -
chen sowie  B i ldungsangeboten . Be i 
der  Agrarnutzung  wird  zwischen 
Nutzp f l anzenanbau und Nutzt ier-
ha l tung  untersch ieden . In  der  Ma-
tr ix  s ind  neben den untersuchten 
Case Stud ies  auch d ie  Exkurse  der 
jewei l i gen  Gebäudekategor ie  ver-
merkt . Jeder  Punkt  s teht  für  e in 

Dach aus  den Case Stud ies  (grau) 
oder  Exkursen (p ink) . Mehr fach-

nennungen s ind dabe i  mög l i ch . Im 
Fo lgenden werden , ausgehend von 
den Aspekten der  Mul t i funkt iona l i -
tä t  sowie  den Clusterungen in  der 
Matr ix , Dachtypo log ien  geb i ldet , 
d ie  von den Dachnutzungen der 
Case Stud ies , Exkursen und der  im 
Kap i te l  3 .4 . beschr iebenen Wirkun-
gen von genutzten Dächern abge-
le i te t  wurden . Die  Dachtypo log ien 
haben dabe i  immer e inen Fokus  au f 
d ie  im Kap i te l  3 .7 . de f in ier ten Ebe-
nen der  Mul t i funkt iona l i t ä t : Natur-
nähe , Wasserrückha l t , Energ ie -  und 
Wärmegewinnung , soz ia le  In terak-
t ion , Fre ize i t  und Erho lung , Agrar-

nutzung  sowie  B i ldung . 

4.4.3 Fazit – Entwicklung der Dachtypologien
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Fokus Naturnähe und Wasserrückhalt 
Naturnähe und Wasserrückha l t 
gre i fen  o f t  ine inander, da  d ie  Begrü-
nung auch mi t  der  Retent ions funk-
t ion e inhergeht . Be i  den untersuch-
ten Dächern und den Exkursen war 
d ie  in tens ive  Begrünung mehrhe i t -
l i ch  ver treten . Diese  wurde o f t  mi t 
e iner  Gar tennutzung  und Terrasse 
kombin ier t  und g ing  häu f i g  mi t  e i -
ner  Fre ize i t -  und Erho lungsnutzung 
sowie  soz ia ler  In terakt ion e inher. 
Je  nach dem Grad der  Öf fent l i ch-
ke i t  l a ssen s ich  daraus  fo lgende 
Dachtypo log ien  mi t  dem Fokus  au f 
Naturnähe und Wasserrückha l t  ab-
le i ten . Am häu f i gs ten i s t  d ie  Dach-
typo log ie  „Gemeinschaft l icher 
Dachgarten“  ver treten , d ie  je 
nach Gebäudetyp und dem Grad an 
Öf fent l i chke i t  mi t  we i teren Nut-
zungen kombin ier t  wurde . Haupt-
säch l i ch  war  d iese  Dachtypo log ie 
au f  den Wohngebäuden vorzu f inden 
und durch Agrarnutzung  ergänzt . 

E ine  we i tere  Dachtypo log ie  i s t  der 
„Dachpark“ , der  dem Bunker  Fe ld-
s taße und Park  F ic t ion zugeordnet 
werden kann . Die  Typolog ie  „Dach-
park“  impl i z ier t  dabe i  e ine  (ha lb)
ö f fent l i che  Zugäng l i chke i t  für  Be-
sucher : innen , we is t  e ine  in tens ive 
Begrünung und mehr  Aspekte  der 
soz ia len  Interakt ion au f . E ine  Typo-
log ie , d ie  in  den Case Stud ies  n icht 
untersucht  wurde i s t  der  „priva-
ter Dachgarten“ . Diese  Dachty-
po log ie  kommt in  Hamburg  o f t  vor 
und i s t  nur  au f  d ie  Nutzung  durch 
e ine  Wohne inhe i t  ausge legt . E in 
Be i sp ie l  wurde im Exkurs  Wohn-
gebäude vorgeste l l t  ( s iehe Exkurs 
Wohngebäude , Dachterrasse  Ot-
tensen) . E ine  we i tere  Dachtypo lo-
g ie  mi t  dem Fokus  au f  Naturnähe 
und Wasserrückha l t  i s t  das  „Bio-
divers itätsdach“ .  Diese  Typolo-
g ie  kam in  den Case Stud ies  au f 
dem BUKEA Zwischendach und im 
Exkurs  Fre ize i t -  und Ku l turgebäu-

de “Besucherzentrum IGA Ber l in” 
vor  und wurde vor  a l lem mit  B i l -
dungs-  und Forschungsaspekten 
kombin ier t . Anders  a l s  be i  den zu-
vor  beschr ieben Dachtypen , muss 
au f  d iesem Dach e in  Rückzugsraum 
für  d ie  F lora  und Fauna  gegeben 
se in , was  mi t  e iner  mög l i chst  ge-
r ingen mensch l i chen (Mi t )nutzung 
e inhergeht . 

Fokus Energie- und Wärmegewinnung  
Bei  den Case Stud ies  wurde e in 
Dach mi t  dem Fokus  au f  Energ ie - 

und Wärmegewinnung untersucht , 
der  Energ iebunker. Das  „Energie-
dach“  versorgt  e inen ganzen an-
l iegenden Stadt te i l  und kombin ier t 
Fre ize i t -  und Erho lungsnutzungen , 
soz ia le  In terakt ion und B i ldungsas-
pekte . Die  Energ ie -  und Wärmege-
winnungs funkt ion i s t  au f  den meis -
ten  untersuchten Dächern n icht 

vorhanden , da  s ie  mi t  v ie l  P la tzver-
brauch e inhergeht  und es  zwischen 
anderen Nutzungen au f  dem Dach 

abgewogen werden musste . Led ig -
l i ch  d ie  Grund-  und Vorschu le  S i -
mone Ve i l  in  Colombes  we is t  noch 
Energ ie -  und Wärmegewinnung au f . 
Be i  der  Schu le  wird  e in  Schu lhof -
dach mi t  der  Nutzung  kombin ier t .  

Fokus soziale Interaktion 
Da soz ia le  In terakt ionen und Ver-
ansta l tungen im pr ivaten Raum im-
mer s ta t t f inden können , wurden in 
der  Matr ix  in  der  Spa l te  „Öf fent -
l i che  Veransta l tungen“  nur  Veran-
s ta l tungsangebote , d ie  s i ch  an  d ie 

Öf fent l i chke i t  r i chten , au fgenom-
men. Diese  s ind  zah l re ich  in  der 
Matr ix  in  jeder  Gebäudekategor ie 
und jedem Grad an  Öf fent l i chke i t 
ver treten . Be i  den untersuchten 
Be i sp ie len  wiesen Dach f l ächen mi t 
e inem Veransta l tungsangebot  we-
n iger  Begrünung au f , was  au f  den 
hohen Nutzungsdruck zurückzu-

führen i s t  ( s iehe Steckbr ie f  Gr in-
de lhochhaus) . E in  Dach mi t  dem 
Fokus  au f  soz ia le  In terakt ion i s t 

das  Dach des  K lunkerkran ichs  in 
Ber l in  aus  dem Exkurs  Garagen , 
d ieses  kann der  Dachtypo log ie 
„Veranstaltungsdach“  zugeord-
net  werden . Hier  werden Ku l tur, 
soz ia le  In terakt ion , Fre ize i t -  und 
Erho lung  sowie  Gastronomie mi t -
e inander  vere int . 

Fokus Freizeit- und Erholung 
Fre ize i t -  und Erho lung  setz t  s i ch 
der  erarbe i teten Def in i t ion nach 
aus  Nutzungen wie  Entspannen , 
Spor t , Sp ie l , Gär tnern und Spe i -

sen zusammen (s iehe Kap i te l  4 .2 . ) . 
Nutzungen wie  Entspannen , Gär t -
nern und Spe i sen s ind  dabe i  dach-
typenübergre i fend . E in  Dach , das 
au f  Spor t  und Sp ie l  ausge legt  i s t , 
braucht  i .d .R . e inen spez ie l len 
Dachbe lag  sowie  Spor t -  und Sp ie l -
geräte . Auch br ingt  d iese  Dachnut-
zung  e inen hohen Nutzungsdruck 

mi t  s i ch  und geht  daher  mi t  e inem 
ger ingen Ante i l  an  Begrünung e in -
her. Untersuchte  Case Stud ies  mi t 

dem Fokus  au f  Sp ie l -  und Spor t  s ind 
der  Dachsp ie lp la tz  und d ie  Katha-
r inenschu le . Am häu f i gs ten s ind  d ie 
Sp ie l -  und Spor tnutzungen be i  den 
untersuchten Be i sp ie len  au f  den 
B i ldungsgebäuden und Wohngebäu-
den ver treten . A l lerd ings  g ibt  es 
auch Mög l i chke i ten  d ie  Dachtypo-
log ie  „Spiel -  und Sportdach“  au f 
zah l re ichen anderen Gebäudetypen 
umzusetzen wie  z .B . das  Be i sp ie l 
Park´n  P lay  au f  e inem Parkhaus  aus 
dem Exkurs  Garagen . 

Fokus Agrarnutzung 
Die Agrarnutzung  l äss t  s i ch  sowohl 
mi t  jedem Gebäudetyp wie  auch 
mi t  den Aspekten Naturnähe , Was-
serrückha l t , Fre ize i t -  und Erho lung , 
soz ia le  In terakt ion und B i ldung 
kombin ieren . Natür l i ch  bedar f  d ie 
Agrarnutzung  je  nach Gebäudetyp 
e iner  Modi f ika t ion und Anpassung .  

E in  Dach mi t  dem Schwerpunkt  au f 
d ie  Agrarnutzung  i s t  das  ha l
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böf fent l i che  „Agrardach“  au f  e i -
nem Münchner  Bürogebäude , d ie 
S tadta lm aus  dem Exkurs  Büroge-
bäude . Auf  der  Stadta lm werden ne-
ben dem Nutzp f l anzenanbau auch 
Nutzt ierha l tung  abse i t s  der  B ie-
nenha l tung  betr ieben . Der  KEBAP 
Bunker  p lant  eben fa l l s  e inen s tar-
ken Schwerpunkt  au f  Agrarnutzung 
und möchte  d iese  neben den le -
bensqua l i t ä tss te igernden Nutzun-
gen mi t  Energ ie -  und Wärmegewin-
nung kombin ieren . 

Fokus Bildung und Forschung 
In  der  Tabe l le  wurden in  den Spa l -
ten  Forschung und B i ldung  nur 
Be i sp ie le  veror tet , d ie  B i ldungs-
angebote  au fwe isen oder  a l s  For-
schungs f l äche genutzt  werden , dazu 
zäh l t  ke in  pass ives  Beobachten der 
Umwelt  ( s iehe Kap i te l  4 .2 . ) . D ie 
Funkt ionen B i ldung  und Forschung 

s ind  be i  a l len  Gebäudear ten ver-
treten , es  g ib t  a l lerd ings  ke in  Dach , 
dass  d ie  B i ldung  oder  Forschung a l s 

Grundtypo log ie  au fwe is t . B i ldung-
saspekte  l assen s ich  sowohl  au f 
Dächern ohne mensch l i che  Nut-
zung  sowie  auch au f  Dächern mi t 
hohem Nutzungsdruck umsetzen . 
Dabe i  kann d ie  Wissensvermit t lung 
au f  d ie  F lora  und Fauna  au f  dem 
Dach , Agrarnutzung  au f  dem Dach 
und auch d ie  His tor ie  des  Gebäu-
detyps  (z .B . Bunker)  zurückge führ t 
werden . Auch s ind  Veransta l tungen 
und Workshops , d ie  n icht  abhäng ig 
vom Dach-  oder  Gebäudetyp s ind , 
denkbar. A ls  Forschungs f l ächen 
b ieten s ich  vor  a l lem Dachf l ächen 
ohne oder  mi t  nur  e iner  ger ingen 
mensch l i chen Mi tnutzung  an . 

Im Kap i te l  5 .1  „Hand lungsempfeh-
lungen und Kombinat ionsmög l i ch-
ke i ten  für  mul t i funkt iona le  Dach-
nutzungen“  wird  genauer  au f  d ie 
Dachtypen e ingegangen . Es  werden 
je  nach Gebäudetyp Rahmenbe-
d ingungen sowie  we i tere  s innvo l le 

Kombinat ionen au fgeze ig t .  
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Abb. 190 : Auss icht  von dem Dachgar ten des  Fr ieda  Bunkers
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Im fo lgenden Kap i te l  werden d ie 
aus  den untersuchten Case Stud ies 
und Exkursen entwicke l ten  Dach-
typo log ien  au f  ihre  E ignung für  d ie 
Anwendung au f  versch iedene Ge-
bäudetypen geprü f t  sowie  um ge-
e ignete  Nutzungskombinat ionen 
ergänzt . S ie  so l len  au fze igen , in -
wie fern  Aspekte  des  K l imaschutzes 
bzw. der  -anpassung  und Aspek-
te  der  lebensqua l i t ä tss te igernden 

mensch l i chen Nutzung  vere inbar 
s ind  und welche Nutzungskombina-
t ionen s ich  a l s  besonders  s innvo l l 
herausste l len .

Eignung und Modifikation der Gebäudety-
pen für (halb)öffentliche Nutzungen

Um d ie  E ignung der  Dachtypo lo-
g ien  für  d ie  untersuchten Gebäu-
detypen fes tzuste l len  wurden d ie 
Gebäudetypen im Vorweg au f  ihre 
E ignung für  e ine  ö f fent l i che  oder 

ha lbö f fent l i che  Nutzung  untersucht 
( s iehe Tabe l le  12) . Festzuste l len 
i s t , dass  Bunker  und Garagen s ich 
von den untersuchten Gebäudety-
pen am ehesten für  e ine  (ha lb)ö f -
fent l i che  Nutzung  e ignen , da  e ine 
Störung  der  Gebäudenutzer : innen 
in  der  Rege l  ausgesch lossen wer-
den kann bzw. ke ine  permanenten 
Nutzer : innen vorhanden s ind . B i l -
dungs- , Büro-  sowie  Fre ize i t -  und 

Der fo lgende konzept ione l le  Ab-
schn i t t  der  Arbe i t  setz t  s i ch  aus 
zwei  Te i len  zusammen. In  Kap i te l 
5 .1  werden entwicke l te  Dachtypo-
log ien  au f  ihre  Anwendbarke i t  und 
Mul t i funkt iona l i t ä t  an  den unter-
suchten Gebäudetypen geprü f t . Die 
au fgeze ig ten Dachtypo log ien  und 

Kombinat ionsmög l i chke i ten  so l len 
d ie  Nutzungsv ie l f a l t  von genutzten 
Dächern andeuten . Wei ter  werden 
Hand lungsempfeh lungen für  e ine 
Umsetzung  formul ier t . In  Kap i te l 
5 .2  werden Ansätze  für  e ine  über-
geordnete  Strateg ie  in  Hamburg 
ausgearbe i tet , d ie  e ine  l ang fr i s t i -

ge  Förderung und Forderung von 
mul t i funkt iona l  genutzten Dächern 
s icherste l len  so l len . Die  Ansätze 
umfassen Vorsch läge  für  d ie  Öf-
fent l i chke i t sarbe i t , d ie  Vernetzung 
von Akteuren , sowie  d ie  Förderung 
und Forderung von genutzten Dä-
chern .

5.1 Handlungsempfehlungen und Kombinationsmöglichkeiten für 
multifunktionale Dachnutzungen

5. Konzept
Gebäudetyp Eignung Modifikation

+

Bunker •	 Oft sind keine Anwohner:innen und Nutzer:innen 
vorhanden und wenn, dann werden diese durch die 
Dicke der Betonwände vor Lärmbelästigung ge-
schützt

•	 Bei Nutzungszeiten der Dachfläche zu Nichtöff-
nungszeiten des Gebäudes ist ein externer Auf-
gang anzubringen, um das Gebäudeinnere vor 
Vandalismus etc. zu schützen

Garagen •	 Es gibt keine Anwohner:innen oder Nutzer:innen 
in dem Gebäude, die durch Nutzungen des Daches 
gestört werden könnten 

•	 Garagen werden i.d.R. halböffetnlich genutzt und 
sind zu den Öffnungszeiten frei begehbar

•	 Sie liegen oft in hochfrequentierten Gebieten 
•	 PKWs, die zur Anreise benötigt werden, können auf 

den Parkdecks abgestellt werden

•	 Oft sind in Garagen nur kleine und enge Trep-
penhäuser vorhanden, die für dicht frequentierte 
Nutzung und als Fluchtweg nicht geeignet sind

•	 Zudem kann bei einer Umnutzung des oberen 
Parkdecks die restliche Garage weiterhin in 
Betrieb bleiben, sodass die Rampen von PKWs 
befahren werden und nicht als Aufgang genutzt 
werden können

•	 Je nach Nutzungsintensität kann ein externer 
Aufgang daher von Vorteil sein

/

Kultur- und Freizeitgebäude

•	 Sind Gebäude die oft viel Publikumsverkehr mit 
sich bringen

•	 In diesen Gebäudetypen wird i.d.R. nicht gewohnt 
und die Nutzungszeiten beschränken sich auf feste 
Zeiten

•	 Die Hauptnutzungszeiten des Gebäudes fallen oft 
auf Wochentage und Tageszeiten 

•	 Die Hauptnutzungszeiten eines öffentlichen oder 
halböffentlichen Daches sind konzentrieren sich 
eher auf das Wochenende oder die Abendstunden

•	 Mit tatsächlicher Gebäudenutzung abzustimmen 
(z.B. sind KiTas weniger geeignet als Universitäten 
etc.)

•	 Bei einer Überschneidung der Nutzungszeiten 
des Gebäudes und der Dachfläche ist ein exter-
ner Zugang zu empfehlen, um Konflikte zu ver-
meiden

•	 Bei Nutzungszeiten der Dachfläche zu Nichtöff-
nungszeiten des Gebäudes ist ein externer Auf-
gang anzubringen, um das Gebäudeinnere vor 
Vandalismus etc. zu schützen

Bürogebäude

Bildungsgebäude

- Wohngebäude •	 Nur bedingt geeignet, z.B. als Leuchtturmprojekt 
oder in sehr frei- und grünraumarmen Gebieten

•	 Externer Aufgang, um Störungen zu minimieren
•	 Öffnungszeiten 

(Halb)öffentliche Nutzung 
Eignung und Modifikationen

Tabe l le  12 : E ignung und Modi f ika t ion , (ha lb )ö f fent l i che  Nutzung
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nung zur  Umsetzung  au f  den unter-
suchten Gebäudetypen geprü f t . In 
den dazugehör igen Tabe l len  werden 
neben der  E ignung auch notwend i -
ge  und grund legendste  Modi f ika -
t ionen , d ie  an  der  Dachtypo log ie 
vorgenommen werden müssten , 
um e ine  an  d ie  Gebäudenutzer : in -
nen und den Gebäudetyp angepass-
te  Nutzung  zu  gewähr le i s ten , be-
schr ieben . Wei ter  werden s innvo l le 
Kombinat ionen mi t  anderen Nut-
zungsebenen vorgesch lagen . Diese 
Ergänzungen müssen n icht  zwangs-
l äu f i g  umgesetzt  werden , können 
jedoch d ie  Nutzungsqua l i t ä t  des 
Daches  au fwer ten und dabe i  d ie 
Mul t i funkt iona l i t ä t  der  Dach f l äche 
s te igern . E ine  Umsetzung  d ieser 
zusätz l i chen Nutzungen muss  mi t 
den Bedür fn i ssen und Wünschen 
der  Nutzer : innen abgeg l i chen wer-
den .
Die  später  beschr iebenen Dächer 
mi t  dem Zusatz  „+“ s ind  von ur-

sprüng l i chen Dachnutzungstypen 
abge le i tet , d ie  ke ine  lebensqua-
l i t ä t ss te igernden mensch l i chen 
Nutzungen be inha l ten . Das  „+“ 
symbol i s ier t  d ie  In tegr ierung  der 
mensch l i chen Nutzungsmög l i chke i -
ten  au f  den Dächern . Diese  Dachty-
pen s ind  in  ihrer  Grundform schon 
sehr  mul t i funkt iona l  gesta l te t  und 
bedür fen o f t  kaum oder  ke iner 
Nutzungsanpassungen an  d ie  Ge-
bäudetypen .
Zur  Veranschau l i chung  des  be-
schr iebenen Vorgehens  d ient  d ie 
Abb i ldung  191 Schema Kombina-
t ionsmög l i chke i ten . Die  Funkt i -
onen des  Daches  werden mi t  au f 
dem Gebäudedach au fgere ihten 
Ebenen dargeste l l t . D ie  unters -
te  Ebene l ieg t  au f  dem Dach au f 
und beschre ibt  d ie  grund legends-
te  Funkt ion der  Dachtypo log ie , au f 
der  der  Fokus  der  Dachnutzung 
l ieg t . Aufs te igend n immt d ie  Ge-
wichtung  der  jewei l i gen  Ebene für 

den Wirkungsgrad ab, somit  we is t 
d ie  oberste  Ebene den ger ingsten 
Wirkungsgrad au f . Die  dargeste l l te 
Größe der  Ebene i s t  n icht  mi t  der 
ta tsäch l i chen F lächengröße in  Re-
la t ion zu  setzen , sondern so l l  ex-
emplar i sch  den Wirkungsgrad der 
Ebene be i  e iner  ta tsäch l i chen Nut-
zung  verdeut l i chen . Die  Grundty-
po log ie  s te l l t  d ie  Bas i s  des  Daches 
dar  und veränder t  s i ch  n icht . S ie 
wird  für  jeden gee igneten Gebäud-
etyp in  d ieser  Form übernommen. 
Die  s innvo l len  Nutzungskombinat i -
onen für  d ie  e inze lnen Gebäudety-
pen werden ind iv idue l l  dargeste l l t . 
D ie  zusätz l i chen Ebenen werden 
zu  den Ebenen der  Grundtypo log ie 
add ier t . H ier  g i l t  w ieder, je  näher 
d ie  Ebene an  dem Dach l ieg t , desto 
größer  i s t  d ie  Wirkung der  Ebene .  
A l le  beschr iebenen Rahmenbed in-
gungen und Umsetzungsvorsch läge 
bez iehen s ich  au f  den Raum Ham-
burg . In  anderen Bundes ländern 

Ku l turgebäude e ignen s ich  ebenfa l l s 
für  e ine  (ha lb- )ö f fent l i che  Nutzung . 
Jedoch s ind  be i  d iesen Gebäudety-
pen Rege lungen zu  tre f fen , um e ine 
Störung  der  Gebäudenutzer : in -
nen auszusch l ießen und mög l i che 
Konf l ik te  zu  vermeiden . Be i  e iner 
Dachp lanung d ieser  Gebäudetypen 
muss  außerdem d ie  ta tsäch l i che 
Gebäudenutzung  berücks icht i g t 
werden . K inder tagesstä t ten e ignen 
s ich  be i sp ie l swe ise  wen iger  für 
e ine  (ha lb- )ö f fent l i che  Nutzung  a l s 
Schu lgebäude oder  Univers i tä ten , 
da  s ie  geschützte  Räume für  jun-
ge  K inder  s ind  und mög l i che  Ge-
fährdungen von Kindern vermieden 
werden müssen . Wohngebäude s ind 
von den untersuchten Gebäudety-
pen für  e ine  (ha lb)ö f fent l i che  Nut-
zung  a l s  ungee ignet  zu  bewer ten 
und nur  in  Ausnahmefä l len  zu  emp-
feh len . E ine  Störung  der  Anwoh-
ner : innen kann au fgrund von s ich 
überschne idenden Nutzungsze i ten 

der  Gebäude-  und Dachnutzungen 
n icht  ausgesch lossen werden und 
Konf l ik te  zwischen den Anwoh-
ner : innen und Dachnutzer : innen 
s ind  somit  wahrsche in l i ch . Das  In -
s ta l l i eren e ines  externen Aufgangs 
ersche int  be i  a l len  Gebäudetypen 
s innvo l l . Au f  d iese  Weise  kann e ine 
Störung  der  Gebäudenutzer : innen 
min imier t  und das  Gebäude innere 
vor  Vanda l i smus und anderen Schä-
den geschützt  werden .

Dachtypologien

In  der  Querauswer tung  konnten 
anhand der  Case Stud ies  und un-
ter  Beachtung  von Exkursen acht 
untersch ied l i che  Dachtypo log ien 
entwicke l t  werden , d ie  im fo lgen-
den Kap i te l  beschr ieben werden 
(s iehe Kap i te l  4 .4 .1 ) . Die  Dachty-
po log ien  haben ihren Fokus  au f  e i -
nem Aspekt  der  Mul t i funkt iona l i t ä t 

und so l len  dabe i  s innvo l l  s tadtk l i -
mat i sche sowie  lebensqua l i t ä ts -
s te igernde Aspekte  mi te inander 

kombin ieren . Daher  vere inen a l le 
konz ip ier ten Grundtypen bere i t s 
Aspekte  der  K l imaanpassung  bzw. 
des  K l imaschutzes  mi t  mindestens 
e iner  Nutzungsebene durch den 
Menschen . 
Wei ter  werden d ie  Rahmenbed in-
gungen in  Bezug  zur  Lage , P lanung , 
F inanz ierung , S icherhe i t  und P f le -
ge / Ins tandha l tung , d ie  zur  Umset-
zung  e iner  so lchen Dachtypo log ie 
notwend ig  s ind , er läuter t . Die  dor t 
beschr iebenen Rahmenbed ingun-
gen wurden au f  Bas i s  der  Erkennt-
n i sse  aus  den Grund lagen , S teck-
br ie fen  und Exkursen erarbe i tet . 
Um e inen Bezug  zu  anderen Te i len 
der  Arbe i t  und den umgesetzten 
und gep lanten Dachnutzungen her-
zuste l len , werden ähn l i che  Nut-
zungen und Rahmenbed ingungen 
im Text  den Dachtypo log ien  durch 
Verweise  zugeordnet .
In  e inem nächsten Schr i t t  werden 
d ie  Dachtypo log ien  au f  ihre  E ig -
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Weiter  wurden e in ige  Grundsätze 
ident i f i z ier t , d ie  für  a l le  Typo log ien 
in  der  P lanung und Umsetzung  zu 
beachten s ind  und h ier  gesammel t 
au fge führ t  werden . 

Allgemeine Grundsätze zu Rahmenbedingun-
gen 
Bei  der  Bep lanung e ines  Daches  i s t 
d ie  S ta t ik  des  Gebäudes  zu  prü fen 
und e ine  Baugenehmigung  e inzu-
ho len . Nach §  9  Absatz  1  Satz  25 
BauGB können Festsetzungen be-
züg l i ch  der  Bepf l anzung  von Dä-
chern in  den Bebauungsp länen der 
Gemeinden , Kommunen oder  Städ-
te  getro f fen  werden . Wei ter  kann 
e ine  Dachnutzung  im Rahmen der 
in formel len  P lanung in  z .B . S tad-
tentwick lungskonzepten , Rahmen- 
und Masterp länen , s tädtebau l i chen 
Konzepten sowie  Wettbewerben 
ge förder t  und ge forder t  werden . 
Auch e ine  verb ind l i che  Nutzung 
des  Daches  a l s  Sp ie l f l äche kann in 
Hamburg  au f  Grund lage  von §  10 

HBauO vorgeschr ieben werden . 
E ine  Festsetzung  von ö f fent l i chen 
Dachnutzungen i s t  nach derze i t i -
gem Stand in  Hamburg  n icht  mög-
l i ch . Außerdem können Gründächer 
be i  entsprechender  öko log i scher 
Gesta l tung , im Rahmen der  natur-
schutzrecht l i chen E ingr i f f s -Aus-
g le ichsrege lung , in  der  B i l anz ierung 
a l s  Minderungsmaßnahme ange-
rechnet  werden und können den 
Bedar f  e iner  Ausg le ichsmaßnahme 
an anderer  Ste l le , durch e ine  Te i l -
kompensat ion vor  Or t , verr ingern . 
Die  Festsetzungsmög l i chke i ten  und 
wei tere  Mög l i chke i t  zur  Forderung 
von Dachnutzungen werden in  Ka-
p i te l  3 .3 .4  aus führ l i ch  beschr ieben .  

Sicherheit

Bei  genutzten Dächern müssen d ie 
Vorschr i f ten  e iner  Absturzs iche-
rung  nach der  HBauO e ingeha l ten 

werden . Be i  e iner  Dachnutzung 
durch Kinder  empf ieh l t  s i ch  außer-
dem e ine  höhere n icht  bek let ter-

bare  Absturzs icherung . Aus  Brand-
schutzgründen muss  nach HBauO 
e in  K iesrand oder  Stre i fen  aus 
P la t ten am Gebäuderand herge-
s te l l t  werden . Be i  e iner  angestreb-
ten in tens iven Begrünung muss  d ie 
Vegetat ion rege lmäß ig  bewässer t 
und d ie  trockenen P f l anzente i le 
ent fernt  werden . Die  Rege lungen 
bezüg l i ch  der  Absturzs icherungen 
und dem Brandschutz  s ind  dem Ka-
p i te l  3 .3 .4  zu  entnehmen. Aus  den 
Case Stud ies  g ing  außerdem her-
vor, dass  e in  ausre ichender  Abstand 
der  Ausstat tungse lemente  (Mobi -
l i ar, Hochbeete  etc . )  zu  der  Ab-
s turzs icherung  e ingeha l ten  werden 
muss , um e in  Überk let tern  der  Ab-
s turzs icherung  zu  verh indern . Der 
Abstand i s t  sowohl  von der  Höhe 
der  Gesta l tungse lemente , w ie  auch 
von der  Höhe der  Absturzs iche-
rung  abhäng ig  und muss  ind iv idue l l 
angepasst  werden .  E ine  temporä-
re  Be leuchtung  des  Aufgangs  und 

5.1.1  Planungs- und Gestaltungsgrundsätze
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Addition der jeweiligen, dem Gebäudetyp zuge-
ordneten, sinnvollen Kombinationen

Grundtypologie angewendet an einem Gebäude-
typ

Die Wirkung der Ebenen 
nimmt vom Dach aufstei-
gend ab

Ergänzen von sinnvollen 
Nutzungskombinationen 
nach Gebäudetyp

+

Abb. 191 : Schemat i sche Darste l lung  der  Nutzungskombinat ionen

und Ländern können d ie  Rahmen-
bed ingungen abweichen . Die  Typo-
log ien  sowie  d ie  Rahmenbed ingun-
gen erheben ke inen Anspruch au f 
Vo l l s tänd igke i t . Es  werden led ig l i ch 
Dachtypo log ien  beschr ieben , d ie 
durch d ie  durchge führ te  Untersu-
chung ident i f i z ier t  werden konn-
ten . Da d ie  (ö f fent l i che)  Nutzung 
von Dächern durch den Menschen 
in  Hamburg  und auch in  Deutsch-
l and noch re la t i v  am Anfang  s teht , 
werden 
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wurden in  Zusammenarbe i t  mi t  der 
Fre ien  und Hansestadt  Hamburg , 
dem Naturschutzbund Deutsch land 
(NABU) und dem Vere in  Deutscher 
Wi ldsamen-  und Wi ldp f l anzenpro-
duzenten (VWW e .V. ) , spez ie l l 
für  den Raum Hamburg  gee ignete 
P f l anzenar ten für  d ie  Anpf l anzung 
au f  extens iv  und in tens iv  begrün-
ten Dächern herausgearbe i tet . (vg l . 
Gee ignete  P f l anzenar ten zur  Dach-
begrünung , s iehe Anhang  5) 

Menschliche Nutzung

Bei  der  P lanung e ines  mensch-
l i ch  genutzten Daches  so l l ten  d ie 
zukünf t i gen Nutzer : innen in  d ie 
P lanung invo lv ier t  werden . E ine 
Zusammenarbe i t  mi t  d iesen i s t  ins -
besondere be i  pr ivat  und gemein-
scha f t l i ch  pr ivat  genutzten Dach-
f l ächen zu  empfeh len , da  es  s i ch  um 
e ine  gesch lossene Nutzergruppe 

hande l t . So kann e ine  nutzeror ien-
t ier te  und bedür fn i sangepasste  P la -
nung  des  Daches  gewähr le i s tet  und 

e iner  Feh lp lanung sowie  späteren 
ungewol l ten  Nutzungen entgegen-
gewirkt  werden . Auch be i  ha lbö f -
fent l i chen und ö f fent l i chen Dach-
f l ächen kann e ine  Zusammenarbe i t 
und das  E inbez iehen der  kün f t i gen 
Nutzer : innen , der  Nachbarscha f t 
und der  bre i ten  Öf fent l i chke i t  spä-
tere  Konf l ik te  vorbeugen . Eben fa l l s 
kann der  Bedar f  an  Nutzungen und 
d ie  Gesta l tungswünsche be i  der 
P lanung berücks icht i g t  werden . 
E ine  Bete i l i gung  s te iger t  außerdem 
d ie  Ident i f i ka t ion der  Menschen 
mi t  dem Raum.
Weiter  müssen d ie  dachtyp i schen 
Wit terungsverhä l tn i sse  in  d ie  P la -
nung  in tegr ier t  werden . Aufgrund 
der  expon ier ten Lage  und Höhe i s t 
e in  Dach durch extreme Wind-  und 
Wetter verhä l tn i sse  geprägt . Auf -
grund feh lender  Überdachung und 
Se i tenstrukturen g ibt  es  ke inen 
Schutz  vor  der  Sonne oder  Nie-
dersch lagere ign i ssen . Das  Scha f -

fen  von geschützten Rückzugsräu-
men durch Pergo las  oder  anderen 
s trukturgebenden E lementen kann 
d ie  Aufentha l t squa l i t ä t  s te igern . Zu 
beachten i s t , dass  d ie  Gesta l tungs-
e lemente  verwehs icher  au f  dem 
Dach veranker t  werden müssen .  
Die  Gesta l tung  des  Raumes i s t  an 
d ie  Bedür fn i sse  der  Nutzer : innen 
anzupassen . Je  nach Bedar f  können 
zum Be isp ie l  Ruhe-  und Erho lungs-
zonen oder  Tre f fpunkte  für  soz ia le 
Akt iv i tä ten wie  Zusammenkünf te , 
Feste  oder  Kochen au f  der  F läche 
herger ichtet  werden . Auch kann das 
Dach für  Akt iv i tä ten wie  Gär tnern , 
Spor t , Bewegung , Sp ie len  oder  Ar-
be i ten  genutzt  und dementspre-
chend gesta l te t  werden . Außerdem 
so l l te  der  Aspekt  der  Barr iere fre i -
he i t  schon während der  P lanungs-
phase  berücks icht i g t  werden , um 
a l len  Menschen d ie  Nutzung  des 
Daches  zu  ermög l i chen . E in  Auf -
zug  zum Be isp ie l  gewähr le i s tet 

der  Dach f l äche kann je  nach Nut-
zungsar t , Nutzungs intens i tä t  und 
Nutzungsze i ten  vor  Vor te i l  se in , 
um e ine  bessere  Or ient ierung  au f 
der  F läche im Dunke ln  zu  ermög-
l i chen . Dabe i  so l l te , insbesondere 
be i  s tark  begrünten Dächern , d ie 
Fauna  berücks icht i g t  und d ie  L icht -
verschmutzung  mög l i chst  ger ingge-
ha l ten  werden .     

Finanzierung

Aufgrund des  Regenwasserrück-
ha l t s  können Kosten durch d ie 

gesp l i t te te  Abwassergebühr  e in-
gespar t  werden . Wei ter  hat  d ie 
P f l anzsch icht  au f  dem Dach e ine 
dämmende und küh lende Wirkung , 
wodurch es  zu  E insparungen der 
He iz -  und Küh lkosten kommen 
kann . Hinzu kommen e ingespar te 
Ausgaben für  d ie  Ins tandha l tung 
durch e ine  ver länger te  Lebensze i t 

des  Daches . Wei tere  ökonomische 
Vor te i le  e ines  Gründachs  s ind  im 
Kap i te l  3 .4 .4  au fge führ t .

Förderungen 
Je  nach der  Ar t  der  Nutzung  kön-
nen versch iedene Fördermit te l  zur 
Umsetzung  e ines  nutzbaren Da-
ches  ange fragt  werden . E in ige  För-
der ins trumente  wurden bere i t s  in 
Kap i te l  3 .5 .2  er läuter t . Die  vorge-
s te l l ten  Fördermög l i chke i ten  wer-
den den Dachtypo log ien  be i  e iner 
mög l i chen Anwendbarke i t  zugeord-
net . Wei ter  i s t  e ine  f re iwi l l i ge , a l so 
n icht  vorgegebene , Begrünung des 
Daches  be i  e iner  Nettovegetat i -
ons f l äche von mehr  a l s  20  m² , durch 
d ie  Hamburger  Gründachstrateg ie 
förder fäh ig . Mehr  In format ionen 
zur  Hamburger  Gründachstrateg ie 
s ind  im Kap i te l  3 .5 .1  zu  f inden . 

Al l g e m e i n e  Pl a n u n g s-  u n d Ge-
s ta lt u n g s g ru n d s ä t z e 
Naturnähe 
Je  nach vorhandenem Nutzungs-
druck so l l te  e ine  mög l i chst  große 
F läche des  Daches  begrünt  werden . 
E ine  in tens ive  Begrünung i s t  e iner 

extens iven Begrünung vorzuz ie -
hen , da  der  höhere Sch ichtau fbau 
sowie  d ie  höhere Ar tenv ie l f a l t  das 
Gründach a l s  Lebens-  und Rück-
zugsraum für  d ie  s tädt i sche Fauna 
au fwer ten und e ine  größere Men-
ge  an  Regenwasser  zu  Retent ions-
zwecken au fnehmen kann . Be i  der 
P f l anzenauswah l  so l l ten  he imische 
P f l anzenar ten bevorzugt  werden , 
d ie  an  d ie  extremen Standor tbe-
d ingungen au f  e inem Dach ange-
pass t  s ind . Wei ter  so l l te  nach Mög-
l i chke i t  e ine  abwechs lungsre iche 
Vegetat ionsstruktur  aus  Kraut - , 
S trauch- , und Baumsch icht  etab-
l ier t  werden . So kann zusätz l i ch  d ie 
Ar tenv ie l f a l t  au f  dem Dach geste i -
ger t  werden . Be i  der  P lanung kön-
nen bere i t s  bestehende P f l anz l i s ten 
herangezogen werden . Unter  ande-
rem wurden von dem Bundesver-
band Gebäudegrün e .V. P f l anz l i s ten 
mi t  insekten freund l i chen P f l anzen 
und Gehölzen herausgegeben . Auch 
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der  Dach f l äche spe icher t  ermög-
l i cht  werden . Das  gespe icher te 
Wasser  kann für  d ie  Bewässerung 
der  P f l anzen oder  a l s  Spü lwasser 
für  d ie  San i tären An lagen des  Ge-
bäudes  verwendet  werden . 

Biodiversitätssteigernde Massnahmen

Um d ie  B iod ivers i tä t  des  Daches 
zu  fördern können b iod ivers i -
tä ts fördernde Strukturen au f  der 
F läche ausgebracht  werden . Das 
Scha f fen  von z .B . Substratanhü-
ge lungen oder  vegetat ions f re ien 

F lächen kann d ie  Ans ied lung  und 
dauerha f te  Etab l ierung  von T ieren 
begünst i gen und das  Dach öko lo-
g i sch  au fwer ten . Das  Ausbr ingen 
so lcher  Strukturen b ietet  s i ch  be-
sonders  in  von Menschen wen ig 
f requent ier t  genutzten Bere ichen 
des  Daches  an . Dor t  können B iod i -
vers i tä tshotspots  entwicke l t  wer-

den , d ie  vorrang ig  der  Entwick lung 
der  F lora  und Fauna  d ienen so l len . 
Mehr  dazu kann in  Kap i te l  3 .4 .2 

nachge lesen werden . 
Die  beschr iebenen Bauste ine  s ind 
in  dem Kap i te l  4 .4 .1  we i ter  au fge-
führ t .

Die  genannten Rahmenbed ingun-
gen , P lanungs-  und Gesta l tungs-
grundsätze  sowie  ergänzenden 
Bauste ine  umfassen n icht  a l le  As-
pekte  e iner  i .d .R . sehr  komplexen 
Dachp lanung und so l l ten  daher  a l s 
zu  erwei ternder  P lanungsansatz 
betrachtet  werden . 

e inen barr iere fre ien  Zugang  zum 
Dach und kann g le ichze i t i g  für  den 
Transpor t  schwerer  Lasten genutzt 
werden . 

Agrarnutzung

Bei  e iner  Agrarnutzung  des  Daches 
so l l te  beachtet  werden , dass  zu 
hoch l iegende
Dachf l ächen , au fgrund der  Wind-
verhä l tn i sse , für  Bestäuber  nur 
schwer zu  erre ichen s ind . Daher 
b ietet  s i ch  für  hohe Standor te  ab 
etwa 40 m e ine  e igene B ienenha l -

tung  an .  E ine  Kooperat ion mi t  lo-
ka len  Imkern i s t  zu  empfeh len . Au-
ßerdem so l l ten  be i  gemeinscha f t l i ch 
pr ivaten , ha lbö f fent l i chen und ö f -
fent l i chen Agrarnutzungen verant -
wor t l i che  Personen , In i t i a t i ven etc . 
benannt  werden , d ie  mi t  der  P f le -
ge  der  Beete  beau f tragt  s ind . Be i 
e iner  gemeinscha f t l i chen Nutzung 

b ietet  s i ch  außerdem e ine  Küche 
und e in  Gemeinscha f t sbere ich  an , 
um d ie  geernteten Lebensmit te l 

gemeinsam zuzubere i ten  und zu 
verspe i sen . 

Er g ä n z e n d e Bau s t e i n e 
Platzsparende Energie- und Wärmeerzeu-
gung

Neben den beschr iebenen Gesta l -
tungsgrundsätzen können zusätz l i -
che Bauste ine  d ie  Dachgesta l tung 
ergänzen , au fwer ten und d ie  Mul t i -
funkt iona l i t ä t  s te igern . 
Um e ine  bessere  Vere inbarke i t  von 
Energ ie -  und Wärmeerzeugenden 
An lagen und der  mensch l i chen 

Nutzung  zu  erre ichen , können 
p la tzsparende techn ische Lösun-
gen au f  der  F läche ins ta l l i er t  wer-
den . Durch das  erhöhte  Anbr ingen 
von l i chtdurch läss i gen Photovo l -
ta ik -An lagen kann neben der  ener-
g ieerzeugenden Funkt ion auch e in 
zusätz l i cher  vor  Wit terung  ge-
schützten und nutzbarer  Raum 

ents tehen . Wei ter  können spez ie l l 
für  e ine  Agrarnutzung  entwicke l te 
Photovo l ta ikmodule  über  den Bee-

ten a l s  p la tzsparende Mög l i chke i t 
genutzt  werden , um das  vo l le  Po-
tent ia l  des  Raumes auszuschöpfen .
 
Regenwasserrückhalt und -Nutzung

Aufgrund von mensch l i cher  Nut-
zung  und e inem damit  e inherge-
henden hohen Nutzungsdruck s ind 
häu f i g  nur  Te i lbere iche e ines  ge-
nutzten Daches  ents iege l t  und be-
grünt . Um d ie  Spe icher fäh igke i t  e i -
nes  Daches  für  Niedersch lagwasser 
zu  erhöhen , kann d ie  Verwendung 
von wasserdurch läss i gen Böden 

zum Tragen kommen. Zum Be isp ie l 
können Ökopf l as ter, Dra inbe läge 
oder  Rasen fugenpf l as ter  au f  e inem 
wasserdurch läss i gen Untergrund 
ausgebracht  werden und d ie  Auf -
nahmefäh igke i t  von Regenwasser 
vor  Or t  deut l i ch  s te igern . Auch d ie 
Nutzung  des  gespe icher ten Was-
sers  kann be i sp ie l swe ise  durch 

e inen zusätz l i chen au f  dem Dach 
ausgebrachten Kunsts to f fhoh lkör-
per, der  das  das  Regenwasser  au f 
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•	 Der private Dachgarten wird nur von den dazugehörigen Anwohner:innen der 
Wohnpartei und deren Besucher:innen genutzt

•	 Der Fokus der Dachnutzung liegt auf der individuellen Freizeitgestaltung und 
Erholung der Nutzer:innen 

•	 Die Gestaltung ist durch die Nutzer:innen geplant und individuell an deren 
Bedürfnisse und Wünsche angepasst

•	 Die bepflanze Fläche dient gleichzeitig als Retentionsfläche
•	 Das Wasser kann gespeichert werden
•	 Auch eine Regenwasserrückgewinnung ist möglich

•	 Der private Dachgarten ist zu einem großen Teil intensiv begrünt
•	 Aufgrund der geringen Nutzungsintensität und der Bepflanzung bietet der pri-

vate Dachgarten zusätzlichen Lebens-, Rückzugs- und Nistplatz für die ansäs-
sige Fauna

5.1.2 Privater Dachgarten
Der Pr ivate  Dachgar ten be f indet 
s i ch  au f  e inem Wohngebäude . Dabe i 
kann es  s i ch  sowohl  um e in  Mehr-
fami l ienhaus  a l s  auch um e in  E in fa -
mi l ienhaus  hande ln . Der  Dachgar-
ten ze ichnet  s i ch  besonders  durch 
se ine  Pr ivathe i t  aus , er  i s t  nur  für 
d ie  dazugehör ige  Wohnpar te i  zu-
gäng l i ch  und nutzbar. Oft  setz t  s i ch 
der  pr ivate  Dachgar ten aus  e iner 
Terrasse  und e inem bepf l anzten 
Bere ich  zusammen. Be i  der  Gesta l -
tung  müssen s ich  d ie  Nutzer : innen 
n icht  mi t  anderen Bewohner : innen 
abst immen und können ihre  e ige-
nen Vorste l lungen und Wünsche 
rea l i s ieren . Bau l i che  Änderung an 
dem Gebäude s ind mi t  den Ge-
bäude(mit )e igentümer : innen abzu-
s t immen. E ine  genere l le  Nutzung 
des  pr ivaten Dachgar tens  zur  Ge-
winnung von Energ ie  oder  Wärme 
b ietet  s i ch  au fgrund der  meis tens 
eher  ger ingen F lächen n icht  an . 
Die  Grundtypo log ie  des  pr ivaten 

Dachgar tens  setz t  s i ch  aus  den 
Funkt ionen Naturnähe , Regenwas-
serrückha l t  und Fre ize i t  zusam-
men. Be i  der  Gewichtung  werden 
d ie  Ebenen Naturnähe und Regen-
wasserrückha l t  a l s  d ie  wicht i gs ten 
de f in ier t , da  d ie  F läche nur  e iner 
temporären Nutzung  durch den 
Menschen unter l iegt  und der  Nut-
zungsdruck , au fgrund der  ger ingen 
Anzah l  an  Nutzer : innen , eher  a l s 
ger ing  e inzustu fen i s t . D ie  Aspek-
te  der  Naturnähe und Wasserspe i -
cherung  s ind  permanent  vorhan-
den . Da s ich  d ie  Nutzung  durch d ie 
Nutzer : innen au f  var iab le  Ze i ten 
begrenzt , w ird  d ie  Wirkung der 
Nutzungsebene Fre ize i t  und Erho-
lung  ger inger  e ingestu f t .
E ine  Dachnutzung  d ieser  Ar t  i s t 
au f  den anderen untersuchten Ge-
bäudetypen n icht  s innvo l l .

Abb. 192 : Grundtypo log ie  pr ivater  Dachgar ten
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Gebäudetyp Eignung Modifikation Sinnvolle Kombinationen 

+ Wohngebäude

•	 Aufgrund der einzelnen Wohnpar-
teien gut geeignet

•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wärmegewinnung

-

Bürogebäude

•	 Nicht geeignet

Bildungsgebäude

Kultur- und Frei-
zeitgebäude

Bunker

Garage

Privater Dachgarten

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen
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Lage und Umgebung 
Die Gesta l tung  e ines  pr ivaten 
Dachgar tens  b ietet  s i ch  in  hoch 
verd ichteten Wohngeb ieten an , d ie 
wen ig  Grün-  und Fre i räume in  un-
mi t te lbarer  Umgebung au fwe isen .

Planung 
Pr ivate  Dachgär ten ents tehen 
durch das  pr ivate  Engagement 
der  Mieter : innen oder  E igentü-
mer : innen des  Gebäudes  oder 
der  Wohne inhe i t . Be i  der  Gesta l -
tung  müssen s ich  d ie  Nutzer : innen 

n icht  mi t  anderen Bewohner : innen 
abst immen und können ihre  e ige-
nen Vorste l lungen und Wünsche 
rea l i s ieren . Bau l i che  Änderungen 
an  dem Gebäude s ind mi t  den Ge-
bäudee igentümer : innen abzust im-
men.

Finanzierung

Der pr ivate  Gar ten wird  durch 
d ie  Gebäudee igentümer : innen , E i -
gentümer : innen der  Wohne inhe i t 

oder  d ie  Mieter : innen f inanz ier t . 
E ine  Kof inanz ierung  i s t  eben fa l l s 
mög l i ch . Be i  der  Herste l lung  durch 
d ie  E igentümer : innen können s ich 
d ie  Umsetzungskosten durch e ine 
Wer ts te igerung  des  Gebäudes /der 
e inze lnen Wohne inhe i t  oder  dem 
Verkau f  bzw. d ie  Vermietung  d ieser 
re f inanz ieren . 

Zugänglichkeit

Der pr ivate  Dachgar ten i s t  nur  für 
d ie  dazugehör ige  Wohne inhe i t  zu-
gäng l i ch . Der  Zugang  er fo lg t  daher 

in  der  Rege l  n icht  über  das  gemein-
scha f t l i ch  genutzte  Treppenhaus , 
sondern d i rekt  aus  der  Wohnung 
heraus . Der  pr ivate  Dachgar ten 
i s t  immer für  d ie  jewe i l i gen  Nut-
zer : innen zugäng l i ch  und kann 
n icht  reg lement ier t  werden .

Sicherheit

Für  den pr ivaten Dachgar ten ha f -
ten  d ie  E igentümer : innen der  zu 
dem pr ivaten Dachgar ten gehör i -

gen Gebäudee inhe i t  bzw. des  Ge-
bäudes . 

Pflege und Instandhaltung 
Die P f lege  des  pr ivaten Dachgar-
tens  er fo lg t  durch d ie  Nutzer : in -
nen . Be i  e iner  Mietwohnung über-
nehmen d ie  E igentümer : innen der 
Gebäudee inhe i t  d ie  Ins tandha l tung , 
w ie  be i sp ie l swe ise  d ie  an fa l lenden 
Reparatur-  und War tungsarbe i ten .

Rahmenbedingungen

Tabe l le  13 : E ignung , Modi f ika t ion , Kombinat ion , Pr ivater  Dachgar ten
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E in  gemeinscha f t l i cher  Dachgar ten 
i s t  e in  Mix  aus  Gar ten-  und Ter-
rassen f l äche und wird  pr imär  zur 
Erho lung  und für  d ie  Fre ize i tge-
s ta l tung  genutzt . Wei ter  scha f f t  er 
au fgrund des  Gemeinscha f t scha-
rakters  e inen Raum für  gemein-
same Akt iv i tä ten und Austausch . 
Gär tnern , spor t l i che  Akt iv i tä ten 
oder  Spe i sen s ind  häu f i ge  Nutzun-
gen , d ie  man au f  so lch  e inem Dach 
f indet . Außerdem kann das  Dach 
a l s  Or t  für  gemeinsame Veransta l -
tungen genutzt  werden . Der  Dach-
gar ten we is t  e inen hohen Grad 
an  Mul t i funkt iona l i t ä t  au f  und der 
Ante i l  an  begrünter  und nutzbarer 
F läche i s t  re la t i v  ausgewogen .

In  der  Gewichtung  der  Funkt ionen , 
d ie  das  Dach er fü l l t , s ind  d ie  Natur-
nähe , d ie  Regenwasserspe icherung 
sowie  Regenwasserrückgewinnung 
am wicht igs ten e ingestu f t , da  d iese 
Aspekte  durch d ie  Begrünung der 

F läche permanent  gewähr le i s tet 
werden . Darau f  fo lgen Aspekte  der 
Fre ize i tnutzung  und der  Erho lung , 
da  d ie  F läche von den Nutzer : innen 
vorrang ig  a l s  Fre ize i t  und Erho-
lungs f l äche genutzt  wird . Aufgrund 
der  hohen Anzah l  an  Nutzer : innen 
erhöht  s i ch , im Gegensatz  zu  e inem 
pr ivaten Dachgar ten , zu  e inem der 
Nutzungsdruck au f  d ie  F läche und 
zum anderen wird  der  ze i t l i che 
Bere ich , in  we lchem d ie  Dach f l ä -
che genutzt  wird , größer. Auch der 
Aspekt  der  soz ia len  Interakt ion 
wird  au f  dem gemeinscha f t l i ch  ge-
nutzten Dachgar ten in  e inem eher 
k le inen und gesch lossenen Rahmen 
unter  den Nutzer : innen mög l i ch 
se in . Die  ger ingste  Gewichtung  ha-
ben d ie  Funkt ionen Agrarnutzung 
und So larnutzung . Diese  können 
au fgrund des  erhöhten Nutzungs- 
und F lächendrucks  nur  gez ie l t  und 
punktue l l  in  dem Dachgar ten in te-
gr ier t  werden .

Der pr ivat  gemeinscha f t l i che 
Dachgar ten kann au f  Gebäuden mi t 
fes ten mensch l i chen Nutzergrup-
pen umgesetzt  werden . Be i  Gebäu-
den mi t  Wohnnutzungen wird  der 
Gar ten durch d ie  Bewohner : innen 
genutzt . Die  Dächer  von Büroge-
bäuden , sowie  von Fre ize i t -  und 
Ku l turgebäuden werden vorran-
g ig  von den Mi tarbe i ter : innen zum 
Entspannen und Arbe i ten  genutzt . 
Insbesondere d ie  Dachgär ten der 
Ku l tur-  und Fre ize i tgebäude kön-
nen außerdem temporär  für  Veran-
s ta l tungen für  e in  bre i teres  Pub-
l ikum zugäng l i ch  gemacht  werden . 
Die  Nutzergruppe von B i ldungsge-
bäuden besteht  aus  dem Persona l , 
w ie  auch den KiTa-Kindern , Schü-
ler : innen oder  Student : innen . E ine 
Umsetzung  au f  e iner  Garage  i s t 
n icht  s innvo l l , da  ke ine  permanen-
ten Nutzer : innen vorhanden s ind .

5.1.3 Gemeinschaftlicher Dachgarten

•	 Die Nutzer:innen können Flächen 
zum Anbau von Nutzpflanzen in ihrem 
Garten integrieren oder (mit nötiger 
Erfahrung) Honigbienen halten, bzw. 
den Platz Imkern zur Verfügung stellen

•	 Der private Garten kann Anlagen für 
die Energie- oder Wärmeerzeugung 
beherbergen

•	 Platzsparende Lösungen sind aufgrund 
der geringen Größe von Vorteil
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Abb. 193 : S innvo l le  Kombinat ionen pr ivater  Dachgar ten



346 347

Lage und Umgebung

Das An legen von gemeinscha f t l i ch 
genutzten Dachgär ten i s t  beson-
ders  in  d icht  bebauten Geb ieten 
mi t  nur  wen igen Grün-  und Fre i -
räumen s innvo l l . Zum Be isp ie l  in 
sehr  verd ichteten Wohn-  oder  Ge-
werbegeb ieten .

Planung 
E in  gemeinscha f t l i ch  genutzter 
Dachgar ten ents teht  o f t  durch das 
gemeinscha f t l i che  Engagement  der 
Gebäudenutzer : innen oder  Ge-

bäudee igentümer : innen . Insbeson-
dere be i  Wohnbe isp ie len  mi t  ge-
nossenscha f t scharakter  wird  d ie 
Dachp lanung o f t  zusammen von 
der  Anwohnerscha f t  durchge führ t 
und an  deren Wünsche und Bedür f -
n i sse  angepasst . Zu d iesem Zweck 
i s t  d ie  Gründung e iner  zuständ i -
gen Dach AG oder  anderen Grup-

pe besonders  s innvo l l , d iese  kann 
d ie  gesammel ten Vorsch läge  au f  d ie 
Rea l i s ierbarke i t  prü fen und in  der 

Umsetzung  beg le i ten  ( s iehe Steck-
br ie f  Fr ieda  Bunker  und Dock 71) . 
Die  Bete i l i gung  der  späteren Nut-
zer : innen erhöht  zum e inen d ie 
Ident i f i ka t ion mi t  dem Dachgar ten 
und das  Verantwor tungsge füh l , zum 
anderen wird  e ine  nutzerangepass -
te  Gesta l tung  gewähr le i s tet  und 
e in  hoher  Grad an  Mul t i funkt iona-
l i t ä t  erzeugt .

Finanzierung 
Der pr ivat  gemeinscha f t l i che 
Dachgar ten wird  in  den meis ten 

Fä l len  durch d ie  Gebäudee igentü-
mer : innen oder  durch Bau-  bzw. 
E i g e n t ü m e r : i n n e n g e m e i n s c h a f t e n 
e igen f inanz ier t . E ine  Re f inanz ie -
rung  der  Herste l lungskosten kann 
über  den Verkau f  oder  d ie  Vermie-
tung  von Gebäudee inhe i ten  ( s iehe 
Steckbr ie f  Fr ieda  Bunker)  oder  den 
Verkau f  von Te i ldach f l ächen (s ie -

he  Steckbr ie f  Dock71)  ermög l i cht 
werden . 

Zugänglichkeit

Der gemeinscha f t l i che  Dachgar ten 
e ignet  s i ch  für  e ine  pr ivat  gemein-
scha f t l i che  Nutzung  und kann von 
a l len  Nutzer : innen e ines  best imm-
ten Gebäudete i l s  oder  des  ganzen 
Gebäudes  genutzt  werden und i s t 
für  d iese  zugäng l i ch . Der  Zugang 
zu  dem Dach er fo lg t  üb l i cherweise 
über  das  Innere  des  Gebäudes  über 
e in  Treppenhaus  oder  e inen Auf -
zug . Es  kann e ine  Reg lement ierung 
der  F läche durch d ie  Gebäudee i -
gentümer : innen bzw. d ie  Hausver-
wa l tung  er fo lgen ( s iehe Steckbr ie f 
Sp ie ldach) . Die  Reg lement ierung 
kann s ich  aus  bestehenden Öf f -
nungsze i ten  oder  a l s  Fo lge  von 
Vanda l i smus , oder  e iner  Missnut -
zung  und Verschmutzung  der  F läche 
resu l t ieren . Be i  e iner  permanenten 
Zugäng l i chke i t  ver fügen d ie  Nut-
zer : innen über  passende Sch lüsse l 
(S iehe Steckbr ie fe  Fr ieda  Bunker, 
Dock 71 , Gr inde lhochhaus) .

Rahmenbedingungen

•	 Der gemeinschaftliche Dachgarten wird zusammen von den Nutzer:innen ge-
nutzt 

•	 Die Gestaltung ist aufgrund der gemeinschaftlichen Planung nutzungsorientiert 
und an vorhandene Bedürfnisse und Wünsche angepasst

•	 Der menschliche Nutzungsfokus liegt auf der Erholung und Freizeitgestaltung 

•	 Auf der Terrasse treffen die Nutzer:innen des Gebäudes aufeinander und kön-
nen miteinander interagieren

•	 Im kleinen Rahmen können Veranstaltungen wie Nachbarschaftsfeste oder an-
dere Zusammenkünfte für die Nutzer:innen auf der Fläche stattfinden

•	 Der Flächenanteil der Vegetation entspricht dem Flächenanteil der Versicke-
rungsfläche, der gemeinschaftliche Privatgarten trägt also zu einer zusätzlichen 
Regenwasserspeicherung im Gebiet bei

•	 Eine Regenwassernutzung für die Bewässerung der vegetativen Bereiche und 
eine Regenwasserrückgewinnung für z.B. die sanitären Nutzungseinrichtungen 
ist gut zu integrieren 

•	 Der private Dachgarten weist einen hohen Anteil an begrünter Fläche auf und 
ist intensiv begrünt

•	 Aufgrund der vorhandenen Vegetation kann auch für die Stadttiere ein neuer 
Lebens- und Rückzugsraum entstehen

•	 Der menschliche Nutzungsdruck erhöht sich aufgrund der vielen Nutzer:innen 
und den individuellen Nutzungszeiten dieser

Abb. 194 : Grundtypo log ie  gemeinscha f t l i cher  Dachgar ten 
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Privat gemeinschaftlicher Dachgarten

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen
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Die Verantwor t l i chke i t  und Haf -
tung  für  d ie  F läche l ieg t  be i  den 
Gebäudee igentümer : innen . 

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  der  Gemeinscha f t s ter-
rasse  er fo lg t  be i  wohn l i ch  genutz-
ten Gebäuden über  d ie  Hausverwa l -
tung  ( s iehe Steckbr ie fe  Sp ie ldach , 
Gr inde lhochhäuser)  oder  d ie  An-
wohner : innen . Zu d iesem Zweck 
kann e ine  g le ichb le ibende Grup-
pe aus  den Nutzer : innen wie  e ine 

Dach AG mit  der  P f lege  und In-
s tandha l tung  beau f tragt  werden 
(s iehe Steckbr ie f  Dock71) . Wei ter 
kann d ie  P f lege  und Ins tandha l tung 
auch durch a l le  Nutzer : innen er-
fo lgen . Für  e ine  abgest immte Ter-
min ierung  und Koord inat ion der 
P f legee insätze  können Chatgrup-
pen oder  gete i l te  Ka lender  ers te l l t 

werden (s iehe Fr ieda  Bunker) . Zu-
dem könnten zum Früh l ing  und im 
Herbst  gemeinsame Termine für  d ie 

P f lege  s ta t t f inden . Gemeinscha f t -
l i che  Dachgär ten , d ie  n icht  au f 
Wohngebäuden s ind , werden mi t 
höherer  Wahrsche in l i chke i t  durch 
d ie  Gebäudee igentümer : innen ge-
p f legt  und ins tandgeha l ten .

Gebäudetyp Eignung Modifikation
Sinnvolle Kombina-

tionen

+

Wohngebäude

•	 Eignet sich aufgrund der festen Nutzer-
gruppe der Bewohner:innen

•	 Eine entsprechende Ausstattung (Sitz-
gelegenheiten etc.) sollte vorhanden 
sein

•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wär-

megewinnung

Bürogebäude

•	 Eignet sich aufgrund der festen Nutzer-
gruppe der Mitarbeiter:innen

•	 Schaffen von Arbeits- und Bespre-
chungsbereichen

•	 Die Arbeit im Freien kann zu einem 
besseren Wohlbefinden und mehr Ent-
spanntheit am Arbeitsplatz beitragen

•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wär-

megewinnung

Bildungsgebäude

•	 Eignet sich aufgrund der festen Nutzer-
gruppe der Mitarbeiter:innen und Stu-
dent:innen, Schulkinder etc. 

•	 Integrieren von Spiel- und Bewegungs-
elementen und Aufenthaltsräumen 
(Schulen und KiTas)

•	 Integration von Aufenthaltsorten und 
Arbeitsplätzen (Universitäten, For-
schungseinrichtungen

•	 Bildung
•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wär-

megewinnung (bei 
räumlicher Tren-
nung)

/
Kultur- und Frei-

zeitgebäude

•	 Eignet sich aufgrund der festen Nutzer-
gruppe der Mitarbeiter:innen, Kunst- 
und Kulturschaffenden

•	 Eine temporäre Öffnung für kleine Ver-
anstaltungen auf der Fläche ist möglich

•	 Die Veranstaltungen werden von den 
jeweiligen Einrichtungen ausgerichtet 
werden und einen Bezug zur Gebäude-
nutzung haben

•	 Höherer Anteil so-
ziale Interaktion

•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wär-

megewinnung

Bunker

•	 Eignet sich aufgrund der festen Nutzer-
gruppe der Mitarbeiter:innen, Kunst- 
und Kulturschaffenden

•	 Eine temporäre Öffnung für kleine Ver-
anstaltungen auf der Fläche ist möglich

•	 Höherer Anteil so-
ziale Interaktion

•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wär-

megewinnung

- Garage

•	 Aufgrund der fehlenden Nutzer:innen 
innerhalb des Gebäudes nicht geeignet

Tabe l le  14 : E ignung , Modi f ika t ion , Kombinat ion , Pr ivat  gemeinscha f t l i cher  Dachgar ten 
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•	 Aufgrund der Nutzung bietet sich die-
ser Gebäudetyp auch für eine tem-
poräre Öffnung der Dachfläche an

•	 Der gemeinschaftlich genutzte Garten 
könnte temporär einem größeren Pu-
blikum geöffnet werden und als Veran-
staltungsort dienen

•	 Aufgrund der häufigen Nutzung durch 
Kultureinrichtungen o.Ä. bietet sich 
dieser Gebäudetyp auch für eine tem-
poräre Öffnung der Dachfläche an

•	 Der gemeinschaftlich genutzte Garten 
kann temporär einem größeren Pub-
likum geöffnet werden und als Veran-
staltungsort dienen •	 Die Veranstaltungen können einen Bil-

dungscharakter haben z.B. Ausstellun-
gen, Lesungen etc. 

•	 Die Veranstaltungen können auch Bil-
dungsaspekte umfassen z.B. Ausstel-
lungen, Lesungen etc..

•	 Bunker sind oft geschichtsträchtige 
Denk- und Mahnmäler, aufgrund des-
sen eignen sie sich für die Ergänzung 
um Bildungsangebote in Form von 
Informationstafeln, Ausstellungen und 
Führungen

•	 Ein Teil des Gartens könnte für den 
Anbau von Nutzpflanzen oder die Hal-
tung von Nutztieren genutzt werden

•	 Ein Teil des Gartens kann für den An-
bau von Nutzpflanzen oder die Hal-
tung von Nutztieren genutzt werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden

Fr
ei

z
ei

t
- 

u
n

d
 K

u
lt

u
r

g
eb

ä
u

d
e

Bu
n

k
er

+

+

Si
n

n
vo

ll
e 

K
o

m
bi

n
at

io
n

en

•	 Bereiche des Gartens können dem 
Anbau von Nutzpflanzen oder der 
Haltung von Nutztiere gewidmet wer-
den

•	 Die Bewirtschaftung der Agrarnutzung 
kann von allen Anwohnern oder Inter-
essierten übernommen werden 

•	 Es kann gemeinsam geernet, zuberei-
tet, verarbeitet und gegessen werden 

•	 Die Zusammenarbeit kann das Ge-
meinschaftsgefühl unter den Nach-
bar:innen verstärken

•	 Ein Teil des Gartens kann der Haltung 
von Nutztieren oder dem Anbau von 
Obst und Gemüse dienen

•	 Die Mitarbeiter:innen können in der 
Mittagspause von diesen naschen und 
ihr Essen mit angebauten Kräutern 
verfeinern.

•	 Durch das Anlegen eines Lehrgartens 
oder grünen Klassenzimmers kann die 
Ebene der Bildung integriert werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden

•	 Der angelegte Garten kann außerdem 
dem Anbau von Nutzpflanzen oder 
der Haltung von Nutztieren dienen 

•	 Die Nutzpflanzen können von den 
Schüler:innen gepflegt, geerntet und 
gemeinsam verspeist werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden

•	 Die Flächen müssen vor herumflie-
genden Gegenständen wie Bällen ge-
schützt werden 

•	 Eine Beaufsichtigung der Anlagen bei 
der Nutzung von jüngeren Kinder 
durch die Lehrer:innen ist zu empfeh-
len 
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Abb. 195 : S innvo l le  Kombinat ionen gemeinscha f t l i cher  Dachgar ten 
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tersuchungen zu  dem Thema der 
Ar tenzusammensetzungen au f  Dä-
chern und Führungen oder  ähn l i -
che Veransta l tungen mi t  B i ldungs-
charakter  durchge führ t  werden . 
Wei ter  können Te i l f l ächen des  Da-
ches  auch mi t  So larmodulen über-
dacht  werden . Der  Aspekt  soz ia le 
In terakt ion i s t  h ier  am ger ingsten 
ver treten , da  d ie  Veransta l tungen 
nur  temporär  s ta t t f inden werden . 
Diese  Ar t  von Dach kann au f  jedem 
untersuchten Gebäudetyp umge-
setzt  werden und bedar f  ke iner  ge-
bäudespez i f i schen Modi f ika t ionen .

5.1.4 Biodiversitätsdach+
Das B iod ivers i tä tsdach+ i s t  e ine 
Erwei terung  des  bere i t s  bestehen-
den Dachtyps  B iod ivers i tä tsdach . 
Durch gez ie l te  Führungen au f  dem 
Dach wird  das  B iod ivers i tä tsdach+ 
um e ine  Ebene der  mensch l i chen 
Nutzung  ergänzt . Das  B iod iver-
s i tä tsdach+ b ietet  au fgrund se i -
ner  he imischen und d iversen Be-
p f l anzung  T ieren e inen per fekten 
Rückzugs- , Lebens- , und Brutraum. 
B iod ivers i tä ts fördernde Struktu-
ren wie  Totho lz -  oder  Ste inhau-
fen  sowie  Sand l insen und Wasser-
s te l len  ergänzen das  B i ld . Wei tere 
In format ionen zu  B iod iv i ser tä ts -
fördernden Maßnahmen s ind in 
Kap i te l  beschr ieben . Aufgrund der 
Naturnähe können au f  der  F läche 
Forschungspro jekte  zum Thema be-
grüntes  Dach und Natur  durchge-
führ t  und Forschungs f l ächen ange-
legt  werden . Die  Ergebn isse  d ieser 
Forschungen können be i  kün f t i gen 
P lanungen von Gründächern e in-

f l i eßen . Die  F läche i s t  n icht  für  d ie 
Anwohner : innen oder  Nutzer : in -
nen des  Gebäudes  zugäng l i ch , um 
e ine  ungestör te  Entwick lung  der 
Natur  au f  dem Dach zu  ermög l i -
chen . Beau f tragte  Personen können 
zur  P f lege  oder  zu  Forschungszwe-
cken das  Dach betreten . Temporä-
re  Nutzungen wie  Führungen über 
ange legte  Holzs tege  ( s iehe Exkurs 
Bürogebäude , Mey le  AG) s ind  mög-
l i ch  auch e ine  Auss ichtsp la t t form 
kann au f  der  F läche in tegr ier t  wer-
den (s iehe Exkurs  Fre ize i t -  und 
Ku l turgebäude , B iod ivers i tä ts -
dach) . Durch d ie  Besucher lenkung 
s ind  Schäden und Störungen für 
d ie  P f l anzen und T iere  au f  e in  Mi -
n imum beschränkt . Die  Führungen 
können auch Te i l  e iner  durch das 
Geb iet  führende Lehr veransta l tung 
über  d ie  S tadtnatur  se in . E ine  Zu-
sammenarbe i t  mi t  Forschungse in-
r ichtungen , Vere inen , Organ i sa t ion 
o.Ä . so l l te  angestrebt  werden .

Der Fokus  des  B iod ivers i tä tsda-
ches  l i eg t  au f  der  B iod ivers i tä t 
und so l l  der  Natur, in  e iner  von 
mensch l i cher  Nutzung  überpräg-
ten Umgebung , Raum für  e ine  un-
gestör te  Entwick lung  geben . Durch 
d ie  Begrünung und insbesondere 
d ie  V ie l zah l  an  Strukture lementen 
b i ldet  das  Dach e inen gee igneten 
Ersatz lebensraum für  d ie  s tädt i -
sche Fauna  und kann d ie  Funkt ion 
e ines  Tr i t t s te inb iotops  in  dem eher 
vers iege l ten  Umfe ld  übernehmen. 
Wei ter  d ient  das  Dach durch d ie 
Begrünung a l s  Regenwasserspe i -
cher. Das  au fge fangene Regenwas-
ser  kann zum e inen für  d ie  Bewäs-
serung  verwendet  werden oder 
durch e ine  Regenwasserrückgewin-
nung d ie  san i tären An lagen des  Ge-
bäudes  mi t  Spü lwasser  versorgen 
(s iehe Steckbr ie fe  BUKEA oder 
Steckbr ie f  P ierDREI ) . Der  Aspekt 
der  B i ldung  i s t  im Verg le ich  wen i -
ger  s tark  gewichtet , es  können Un-
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Lage und Umgebung

E in  B iod ivers i tä tsdach+ kann be-
sonders  in  Lagen mi t  e inem hohen 
Ante i l  an  Verd ichtung  und Vers iege-
lung  d ie  vorhandenen Grünräume 
ergänzen . Die  Nähe zu  ähn l i chen 
B iotoptypen kann e ine  Bes ied lung 
der  Dach f l äche durch Ar ten be-
sch leun igen . Das  Gebäude so l l te 
außerdem n icht  zu  hoch se in , da-
mi t  das  Dach für  e ine  V ie lzah l  von 
Ar ten erre ichbar  i s t . Ebenso so l l te 
d ie  Lage  n icht  a l l zu  windexpon ier t 
se in . 

Planung

Die P lanung e ines  B iod ivers i tä ts -
daches+ wird  durch Forschungs- , 
B i ldungse inr ichtungen , Vere ine , 
Organ i sa t ion etc . in  Zusammen-
arbe i t  mi t  den Gebäudee igentü-
mer : innen durchge führ t . Die  Lage 
au f  dem Dach e iner  so lchen E in-

r ichtung  oder  Organ i sa t ion i s t  für 
d ie  we i teren Forschungsarbe i ten 
zu  empfeh len ( s iehe Exkurs  Fre i -

ze i t -  und Ku l ture inr ichtungen , Be-
sucherzentrum IGA Ber l in  und 
Exkurs  B i ldungsgebäude , Bou lo-
gne B i l l ancour t  School ) . Be i  der 
P lanung der  Dachgesta l tung  so l l te 
e ine  Zusammenarbe i t  mi t  Fach leu-
ten angestrebt  werden , d ie  somit 
essenz ie l les  Wissen über  d ie  Zu-
sammenhänge natür l i cher  Lebens-
räume e inbr ingen und e ine  an  d ie 
Lage  und Zie lar ten abgest immte 
Vegetat ion best immen. 

Finanzierung

Die Herste l lung  e ines  B iod iver-
s i tä tsdaches  i s t  verg le ichsweise 
kosten intens iv. Die  F inanz ierung 
er fo lg t  durch d ie  entsprechenden 
Vere ine , E inr ichtungen , B i ldungs-
e inr ichtungen etc . E ine  Te i l f inan-
z ierung  durch Vere insbe i träge  und 
Spenden i s t  mög l i ch . Be i  e iner  Um-
setzung  durch e ine  Pr ivatperson au f 

e igenem Dach übern immt s ie  d ie 
Kosten se lbs t . E ine  Kof inanz ierung 
mi t  entsprechenden Vere inen etc . 

i s t  denkbar. Wei ter  können Förder-
ge lder  für  b iod ivers i tä tss te igernde 
Maßnahmen z .B . durch das  Bundes-
programm Bio log i sche V ie l f a l t  be-
antragt  werden . Außerdem i s t  e ine 
Te i lübernahme der  Kosten durch 
Forschungsge lder  mög l i ch . Andere 
Mög l i chke i ten  zur  Förderung e i -
nes  B iod ivers i tä tsdaches+ könnten 
z .B . R ISE  Förderge lder  se in , durch 
we lche in  R ISE  Geb ieten l iegende 
Pro jekte  zum Thema Kl imaschutz , 
K l imaanpassung , grüne In f ras truk-
tur  sowie  Fre i -  und Grünf l ächen 
ge förder t  werden . E ine  Bed ingung 
für  d ie  R ISE-Förderge lder  i s t , dass 
das  Pro jekt  der  A l l gemeinhe i t  zu-
gutekommt. ( s iehe Kap i te l3 .5 .2 ) 
E ine  Kof inanz ierung  kann ebenfa l l s 
aus  den invest iven Quar t iers fonds 
s ta t t f inden (s iehe Steckbr ie f 
KEBAP) .

Zugänglichkeit  
Das B iod ivers i tä tsdach+ e ignet 
s i ch  aussch l ieß l i ch  für  e ine  ha lbö f -

Rahmenbedingungen

•	 Ein Teil des Daches wird für die Gewinnung von Energie oder Wärme durch 
Solar-Module genutzt

•	 Die schattigen und feuchteren Stellen darunter können die Ansiedlung von Ar-
ten, die weniger gut an die meist trockenen und sonnenexponierten Lagen 
von Dachstandorten angepasst sind, begünstigen und die Artenvielfalt nochmals 
erhöhen

•	 Es werden Untersuchungen zu der  Vegetationsentwicklung und Artenzusam-
mensetzung auf dem Dach durchgeführt und Rückschlüsse auf geeignete Vege-
tations- und Strukturtypen gezogen, die eine Ansiedlung bestimmter Arten be-
günstigen

•	 Außerdem finden Führungen auf der Dachfläche statt die über Dachbegrünun-
gen und ihr Potential für die Stadtnatur informieren

•	 Die Führungen finden in kleinem Rahmen und auf für die Besucher ausgewie-
senen Wegen oder Pfaden statt

•	 Der Flächenanteil der Vegetation entspricht dem Flächenanteil der Versicke-
rungsfläche, es wird eine zusätzliche Fläche für Regenwasserspeicherung im 
Quartier geschaffen

•	 Eine Regenwassernutzung für die Bewässerung der Vegetation und eine Regen-
wasserrückgewinnung für z.B. die sanitären Anlagen des Gebäudes ist gut zu 
integrieren 

•	 Durch das Ausbringen von biodiversitätsfördernden Strukturen wie, verschie-
den hohen Substratschichten,  Anhäufungen von Steinen, Kies, Sand oder To-
tholz werden zusätzlich Verstecke, Nisthilfen oder Lebensraum geschaffen 

•	 Eine gesteigerte Artenvielfalt insbesondere bei der Bodenfauna, Laufkäfern und 
Wildbienen ist zu erwarten (mehr dazu im Kapitel 3.4.2)

•	 Zusätzlich können weitere Nisthilfen wie Insektenhotels oder Vogelkästen an-
gebracht werden

•	 Der menschliche Nutzungsdruck ist nur sehr gering
•	 Durch die Führungszeiten und die Besucherlenkung wird der Natur möglichst 

viel Raum gegeben, um sich ohne direkten menschlichen Einfluss und ungestört 
zu entwickeln

•	 Es entsteht ein Dach primär für Flora und Fauna

Abb. 196 : Grundtypo log ie  B iod ivers i tä tsdach+



356 357

Biodiversitätsdach +

- 
N

ic
h

t 
ge

ei
gn

et
  

/ 
G

ee
ig

n
et

  
 +

 S
eh

r 
gu

t 
ge

ei
gn

et

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen

fent l i che  Nutzung , da  e ine  Öf fnung 
der  F läche für  Besucher : innen zu 
fes ten Veransta l tungsze i ten  vor-
gesehen i s t . E ine  pr ivate  Nutzung 
i s t  daher  auszusch l ießen . Auch von 
e iner  ö f fent l i chen Nutzung  i s t  ab-
zusehen , um den Nutzungsdruck 
durch den Menschen au f  d ie  F läche 
ger ing  zu  ha l ten  und d ie  Natur  au f 
dem Dach zu  schützen . E in  exter-
ner  Aufgang  i s t  je  nach Gebäudetyp 
von Vor te i l , aber  n icht  unbed ingt 
notwend ig . Der  Zutr i t t  zum Dach 
wird  durch d ie  Veransta l ter : innen 
reg lement ier t . E in  Zugang  für  d ie 
Forscher : innen für  Forschungsar-
be i ten  sowie  für  d ie  Arbe i ter : in -
nen zur  P f lege  und Ins tandha l tung 
muss  gegeben se in . 

Sicherheit

Die jewei l i gen  Dachbetre iber : in -
nen bzw. E igentümer : innen s ind 

ha f tbar  und verantwor t l i ch  für  das 
Dach . Aufgrund e iner  temporären 
mensch l i chen Nutzung  der  F läche 

i s t  e ine  Absturzs icherung  entspre-
chend der  HBauO anzubr ingen . 

Pflege und Instandhaltung 
Die P f lege  und d ie  War tung  der 
F läche wird  durch d ie  Betre iber : in -
nen oder  E igentümer : innen über-
nommen. Be i  der  P f lege  durch Ge-
bäudee igentümer : innen kann der 
Absch luss  e ines  Ver trages  über  d ie 
P f lege  von Vor te i l  se in . Das  Dach 
muss  rege lmäß ig  gep f legt  werden , 
es  so l l ten  rege lmäß ige  Kontro l l gän-
ge  durchge führ t  werden be i  denen 

au fkommende Gehölze  und n icht 
erwünschte  Ar ten ent fernt  werden . 
Außerdem so l l te  d ie  F läche min-
destens  zwei  Ma l  j ähr l i ch  gemäht 
werden , damit  d ie  n iedr igwüchs i -
gen Ar ten n icht  verdrängt  werden 
und Grasbestände n icht  zu  s tark 
au fkommen können . Zudem so l l ten 
d ie  S trukture lemente  von Bewuchs 

f re igeha l ten  werden . Insbesondere 
zu  Trockenper ioden muss  au f  e ine 
ausre ichende Bewässerung  der  F lä -

che geachtet  werden . Be i  der  P f le -
ge  so l l ten  B lühze i ten  der  F lora , 
sowie  Ruhe-  und Schonze i ten  der 
Fauna  berücks icht i g t  werden .

Gebäudetyp Eignung Modifikation Sinnvolle Kombinationen

+ Bildungsein-
richtung

•	 Eignet sich aufgrund einem möglichen 
Bezug zur Forschung oder Lehre des 
Gebäudes besonders gut 

•	 Sofern die Möglichkeit besteht, das 
Dach für Pflegeeinsätze, Forschungs-
arbeiten oder Führungen mit kleinen 
Gruppen durch das Gebäude zu be-
treten, müssen keine Modifikationen 
vorgenommen werden 

•	 Eine Störungen der Gebäudenut-
zer:innen kann durch eine Begren-
zung der Personenanzahl und Ver-
anstaltungszeiten am Tag minimiert 
werden

•	 Andernfalls könnte ein externer Auf-
stieg sinnvoll sein

•	 Um der Natur eine von mensch-
lichen Einflüssen weitestgehend 
ungestörte Entwicklung zu ermögli-
chen sind keine anderen Nutzungs-
kombinationen die mit einem hohen 
Nutzungsdruck durch den Menschen 
einher gehen, wie Agrarnutzung oder 
Freizeit und Erholung zu empfehlen

•	 Ein abgegrenzter kleiner Terrassen-
bereich für die Nutzer:innen des 
Gebäudes könnte installiert werden, 
wenn eine Übertretung dieser durch 
die Nutzer:innen ausgeschlossen 
werden kann. Allerdings würde diese 
die Fläche des Biodiversitätsdaches 
verringern und ohne Kontrollen ist 
die Umsetzung eines Zugangsverbo-
tes für die Biodiversitätsfläche kaum 
umzusetzen und wird daher weniger 
empfohlen 

•	 Da keine Kombinationsmöglich-
keiten sinnvoll erscheinen, werden 
diese im Folgenden nicht dargestellt

/

Wohngebäude

•	 Eignet sich gut, sofern eine mensch-
liche Nutzung der Dachfläche durch 
die Gebäudenutzer:innen nicht vor-
gesehen und auszuschließen ist 

Bunker

Kultur- und 
Freizeitgebäude

Bürogebäude

Garage

Tabe l le  15 : E ignung , Modi f ika t ion , Kombinat ion , B iod ivers i tä tsdach+
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•	 Beim Spiel- und Sportdach ist aufgrund des hohen Nutzungsdrucks auf der 
Spiel- und Sportfläche nur eine geringe punktuelle Bepflanzung am Rand oder 
zur Abgrenzung der Spiel- und Sportbereiche möglich 

•	 Flächendeckende Versickerung und Speicherung des Regenwassers wird durch 
die  Verwendung eines wasserdurchlässigen rutschfesten Bodens mit darunter 
liegender wasserführender Schicht ermöglicht 

•	 Das Spiel- und Sportdach ist hauptsächlich durch die Freizeitnutzung gekenn-
zeichnet, es weist Sport und Spielgeräte auf 

•	 Durch den hohen Nutzungsdruck ist die Gestaltung des Daches sowie die wei-
teren Nutzungen der Spiel- und Freizeit Nutzung untergeordnet

5.1.5 Spiel- und Sportdach
Das Sp ie l -  und Spor tdach i s t  haupt-
säch l i ch  durch d ie  Fre ize i tnutzung 
gekennze ichnet . Diese  Nutzung 
geht  mi t  e inem hohen Nutzungs-
druck e inher, dem d ie  Gesta l tung 
des  Daches , sowie  d ie  we i teren 
Nutzungen untergeordnet  werden 
(s iehe Steckbr ie fe  Kathar inenschu-
le  und Sp ie ldach) . E ine  großf l äch i -
ge  Ents iege lung  und Begrünung des 
Sp ie l -  und Fre ize i tdaches  zu  Re-
tent ionszwecken i s t  eben fa l l s  au f -
grund des  hohen Nutzungsdrucks 
n icht  mög l i ch . Aufgrund des  K l i -
mawande ls  und der  zunehmenden 
Starkregenere ign i sse  b ietet  s i ch 
d ie  Verwendung e ines  wasserdurch-
läss i gen Bodens , w ie  z .B . aus  e inem 
Gummigranu la t  aus  recyce l ten  Au-
tore i fen  an , so  wie  be i  der  Kur t -Ma-
sur-Schu le  in  Le ipz ig . Dieser  Be lag 
i s t  wasserdurch läss i g , we is t  darun-
ter  e ine  wasser führende Sch icht 
au f  und i s t  zudem rutsch fest . So-
mit  wird  trotz  der  domin ierenden 
Sp ie l -  und Spor tnutzung  e ine  f l ä -
chendeckende Vers ickerung  und 

Spe icherung  des  Regenwassers  er-
mög l i cht  ( s iehe Exkurs  B i ldungs-
gebäude , Kur t -Masur-Schu le) . Die-
se  be iden Nutzungen s ind  be i  der 
Typolog ie  „Sp ie l -  und Spor tdach“ 
daher  mi t  größter  Gewichtung  ver-
treten . Da s ich  au fgrund des  hohen 
Nutzungsdrucks  ke ine  großf l äch i -
ge  Begrünung anb ietet , gemäß der 
Hamburg i schen Bauordnung a l ler-
d ings  zur  „Förderung des  Naturer-
lebn i sses“  d ie  Bep f l anzung  mindes-
tens  e ines  V ier te l s  der  Sp ie l -  und 
Fre i f l äche empfoh len wird  ( s iehe 
Kap i te l  3 .3 .4 ) , we is t  d ie  Typolo-
g ie  „Sp ie l -  und Spor tdach“  e inen 
re la t i v  ger ingen Ante i l  an  Bepf l an-
zung  au f . Diese  kann am Rand , oder 
gg f . zur  Abgrenzung von e inze lnen 
Sp ie lbere ichen zum E insatz  kom-
men. Das  Sp ie l -  und Spor tdach 
we is t  e ine  über  2  m hohe Absturz-
s icherung  au f , d ie  g le ichze i t i g  a l s 
Fa l l schutz  für  Sp ie lgegenstände 
wie  Bä l len  d ient . Diese  kann z .B . 
mi t  K let terp f l anzen am Rand be-
p f l anzt  werden (s iehe Steckbr ie f 

Kathar inenschu le) .
Das  Sp ie l -  und Spor tdach kann au f 
e iner  V ie l zah l  der  untersuchten Ge-
bäudetypen umgesetzt  und den An-
forderungen entsprechend modi f i -
z ier t  und durch we i tere  Nutzungen 
ergänzt  werden . Damit  änder t  s i ch 
auch d ie  Z ie lgruppe des  Daches . 
Be i  e inem Schu lgebäude würde es 
s i ch  z .B . a l s  Schu ldach anb ieten , 
sodass  vor  a l lem Kinder  d ie  Z ie l -
gruppe wären . E in  Parkhaus  würde 
s ich  für  ä l tere  Z ie lgruppen wie  Ju -
gend l i che  oder  junge Erwachsene 
a l s  z .B . Skate-  oder  Spor tpark  e ig -
nen (s iehe Exkurs  Garagen , Park´n 
P lay ) . Be i  Wohngebäuden so l l ten 
auch we i tere  Z ie lgruppen ange-
sprochen werden , um e ine  Mono-
funkt iona l i t ä t  zu  vermeiden . Es  i s t 
empfeh lenswer t , Sp ie l zonen und 
Angebote  für  versch iedene Al ters -
gruppen e inzur ichten und durch 
s innvo l le  raumbi ldende Maßnah-
men zu  g l iedern . Abb. 197 : Grundtypo log ie  Sp ie l -  und Spor tdach
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men wird , dass  s i ch  d iese  auch au-
ßerha lb  der  Beau fs icht i gung  der  E l -
tern  im Stadt te i l  bewegen können . 
( s iehe Kap i te l  3 .3 .4 )  Die  Sp ie l -  und 
Spor tdachnutzung  kann auch aus 
e iner  In i t i a t i ve  heraus  ents tehen , 
nach dem Vorb i ld  der  gep lanten , 
s i ch  in  Umsetzung  und fer t i gge-
s te l l ten  Dach f l ächen des  Bunkers 
Fe ldstraße , KEBAP und Park  F ic t i -
on ( s iehe Steckbr ie fe  der  Pro jek-
te) . E ine  rechtze i t i ge  Bekanntgabe 
und das  In formieren der  Nachbar-
scha f t  über  das  gep lante  Sp ie l -  und 
Spor tdach im Quar t ier  sowie  gg f . 
e ine  Bete i l i gung  der  zukünf t i gen 
Nutzer : innen i s t  von Vor te i l .
 
Finanzierung

Bei  e inem Sp ie l f l ächennachweis  für 
e inen Wohnungsbau i s t  das  Sp ie l - 
und Spor tdach von Bauherr : innen 
zu  f inanz ieren . Dabe i  er fo lg t  d ie 

Re f inanz ierung , sowie  d ie  F inan-
z ierung  der  P f lege  und Ins tandha l -
tung  über  d ie  Miet -  oder  Verkau f -

se innahmen der  Wohne inhe i ten . 
Auf  B i ldungsgebäuden l äu f t  d ie 
F inanz ierung  über  d ie  zuständ i -
ge  s tädt i sche Ste l le  (z .B . Schu lbau 
Hamburg) , gg f . i s t  e ine  Kof inanz ie -
rung  durch e ine  PPP mög l i ch  ( s ie -
he  Steckbr ie f  Kathar inenk irche) . 
In i t i a t i ven/Genossenscha f ten  kön-
nen außerdem e ine  Kof inanz ierung 
durch Mi tg l iedsbe i träge  und den 
Verkau f  von Genossenscha f t sante i -
len  s i chern ( s iehe Steckbr ie fe  Bun-
ker  Fe ldstraße und KEBAP) . Wei -
tere  Mög l i chke i ten  könnten z .B . 
R ISE  Förderge lder  se in , durch d ie 
in  R ISE  Geb ieten l iegende Sp ie l , 
Spor t , Fre i -  und Grünf l ächen ge-
förder t  werden . E ine  Bed ingung 
für  d ie  R ISE-Förderge lder  i s t  d ie 
Gewähr le i s tung  von ö f fent l i cher 
Zugäng l i chke i t  der  F läche . ( s iehe 
Kap i te l  3 .5 .2 )  E ine  Kof inaz ierung 
kann aus  dem invest iven Quar-
t iers fonds  s ta t t f inden (s iehe Steck-
br ie f  KEBAP) .

Zugänglichkeit

Das Sp ie l -  und Spor tdach kann 
au f  pr ivatgemeinscha f t l i ch , ha lbö f -
fent l i ch  und ö f fent l i ch  genutzten 
Dächern umgesetzt  werden . E ine 
ge fahr lose  barr iere fre ie  Erre ich-
barke i t  der  F läche so l l te  gegeben 
se in . ( s iehe Kap i te l  3 .3 .4 )  Be i  pr i -
vat  gemeinscha f t l i chen Dachf l ä -
chen er fo lg t  der  Zugang  über  das 
Gebäude und i s t  nur  Gebäudenut-
zer : innen gesta t tet  ( s iehe Steck-
br ie f  Sp ie ldach) . Be i  ha lbö f fent l i -
chen Dachf l ächen i s t  e in  externer 
Zugang  zur  Sp ie l -  und Spor tdach-
f l äche , der  durch Öf fnungsze i ten 
reg lement ier t  wird , von Vor te i l . 
E in  ö f fent l i ches  Dach so l l te  extern 
außerha lb  des  Gebäudes  jederze i t 
zugäng l i ch  se in  ( s iehe Steckbr ie f 
Park  F ic t ion) .

Sicherheit

Für  das  Sp ie l -  und Spor tdach e ig -
net  s i ch  e ine  besonders  hohe Ab-
sturzs icherung , d ie  auch zum Ab-

Lage und Umgebung:
E in  Sp ie l -  und Spor tdach e ignet  s i ch 
vor  a l lem in  e inem d ichtbebauten 
Stadtraum und so l l te  s i ch  in  der 
Nähe von Wohnbebauung be f inden . 
So kann das  Dach a l s  (zusätz l i che) 
Sp ie l -  und Spor t f l äche im Stadt -
te i l  oder  Quar t ier  genutzt  werden . 
Grundsätz l i ch  so l l te  be i  K inder-
nutzung  e ine  gute  E insehbarke i t 
der  F läche für  Aufs ichtspersonen 
gegeben se in  ( s iehe Kap i te l  3 .3 .4 ) .

Planung

Das Sp ie l -  und Spor tdach kann au f 
e iner  V ie l zah l  der  untersuchten 
Gebäudetypen umgesetzt  werden , 
sodass  es  dementsprechend unter-
sch ied l i che  Anforderungen an  d ie 
P lanungs-  und Umsetzung  g ibt . Das 
Sp ie l -  und Spor tdach kann von der 
Stadt  Hamburg  (bzw. dem zustän-
d igen Bez i rksamt)  a l s  Sp ie lp la tz -
nachweis  be i  e inem vo l lumfäng l i ch 
bebauten Grundstück mi t  Wohn-
bebauung ge forder t  werden (s iehe 

Steckbr ie f  Sp ie ldach) . Dabe i  muss 
d ie  Größe der  K indersp ie l f l ächen 
e ine  Größe von 10 m²  je  Woh-
nung , mindestens  jedoch e ine  F lä -
che von 100 m²  nachweisen ( s iehe 
Kap i te l  3 .3 .4 ) . Auf  Grundstücken 
und Gebäuden , d ie  der  Stadt  Ham-
burg  gehören , kann be i  e inem 
Grundstücksverkau f  ( s iehe Steck-
br ie f  Dock land) , e iner  Anhandga-
be und Vergabe in  Erbpacht  ( s ie -
he  Steckbr ie fe  Bunker  Fe ldstraße 
und KEBAP)  e ine  (ha lb)ö f fent l i che 
Dachnutzung  ausgehande l t  oder 
ge forder t  werden . Anges ichts  der 
im „Masterp lan  Act ive  Ci ty“  fes t -
ge legten Z ie le , w ie  d ie  s tadtwei -
te  S icherung  und Erwei terung  von 
Spor t -  und Bewegungsmög l i chke i -
ten  ( s iehe Kap i te l  3 .5 .2 )  könnte 
au f  d iesen F lächen oder  Gebäuden 
e ine  Sp ie l -  und Spor tnutzung  au f 
dem Dach angestrebt  werden , wenn 
ke ine  we i teren gee igneten Sp ie l - 
und Spor t f l ächen im Quar t ier  l i e -

gen . Auf  Schu lgebäuden oder  we i -
teren B i ldungsgebäuden kann d ie 
Sp ie l -  und Spor tnutzung  von der 
zuständ igen s tädt i schen Ste l le  (z .B . 
Schu lbau Hamburg)  be i  be i sp ie l s -
we ise  zu  ger ingem Außenf l ächenan-
te i l  gep lant  und umgesetzt  werden . 
Auch besteht  d ie  Mög l i chke i t  e iner 
P lanung und Umsetzung  des  Sp ie l - 
und Spor tdaches  au f  e inem Schu l -
gebäude in  Form e iner  PPP (s iehe 
Steckbr ie f  Kathar inenschu le) . Ga-
ragendächer  können s ich  ebenfa l l s 
zum Herste l len  e iner  Spor t -  und 
Sp ie l f l äche e ignen (s iehe Exkurs 
Garagen , Park´n  P lay )  und sogar  a l s 
Nachweis  für  K indersp ie l f l ächen , 
be i  über  d ie  Ge lände f l äche h in-
ausragenden Wohngebäuden , d ie-
nen . Be i  der  P lanung der  Sp ie l -  und 
Spor t f l äche i s t  au f  d ie  Z ie lgruppen 
zu  achten . A ls  Hauptnutzer : innen 
für  pr ivate  Sp ie l f l ächen s ind  K in-
der  im Al ter  b i s  6  J ahren zu  sehen , 
da  von ä l teren Kindern angenom-

Rahmenbedingungen
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f angen von Sp ie lgegenständen wie 
Bä l len  d ient  und d ie  S icherhe i t  der 
K inder-  und Jugend l i chen a l s  e ine 
der  Hauptz ie lgruppen gewähr le i s -
tet . Diese  so l l te  n icht  bek let ter-
bar  se in  ( s iehe Steckbr ie fe  Katha-
r inenschu le  und Sp ie ldach) . Auch 
so l l te  aus  S icherhe i t sgründen der 
Aufgang  und d ie  F läche be leuchtet 
werden . Be i  e iner  Sp ie l -  und Spor t -
nutzung  au f  e inem Garagendach 
so l l te  aus  S icherhe i t sgründen das 
Sp ie l -  und Spor tdach von den be-
fahrenen Ebenen der  Garage  ent-
koppe l t  werden (s iehe Exkurs  Ga-
ragen , Park´n  P lay ) . 
Die  E igentümer : innen des  Gebäu-
des  s ind  i .d .R . für  d ie  Dach f l äche 
verantwor t l i ch . Be i  e iner  Auswei -
sung  a l s  ö f fent l i che  Sp ie l f l äche i s t 
d ie  S tadt  Hamburg  und n icht  mehr 
d ie  E igentümer : innen in  der  Ver-
antwor tung  ( s iehe Steckbr ie f  Park 
F ic t ion) .

Pflege und Instandhaltung

Die Gebäudee igentümer : innen s ind 
mi t  der  P f lege  und Ins tandha l tung 
des  Sp ie l -  und Spor tdaches  beau f -
t ragt . ( s iehe Steckbr ie fe  Kathar i -
nenschu le  und Sp ie ldach) . Be i  e iner 
Ausweisung  a l s  ö f fent l i che  Sp ie l - 
oder  Fre i f l äche i s t  d ie  S tadt  Ham-
burg  für  d ie  P f lege  und Ins tandha l -
tung  zuständ ig  ( s iehe Steckbr ie f 
Park  F ic t ion) . Neben der  Sauber-
ke i t  f ä l l t  auch d ie  rege lmäß ige  Prü-
fung  der  S icherhe i t  der  Sp ie l -  und 
Spor tgeräte  an  ( s iehe Steckbr ie f 
Sp ie ldach) . 

Spiel- und Sportdach

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen

Gebäudetyp Eignung Modifikation Sinnvolle Kombinationen 

+

Bildungsge-
bäude

•	 Eignet sich aufgrund der Schüler:in-
nen als Schulhofdach

•	 Aber auch für andere Bildungsge-
bäude ist ein zusätzlicher Sport- 
und Freiraum von Vorteil

•	 In Bildungsgebäuden wird nicht ge-
wohnt, es kommt zu keiner Lärm-
belästigung

•	 Die Getaltung muss auf zeitweise Nutzung für Bildung und For-
schung (Unterricht und Sportunterricht im Freien etc.) ausge-
richtet werden. Auch Agrarnutzung möglich. 

•	 Berücksichtigung der sozialen Interaktion durch Schüler:innen 
verschiedener Jahrgänge, Lehrer:innen und Besucher:innen

•	 Anbringung platzsparender Energiegewinnungslösung über Ag-
rarnutzung möglich. Schutz vor herumfliegenden Gegenstädnen 
wie Bällen, ggf. Beaufsichtigung durch Lehrer:innen zu empfehlen

•	 Bildung
•	 Soziale Interaktion
•	 Agrarnutzung 
•	 Energie- und  Wärmege-

winnung

Garage

•	 Es werden keine Nutzer:innen des 
Gebäudes gestört  

•	 Gebäude liegt i.d.R. oft in hochfre-
quentierten Gebieten 

•	 Absperrung vom befahrenen Teil notwendig
•	 Eine Ergänzung um Angebote für soziale Interaktion bietet sich 

an (Sportkurse etc.)
•	 Eine Aufsicht für die Energie- und Wärmegewinnungsanlagen ist 

von Vorteil, Schutz vor herumfliegenden Gegenstädnen

•	 Soziale Interaktion

Bunker

•	 Es werden i.d.R. keine Nutzer:innen 
des Gebäudes gestört, da die Dicke 
der Betonwände vor Lärmbelästi-
gung geschützt

•	 i.d.R. fehlende Aufsicht für Energie- und Wärmegewinnungsanla-
gen, somit kein Schutz vor herumfliegenden Gegenständen

•	 Bildungsangebote in Form von Infotafeln und Austellungen auf-
rund des Gebäudetyps denkbar

•	 Soziale Interaktion 
•	 Bildung

/ Wohngebäude

•	 Besonders gut bei Wohnhäusern 
mit hohem Anteil an Familien und 
Kindern

•	 Zielgruppe eingeschränkt, keine At-
traktivität der Fläche für andere Be-
wohner:innen

•	 Monofunktionalität vermeiden, da die Zielgruppe altersbedingt 
eingeschränkt ist und sich schnell ändert

•	 Mehr Grün- und Aufenthaltsbereiche sinnvoll
•	 Agrarnutzung für die Bewohner:innen bietet sich an
•	 Anbringung platzsparender Energiegewinnungslösung über Ag-

rarnutzung möglich 

•	 Mehr Naturnähe
•	 Agrarnutzung
•	 Energie- und  Wärmege-

winnung

-
Kultur- und 

Freizeitgebäude

•	 Eventuelle Störungen der Nut-
zer:innen des Gebäudes 

•	 Eventuelle Überschneidungen und 
Unvereinbarkeit von Dachnutzun-
gen (Veranstaltungen etc. )

Bürogebäude

•	 Lärmbelästigung der Nutzer:innen 
des Gebäudes, Nutzungszeiten der 
spielenden Kinder könnten sich mit 
Arbeitszeiten überschneiden
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•	 Bei Wohngebäuden muss die sich ste-
tig ändernde Bewohnerschaft und 
somit die Altersgruppe der Bewoh-
ner:innen sowie der private Charak-
ter des Daches berücksichtigt werden.  
Aus diesem Grund ist eine möglichst 
multifunktionale Spiel- und Sportflä-
che herzustellen. Es eignet sich daher 
den Anteil an Grünflächen bei diesem 
Gebäudetyp auszuweiten, um mehr 
Raum auch für die älteren Zielgruppen 
zu schaffen

•	 Die Spiel- und Freizeitfläche bietet 
den Bewohner:innen einen Ort für 
Zusammenkünfte und sozialen Aus-
tausch.  Auch können hausinterne Ver-
anstaltungen durchgeführt werden 

•	 Beim größeren Anteil an Grünflä-
chen ist eine Ergänzung des Spiel- und 
Sportdaches um Agrarnutzung denk-
bar. 

•	 Es kann gemeinsam geernet, zuberei-
tet, verarbeitet und gegessen werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden
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•	 Auf Bildungsgebäuden würde sich das 
Spiel- und Sportdach u.a. als ein Schul-
hofdach eignen und einen zusätzlichen 
Begegnungs- und Austauschort für 
Schüler:innen verschiedener Jahrgän-
ge, Lehrer:innen und Besucher:innen 
bieten

•	 Das Spiel- und Sportdach auf Bildungs-
gebäuden bietet zusätzlichen Raum für 
z.B. Unterricht im Freien.  Vor allem 
Sportunterricht bietet sich auf der Flä-
che an
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•	 Da Garagendächer i.d.R. einen halböf-
fentlichen bis öffentlichen Charakter 
aufweisen bietet es sich an das Spiel- 
und Sportdach um Angebote der sozi-
alen Interaktion zu erweitern. Denkbar 
wären Sportkurse oder Workshops 
zum Thema Parkour, Skaten oder Yoga 
für die Öffentlichkeit. Diese könnten 
von oder in Zusammenarbeit mit loka-
len Sportvereinen angeboten werden
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•	 Bunker sind oft Orte für Kultur-, Kre-
ativität und Freizeit und weisen daher 
einen halböffentlichen bis öffentlichen 
Charakter auf.  Deshalb ist bei diesem 
Gebäudetyp die Erweiterung um Ange-
bote der sozialen Interaktion sinnvoll. 
Es wären Veranstaltungen, Sportkurse 
und Workshops mit dem Schwerpunkt 
Sport denkbar. Diese könnten von 
oder in Zusammenarbeit mit lokalen 
Sportvereinen angeboten werden

•	 Bunker sind oft geschichtsträchtige 
Denk- und Mahnmäler, aufgrund des-
sen eignen sie sich für die Ergänzung 
um Bildungsangebote in Form von 
Informationstafeln, Ausstellungen und 
Führungen

+ +
+

•	 Bei Bildungsgebäuden mit größerer 
Dachfläche eignet sich ein abgegrenz-
ter Agrarbereich, der gleichzeitig für 
Bildungszwecke dienen würde  

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden 	

•	 Schutz der Anlagen ist notwendig 
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Abb. 198 : S innvo l le  Kombinat ionen Sp ie l -  und Spor tdach
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veransta l tet  werden (s iehe Exkurs 
Fre ize i t -  und Ku l turgebäude , K lun-
kerkran ich->wieder  ergänzen) .
Das  Veransta l tungsdach i s t  zu  den 
Veransta l tungsze i ten  für  d ie  Öf-
fent l i chke i t  geöf fnet . E ine  kom-
merz ie l le  Nutzung  durch E in-
tr i t t sge lder  o.Ä . i s t  mög l i ch . Die 
Gewichtung  l ieg t  insbesondere au f 
der  soz ia len  Interakt ion und der 
Regenwasserspe icherung  bzw. Re-
genwasserrückgewinnung . Die  F lä -
che unter l iegt  e inem sehr  hohen 
Nutzungsdruck durch Menschen 
und führ t  durch d ie  Events  Men-
schen mi t  untersch ied l i chen Hin-
tergründen zusammen. Aufgrund 
des  wasserdurch läss i gen Bodens 
kann das  Regenwasser  gespe icher t 
und genutzt  werden . Auch e ine 
Rückgewinnung für  d ie  san i tären 
An lagen i s t  mög l i ch . Die  Naturnä-
he i s t  au f  d iesem Dach eher  h inter-
gründ ig  ver treten .

•	 Auf dem Dach werden unterschiedliche 
Veranstaltungen mit heterogenen Ziel-
gruppen durch Vereine, Organisationen 
und Einrichtungen etc. organisiert und aus-
gerichtet

•	 Die Veranstaltungen finden regelmäßig statt 
und sind für die Öffentlichkeit gedacht 

•	 Menschen aus diversen Bevölkerungs-
schichten und Hintergründen kommen zu 
einem gemeinsamen Zweck zusammen 
und können miteinander in Kontakt und 
Verbindung treten 

•	 Die Verlegung eines Wasserdurch-
lässigen Bodens wie einem Drain-
belag oder Ökopflaster auf der 
Fläche kann eine flächendeckende 
Versickerung und Speicherung des 
Regenwassers ermöglichen

•	 Sanitäre Anlagen können durch 
eine Regenwasserrückgewinnung 
mit Spülwasser versorgt werden

•	 Eine permanente Begrünung, außer am 
Rand des Daches, ist aufgrund des hohen 
menschlichen Nutzungsdrucks und der 
nötigen Wandelbarkeit des Daches für ver-
schiedene Veranstaltungsformate nicht zu 
empfehlen

•	 Mobile Grünelemente in Kübeln o.Ä. kön-
nen passend zu den Veranstaltungen auf 
der Fläche neu platziert werden

•	 Die mobilen Pflanzelemente können au-
ßerdem das Nahrungsangebot für heimi-
sche Tiere in der Umgebung ergänzen

Auf  e inem Veransta l tungsdach wer-
den versch iedene Veransta l tungen 
oder  Akt ionen ausger ichtet . Der 
Veransta l tungsrahmen or ient ier t 
s i ch  dabe i  an  der  Ausstat tung , Lage , 
und Größe des  Daches . So b ieten 
s ich  große Dächer  in  e iner  we-
n ig  bewohnten Lage  eher  für  gro-
ße und l aute  Veransta l tungen an . 
E ine  Nutzung  i s t  dor t  auch in  den 
Abend-  und Nachts tunden mög l i ch . 
K le in f l äch igere  Dächer  in  Wohnge-
b ieten e ignen s ich  für  k le inere  und 
ruh igere  Veransta l tungen , d ie  Nut-
zungsze i t  ver lager t  s i ch  dor t  haupt-
säch l i ch  au f  d ie  Tagesstunden . E ine 
mobi le  Aussta t tung  an  Equ ipment , 
Mobi l i ar, Grüne lementen etc . der 
Dach f l äche erhöht  d ie  F lex ib i l i t ä t 
und ermög l i cht  e ine  ind iv idue l le 
Gesta l tung  untersch ied l i cher  Ver-
ansta l tungs formate . S tauraum für 
d iese  Ausstat tungse lemente  so l l te 
au f  dem Dach oder  in  e inem gut 
erre ichbaren Raum innerha lb  des 

Gebäudes  vorhanden se in . Wei ter 
so l l te  d ie  Mög l i chke i ten  bestehen 
d iese  be i  Regen zu  überdachen . Be i 
der  Durch führung  von Veransta l -
tungen muss  au f  d ie  Rege lungen 
des  Verbraucherschutzes , insbe-
sondere des  Lärmschutzes , geach-
tet  werden (s iehe Kap i te l  3 .3 .4 ) . 
Ansch lüsse  für  S trom, Starkstrom 
und Wasser  sowie  nahege legen Sa-
n i täran lagen können je  nach durch-
zu führenden Veransta l tungen s inn-
vo l l  se in . 
Aufgrund des  K l imawande ls  und 
der  zunehmenden Starkregener-
e ign i sse  kann d ie  Anbr ingung  e i -
nes  wasserdurch läss i gen Bodens 
wie  Ökopf l as ter  oder  e in  Dra inbe-
lag  e ine  Vers ickerung  des  Wassers 
au f  der  F läche ermög l i chen (vg l . 
Grund lagen wasserdurch läss i ger 
Be lag ) . Be i  der  Wahl  e ines  so lchen 
Be lages  so l l ten  d ie  kün f t i gen Ver-
ansta l tungs formate  und -größen 
sowie  Be las tungen berücks icht i g t 

werden . E ine  Nutzung  des  Daches 
für  Energ ie -  oder  Wärmeerzeugung 
e ignet  s i ch  n icht , da  der  Nutzungs-
druck zu  hoch i s t  und s ich  d ie 
Wande lbarke i t  des  Daches  durch 
fes t ins ta l l i er te  Energ iemodule  ver-
r ingern würde . 
E ine  Sp iege lung  der  Gebäudenut-
zung  au f  das  Veransta l tungsdach 
i s t  insbesondere be i  Fre ize i t -  und 
Ku l turgebäuden s innvo l l , da  d ie -
se  bere i t s  An lau f s te l len  für  Ku l -
tur interess ier te  s ind  und d iese 
Z ie lgruppe bed ient  werden kann . 
Außerdem s ind passende Ausstat -
tungse lemente  bere i t s  vorhanden . 
Gee ignete  Verb indungen wären 
be i sp ie l swe ise  Theaterau f führun-
gen au f  Theatergebäuden , Konzer-
te  au f  den Dächern von Bars  oder 
Clubs , Lesungen au f  B ib l iotheksdä-
chern oder  Ausste l lungen au f  Mu-
seen oder  Ga ler ien . Wei ter  können 
Märkte  wie  F loh-  oder  Weihnachts -
märkte  au f  dem Veransta l tungsdach 

5.1.6 Veranstaltungsdach

Abb. 199 : Grundtypo log ie  Veransta l tungsdach



368 369

l ä s t i gungen zu  schützen .

Sicherheit

Die Absturzs icherung  muss  das 
gesamte Dach umlau fen und d ie 
Mindesthöhe wie  in  der  HBauO 
beschr ieben e inha l ten . E ine  hö-
her  gesta l te te  S icherung  i s t  au f -
grund der  hohen Personenzah l  zu 
empfeh len . Be i  e iner  Nutzung  der 
Dach f l äche durch Kinder  muss  d ie 
Absturzs icherung  außerdem so ge-
s ta l te t  se in , dass  s ie  n icht  bek let -
terbar  i s t  und Kinder  ihren Kopf 

und wei tere  Körper te i le  n icht  e in-
k lemmen können . 

Pflege und Instandhaltung

Das Veransta l tungsdach wird  durch 
d ie  Gebäudee igentümer : innen ge-
p f legt  und ins tandgeha l ten . Auf -
grund des  komplexen Aufbaus  von 
zum Be isp ie l  techn ischen An lagen 
können externe Arbe i ter : innen be-
au f tragt  werden .

Lage und Umgebung

Die Lage  i s t  abhäng ig  von dem Ver-
ansta l tungsrahmen der  durchzu-
führenden Veransta l tungen . Groß-
veransta l tungen mi t  e inem hohen 
Aufkommen an Besuchern und Lärm 
s ind am ehesten in  Geb ieten mi t 
nur  ger inger  wohn l i cher  Nutzung , 
w ie  Industr ie - , Gewerbe-  oder  Bü-
rogeb ieten , zu  etab l ieren . Dächer 
au f  denen k le ine  und ruh ige  Ver-
ansta l tungen durchge führ t  werden , 
können auch in  Wohngegenden re-
a l i s ier t  werden . Dabe i  kann es  s i ch 
z .B . auch um Kopfhörerkonzer te 
hande ln .  Aufgrund der  guten Er-
re ichbarke i t  und der  Häufung  von 
Ku l tur-  und Fre ize i tgebäuden so-
wie  Garagen in  innerstädt i schen 
Geb ieten , b ie ten s ich  d iese  eben-
fa l l s  für  e ine  so lche Dachnutzung 
an .

Planung 
Die P lanung kann durch d ie  Ge-
bäudee igentümer : innen bzw. d ie 

Mieter : innen in i t i i er t  werden . Auch 
i s t  e ine  P lanung durch andere In i -
t i a toren wie  Vere ine , Organ i sa t io-
nen , Gastronomiebetre iber : innen  
und wei tere  mög l i ch  ( s iehe Ex-
kurs  Fre ize i t -  und Ku l turgebäude , 
K lunkerkran ich+ergänzen) . E ine 
Bekanntmachung der  P läne i s t  not-
wend ig . Und e ine  Beg le i tung  der 
P lanungsvorgänge durch Bete i l i -
gungsver fahren (s iehe Steckbr ie f 
Park  F ic t ion)  zu  empfeh len , um spä-
tere  mög l i che  Nutzungskonf l ik te  in 
der  Nachbarscha f t  zu  min imieren .

Finanzierung

Das Veransta l tungsdach kann durch 
d ie  E igentümmer : innen oder  Mie-
ter : innen des  Gebäudes  f inanz ier t 
werden . Wei ter  können Förderge l -
der  für  ku l ture l le  Or te  und Veran-
s ta l tungen beantragt  werden (s iehe 
Kap i te l  Fördermög l i chke i ten) . Die 

Herste l lungskosten können über 
e ine  Vermietung  oder  kommerz ie l -
le  Nutzung  des  Daches , durch zum 

Be isp ie l  E intr i t t sge lder  oder  Gas-
tronomie , re f inanz ier t  ( s iehe Ex-
kurs  Fre ize i t -  und Ku l turgebäude , 
K lunkerkran ich)  werden . 

Zugänglichkeit

Der beschr iebene Dachtyp e ig -
net  s i ch  nur  für  e ine  ha lbö f fent -
l i che  oder  ö f fent l i che  Nutzung . 
Die  Veransta l ter : innen der  durch-
zu führenden Events  können d ie 
Zugäng l i chke i t  der  F läche durch 
E intr i t t sge lder, Vorgaben zur  Be-
suchergruppe (z .B . A l ter )  oder 

Veransta l tungsze i ten  reg lement ie -
ren . Die  Zugäng l i chke i t  kann be i 
gekoppe l ten Nutzungen z .B . be i 
Theaterau f führungen au f  e inem 
Theaterdach auch durch das  Ge-
bäude er fo lgen , be i  e iner  n icht  an 
das  Gebäude gekoppe l ten Nutzung 
und Überschne idung  der  Veran-
s ta l tungs-  und Nutzungsze i ten  des 

Gebäudes  i s t  e in  externer  Aufgang 
von Vor te i l , um d ie  Nutzer : innen 
des  Gebäudes  vor  eventue l len  Be-

Rahmenbedingungen
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•	 Das Dach kann auch für Ver-
anstaltungen mit Bildungsas-
pekten genutzt werden	   
z.B. Workshops etc. 

•	 Bunker sind oft geschichtsträchtige 
Denk- und Mahnmäler, aufgrund des-
sen eignen sie sich für die Ergänzung 
um Bildungsangebote in Form von 
Informationstafeln, Ausstellungen und 
Führungen

•	 Das Dach kann zu Nichtveranstal-
tungszeiten von den Nutzer:innen 
des Gebäudes zu Erholungs- und Frei-
zeitzwecken genutzt werden 

•	 Eine entsprechende Ausstattung (Sitz-
gelegenheiten etc.) sollte vorhanden 
sein

•	 Die Fläche kann zu  Zeiten in denen es 
nicht für Veranstaltungen genutzt wird 
von den Nutzer:innen des Gebäudes 
zur Erholung oder Freizeitzwecken ge-
nutzt werden

•	 Eine entsprechende Ausstattung (Sitz-
gelegenheiten etc.) sollte vorhanden 
sein
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•	 Auf dem Veranstaltungsdach können 
auch Events mit bildendem Charakter 
stattfinden	

•	 Eine Kopplung der Gebäude- und 
Dachnutzung bietet sich an

•	 Auf Bibliotheken könnten zum Beispiel 
Lesungen oder Vorträge gehalten wer-
den

•	 Museen können die Fläche für tem-
poräre Ausstellungen o.Ä. nutzen 
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Gebäudetyp Eignung Modifikation
Sinnvolle Kombina-

tionen

+

Garage

•	 Gut geeignet, da keine Nutzer:innen des Gebäu-
des gestört werden

•	 PKWs die zur Anreise benötigt werden, können 
auf den Parkdecks abgestellt werden

•	 Liegen oft in hochfrequentierten Gebieten

•	 Ein externer Aufgang ist nicht notwendig 
•	 Eine Absperrung der Veranstaltungsfläche von 

den befahrenen Bereichen der Garage ist ratsam

•	 Bildung

Kultur- und 
Freizeitgebäude

•	 Aufgrund der bereits bestehenden Zielgruppen-
bindung und Gebäudenutzung gut geeignet

•	 Gebäudetyp mit viel Publikumsverkehr
•	 Eine Spiegelung der Gebäudenutzung in den Ver-

anstaltungsformaten auf dem Dach bietet sich 
an

•	 Ein externer Aufgang ist nicht notwendig, keine 
Störung von Anwohner:innen etc. 

•	 Eventuelle Spielzeiten etc. im Gebäudeinneren 
mit den Veranstaltungen auf dem Dach abstim-
men 

•	 Zu Nichtveranstaltungszeiten kann das Dach bei 
Vereinbarung zum Aufenthalt der Gebäudenut-
zer:innen dienen, Aufenthaltsbereiche müssen 
vorhanden sein

Bunker

•	 Gut geeignet, da Nutzer:innen des Gebäudes 
aufgrund der Dicke der Wände vor Lärm ge-
schütz werden 

•	 Oft bereits durch Kultur und soziale Einrich-
tungen genutzt, Übertragung auf die Dachfläche 
möglich

•	 Ein externer Aufgang ist nicht notwendig, bei 
abgestimmten Veranstaltungszeiten und Nut-
zungszeiten des Gebäudes liegt keine Störung 
für Nutzer:innen des Gebäudes vor      

•	 Dafür muss der Zugang für die Veranstalter:in-
nen und Besucher:innen auch zu Schließzeiten 
des Gebäudes gegeben sein

•	 Bei einer Überschneidung der Nutzungszeiten 
des Gebäudes und der Dachfläche ist ein ex-
terner Zugang zu empfehlen, um Konflikte zu 
vermeiden 

•	 Zu Nichtveranstaltungszeiten kann das Dach bei 
Vereinbarung zum Aufenthalt der Gebäudenut-
zer:innen dienen, Aufenthaltsbereiche müssen 
vorhanden sein 

•	 Freizeit und Erho-
lung

•	 Bildung

/
Bürogebäude

•	 Eine Eignung ist vorhanden, sofern die Veranstal-
tungs- und Nutzungszeiten des Gebäudes sich 
nicht überschneiden

•	 Freizeit und Erho-
lung

•	 Bildung

Bildungsge-
bäude

•	 Eine Eignung ist vorhanden, sofern die Veranstal-
tungs- und Nutzungszeiten des Gebäudes sich 
nicht überschneiden

•	 Bildungsgebäude werden außerdem oft für Ver-
anstaltungen wie Informationsveranstaltungen 
etc. genutzt

•	 Freizeit und Erho-
lung

•	 Bildung

- Wohngebäude

•	 Das Gebäude eignet sich aufgrund der ständigen 
Nutzung der Bewohner:innen nicht für ein Ver-
anstaltungsdach

Veranstaltungsdach

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen
- 
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Tabe l le  17 : E ignung , Modi f ika t ion , Kombinat ion , Veransta l tungsdach Abb. 200 : S innvo l le  Kombinat ionen Veransta l tungsdach
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Der (ha lb)ö f fent l i che  Dachpark  i s t 
e ine  Ergänzung der  Grünf l ächen im 
Quar t ier  und übern immt wicht ige 
s tadtk l imat i sche Funkt ionen , wie 
d ie  Küh lung  sowie  Redukt ion des 
CO2 Geha l t s  in  der  Umgebung und 
Retent ion in  Quar t ieren mi t  e i -
nem hohen Ante i l  an  vers iege l ten 
F lächen . ( s iehe Kap i te l  3 .4 .1 )  Auch 
b ieten Grünräume in  der  Stadt  e i -
nen wicht igen Rückzugsraum für 
T iere . ( s iehe Kap i te l  3 .4 .2 )  Der 
Dachpark  we is t  mög l i chst  v ie le  un-
vers iege l te  und begrünte  F lächen 
au f  und d ient  a l s  Retent ions f l äche . 
Das  Regenwasser  wird  gesammel t 
und zum Gießen der  P f l anzen ver-
wendet . Be i  der  Typolog ie  „ (ha lb)
ö f fent l i cher  Dachpark“  s ind  d ie  As-
pekte  der  Begrünung und Naturnä-
he sowie  des  Wasserrückha l tes  am 
stärksten gewichtet . Be i  der  Wahl 
der  Bepf l anzung  so l l te  au f  d ie  Ex-

pon ier the i t  des  Daches  und d ie 
Windempf ind l i chke i t  der  P f l anzen 
geachtet  werden . Am besten e ignen 

s ich  k le inkron ige  Bäume mit  wen ig 
F läche für  Wind . Diese  so l l ten  vor 
a l lem in  den ers ten Jahren im Bo-
den veranker t  werden . He imische 
Ar ten e ignen s ich  besonders  gut 
und b ieten den T ierwel t  Nahrung 
( s iehe Steckbr ie f  Bunker  Fe ldstra-
ße) . Neben s tadtk l imat i schen Funk-
t ionen haben Grünf l ächen in  S täd-
ten ebenfa l l s  e inen hohen Wer t 
für  d ie  Menschen a l s  Erho lungs- , 
Fre ize i t -  und Ku l turor t  und tragen 
so enorm zum Wohlbe f inden und 
der  Gesundhe i t  der  Menschen be i 
( s iehe Kap i te l  3 .4 .3 ) . Daher  e ignet 
s i ch  der  Dachpark  a l s  e in  Raum 
für  Fre ize i t  und Erho lung , sowie 
für  soz ia le  In terakt ion im Grünen . 
Diese  be iden Aspekte  s ind  in  der 
Dachtypo log ie  „ (ha lb)ö f fent l i cher 
Dachpark“  mi t  e iner  ger ingeren 
Gewichtung  ver treten , da  s ie  der 
Begrünung und Retent ion unterge-

ordnet  werden . Der  Dachpark  so l l -
te  am besten auch außerha lb  des 
Gebäudes  zugäng l i ch  und barr iere-

f re i  se in . Es  b ie tet  s i ch  d ie  E inr ich-
tung  von themat i sch  getrennten 
Bere ichen wie  z .B . e inem Ruhebe-
re ich , Sp ie lwiese  etc . an . Auch i s t 
d ie  Ans ied lung  e ines  Ca fés  ( s iehe 
Steckbr ie f  Bunker  Fe ldstraße)  und 
e ine  Hundeaus lau f f l äche ( s iehe 
Steckbr ie f  Park  F ic t ion)  mög l i ch . 
E ine  Toi le t te  für  Besucher : innen 
b ietet  s i ch  an  und könnte  mi t  der 
Gastronomie verknüpf t  werden . 
E ine  (nachträg l i che)  Ausweisung 
a l s  ö f fent l i che  Grünf l äche i s t  mög-
l i ch . ( s iehe Steckbr ie f  Park  F ic t ion)
Der Dachpark  kann au f  den unter-
suchten Gebäudetypen umgesetzt 
werden , d ie  s i ch  für  e ine  ha lbö f -
fent l i che  und ö f fent l i che  Nutzung 
e ignen , wie  z .B . au f  Garagen , Bun-
kern , Fre ize i t -  und Ku l turgebäuden , 
Bürogebäuden und B i ldungsgebäu-
den (z .B . Schu len oder  Univers i tä -
ten) . Die  Voraussetzung  für  e inen 

Dachpark  i s t  e ine  ausre ichend gro-
ße F läche des  Daches

5.1.7 (Halb)öffentlicher Dachpark  

•	 Die Veranstaltungen können einen Bil-
dungscharakter haben zum Beispiel 
könnten Lesungen stattfinden

•	 Das Dach kann auch von den ansäs-
sigen Unternehmen für interne Veran-
staltungen wie Workshops oder Semi-
nare genutzt werden

•	 Die Veranstaltungen können auch Bil-
dungsaspekte umfassen

•	 Das Dach kann auch von den jewei-
ligen Bildungseinrichtungen für  Ver-
anstaltungen genutzt werden	  
z.B. Vorlesungen, Workshops

•	 Das Dach kann zu Nichtveranstal-
tungszeiten von den Nutzer:innen 
des Gebäudes zu Erholungs- und Frei-
zeitzwecken genutzt werden

•	 Eine entsprechende Ausstattung (Sitz-
gelegenheiten etc.) sollte vorhanden 
sein

•	 Die Fläche kann zu  Zeiten in denen es 
nicht für Veranstaltungen genutzt wird 
von den Nutzer:innen des Gebäudes 
zur Erholung oder Freizeitzwecken ge-
nutzt werden

•	 Eine entsprechende Ausstattung (Sitz-
gelegenheiten etc.) sollte vorhanden 
sein
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Abb. 201 : S innvo l le  Kombinat ionen Veransta l tungsdach



374 375

Lage und Umgebung

E in  (ha lb)ö f fent l i cher  Dachpark  i s t 
vor  a l lem im d ichtbebauten Raum 
s innvo l l , der  nur  wen ige  Grün-  und 
Fre i räume in  der  Umgebung au f -
we is t .

Planung

Die P lanung und Umsetzung  e ines 
Dachparks  kann durch das  gemein-
scha f t l i che  Engagement  von In i t i a -
t i ven angeregt  werden und er fo lg t 
in  Zusammenarbe i t  von Grundstü-
cke igentümer : in  und der  In i t i a t i ve . 

Die  In i t i a t i ve  kann dabe i  Par t i z ipa-
t ionsprozesse  anregen und durch-
führen , deren Ergebn isse  in  d ie 
Gesta l tung  des  Dachparks  e in f l i e -
ßen . ( s iehe Steckbr ie fe  Fe ldbun-
ker  und Park  F ic t ion) . Auf  Grund-
s tücken und Gebäuden , d ie  der 
Stadt  Hamburg  gehören , kann be i 
e inem Grundstückverkau f  ( s iehe 

Steckbr ie f  Dock land) , e iner  An-
handgabe und Vergabe in  Erbpacht 
( s iehe Steckbr ie fe  Bunker  Fe ld-

s traße und KEBAP)  e ine  Dachnut-
zung  ausgehande l t  oder  ge forder t 
werden . Dabe i  kann es  s i ch  aus 
K l imaschutz-  und anpassungsgrün-
den , sowie  zum Ausbau der  Grün- 
und Fre i f l ächen in fras truktur  auch 
um e inen Dachpark  hande ln . E ine 
rechtze i t i ge  Bekanntgabe und In-
format ion der  Nachbarscha f t  über 
den gep lanten Dachpark  im Quar-
t ier  i s t  von Vor te i l .  

Finanzierung

Der Dachpark  wird  durch Ge-

bäudee igentümer : in  f inanz ier t . Be i 
Zusammenarbe i t  mi t  e iner  In i t i a t i -
ve  kann e ine  Kof inanz ierung  durch 
Mi tg l iedsbe i träge  und den Verkau f 
von Genossenscha f t sante i len  er fo l -
gen ( s iehe Steckbr ie fe  Bunker  Fe ld-
s traße und KEBAP) . E ine  Re f inanz ie -
rung  über  Verkau f  oder  Vermietung 
von Gebäudee inhe i ten  ( s iehe Bun-

ker  Fe ldstraße) , sowie  der  Verkau f 
oder  d ie  Vermietung  von Te i ldach-
f l ächen (s iehe Steckbr ie f  Dock 71 

und Exkurs  Fre ize i t -  und Ku l turge-
bäude , NU Par i s )  i s t  mög l i ch . Wei -
tere  Mög l i chke i ten  zur  Förderung 
e ines  Dachparks  könnten z .B . R ISE 
Förderge lder  se in , durch d ie  in 
R ISE  Geb ieten l iegenden Pro jekte 
zum Thema Kl imaschutz , K l imaan-
passung , grüne In f ras truktur, sowie 
Fre i -  und Grünf l ächen ge förder t 
werden . E ine  Bed ingung  für  d ie  R I -
SE-Förderge lder  i s t  d ie  Gewähr-
le i s tung  von ö f fent l i cher  Zugäng-
l i chke i t  der  F läche ( s iehe Kap i te l 
3 .5 .2 ) . Je  nach Gebäudetyp können 
gg f . Förderge lder  für  ku l ture l le  An-
gebote  im Park , w ie  e inen Er inne-
rungsor t  oder  In format ionsor t  be i 
e inem denkmalgeschützten Gebäu-
de , über  den San ierungs fonds  Ham-
burg  2030 (s iehe Steckbr ie f  Bunker 
Fe ldstraße)  ange fragt  werden . E ine 
Kof inaz ierung  kann ebenfa l l s  aus 
den Quar t iers fonds  er fo lgen ( s iehe 
Steckbr ie f  KEBAP) .

Zugänglichkeit

Rahmenbedingungen

•	 Im (halb)öffentlichen Dachpark wird die Freizeit und Erholungsnutzung der 
Begrünung, Naturnähe und Retention untegeordnet

•	 In ausgewiesenen Bereichen können dennoch Nutzungen wie Erholung, Sport, 
und Entspannung im Grünen stattfinden. So trägt der Dachpark zum Wohlbe-
finden und Gesundheit der Besucher:innen bei

•	 Im (halb)öffentlichen Dachpark wird die soziale Interaktionsnutzung der Be-
grünung, Naturnähe und Retention untergeordnet

•	 In ausgewiesenen Bereichen können dennoch die Menschen zusammenkom-
men, es können Kulturveranstaltungen oder Sportkurse stattfinden

•	 Der (halb)öffentliche Dachpark ist eine zusätzliche Retentionsfläche in Quar-
tieren mit einem hohen Anteil an versiegelten Flächen

•	 Er weist möglichst viele unversiegelte und begrünte Flächen auf und dient als 
Retentionsfläche

•	 Das Regenwasser wird gesammelt und zum Bewässern der Pflanzen verwendet

•	 Der (halb)öffentliche Dachpark ist eine Ergänzung der Grünflächen im Quar-
tier, die Naturnähe und Begrünung steht im Vordergrund

•	 Er übernimmt wichtige stadtklimatische Funktionen und bietet einen wichtigen 
Rückzugsraum für Tiere im verdichteten Stadtraum 

Abb. 202 : Grundtypo log ie  (ha lb )ö f fent l i cher  Dachpark
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(Halb)öffentlicher Dachpark

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen

Gebäudetyp Eignung Modifikation Sinnvolle Kombinationen 

+ Bunker

•	 Es werden i.d.R. keine Nutzer:innen 
des Gebäudes aufgrund der Wand-
stärke gestört,

•	 Oft bereits durch Kultur und soziale 
Einrichtungen genutzt, Übertragung 
auf die Dachfläche möglich

•	 Abgegrenzte Agrarnutzung für Anwohner:innen möglich
•	 Bildungsangebote in Form von Infotafeln und Austellungen auf-

rund des Gebäudetyps denkbar
•	 i.d.R. fehlende Aufsicht für Energie- und Wärmegewinnungsanla-

gen, somit kein Schutz vor Vandalismus

•	 Agrarnutzung 
•	 Bildung 

Garagen

•	 Es werden keine Nutzer:innen des 
Gebäudes gestört

•	 Sie liegen oft in hochfrequentierten 
Gebieten 

•	 Absperrung vom befahrenen Teil notwendig
•	 Abgegrenzte Agrarnutzung für Anwohner:innen
•	 i.d.R. fehlende Aufsicht für Energie- und Wärmegewinnungsanla-

gen, somit kein Schutz vor Vandalismus

•	 Agrarnutzung

/

Kultur- und 
Freizeitgebäude

•	 Gebäudetyp mit viel Publikumsver-
kehr

•	 Eine Spiegelung der Gebäudenut-
zung in den Veranstaltungsformaten 
auf dem Dach bietet sich an

•	 Ausweitung des Aspekts „soziale Interaktion“ aufgrund des Ge-
bädetyps 

•	 Abgegrenzte Agrarnutzung für Anwohner:innen und/oder Mitar-
beitende 

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung 
können gut mit einer Nutzung des Daches kombiniert werden

•	 Mehr soziale Interaktion 
•	 Agrarnutzung
•	 Energie- und  Wärmege-

winnung

Bürogebäude

•	 Es werden i.d.R. eher keine Nut-
zer:innen des Gebäudes gestört, da 
das Gebäude nur zu Arbeitszeiten 
aufgesucht wird

•	 Abgegrenzte Agrarnutzung für Anwohner:innen und/oder Mitar-
beitende

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung 
können gut mit einer Nutzung des Daches kombiniert werden

•	 Agrarnutzung
•	 Energie- und  Wärmege-

winnung

Bildungsge-
bäude

•	 Es werden i.d.R. eher keine Nut-
zer:innen des Gebäudes gestört, da 
das Gebäude nur zu Bildungszwe-
cken aufgesucht wird 

•	 Nutzung für Bildung und Forschung (Unterricht im Freien etc.), 
auch durch Agrarnutzung ausrichten

•	 Abgegrenzte Agrarnutzung für Anwohner:innen und/oder Schü-
ler:innen oder Studierende 

•	  Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung 
können gut mit einer Nutzung des Daches kombiniert werden, 
eine Kontrolle über Gebäudeeigentümer:in und Mitarbeitende 
gegeben ist. 

•	 Bildung 
•	 Agrarnutzung
•	 Energie- und  Wärmege-

winnung

- Wohngebäude

•	 Eine mögliche (Lärm)belästigung für 
Bewohner:innen in den Abendstun-
den unzumutbar

•	 Unvereinbarkeit mit (halb)öffentli-
cher Dachnutzung
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Der  Dachpark  e ignet  s i ch  nur  für 
au f  ha lbö f fent l i ch  und ö f fent l i ch  ge-
nutzten Dach f l ächen . E in  externer 
Zugang  wird  gebraucht  und kann 
durch e ine  außen l iegende Rampe 
ge löst  werden (s iehe Steckbr ie f 
Bunker  Fe ldstraße) . Es  so l l te  e in 
barr iere fre ier  Zugang  gewähr le i s -
tet  werden , z .B . über  e inen Fahr-
s tuh l  ( s iehe Bunker  Fe ldstraße) . 
Der  Zugang  zum ha lböf fent l i chen 
Dachpark  kann be i  sch lechtem 
Wetter, Vanda l i smus oder  unge-
wol l ten  Nutzungen reg lement ier t 
werden . Die  Öf fnungsze i ten  s ind  an 
des  Gebäudes  gekoppe l t , denn d ie 
Verantwor tung  l ieg t  i .d .R . be i  den 
E igentümer : innen des  Gebäudes . 
Be i  e inem öf fent l i chen Dachpark 
f inden ke ine  Reg lement ierungen 
der  Dach f l äche s ta t t . E ine  Auswei -
sung  a l s  ö f fent l i che  Grünan lage  i s t 
mög l i ch , d ie  Verantwor tung  für  den 
Dachpark  würde dann , wie  be i  e i -
ner  regu lären ö f fent l i chen Grünf -

l äche , be i  der  Stadt  Hamburg  l ie -
gen ( s iehe Steckbr ie f  Park  F ic t ion) .

Sicherheit

Für  den Dachpark  wird  e ine  Ab-
s turzs icherung  nach HBauO ge-
braucht  ( s iehe Kap i te l  3 .3 .4 ) . Be i 
e iner  bek let terbaren Absturzs iche-
rung  müssen d ie  K inder  au f  dem 
Dachpark  beau fs icht i g t  werden 
(s iehe Steckbr ie f  Dock 71) . Be i 
üpp iger  und großf l äch iger  Begrü-
nung i s t  e ine  räuml iche Trennung 
des  Dachparks  durch e ine  Brand-

schutzmauer  herzuste l len  ( s iehe 
Steckbr ie f  Bunker  Fe ldstraße) . Au-
ßerdem i s t  be i  e iner  üpp igen Be-
p f l anzung  e in  Auf fangnetz  für  her-
abstürzende Grünbestandte i le  von 
Vor te i l . Be i  e iner  ha lbö f fent l i chen 
Dachparknutzung  s ind  d ie  E igen-
tümer : innen des  Gebäudes  für  d ie 
Dach f l äche verantwor t l i ch . Be i 

e iner  Ausweisung  a l s  ö f fent l i che 
Grünf l äche ha f tet  d ie  S tadt  Ham-
burg  ( s iehe Steckbr ie f  Park  F ic t i -

on) .

Pflege und Instandhaltung

Bei  e inem ha lböf fent l i chen Dach-
park  er fo lg t  d ie  P f lege  und Ins tand-
ha l tung  durch von den Gebäude-
e igentümer : innen angeste l l ten 
Gär tnern ( s iehe Steckbr ie f  Bunker 
Fe ldstraße) . Be i  e iner  a l s  ö f fent l i -
che Grünf l äche ausgewiesenen F lä -
che wird  d ie  P f lege  und Ins tand-
ha l tung  durch d ie  S tadt  Hamburg 
übernommen. Auch s ind  e ine  te i l -
we ise  P f lege  und Ins tandha l tung 

durch bete i l i g te  In i t i a t i ven mög-
l i ch . 

Tabe l le  18 : E ignung , Modi f ika t ion , Kombinat ion , (ha lb )ö f fent l i cher  Dachpark
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•	 Bei einem Parkdach auf einem Büro-
gebäude eignet sich ein abgegrenzter 
Agrarbereich, der von Menschen aus 
der Umgebung oder Büromitarbei-
ter:innen bewirtschaftet wird. 

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden
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•	 Das Parkdach auf Bildungsgebäuden 
bietet zusätzlichen Raum für z.B. Un-
terricht im Freien. Auch ist das Erleben 
der Natur und Forschungen möglich

•	 Auch bei einem Parkdach auf einem 
Bildungsgebäude eignet sich ein abge-
grenzter Agrarbereich, der von Schü-
ler:innen oder Studierenden etc. oder 
Menschen aus der Umgebung bewirt-
schaftet wird

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden
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•	 Bei einem Parkdach auf einem Bunker 
eignet sich ein abgegrenzter Agrarbe-
reich, der von Menschen aus der Um-
gebung bewirtschaftet wird. Dabei ist 
besonders auf den Schutz vor Vanda-
lismus zu achten.

•	 Bunker sind oft geschichtsträchtige 
Denk- und Mahnmäler, aufgrund des-
sen eignen sie sich für die Ergänzung 
um Bildungsangebote in Form von 
Informationstafeln, Ausstellungen und 
Führungen

•	 Bei einem Parkdach auf einer Garage 
eignet sich ein abgegrenzter Agrarbe-
reich, der von Menschen aus der Um-
gebung bewirtschaftet wird. Dabei ist 
aber besonders auf den Schutz vor 
Vandalismus zu achten
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•	 Bei Freizeit- und Kulturgebäuden kann 
die Nutzung des Gebäudes bei der 
Planung des Dachparks integriert wer-
den. Es bietet sich an die Aspekte der 
sozialen Interaktion auszuweiten. Das 
Dach kann als zusätzlicher Raum für 
Theateraufführungen, Lesungen, Aus-
stellungen und Filmvorführungen ge-
nutzt werden. Ebenfalls kann der kul-
turelle Schwerpunkt die Attraktivität 
des Dachparks steigern und zu einem 
einzigartigen Raum machen

•	 Auch bei einem Parkdach auf einem 
Freizeit- und Kulturgebäude eignet 
sich ein abgegrenzter Agrarbereich, 
der von Menschen aus der Umgebung 
oder Mitarbeiter:innen bewirtschaftet 
wird
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•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- 
und Wärmegewinnung können gut mit 
einer Nutzung des Daches kombiniert 
werden
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Abb. 203 : S innvo l le  Konmbinat ionen (Ha lb)ö f fent l i cher  Dachpark
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gungsan lagen können , durch z .B . 
e ine  erhöhte  Lage , nutzbaren Raum 
scha f fen  und g le ichze i t i g  vor  Van-
da l i smus  geschützt  werden (s iehe 
Steckbr ie f  Energ iebunker) . Auch 
g ibt  es  wasser-  und sonnendurch-
läss i ge  Lösungen wie  d ie  Agr i  So lar 
An lagen von TubeSo lar, d ie  eben-
fa l l s  d ie  Begrünung und l andwir t -
scha f t l i che  Nutzung  unter  der  An-
lage  ermög l i cht  oder  den Ansatz 
der  gebäude integr ier ten Photovo l -
ta ik  (GIPV) , be i  dem wi t terungsge-
schützte  Fre i räume ents tehen kön-
nen . ( s iehe Kap i te l  4 .4 .1 ) . Dabe i  i s t 
e ine  Aufs icht  für  d ie  Energ ie -  und 
Wärmeerzeugungsan lagenvon Vor-
te i l . Das  Energ iedach+ kann au f  e i -
ner  V ie l zah l  von untersuchten Ge-
bäudetypen umgesetzt  werden und 
den Anforderungen entsprechend 
modi f i z ier t  oder  durch we i tere 
Nutzungen ergänzt  werden .

•	 Das Energiedach+ ist eine zusätzli-
che Retentionsfläche in Quartieren 
mit einem hohen Anteil an versiegel-
ten Flächen

•	 Das Energiedach+ vereinbart mit 
der Energie- und Wärmeerzeugung 
auch Aspekte der Freizeitnutzung 
und bietet den Besucher:innen, Nut-
zer:innen oder Bewohner:innen des 
jeweiligen Gebäudes einen zusätzli-
chen grünen Rückzugsraum, der zur 
Entspannung dienen kann

•	 Das Energiedach+ vereinbart mit der 
Energie- und Wärmeerzeugung auch 
Aspekte der sozialen Interaktion

•	 Das Energiedach+ bietet den Besu-
cher:innen, Nutzer:innen oder Be-
wohner:innen einen Raum für Aus-
tausch mit anderen Menschen und 
lässt sie Aspekte der Energieerzeu-
gung bei z.B. Veranstaltungen erleben 

•	 Bei einer zusätzlichen Begrünung 
unterhalb der Energie- und Wär-
meanlagen wird der Ertrag und die 
Produktivität des sogenannten „So-
largründachs“ gesteigert 

•	 Gleichzeitig ist das Energiedach+ 
eine Ergänzung der Grünflächen im 
Quartier, übernimmt wichtige stadt-
klimatische Funktionen und bietet 
einen wichtigen Rückzugsraum für 
Tiere im verdichteten Stadtraum 

•	 Das Energiedach+ ist hauptsächlich durch die Energie- und 
Wärmeerzeugung geprägt und versorgt Gebäude oder ganze 
Quartiere mit Ökostrom und Wärme

Das Energ iedach+ i s t  hauptsäch-
l i ch  durch d ie  Energ ie -  und Wär-
meerzeugung geprägt  und versorgt 
Gebäude oder  ganze Quar t iere 
mi t  Ökostrom und Wärme . Daher 
i s t  be i  der  Typolog ie  „Energ ie -
dach+“ d ie  Energ ie -  und Wärme-
gewinnungsnutzung  am stärksten 
gewichtet . Be i  e iner  großf l äch igen 
Ausstat tung  mi t  Energ ie -  und Wär-
mean lagen au f  dem Dach kann e in 
Energ iedach+ Ökostrom und Wär-
me für  e in  gesamtes  Stadtv ier te l 
l i e fern . Der  Energ iebunker  in  Wi l -
he lmsburg  kann z .B . mi t  ca . 2 .000 
m²  So larko l lektoren und -ze l len  ca .  
3 .000 Hausha l te  versorgen (s ie -
he  Steckbr ie f  Energ iebunker) . Be i 
e iner  zusätz l i chen Begrünung un-
terha lb  der  Energ ie -  und Wärme-
an lagen wird  der  Er trag  und d ie 
Produkt iv i tä t  des  sogenannten „So-
largründachs“  geste iger t . Durch 
d ie  So larmodule  ents tehen eben-
fa l l s  untersch ied l i ch  schat t i ge  und 

durch d ie  Ab le i tung  des  Regenwas-
sers  auch untersch ied l i ch  feuchte 
Geb iete , d ie  Lebensraum für  ver-
sch iedene P f l anzen , sowie  neue Le-
bensräume und Nahrungsque l len 
für  Insekten und Vöge l  in  der  Stadt 
scha f fen . Dabe i  kommen vor  a l lem 
n iedr igwüchs ige  Gehölze , S tauden 
und Gräser  in  Frage , um d ie  Module 
n icht  zu  verschat ten ( s iehe Kap i te l 
3 .4 .1 ) . Durch d ie  Bep f l anzung  und 
e inen mög l i chst  ger ingen Grad an 
Vers iege lung  i s t  das  Energ iedach+ 
e ine  Ergänzung der  Grünf l ächen im 
Quar t ier  und übern immt wicht ige 
s tadtk l imat i sche Funkt ionen , wie 
d ie  Küh lung  der  Umgebung und d ie 
Redukt ion des  CO2 Geha l t s . ( s iehe 
Kap i te l  3 .4 .1 ) . Das  Energ iedach+ 
weis t  mög l i chst  v ie le  unvers iege l -
te  und begrünte  F lächen au f  und 
d ient  a l s  Retent ions f l äche . Be i  der 
Typolog ie  „Energ iedach+“ s ind  d ie 
Aspekte  der  Begrünung und Natur-
nähe sowie  des  Wasserrückha l tes 

daher  am zwei ts tärksten gewich-
tet . Das  Energ iedach+ vere inbar t 
mi t  der  Energ ie -  und Wärmeerzeu-
gung  auch Aspekte  der  Fre ize i t -
nutzung  und soz ia ler  In terakt ion . 
Das  ha lbö f fent l i che , pr ivatgemein-
scha f t l i che  oder  pr ivate  Energ ie -
dach+ b ietet  den Besucher : innen , 
Nutzer : innen oder  Bewohner : in -
nen des  jewei l i gen  Gebäudes  e inen 
zusätz l i chen grünen Rückzugsraum, 
der  zur  Entspannung und dem Aus-
tausch mi t  anderen Personen d ienen 
kann und dabe i  d ie  Energ ieerzeu-
gung  be i  z .B . Veransta l tungen er-
lebbar  macht . Der  Dachtyp „Ener-
g iedach+“ geht  daher  ebenfa l l s  mi t 
Aspekten der  Fre ize i tnutzung  und 
soz ia ler  In terakt ion e inher, d ie  am 
dr i t t s tärksten gewichtet  werden . 
Be im Energ iedach+ kann dabe i  au f 
untersch ied l i che  Lösungen zurück-
gegr i f fen  werden , um nutzbaren 
Raum für  Menschen zu  scha f fen . 
Die  Energ ie -  und Wärmeerzeu-

5.1.8 Energiedach+

Abb. 204 : Grundtypo log ie  Energ iedach+
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Wilhe lmsburg  kamen außerdem 
Fördermit te l  des  Hamburger  K l i -
maschutzkonzeptes  und des  Euro-
pä i schen Fonds  für  reg iona le  Ent-
wick lung  (EFRE)  zum E insatz  ( s iehe 
Steckbr ie f  Energ iebunker) .  
 
Zugänglichkeit

Das Energ iedach+ e ignet  s i ch  am 
besten a l s  ha lb  ö f fent l i che , ge-
meinscha f t l i ch  pr ivate  oder  pr ivate 
Dach f l äche , denn d ie  Kontro l le  und 
S icherhe i t  der  An lagen muss  durch 
e ine  Aufs icht  gewähr le i s tet  wer-

den . Durch den ha lb  ö f fent l i chen , 
gemeinscha f t l i chen oder  pr ivaten 
Charakter  des  Energ iedaches+ 
kann der  Zugang  durch das  Ge-
bäude er fo lgen . Be i  großf l äch igen 
ha lbö f fent l i chen Energ iedächern+ 
b ietet  s i ch  e in , außerha lb  des  Ge-
bäudes  l i egender, externer  Aufgang 
für  d ie  Besucher : innen an . Es  i s t 

e ine  Zugangskontro l le  und E in las -
sreg lement ierung  be i  v ie len  Be-
sucher : innen (kosten loses  T icket -

sys tem) mög l i ch  ( s iehe Steckbr ie f 
Energ iebunker) .
 
Sicherheit

Für  das  Energ iedach+ wird  e ine 
Absturzs icherung  nach HBauO be-
nöt ig t  ( s iehe Kap i te l  3 .3 .4 ) . Be i  e i -
ner  bek let terbaren Absturzs iche-
rung  müssen d ie  K inder  au f  dem 
Energ iedach+ beau fs icht i g t  werden 
(s iehe Steckbr ie f  Dock 71) . Auch 
so l l te  aus  S icherhe i t sgründen der 
Aufgang  und d ie  F läche zu  den Öf f -
nungsze i ten  be leuchtet  werden . 

Die  Energ ie -  und Wärmegewin-
nungsan lagen so l l ten  abges icher t 
und vor  Vanda l i smus geschützt 
werden . E ine  in formel le  Überwa-
chung durch d ie  Ans ied lung  von 
Gastronomie be i  ha lbö f fent l i chen 
Dachf l ächen b ietet  s i ch  an  ( s iehe 
Steckbr ie f  Energ iebunker) . Be i  e i -
nem Energ iedach+ s ind d ie  E igen-

tümer : innen des  Gebäudes  oder 
d ie  Mieter : innen der  Dach f l äche 
verantwor t l i ch .

Pflege und Instandhaltung

Die War tung , Ins tandha l tung  und 
P f lege  der  Energ ie -  und Wärmean-
lagen muss  von Gebäudee igentü-
mer : innen oder  Dachmieter : innen 
beau f tragtes  Fachpersona l  durch-
ge führ t  werden (s iehe Steckbr ie f 
Energ iebunker) . Gg f . i s t  auch e ine 
Te i lübernahme der  P f lege  der 
Grünf l ächen durch anges iede l -
te  Gastronomie ( s iehe Steckbr ie f 
Energ iebunker)  oder  Nutzer : in -
nen des  Daches  ( s iehe Steckbr ie f 
KEBAP)  denkbar. 
 

Lage und Umgebung

E in  Energ iedach+ e ignet  s i ch  in  je -
dem bebauten Geb iet  mi t  Bedar f 
an  Energ ie .
 
Planung

Die P lanung kann durch Pr ivatper-
sonen , Unternehmen, In i t i a t i ven 
( s iehe Steckbr ie f  KEBAP)  sowie 
durch e inen Energ ieanb ieter  ( s iehe 
Steckbr ie f  Energ iebunker)  er fo l -
gen . Be i  In i t i a t i ven und e iner  Um-
setzung  durch e inen Energ ieanb ie-
ter  im großen St i l  kann der  Ausbau 

e ines  Energ iedaches+ durch d ie 
S tadt  Hamburg  unterstütz t  werden 
(s iehe Steckbr ie fe  Energ iebunker 
und KEBAP) . Be i  e inem größeren 
Pro jekt , durch das  das  Umfe ld  mi t -
versorgt  werden so l l , e i gnen s ich 
Par t i z ipat ionsprozesse , d ie  von der 
zuständ igen In i t i a t i ve , den Energ ie-
anb ieter  oder  der  Stadt  Hamburg 

durchge führ t  werden (s iehe Steck-
br ie fe  Energ iebunker  und KEBAP) . 
Dadurch werden d ie  Anwohner : in -

nen in formier t  und können s ich 
in  das  Pro jekt  e inbr ingen . E ine 
in terd i sz ip l inäre  P lanung und Zu-
sammenarbe i t  mi t  Fach leuten und 
Exper t : innen i s t  von Vor te i l  ( s iehe 
Steckbr ie f  KEBAP Bunker) . Be i  der 
P lanung muss  d ie  Vegetat ion des 
Energ iedaches+ rechtze i t i g  mi tbe-
rücks icht i g t  werden .
 
Finanzierung

Pr ivatpersonen , Ins t i tut ionen oder 
Unternehmen f inanz ieren das 
Energ iedach+ se lbs t . Be i  großfor-

mat igen Pro jekten i s t  e ine  (Te i l )
F inanz ierung  durch e inen Energ ie -
versorger  oder  der  Stadt  Hamburg 
denkbar  ( s iehe Steckbr ie f  Energ ie -
bunker) . Be i  In i t i a t i ven oder  Ge-
nossenscha f ten  i s t  d ie  F inanz ierung 
durch den Verkau f  von Genossen-
scha f t sante i len  mög l i ch  (KEBAP) . 
Be i  e iner  großf l äch igen Versorgung 

der  uml iegenden Hausha l te  i s t  mi t 
E innahmen zu  rechnen , d ie  zur  Re-
f inanz ierung  des  Energ iedaches+ 

oder  für  we i tere  Pro jekte  genutzt 
werden können (s iehe Steckbr ie f 
KEBAP) . Photovo l ta ik -  und So lar-
s trom-Anlagen werden bundeswei t 
nach dem Erneuerbare-Energ i -
en-Gesetz  (EEG) ge förder t . Dabe i 
s ind  der  Umfang  und d ie  konkrete 
Ausgesta l tung  der  Förderung u .a .  
vom Inbetr iebnahme Datum der 
An lage  und der  ins ta l l i er ten Le i s -
tung  abhäng ig . In  Hamburg  wird 
außerdem d ie  Kombinat ion von So-
lar  und Gründach im Rahmen der 
Gründachstrateg ie  b i s  zum 31 . De-
zember 2024 durch besondere An-
re ize  ge förder t . „So lar“  bedeutet 
in  d iesem Zusammenhang so lar  er-
zeugter  Strom (Photovo l ta ik )  und 
so lar  erzeugte  Wärme (So lar ther-
mie) . (vg l . Kap i te l  3 .5 .2 )  E ine  Ko-
f inaz ierung  kann ebenfa l l s  aus  dem 
invest iven Quar t iers fonds  s ta t t -
f inden (s iehe Steckbr ie f  KEBAP) . 
Be i  der  Umsetzung  des  Energ ie-
daches  au f  dem Energ iebunker  in 

Rahmenbedingungen
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•	 Aufgrund der großflächigen Energie- 
und Wärmegewinnung auf dem Dach 
des Bunkers werden Führungen und 
Veranstaltungen zum Thema Energie 
für Fachpublikum sowie die Öffentlich-
keit durchgeführt

•	 Bunker sind außerdem oft ge-
schichtsträchtige Denk- und Mahnmä-
ler, aufgrund dessen eignen sie sich für 
die Ergänzung um Bildungsangebote in 
Form von Informationstafeln, Ausstel-
lungen und Führungen 

•	 Aufgrund der großflächigen Energie- 
und Wärmegewinnung auf dem Dach 
der Garage werden Führungen und 
Veranstaltungen zum Thema Energie 
für Fachpublikum sowie die Öffentlich-
keit durchgeführt
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•	 Aufgrund der Energie- und Wärmege-
winnung auf dem Dach des Freizeit- 
und Kulturgebäudes werden verein-
zelte Führungen und Veranstaltungen 
zum Thema Energie für Fachpublikum 
sowie die Öffentlichkeit durchgeführt

+ +
+

Bu
n

k
er

Fr
ei

z
ei

t
- 

u
n

d
 K

u
lt

u
r

g
eb

ä
u

d
e

Si
n

n
vo

ll
e 

K
o

m
bi

n
at

io
n

en

Energiedach+

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen

Gebäudetyp Eignung Modifikation Sinnvolle Kombinationen 

+ Bunker

•	 Es werden i.d.R. keine Nutzer:innen 
des Gebäudes gestört 

•	 Großflächige Energie- oder Wärme-
produktion möglich  

•	 Führungen und Veranstaltungen zum Thema Energie 
•	 Bildungsangebote auch in Form von Infotafeln und Austellungen 

aufgrund des Gebäudetyps denkbar

•	 Bildung 

Garagen

•	 Es werden keine Nutzer:innen des 
Gebäudes gestört

•	 Großflächige Energie- oder Wärme-
produktion möglich  

•	 Absperrung vom befahrenen Teil notwendig
•	 Führungen und Veranstaltungen zum Thema Energie 

•	 Bildung 

/

Kultur- und 
Freizeitgebäude

•	 Gebäudetyp mit viel Publikumsver-
kehr

•	 Vereinzelte Führungen und Veranstaltungen zum Thema Energie  
•	 Bietet Mitarbeitenden des Gebäudes einen zusätzlichen Aufent-

haltsraum 
•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung er-

möglichen eine gleichzeitige Nutzung der Dachfläche durch den 
Menschen

•	 Bildung

Bürogebäude

•	 Es werden i.d.R. eher keine Nut-
zer:innen des Gebäudes durch Ver-
anstaltungen gestört, da das Gebäu-
de nur zu Arbeitszeiten aufgesucht 
wird

•	 Vereinzelte Führungen und Veranstaltungen zum Thema Energie  .
•	 Bietet Mitarbeitenden des Gebäudes einen zusätzlichen Aufent-

haltsraum
•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung 

können gut mit einer Nutzung des Daches kombiniert werden

•	 Bildung

Bildungsge-
bäude

•	 Es werden i.d.R. eher keine Nut-
zer:innen des Gebäudes durch 
Veranstaltungen gestört, da das Ge-
bäude nur zu Bildungszwecken auf-
gesucht wird

•	 Nutzung für Bildung und Forschung (Unterricht im Freien etc.),
•	 Kombination zu Forschungszwecken mit Agrarnutzung durch 

Schüler:innen, Studierende und Mitarbeiter:innen möglich
•	 Vereinzelte Führungen und Veranstaltungen zum Thema Energie  

möglich
•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung er-

möglichen eine gleichzeitige Nutzung der Dachfläche durch den 
Menschen

•	 Bildung und Forschung
•	 Agrarnutzung

Wohngebäude

•	 Nur für Bewohner:innen des Hau-
ses nutzbar 

•	 Unvereinbarkeit mit (halb)öffentli-
cher Dachnutzung, da die Bewoh-
ner:innen gestört werden

•	 Platzsparende Lösungen zur Energie- und Wärmegewinnung er-
möglichen eine gleichzeitige Nutzung der Dachfläche durch den 
Menschen

•	 Keine Führungen und Veranstaltungen zum Thema Energie  

•	 Agararnutzung
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Tabe l le  19 : E ignung , Modi f ika t ion , Kombinat ion , Energ iedach+ Abb. 205 : S innvo l le  Kombinat ionen Energ iedach+
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Das Agrardach+ i s t  hauptsäch-
l i ch  durch d ie  Agrarnutzung  ge-
prägt  und b ietet  in  e inem sonst 
d ichtbebauten s tädt i schen Umfe ld 
e inen Raum für  den Anbau von 
Nutzp f l anzen und d ie  Ha l tung  von 
Nutzt ieren . Daher  i s t  be i  der  Ty-
po log ie  „Agrardach+“ d ie  Agrar-
nutzung  am stärksten gewichtet . 
Be i  dem Anbau von Nutzp f l anzen 
au f  dem Dach b ieten s ich  au fgrund 
der  Lage  vor  a l lem medi terrane 
Ar ten an , d iese  s ind  besser  an  Hi t -
ze , Sonne und Trockenhe i t  ange-
pass t . K le inere  Obstbäume können 
in  z .B . P f l anzconta inern oder  a l ten 
Wein fässern gep f l anzt  werden , um 
den Bäumen P la tz  für  ihren Wur-
ze l raum geben zu  können (s iehe 
Steckbr ie f  KEBAP) . Die  Kombina-
t ion von Nutzp f l anzenanbau und 
Nutzt ierha l tung , w ie  Scha fen kann 
ebenfa l l s  s innvo l l  se in , denn es 
kann e in  Min ikre i s l au f sys tems ge-
scha f fen  werden . Die  Aussche idun-
gen der  Scha fe  sowie  deren Wol le 
(enthä l t  Ur in)  e ignen s ich  gut  a l s 

Dünger. Außerdem kann d ie  Wol le 
a l s  wasserspe icherndes  Mater ia l 
au f  den Beeten ausgebracht  wer-
den (s iehe Exkurs  Bürogebäude , 
S tadta lm) . Auch so l l te  be i  e iner  Ag-
rarnutzung  beachtet  werden , dass 
Bestäuber  wie  B ienen d ie  F läche ab 
e iner  Höhe von 40 m au fgrund der 
Windverhä l tn i sse  n icht  mehr  erre i -
chen können . Es  würde s ich  daher 
e in  e igener  B ienenstock anb ieten , 
der  ebenfa l l s  zur  Honigherste l lung 
verwendet  werden kann . Durch d ie 
Bep f l anzung  mi t  Nutzp f l anzen und 
e inen mög l i chst  ger ingen Grad an 
Vers iege lung  i s t  das  Agrardach+ 
e ine  Ergänzung der  Grünf l ächen im 
Quar t ier  und übern immt wicht ige 
s tadtk l imat i sche Funkt ionen , wie 
Küh lung  der  Umgebung und Re-
dukt ion des  CO2 Geha l t s  ( s iehe 
Kap i te l  3 .4 .1 ) . Auch b ietet  es  e i -
nen Rückzugsraum sowie  durch d ie 
B lüten und Früchte  der  Nutzp f l an-
zen e ine  Nahrungsque l le  für  T iere 
und Insekten ( s iehe Kap i te l  3 .4 .2 ) . 
Das  Agrardach+ weis t  mög l i chst 

v ie le  unvers iege l te  und begrünte 
F lächen au f  und d ient  a l s  Retent i -
ons f l äche . Das  Regenwasser  wird 
gesammel t  und zum Bewässern der 
Nutzp f l anzen verwendet . Be i  der 
Typolog ie  „Agrardach+“ s ind  d ie 
Aspekte  der  Begrünung und Natur-
nähe sowie  des  Wasserrückha l tes 
daher  am zwei ts tärksten gewich-
tet . Die  Anbau f l ächen so l len  n icht 
au f  e ine  Massenprodukt ion ausge-
legt  werden , sondern s ich  eben-
fa l l s  den Aspekten des  Genusses , 
der  Fre ize i tnutzung  und der  soz i -
a len  Interakt ion widmen. Der  An-
bau , d ie  P f lege  und d ie  Ernte  so l -
len  durch Betre iber : innen wie  z .B . 
In i t i a t i ven betreut  und gemeinsam 
mit  in teress ier ten Meschen aus 
dem Stadt te i l  durchge führ t  wer-
den . Der  Dachtyp „Agrardach+“ 
geht  daher  ebenfa l l s  mi t  Aspekten 
der  Fre ize i tnutzung  und soz ia ler 
In terakt ion e inher, d ie  am dr i t t -
s tärksten gewichtet  werden . Auch 
wird  au f  dem Agardach+ Wissen 
über  den Nutzp f l anzenanbau und 

5.1.9 Agrardach+
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•	 Aufgrund der Energie- und Wärme-
gewinnung auf dem Dach des Büroge-
bäudes werden  vereinzelte Führungen 
und Veranstaltungen zum Thema Ener-
gie für Fachpublikum sowie Öffentlich-
keit durchgeführt
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•	 Das Energiedach+ auf Bildungsgebäu-
den eignet sich für Bildungsangebote 
und Forschung 

•	 ggf. kleinflächigere Energie- und 
Wärmeproduktion um einen Rück-
zugsraum für Nutzer:innend es Bil-
dungsgebäudes zu ermöglichen

•	 Vereinzelte Führungen und Veranstal-
tungen zum Thema Energie sind  mög-
lich

•	 Kombination zu Forschungszwecken 
mit Agrarnutzung durch Schüler:innen, 
Studierende und Mitarbeiter:innen 
möglich

•	 Der Schatten der Energie- und Wär-
meanlagen kann für schattenliebende 
Nutzpflanzen genutzt werden.

+

•	 Bei Wohngebäuden kann das Energie-
dach+  durch kleinflächigere Energie- 
und Wärmeproduktion mehr Rück-
zugsraum für die Bewohner:innen 
ermöglichen und durch Agrarnutzung 
ergänzt werden 

•	 Der Schatten der Energie- und Wär-
meanlagen kann für schattenliebende 
Nutzpflanzen genutzt werden

•	 Es kann gemeinsam geernet, zuberei-
tet, verarbeitet und gegessen werden
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Abb. 206 : S innvo l le  Kombinat ionen Energ iedach+
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Lage und Umgebung:
Die Umsetzung  des  Agrardaches+ 
e ignet  s i ch  vor  a l lem in  d icht  be-
bauten Gegenden an , ohne e ine 
l andwir tscha f t l i che  Nutzung  in  der 
nahen Umgebung . Be i  der  Auswah l 
der  Lage  für  das  Agrardach+ so l l te 
bedacht  werden , dass  ke ine  größe-
ren Möwen-  und Taubenpopu la t i -
on in  der  Gegend leben . Denn es 
kann zu  e iner  Verunre in igung  der 
angebauten Lebensmit te l  durch 
d ie  im Kot  entha l tenen Sa lmone l -
len  kommen (vg l . Wul fmeyer, E ike , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
26 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .11) 
E iner  großen Popu la t ion von Tau-
ben kann mi t  e inem Taubensch lag 
in  der  Nähe entgegengewirkt  wer-
den (s iehe Steckbr ie f  Hamburger 
Stadt tauben e .V. ) .

Planung

Die P lanung und Umsetzung  e ines 
Agrardaches+ kann durch In i t i a t i -
ven ( s iehe Steckbr ie f  KEBAP und 

Bunker  Fe ldstraße)  sowie  e inze lne 
Betre iber : innen (Fre ize i t -  und Ku l -
turgebäude , NU Par i s  oder  Exkurs 
Bürogebäude , S tadta lm)  in i t i i er t 
werden . Zum Be isp ie l  durch e ine 
Anmietung  der  Dach f l äche ( s ie -
he  Exkurs  Bürogebäude , S tadta lm) 
oder  des  Gebäudes . Auch wären 
Vere inbarungen zu  e iner  kosten-
losen Nutzung  der  Dach f l äche mi t 
den E igentümer : innen des  Gebäu-
des  mög l i ch  ( s iehe Steckbr ie f  The-
re  i s  a  bee on the  roof ) . Es  b ie tet 
s i ch  für  d ie  In i t i a toren an , au f  e i -
ner  ebenerd igen F läche nahe des 
Gebäudes  den Nutzp f l anzenanbau 
oder  d ie  Nutzt ierha l tung  „auszu-
prob ieren“ , um somit  In teresse  be i 
den Menschen im Quar t ier  zu  schü-
ren und wei tere  Interessent : innen 
und Par tnerscha f ten  für  s i ch  zu 
gewinnen (s iehe Steckbr ie f  KEBAP 
und Bunker  Fe ldstraße) . Auch i s t 
e ine  in terd i sz ip l inäre  P lanung mi t 
Gätner : innen und B io log : innen von 

Vor te i l  ( s iehe Steckbr ie f  KEBAP 
Bunker) .  Be i  e iner  P lanung von 
In i t i a t i ven i s t  e ine  vorangehende 
Par t i z ipat ion und e ine  rechtze i t i -
ge  Bekanntgabe , sowie  In format i -
on der  Nachbarscha f t  über  das  ge-
p lante  Agrardach+ im Quar t ier  i s t 
von Vor te i l . 
 
Finanzierung

Das Agrardach+ wird  von den E i -
gentümer : innen oder  Mieter : in -
nen der  Dach f l äche bzw. des  Ge-
bäudes  f inanz ier t  ( s iehe Steckbr ie f 

KEBAP, Bunker  Fe ldstraße und Ex-
kurs  Fre ize i t -  und Ku l turgebäude , 
NU Par i s ) . Be i  In i t i a t i ven kann d ie 
F inanz ierung  u .a . über  Vere insbe i -
t räge  oder  Spenden er fo lgen ( s ie -
he  KEBAP) . Wenn der  Fokus  des 
Agrardaches+ au f  z .B . der  B i ldung 
von Kindern l ieg t , kann e ine  F i -
nanz ierung  durch St i f tungen er-

fo lgen . ( s iehe Exkurs  Bürodach , 
S tadta lm) . Die  Re f inanz ierung  kann 
über  den Verkau f  von produz ier-

Rahmenbedingungen

-verarbe i tung , sowie  gg f . Nutzt ier-
ha l tung  angeboten . Besucher : innen 
können s ich  in  Kursen , Workshops 
und Mitmachakt ionen wei terb i l -
den . Daher  wird  be im Dachtyp 
„Agrardach+“ der  Aspekt  der  B i l -
dung  am v ier tschwersten gewich-
tet . Da der  Dachtyp „Agrardach+“ 
au fgrund von Vanda l i smus sowie 
gg f . D iebstah l  nur  a l s  ha lbö f fent l i -
che Dach f l äche mi t  Öf fnungsze i ten 
nur  für  Gär tner : innen und Aufs icht 
e inhergeht , e i gnet  s i ch  d ie  Ergän-
zung  um Anlagen für  Energ ie -  und  
Wärmegewinnung . Es  kann s ich 
entweder  für  e ine  p la tzsparende , 
sonne-  und wasserdurch läss i ge  Op-
t ion über  den Nutzp f l anzen (s iehe 
Kap i te l  4 .4 .1 )  oder  e ine  konven-
t ione l le  Opt ion mi t  Schat tenwur f 
entsch ieden werden . Dabe i  kann 
der  Schat tenwur f  gez ie l t  für  schat -
ten l iebende Nutzp f l anzen genutzt 
werden (s iehe Steckbr ie f  KEBAP) .

•	 Das Agrardach+ dient ebenfalls der 
Freizeitnutzung 

•	 Es werden Nutzungen wie Gärtnern, 
Erholung und Entspannung im Grü-
nen angeboten, die dem Wohlbefin-
den und der Gesundheit der Besu-
cher:innen dienen

•	 Das Agrardach+ dient der sozialen 
Interaktion, da es auch ein Ort der 
Begegnung von Menschen im Quar-
tier ist 

•	 Es werden gemeinsame Aktionen 
rund um den Anbau, die Pflege und 
die Ernte durchgeführt

•	 Die Anbauflächen sind nicht auf 
eine Massenproduktion ausgelegt, 
sondern dienen auch der Wissens-
vermittlung über den Nutzpflanze-
nanbau und -verarbeitung, sowie ggf. 
Nutztierhaltung

•	 Das Agrardach+ wird um Anlagen 
für Energie- und  Wärmegewinnung 
ergänzt 

•	 Das  Agrardach+ ist eine zusätzliche 
Retentionsfläche

•	 Das Regenwasser wird gesammelt 
und zum Bewässern der Pflanzen 
verwendet

•	 Das  Agrardach+ ist eine Ergänzung 
der Grünflächen im Quartier, erfüllt 
wichtige stadtklimatische Funktionen 
und bietet einen wichtigen Rückzugs-
raum für Tiere 

•	 Das Agrardach+ ist hauptsächlich durch die Agrarnut-
zung geprägt und bietet in einem sonst dichtbebauten 
städtischen Umfeld einen Raum für den Anbau von 
Nutzpflanzen und die Haltung von NutztierenAbb. 207 : Grundtypo log ie  Agrardach+
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Durch d ie  Agrarnutzung  ents teht 
e in  re la t i v  hoher  P f legeau fwand , 
d ie  Beete  müssen rege lmäß ig  ge-
gossen , ge jä tet , gedüngt  und win-
ter fes t  gemacht  werden . Die  Ener-
g ie -  und Wärmegewinnungsan lagen 
so l l ten  von zuständ igem Fachper-
sona l  ins tandgeha l ten  und gewar-
tet  werden .

ten Lebensmit te ln  an  Pr ivatper-
sonen , Läden oder  Restaurants , 
Vermietung  von Parze l len , durch 
E innahmen be i  Workshops  und Ver-
ansta l tungen er fo lgen ( s iehe Ex-
kurs  Fre ize i t -  und Ku l turgebäude , 
NU-Par i s ) . Wei tere  Mög l i chke i ten 
zur  Förderung e ines  Agrardaches+ 
könnten z .B . R ISE  Förderge lder 
se in , durch d ie  in  R ISE  Geb ieten 
Pro jekte  zum Thema Kl imaschutz , 
K l imaanpassung , grüne In f ras truk-
tur  sowie  Fre i -  und Grünf l ächen 
ge förder t  werden . E ine  Bed ingung 
für  d ie  R ISE-Förderge lder  i s t  d ie 
Gewähr le i s tung  von ö f fent l i cher 
Zugäng l i chke i t  der  F läche ( s iehe 
Kap i te l  3 .5 .3 ) . E ine  Kof inaz ierung 
kann ebenfa l l s  über  den invest i -
ven Quar t iers fonds  er fo lgen ( s iehe 
Steckbr ie f  KEBAP) .
 
Zugänglichkeit 

E in  Agrardach+ e ignet  s i ch  nur  für 
e ine  ha lbö f fent l i che  Nutzung . Die 
F läche muss  für  d ie  Gär tner : innen 

zugäng l i ch  se in , e ine  Öf fnung  für 
d ie  bre i te  Öf fent l i chke i t  b ie tet  s i ch 
au fgrund von mög l i chem Vanda l i s -
mus  n icht  an . Zu den Öf fnungsze i -
ten  so l l te  das  Agrardach+ für  d ie 
Nutzer : innen jederze i t  zugäng l i ch 
se in . Für  d ie  Besucher : innen i s t  das 
Agrardach+ nur  innerha lb  von Ver-
ansta l tungs-  und Workshopze i ten 
zugäng l i ch . E in  externer  Zugang 
zu  der  F läche i s t  von Vor te i l . D ie 
Betre iber : innen sowie  Veransta l -
ter : innen dür fen  über  den E in lass 
von Besucher : innen entsche iden 
und den Zugang  reg lement ieren . 
Auch kann e in  E intr i t t  von den 
Besucher : innen ver langt  werden . 
( s iehe Exkurs  Fre ize i t -  und Ku l tur-
gebäude , NU Par i s  und Exkurs  Bü-
rogebäude , S tadta lm)
 
Sicherheit

Für  das  Agrardach+ wird  e ine  Ab-

s turzs icherung  nach HBauO ge-
braucht  ( s iehe Kap i te l  3 .3 .4 ) . Be i 
e iner  bek let terbaren Absturzs iche-

rung  müssen d ie  K inder  au f  dem 
Agrardach+ beau fs icht i g t  werden 
(s iehe Steckbr ie f  Dock 71) . Auch 
so l l ten  aus  S icherhe i t sgründen der 
Aufgang  und d ie  F läche zu  den Öf f -
nungsze i ten  be leuchtet  werden . 
Be i  e iner  ha lbö f fent l i chen Nutzung 
des  Agrardach+ s ind d ie  E igentü-
mer : innen des  Gebäudes  oder  d ie 
Mieter : innen der  Dach f l äche ver-
antwor t l i ch .

Pflege und Instandhaltung

Die P f lege  und Ins tandha l tung  er-

fo lg t  durch Gebäudee igentümer : in -
nen oder  Mieter : innen , sowie  Nut-
zer : innen des  Agardaches+ (s iehe 
Exkurs  Bürogebäude , S tadta lm) . 
Be i  B i ldungsgebäuden e ignet  s i ch 
d ie  Übernahme der  P f lege  ebenfa l l s 
durch Schü ler : innen , S tud ierende 
und sogar  K i tak inder. Be i  Gebäu-
detypen , d ie  hauptsäch l i ch  durch 

Mi tarbe i ter : innen geprägt  s ind , e i g -
net  s i ch  ebenfa l l s  d iese  Z ie lgruppe 
für  d ie  P f lege  und Ins tandha l tung . 
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Im Fokus  der  Arbe i t  l i eg t  d ie  Nutz-
barmachung von Dachf l ächen für 
den Menschen und e ine  Vere in-
barke i t  der  Aspekte  des  K l ima-
schutzes  bzw. der  -Anpassung  mi t 
e iner  lebensqua l i t ä tss te igernden 
mensch l i chen Nutzung . Die  au fge-
ze ig ten Grundtypo log ien  vere inen 
d iese  Aspekte  bere i t s , und werden 
je  nach Anwendung an  den Ge-
bäudetypen um noch wei tere  Ebe-
nen ergänzt . Insbesondere be i  der 
Kombinat ion e iner  für  e ine  (ha lb- )
ö f fent l i che  Nutzung  gee igneten 
Dachtypo log ie  und Gebäudetypen , 
d ie  s i ch  für  e ine  (ha lb- )ö f fent l i che 
Zugäng l i chke i t  e i gnen , konnte  d ie 
Mul t i funkt iona l i t ä t  der  Dach f l ä -
chen deut l i ch  geste iger t  werden .
Die  Aspekte  des  K l imaschutzes 
und der  K l imaanpassung  nehmen, je 
nach Nutzungs intens i tä t   durch den 
Menschen ab. Zum Be isp ie l  können 
be i  e inem Veransta l tungs-  oder 
Spor t -  und Sp ie ldach ke ine  groß-

f l äch igen Grünräume oder  Ener-
g iegewinnungsmög l i chke i ten  au f 
der  F läche in tegr ier t  werden und 
s ind in  der  Gewichtung  sowie  in 
dem F lächenante i l  ger inger  zu  be-
messen . Insbesondere au f  F l ächen , 
d ie  e inem hohen Nutzungsdruck 
durch den Menschen unter l iegen , 
können p la tzsparende Energ ie -
gewinnungsan lagen wie  e ine  Ag-
r i -Photovo l ta ik  e ine  gute  Lösung 
se in , um e ine  we i tere  Ebene des 
K l imaschutzes-  bzw. der  Anpassung 
mi t  der  mensch l i chen Nutzung  zu 
kombin ieren . Wei ter  können be i 
Dächern , au f  denen e ine  großf l ä -
ch ige  Begrünung n icht  mög l i ch  i s t 
(Veransta l tungs- , Sp ie l -  und Spor t -
dach) , wasserdurch läss i ge  Böden 
e ine  Vers ickerung  und Retent ion 
des  Regenwassers  ermög l i chen . 
E in  Dachpark , kann jedoch , obwohl 
er  ebenfa l l s  e inem hohen mensch-
l i chen Nutzungsdruck unter l iegt , 
groß f l äch ig  begrünt  se in . Das  Ag-

rardach+ weis t  in  den au fgeze ig ten 
Be i sp ie len  den höchsten Grad an 
Mul t i funkt iona l i t ä t  au f  und vere in-
bar t  a l s  Grundtypo log ie  a l le  As-
pekte  des  K l imaschutzes  und der 
K l imaanpassung  mi te inander.
Es  i s t  a l lerd ings  zu  beachten das 
e ine  in tens ive  mensch l i che  Nutzung 
immer mi t  e iner  Störung  der  F lora 
und Fauna  e inher  geht . Zum Be i -
sp ie l  durch Tr i t t schäden der  Vege-
ta t ion , der  Zerstörung  von Lebens-
raum und dem Verschrecken bzw. 
Verdrängen der  Fauna . Daher  so l l -
ten  trotz  a l l  der  pos i t i ven Aspekte , 
d ie  für  den Menschen durch e ine 
Nutzbarke i t  der  Dächer  ents tehen , 
F l ächen aussch l ieß l i ch  für  d ie  Na-
tur  bestehen b le iben und wei terh in 
gescha f fen  werden . Diese  d ienen 
n icht  nur  a l s  Lebens-  und Rück-
zugsraum für  d ie  T ierwel t , sondern 
er fü l len  auch d ie  Funkt ion e ines 
Tr i t t s te inb iotops  in  verd ichteten 
Stadträumen. Das  entwicke l te  B io-

RahmenbedingungenAgrardach+

Eignung, Modifikationen und sinnvolle Kombinationen

Gebäudetyp Eignung Modifikation Sinnvolle Kombinationen 

+ Bunker

•	 Es werden i.d.R. keine Nutzer:innen 
des Gebäudes gestört 

•	 Oft bereits durch Kultur und soziale 
Einrichtungen genutzt, Übertragung 
auf die Dachfläche möglich

•	 Ein Zugang von außerhalb des Gebäudes von Vorteil
•	 zusätzliche Bildungsangebote in Form von Infotafeln und Austel-

lungen aufrund des Gebäudetyps denkbar
•	 Imageaspekte für Gebäudeeigentümer:innen

•	 Aufgrund der Abdeckung 
von allen Aspekten der 
Multifunktionalität bei 
dem Grunddachtyp er-
geben sich  bei dem Ag-
rardach+ keine weiteren 
Kombinationensmöglich-
keiten 

Garagen
•	 Es werden keine Nutzer:innen des 

Gebäudes gestört
•	 Ein Zugang von außerhalb des Gebäudes von Vorteil
•	 Absperrung vom befahrenen Teil notwendig

/

Kultur- und 
Freizeitgebäude

•	 Gebäudetyp mit viel Publikumsver-
kehr 

•	 Bereits durch Kultur und soziale 
Einrichtungen genutzt, Übertragung 
auf die Dachfläche möglich

•	 Ein Zugang von außerhalb des Gebäudes von Vorteil
•	 Agrarnutzung auch für Mitarbeitende 
•	 die Nutzung des Gebäudes bei der Planung des Agrardaches+ 

integriert werden. Es bietet sich an die Aspekte der sozialen In-
teaktion auszuweiten. Das Dach kann als zusätzlicher Raum für 
Theateraufführungen, Lesungen, Ausstellungen und Filmvorfüh-
rungen genutzt werden. Ebenfalls kann der kulturelle Schwer-
punkt die Attraktivität des Agrardaches+ steigern und zu einem 
einzigartigen Raum machen.  

•	 Imageaspekte für Gebäudeeigentümer:innen

Bürogebäude

•	 Der Gebäudetyp lässt sich mit ei-
ner (halb)öffentlichen Nutzung ver-
einbaren

•	 Ein Zugang von außerhalb des Gebäudes ist von Vorteil
•	 Agrarnutzung auch für Mitarbeitende
•	 Als zusätzlicher Aufenthaltsraum für Mitarbeitende denkbar

Bildungsge-
bäude

•	 Der Gebäudetyp lässt sich mit ei-
ner (halb)öffentlichen Nutzung ver-
einbaren

•	 Ein Zugang von außerhalb des Gebäudes ist von Vorteil
•	 Die Agrarnutzung kann für zusätzliche Bildungs- und Forschungs-

angebote sorgen 
•	 Schüler:innen, Studierende oder Kitakinder können bei der Pfle-

ge und Instandhaltung der Beete mitwirken 

- Wohngebäude

•	 (Lärm)belästigung für Bewohner:in-
nen des Wohngebäudes möglich

•	 Unvereinbarkeit mit (halb)öffentli-
cher Dachnutzung und dem erhöh-
ten Publikumsverkehr

- 
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d ivers i tä tsdach+ ze ig t  e inen An-
satz  au f , d ie  öko log i schen Be lange 
mi t  e iner  ger ingen Be las tung  durch 
den Menschen zu  vere inbaren . Auf -
grund der  ger ingen mensch l i chen 
Nutzung  und der  Besucher lenkung 
kann d ie  F lora  und Fauna  geschützt 
und d ie  S törung  durch den Men-
schen min imier t  werden . Trotzdem 
kann den Besucher : innen e in  „Na-
turer lebn i s“  ermög l i cht  werden . 
E ine  wissenscha f t l i che  Beg le i tung 
d ieser  F lächen i s t  von Vor te i l , um 
be i  kün f t i gen Pro jekten d ie  gewon-
nenen Erkenntn i sse  zu  in tegr ieren 
und d ie  Lebensraumqua l i tä t  für 
F lora  und Fauna  der  F lächen zu  er-
höhen . 

Die  Stadt  Hamburg  le i s tet  im Rah-
men der  Gründachstrateg ie  anders 
a l s  andere deutsche Städte  v ie l  Öf -
fent l i chke i t sarbe i t  au f  der  Dia log 
Ebene und gen ießt  damit  e in  A l -
le ins te l lungsmerkmal  (vg l . Kap i te l 
3 .5 .2 .1 ) . Mi t  b i sher igen Formaten 
konnten versch iedene Z ie lgruppen 
wie  Bauherren : innen , P laner : innen , 
Arch i tekten : innen sowie  Verbän-
de erre icht  werden . Dennoch han-
de l t  es  s i ch  überwiegend um e in 
Fachpub l ikum, au fgrund te i lwe ise 
feh lender  bzw. nur  wen iger  Prax i s -
be i sp ie le  konnten b i sher  n icht  a l le 
Z ie lgruppen der  bre i ten  Öf fent -
l i chke i t  g le ichermaßen angespro-
chen und erre icht  werden . (vg l . 
D ickhaut  et  a l . 2018 , S .49-50)  So 
konnte  im Kap i te l  3 .5 .1  we i terer 
Hand lungsbedar f  in  dem Fe ld  der 
Öf fent l i chke i t sarbe i t  fes tgeste l l t 
werden , um d ie  Wir tscha f t l i chke i t 

und Funkt ionsweise  an  rea len  Be i -
sp ie len  nachzuweisen und mehr 
Bege i s terung  für  durch Menschen 
nutzbare  Dächer  zu  schüren . Wei -
terh in  g ibt  es  nur  wen ige  heraus-
ragende Be i sp ie le  von (nutzbaren) 
Gründächern und d ie  vorhandenen 
Be i sp ie le  s ind  zudem i .d .R . für  d ie 
bre i te  Öf fent l i chke i t  n icht  e in -
sehbar. (vg l . D ickhaut  et  a l . 2018 , 
S .53-54)  Auch konnte  fes tgeste l l t 
werden , dass  f as t  60  Prozent  der  be-
grünten und nutzbaren Dächer  un-
ter  Wohnungsbau e inzuordnen s ind 
und somit  nur  für  Anwohner : innen 
zugäng l i ch  und e insehbar  s ind . (vg l . 
D ickhaut  et  a l . 2018 , S .48-49)  Die 
Dachnutzungen s te l len  e ine  Bau-
las t  dar  und kosten d ie  Bauherr : in -
nen v ie l  Ge ld . Auch geht  es  mi t  der 
Akzeptanz  und dem Gedankenwan-
de l  h in  zu  nutzbaren Dächern nur 
sehr  sch leppend voran . Neben der 

gesetz l i chen und vorgeschr iebenen 
Ebene muss  daher  über  „Bande“ 
gesp ie l t  werden . Dachgär ten und 
Dachnutzungen müssen „en vogue“ 
werden und von Bauherr : innen 
a l s  e in  Image-Bauste in  und Mehr-
wer t  für  Bauvorhaben verstanden 
werden . (vg l . Bornholdt , Hanna , 
persön l i ches  In ter v iew, Hamburg , 
03 .08 .2021 , s iehe Anhang  2 .2)  So 
s te l l t  s i ch  e inerse i t s  d ie  Frage , w ie 
d ie  Potent ia le  von mul t i funkt iona-
len  Dächern für  vor  a l lem mensch-
l i che  Nutzungen an  Be i sp ie len  au f -
geze ig t  und andererse i t s  zukünf t i g 
d ie  bre i te  Öf fent l i chke i t  besser 
erre icht  werden und somit  zu  der 
Akt iv ierung  von Dachf l ächen in  der 
Stadt  be i t ragen kann . 
E inen Ansatz  l i e fer t  das  im Kap i te l 
3 .5 .2 .2  vorgeste l l te  Fest iva l  „Rot-
terdamer Dachtage“ . Be i  der  Veran-
s ta l tung  werden mög l i che mensch-

5.2.1 Ansätze für die Öffentlichkeitsarbeit

5.2 Ansätze für eine übergeordnete Strategie
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l i che  Nutzungen au f  Dächern 
eventbas ier t  au fgeze ig t  und bewor-
ben und somit  neue Z ie lgruppen 
angesprochen . Durch das  bre i tge fä -
cher te  Programm sowie  d ie  beson-
dere neue Perspekt ive  au f  Dächern 
konnte  das  Dach fest i va l  Bege i s -
terung  be im Fachpub l ikum sowie 
auch der  Öf fent l i chke i t  schüren 
und hat  s i ch  a l s  Veransta l tungs for-
mat  fes t  e tab l ier t . Durch d ie  Aus-
e inandersetzung  mi t  spannenden 
und besonderen Dachnutzungen 
sowie  der  temporären Besp ie lung 
von Dächern , rückte  der  Raum zu-
nehmend in  d ie  Wahrnehmung der 
Menschen und des  Fachpub l ikums . 
Durch d ie  j ähr l i chen Anfragen der 
Organ i sa tor : innen konnte  mi t  der 
Ze i t  auch mehr  Verständn is  und 
Bere i t scha f t  zur  Zusammenarbe i t , 
auch be i  der  Verwa l tung , den TöBs 
und E igentümer : innen , fes tgeste l l t 
werden . In  den Jahren hat  s i ch  aus 
dem Dachfest i va l  e ine  fes te  Ins t i tu -

t ion entwicke l t , d ie  nebenbe i  we i -
tere  kreat ive  Dachentwick lungen 
und Pro jekte  angeregt  hat . Auch 
ents tanden zah lre iche Kommunika-
t ions-  und Austausch formate , d ie 
d ie  „Dachakteure“  und d ie  bre i te 
Öf fent l i chke i t  zusammenbr ingen . 
( s iehe Kap i te l  3 .5 .2 .2 . ) 
Die  Mi tgesta l ter in  der  “Rotterda-
mer Dachtage” , Katr ien  L ig t , hat -
te  d ie  Idee e in  ähn l i ches  Format 
wie  d ie  „Rotterdamer Dachtage“ 
in  Hamburg  zu  etab l ieren und ihr 
Knowhow und Wissen zu  d iesem 
Thema zunutze  zu  machen . Bere i t s 
im Winter  2021 war  Frau L ig t  nach 
Hamburg  gekommen um s ich  mi t 
der  BUKEA und BSW über  ihre  Idee 
auszutauschen und nach in teres-
santen Dachnutzungen in  Hamburg 
zu  suchen . Im Sommer 2021 kam 
es  im Rahmen d ieser  Masterarbe i t 
zu  e iner  Zusammenarbe i t  mi t  Frau 
L ig t . Zum e inen wurde gemeinsam 
nach spannenden Dachnutzungs-

be i sp ie len  gesucht  und zah lre iche 
Dachbegehungen sowie  Inter v iews 
durchge führ t . Dabe i  wurden Kon-
takte  und Bekanntscha f ten  in  der 
„Dachszene“  geknüpf t . Zum an-
deren wurde e in  gemeinsamer In-
s tagram Account  mi t  dem Namen 
„Ruf  für  Raum“ ange legt . Im Herbst 
2021 kam es  zur  gemeinsamen Or-
gan i sa t ion und Durch führung  e iner 
ers ten k le inen Dachtour  sowie  e i -
ner  Ausste l lung . Momentan l äu f t 
das  Ver fahren e iner  Vere insgrün-
dung „Ruf  für  Raum e .V.“  und der 
Antrag  für  Fördermit te l  von der 
BUKEA und BSW für  e in  ers tes 
Dach fest i va l  im Jahr  2022 . Im Fo l -
genden werden d ie  e inze lnen Akt i -
onen und Formate  genauer  vorge-
s te l l t  und ansch l ießend eva lu ier t .
B i sher ige  Akt iv i tä ten und Ver-
ansta l tungs formate  von „Ruf  für 
Raum“ 

Instagram Kanal „Ruf für Raum“
Noch vor  der  Zusammenarbe i t  mi t 

Frau L ig t  gab  es  d ie  Idee , d ie  vor l ie -
gende Masterarbe i t  au f  Ins tagram 
zu beg le i ten , da  schon f rühze i t i g  das 
Prob lem der  sch lechten S ichtbar-
ke i t  von Dachnutzungsbe i sp ie len 
sowie  der  fes tgeste l l ten  Grenzen 
der  Re ichwei te  von ö f fent l i chke i t s -
wirksamen Kommunikat ionsstrate-
g ien  im Rahmen der  Gründachstra-
teg ie  ident i f i z ier t  wurde . Ins tagram 
gehör t  mi t  zu  den meis tgenutz-
ten Soc ia l -Med ia -P la t t formen in 
Deutsch land und b ietet  d ie  Mög-
l i chke i t  Inha l te  v i sue l l  in  Szene zu 
setzen . (vg l . omr.com 2021)  Durch 
e inen Hintergrundcheck konnten 
nur  rund sechs  Be i träge  zum Hash-
tag  #Gründachstrateg ie  und 12 
zum Hashtag  #Hamburgerdächer 
(S tand Sommer 2021)  ident i f i z ier t 
werden , was  geze ig t  hat , dass  das 
Thema n icht  ausre ichend au f  In -
s tagram ver treten wird . Da Frau 
L ig t  eben fa l l s  d ie  Idee hat te  für  ihr 
Vorhaben e inen Ins tagram Account 

zu  gründen , wurde e in  gemeinsa-
mer Ins tagram Account  mi t  dem 
Namen „Ruf  für  Raum“ erste l l t . Im 
August  fo lg te  der  ers te  Vorste l -
lungsbe i trag . Z ie l  des  Accounts  i s t 
es  sonst  n icht  s i chtbare  Dachnut-
zungen vorzuste l len  sowie  mi t  Fak-
ten d ie  Öf fent l i chke i t  rund um das 
Thema Dachnutzung  und Dachbe-
grünung zu  sens ib i l i s ieren und zu 
bege i s tern . Auch wurden d ie  ers -
ten Akt ionen und Veransta l tungen 
hauptsäch l i ch  durch den Ins tagram 
Account  bekanntgegeben und be-
worben . B i s  je tz t  wurden rund 
24 Be i träge  Posts  sowie  mehrere 
„Stor ies“  gete i l t , d ie  s i ch  nach fo l -
genden Kategor ien  g l iedern : 
Ru fEntdecker : In  d ieser  Kategor ie 
wurden besuchte  Dächer  mi t  Fo-
tos , F i lmc l ips  sowie  aus führ l i chen 
Hintergrund in format ionen vorge-
s te l l t . 
Ru f fuerT iere : Hier  wurden In for-
mat ionen , B i lder  und F i lmc l ips  zu Abb. 208 : Ins tagram Se i te  „Ruf  für  Raum“
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Tieren , d ie  au f  Dächern vorkom-
men oder  geha l ten  werden vorge-
s te l l t . Dazu gehör ten u .a . Honig -
b ienen , Hummeln  und Stadt tauben .  
Ru fFacts : In  der  Rubr ik  RufFacts 
wurden spannende Fakten rund um 
Potent ia le  der  Dachnutzung  und 
Dachbegrünung im Rahmen der 
nachha l t i gen Stadtentwick lung  ge-
te i l t . 
Ru fnachMehr : Diese  Kategor ie 
d iente  der  Ankünd igung , Bewer-
bung und Dokumentat ion von Akt i -
onen und Veransta l tungen . 
S tor ies : In  den Stor ies  wurden d ie 
Posts  beworben , sowie  spannende 
und in format ive  Posts  von anderen 
Kanä len  repostet . Auch wurden Be-
gehungen von Dachf l ächen in  k le i -
nen F i lmen fes tgeha l ten . 
Auch wurde über  Ins tagram d ie 
Vor tragsre ihe  „Dach Ta lks“  bewor-
ben . 
Die  Zah l  der  „Fo l lower“  i s t  in  den 
le tz ten Monaten au f  rund 231 Per-

sonen gest iegen . Der  Kana l  w ird 
auch nach der  Master thes i s  we i -
terge führ t  und a l s  Öf fent l i chke i t s - 
und Kommunikat ionstoo l  von „Ruf 
für  Raum“ verwendet . Es  i s t  außer-
dem gep lant  zusätz l i ch  e ine  Webs i -
te  für  e inen besseren Internetau f -
t r i t t  e inzur ichten . 

Präsentation von Ruf für Raum & Dachex-
pedition 
Am 18 . September gab es  e in  um-
fangre icheres  Veransta l tungs format 
mi t  der  Vorste l lung  der  Organ i sa -
t ion „Ruf  für  Raum“, Präsentat ion 
von b i sher  „entdeckten“  Dächern 
in  Hamburg , Exped i t ion au f  zwe i 
Dächer  im Umfe ld  sowie  Mi tmach-
akt ionen rund um das  Thema Dä-
cher. Im Rahmen der  Master thes i s 
wurde be i  der  Organ i sa t ion und 
Durch führung  mi tgewirkt . Die  Ver-
ansta l tung  s tar tete  mi t  e iner  Aus-
s te l lung  und Präsentat ion in  der 
Werkstat t  des  Grön inger  Hofes . 
Die  Te i lnehmenden hat ten Ze i t 

s i ch  d ie  Ausste l lung  anzuschauen , 
d ie  e ine  Kar t ierung  von den im 
Kap i te l  4  vorgeste l l ten  Dachnut-
zungsbe i sp ie len  mi t  Fotos  und Z i -
ta ten , Fakten rund um das  Thema 
Dachnutzung  sowie  Insp i ra t ions-
be i sp ie le  aus  Rotterdam be inha l te-
te . Auch hat ten d ie  Te i lnehmenden 
d ie  Mög l i chke i t  ihre  Traumdächer 
nach dem Motto „Dachtraum“ zu 
ze ichnen . Vor  rund 25 Te i lnehmen-
den s te l l te  Katr in  L ig t  s i ch  a l s 
Dachkurator in  vor  und er läuter te 
ihre  Idee von der  Organ i sa t ion Ruf 
für  Raum zur  Anregung von Dach-
nutzungen Hamburg . Ansch l ießend 
wurde das  Thema der  vor l iegen-
den Master thes i s  sowie  ers te  Er-
gebn isse  und e ine  Kar t ierung  mi t 
Be i sp ie len  von Dachnutzungen in 
Hamburg  vorgeste l l t . Es  fo lg te  e in 
Spaz iergang  durch d ie  A l t s tadt  und 
HafenCity  mi t  zwe i  Dachbesuchen . 
A ls  ers tes  wurde das  Dach des 
Gebäudes  Am Ka iserka i  56  in  der 

HafenCity  besucht . Auf  der  Dacht -
errasse  mi t  Ausb l i ck  au f  d ie  E lb -
ph i lharmonie  wurden zwei  Gast -
be i t räge  geha l ten . Ro l f  Ke l lner, 
Arch i tekt  und Stadtentwick lungs-
exper te , erzäh l te  von der  Dach-
p lanung und -Nutzung  im Quar t ier. 
Frank Jacob, der  „erste  Bewohner“ 
der  HafenCity, ber ichtete  aus  der 
Bewohner  S icht  über  Dachnutzun-
gen in  der  HafenCity. Absch l ießend 
erzäh l te  der  Direktor  der  „Rotter-
damer Dachtage“  Léon van Geest 
au f  dem Dach des  Parkhauses  Gro-
ße Re ichenstraße über  das  Veran-
s ta l tungs format  in  Rotterdam und 
d ie  mög l i chen Potent ia le  von Ham-
burg . Die  Te i lnehmenden hat ten 
darau fh in  d ie  Mög l i chke i t  au f  e in 
„Speed-Date“  mi t  dem Dach und 
bekamen Schre ib-  und Ma lmater ia -
l i en  mi t  vorbere i teten Fragen . Die 
Idee h inter  dem Format  war  es  den 
Te i lnehmenden d ie  Mög l i chke i t  zu 
geben s ich  in tens iv  mi t  dem Park-

haus  Dach ause inanderzusetzen . 
Während der  Ze i t  au f  dem Dach 
so l l ten  d ie  Te i lnehmenden s ich  mi t 
u .a . fo lgenden Fragen ause inander-
setzen : Was bedeutet  es  für  d ich 
Ze i t  au f  e inem Dach zu  verbr ingen? 
Was macht  e in  Dach mi t  d i r ?  Wel-
che neuen Perspekt iven erö f fnen 
s ich  d i r ?  Was wi l l s t  du  de in  Dach 
f ragen?  Wie füh l t  es  s i ch  für  d ich 
an  au f  e inem Dach zu  verwei len? 
Zum Absch luss  wurden d ie  Gedan-
ken ausgetauscht  und es  fo lg te  e in 
Ausk lang  au f  dem Dach . 
 
Vortragsreihe „Dach Talks“
Frau L ig t , Frau  Prof . S tokman (Pro-
fessor in  an  der  HafenCity  Un iver-
s i tä t  Hamburg  (HCU Hamburg) , 
Landscha f t sarch i tekt in , Mi tg l ied 
STUDIO URBANE LANDSCHAF-
TEN, Mi tg l ied  der  In i t i a t i ve  A l t -
s tadtküste , Mi tg l ied  der  Genossen-

scha f t  Grön ingerhof  eV)  und d ie 
BUKEA haben bere i t s  im Rahmen 
e ines  Entwur fskurses  für  Arch i tek-

Abb. 209 : Katr ien  L ig t  s te l l t  „Ruf  für  Raum“ vor

Abb. 210 :  Unterwegs  au f  den Dächern von Hamburg

Abb. 211 : Es  werden „Dach Träume“ geze ichnet
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turs tud ierende e ine  Vor tragsre ihe 
„Dach Ta lks“  konz ip ier t , d ie  in -
novat ive  Ansätze  zur  Akt iv ierung 
von urbanen Dach landscha f ten  a l s 
mul t i funkt iona le  Fre i räume the-
mat i s ier t . Es  wurden zah lre iche 
nat iona le  und in ternat iona le  „Da-
chexper t : innen“   zu  insgesamt 6 
Onl ine-Vor trägen im Herbst  2021 
e inge laden , an  denen auch exter-
ne Te i lnehmer : innen te i lnehmen 
konnten . 

Vereinsgründung 

Die Ver treter : innen der  BUKEA 
und BSW möchten d ie  Pro jekt ide-
en von „Ruf  für  Raum“ in  d ie  För-
derungsp läne der  nächsten zwei 
J ahre  in tegr ieren , a l lerd ings  muss , 
um Fördermit te l , Zuschüsse  und 
Zuwendungen aus  dem öf fent l i chen 
wie  pr ivaten Raum erha l ten  zu 
können sowie  a l s  jur i s t i sche Per-

son zu  ge l ten , e in  Vere in  gegründet 
werden . Momentan l äu f t  daher  der 
Prozess  der  Vere insgründung für 

„Ruf  für  Raum e .V.“ . Neben Frau 
L ig t  a l s  Gründer in  und zukünf t i ger 
Geschä f t s führer in  für  den „Ruf  für 
Raum e .V.“  s ind  auch Ant je  S tok-
man , Ro l f  Ke l lner  (Arch i tekt , Grün-
der /Gescha fs ts le i ter  üNN GmbH, 
Mi tg l ied  Patr iot i sche Gese l l scha f t ) , 
Frank Jakob, Frank Enge lbrecht 
(Pastor  St . Kathar inenk irche , Mi t -
g l ied  der  In i t i a t i ve  A l t s tad I tküste , 
Mi tg l ied  der  Genossenscha f t  Grö-
n ingerhof  eV)  sowie  d ie  Ver fas -
ser innen der  vor l iegenden Mas-
ter thes i s  Dar ia  Sank ina  und Janet 
K lawi t ter  Gründungsmitg l ieder  des 
e .V. . 

Ausblick fürs nächste Jahr

1 . Hamburger  Dach fest i va l  2022
Unter  Voraussetzung  der  er fo lg -
re ichen Fördermit te lvergabe von 
der  BUKEA und BSW sowie  der 
Vere insgründung , so l l  im Jahr  2022 

e in  ers tes  großes  Dach fest i va l  für 
d ie  bre i te  Öf fent l i chke i t  sowie  das 
Fachpub l ikum in  Hamburg  gep lant 

Abb. 212 : Léon van Geest  erzäh l t  vom Rotterdamer 
Dach fest i va l

Abb. 213 : Die  Ver fasser innen der  vor l iegenden Ar-
be i t  erzäh len  über  Dachnutzungen in  Hamburg

Abb. 214 : Dach-Date

werden . Es  so l len  Exped i t ionen 
sowie  ku l ture l le  und künst ler i -
sche Akt iv i tä ten au f  vorauss icht -
l i ch  rund 15 Dächern überwiegend 
in  der  Innen-  und Al ts tadt  sowie 
der  HafenCity  angeboten werden . 
Zur  Auswah l  s tehen u .a . Dächer 
des  Energ iebunkers  Wi lhe lmsburg , 
der  Kathar inenschu le  Ha fenCity, 
des  P IERDREI  Hote l  (Dachterras -
se  und Camping) , des  Grön inger 
Hofes , Tha l i a  Theaters , Demenz-
gar tens  Ker v i ta  Sen ioren-Zentrum, 
das  DESI , HCC , der  BUKEA (T ie f -
garagendach)  und wei tere . Dabe i 
so l len  fo lgende Themen angespro-
chen werden : versch iedene Dach-
begrünungen und Dachnutzungen , 
T iere  au f  Dächern (Hamburger 
Stadt tauben e .V. , Dach imker, Insek-
ten au f  Dächern) , Energ ie  Produk-
t ion sowie  Öf fnung  der  sonst  n icht 
zugäng l i chen Pr ivatdächer. Es  g ib t 
bere i t s  zah l re iche Ideen zur  Be-
sp ie lung  der  Dächer, u .a . könnte 

e ine  Rutsche au f  der  Rampe e ines 
Parkhauses  e inger ichtet  werden , 
es  könnten Poes iepro jekt ionen 
au f  Dächern s ta t t f inden , P ickn icks 
und S i tzsackpar tys  angeboten 
werden . Auch besteht  d ie  Mög-
l i chke i t  e iner  Kooperat ion mi t 
z .B . dem Tha l i a  Theater, das  durch 
d ie  temporäre  Besp ie lung  des 
theatere igenen Daches  Ideen für 
e ine  permanente  Umgesta l tung 
gener ieren könnte . Neben der  Ak-
t i v ierung  von Dachf l ächen so l l  im 
Rahmen des  Fest iva l s  auch d ie  In-
nenstadt  be lebt  und dadurch mög-
l i che  Szenar ien  und Potent ia le  für 
d iesen Raum au fgeze ig t  werden . 
(vg l . Pro jektp lan  Ruf  für  Raum e .V. 
2021 , s iehe Anhang  3)  
Im Rahmen des  Dach fest i va l s  so l -
len  ganz jähr ig  noch we i tere  In for-
mat ions-  und Austausch formate 
etab l ier t  werden . Zum e inen so l l 
e ine  Inter v iewser ie  im Podcast 
Format  mi t  Dachexper t : innen und 

Abb. 215 : S i tzsackpar ty  au f  e inem Gr inde lhochhaus 

Abb. 216 :  Parkhaus  Rutsche 

Abb. 217 :  Dach-Veransta l tung 



402 403

weiteren „dachbege i s ter ten“  Per-
sonen entwicke l t  werden . Mög l i che 
Inter v iewpar tner : innen wären z .B . 
Opt igrün Internat iona l , Oberbau-
d i rektor  Herr  Höing , Pro jekt le i ter 
des  Bunkers  Fe ldstraße , Genossen-
scha f t  Grön ingerhof  eG. , Greenpe-
ace  Energy  sowie  Hamburg  Ener-
g ie  (Energ iebunker  Wi lhe lmsburg) . 
Zum anderen s ind  we i tere  Vor trags-
re ihen mi t  Best -Pract ice-Be i sp ie -
len  und Dachexper t : innen gep lant , 
d ie  hauptsäch l i ch  dem Wissensaus-
tausch von Exper ten d ienen und in 
Kooperat ion mi t  der  HCU erarbe i -
tet  werden so l l . Absch l ießend so l l 
der  im Jahr  2017 ers tma ls  durchge-
führ te  „Hamburger  Pre i s  für  grüne 
Bauten“  durch den „Ruf  für  Raum 
e .V.“  wiederbe lebt  werden . Es  so l -
len  neue Dachnutzungsbe i sp ie -
le  gesucht  und d ie  besten gekür t 
werden . (vg l . ebd . 2021) 

Finanzierung

Für  d ie  F inanz ierung  der  gep lanten 

Akt iv i tä ten werden im Jahr  2022 
vorauss icht l i ch  rund 164 .200 Euro 
gebraucht . Am kosten intens ivs ten 
s ind  dabe i  d ie  Persona lkosten , da 
er fahrungsgemäß d ie  Kontaktau f -
nahme zu den E igentümer innen der 
Dach f l ächen und der  Genehmigun-
gen vom Bez i rksamt (bzw. versch ie-
denen Bez i rksämtern)  und den be-
te i l i g ten  TöBs sehr  ze i t in tens iv  i s t . 
Dabe i  i s t  d ie  größte  Heraus for-
derung  d ie  Dächer  temporär  für 
Menschen s icher  und zugäng l i ch 
zu  machen . Das  i s t  mi t  zah l re ichen 
Genehmigungen und Auf l agen ver-
bunden , d ie  es  zu  er fü l len  g i l t . U.a 
wird  auch für  d ie  Durch führung  des 
Fest iva l s  e in  Budget  für  Sachkosten 
gebraucht . Neben der  Förderung 
von der  BUKEA und BSW is t  es 
gep lant , e inen Dach-Sponsor  Club 
zu  gründen und zu  etab l ieren . Es 
so l len  Sponsoren (wie  Pro jektent -
wick ler, (Landscha f t s - )Arch i tektur-
büros  und andere wicht ige  s tädt i -

sche Akteure)  für  den „Dachc lub“ 
akqu ir ier t , zusammengebracht , ver-
netzt  und g le ichze i t i g  Mi t te l  e inge-
worben werden . Zur  Re f inanz ie -
rung  werden d ie  E innahmen durch 
den T icketverkau f  gegengerechnet . 
Für  das  J ahr  2023 wird  mi t  e inem 
Budget  von 192 .700 Euro gep lant . 
Wenn s ich  das  Dach fest i va l  in  Ham-
burg  etab l ieren so l l te , würde e ine 
Akqu is i t ion  von EU-Fördermit te ln 
in  Frage  kommen. A l lerd ings  han-
de l t  es  s i ch  be i  der  Beantragung 
von europä i schen Förderge ldern 
um e inen sehr  au fwänd igen Pro-
zess , der  meis tens  l änger  a l s  e in 
J ahr  dauer t  und Er fahrung  bedar f . 
(vg l . ebd . 2021) 

Fazit

„Ruf  für  Raum e .V.“  a l s  Organ i sa -
t ion , d ie  s i ch  d ie  Akt iv ierung  von 
urbanen Dachpotent ia len  a l s  Z ie l 

gesetzt  hat , kann ergänzend zu  der 
Gründachstrateg ie  a l s  e in  e igen-
s tänd iger  pr ivater  Akteur  ag ieren 

und somit  durch neue Impu lse  und 
Mög l i chke i ten  neue Z ie lgruppen 
abse i t s  des  Fachpub l ikums anspre-
chen . Auch kann der  Vere in  für  d ie 
S ichtbarmachung und Bewerbung 
von Dachnutzungen sorgen . Auf -
grund der  Be l iebthe i t  der  „Rotter-
damer Dachtage“  kann angenom-
men werden , dass  e in  ähn l i ches 
Format  in  Hamburg  be i  dem bre i ten 
Pub l ikum und auch be i  Exper t : in -
nen sehr  gut  ankommen und v ie l 
zur  Akt iv ierung  der  urbanen Dach-
potent ia le  be i t ragen könnte . Ers te 
Veransta l tungs formate  von „Ruf 
für  Raum“ haben bere i t s  geze ig t , 
w ie  groß das  In teresse  und d ie 
Fasz inat ion für  (nutzbare)  Dächer 
i s t . Mi t  v ie l  Bege i s terung  geze ich-
nete  Traumdächer  au f  der  Veran-
s ta l tung  am 18 . September ze igen , 
dass  es  v ie le  Ideen und Wünsche 
bezüg l i ch  Dachnutzungen g ibt  und 
es  e ine  zu  Unrecht  „untergenutz-
te“  F läche in  der  Stadt  i s t . Außer-

dem wurde deut l i ch , dass  Dächer 
anders  a l s  ebenerd ige  Fre i f l ächen 
ganz  andere Qua l i tä ten und Poten-
t i a le  haben und d ie  Menschen be-
ge i s ter ten . Eben fa l l s  i s t  zu  erwar-
ten , dass  durch d ie  Akt iv i tä ten von 
„Ruf  für  Raum“ Dachnutzungen 
e in  pos i t i ves  Image bekommen und 
zur  Änderung der  E ins te l lung  und 
Sens ib i l i s ierung  der  Bevö lkerung , 
Bauherr : innen , Arch i tekten : innen , 
S tädtep laner : innen , Verwa l tung 
und TöBs be i t ragen . Gle ichze i t i g 
t ragen d ie  Akt iv i tä ten zur  s tärke-
ren Vernetzung  der  re levanten Ak-
teure  und somit  zur  B i ldung  e ines 
„Wissensc lus ters“  rund um das 
Thema Dächer. Im nächsten Kap i -
te l  w ird  gesonder t  au f  das  Thema 
Akteursvernetzung  e ingegangen . 

Abb. 218 :  Ausb l i ck 
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5.2.2 Ansätze für Akteursvernetzung

Im Kap i te l  6 .1  wurden Ansätze  für 
d ie  Öf fent l i chke i t sarbe i t  vorge-
s te l l t . D ie  beschr iebenen Akt iv i tä -
ten  des  Ruf  für  Raum e .V. ( in  Grün-
dung)  führen g le ichze i t i g  zu  e inem 
bre i t  au fgeste l l ten  Netzwerk an 
untersch ied l i chen „Dachakteuren“ . 
Im Rahmen der  Akt ionen und Ver-
ansta l tungen werden neue Akteure 
ident i f i z ier t  und bekannte  Akteure 
mi te inander  vernetzt . Neben der 
bere i t s  bestehenden Vernetzung 
mi t  der  Behörde für  S tadtentwick-
lung  und Wohnen (BSW) und Be-
hörde für  Umwel t , Energ ie , K l ima 
und Agrarwir tscha f t  (BUKEA) wird 
auch e ine  enge Vernetzung  mi t  „z i -
v i len“  Akteuren wie  z .B . akt iven 
Menschen des  Stadt lebens , Vere i -
nen , In i t i a t i ven , Kunst -  und Ku l tur-
scha f fenden angestrebt . Es  wird  be-
re i t s  mi t  der  In i t i a t i ve  A l t s tadt  Für 
A l le  (A l t s tadtküste) , der  Grön in-
gerhof  Genossenscha f t , der  Haupt-
k i rche St . Kathar inen , dem Tha l i a 

Theater  sowie  den im Rahmen der 
Masterarbe i t  ident i f i z ier ten Dach-
e igentümer : innen kooper ier t . Auch 
besteht  e ine  Kooperat ion mi t  der 
Ha fenCity  Un ivers i tä t , aus  der  im 
Kap i te l  6 .1 . beschr iebene Akt iv i tä -
ten  her vorg ingen . (vg l . Pro jektp lan 
Ruf  für  Raum e .V. 2021 , s iehe An-
hang  3)
Der Aufbau e ines  Netzwerks  so l l 
neben dem E inwerben von Mit te ln 
für  Akt ionen und Veransta l tungen , 
auch dem Wissensaustausch d ienen 
und e in  Wissensreser vo ir  für  Dä-
cher, Dachnutzungen und Dache-
vents  au fbauen . Da Ruf  für  Raum 
im engen Austausch mi t  den Rot-
terdamer Dachtagen in  den Nie-
der landen s teht  und das  Rotterda-
mer Dachtage  Fest iva l  Mi tg l ied  im 
Dachverband „European Creat ive 
Roof top Network“  zusammen mit 
den Städten Rotterdam, Amster-
dam, Antwerpen , Barce lona , Be l f as t , 
Chemni tz , Faro, Gothenburg , Nico-

s i a  i s t , besteht  e in  reger  in ternat i -
ona ler  Austausch . An d iesem kann 
d ie  S tadt  Hamburg , ver treten durch 
Ruf  für  Raum, ebenfa l l s  te i lhaben . 
Loka le  Akteure und Dache igentü-
mer : innen können s ich  untere inan-
der  sowie  mi t  we i teren „P layern“ 
aus  dem Aus land vernetzen und so 
e inen Wissenstrans fer  anstoßen . 
Das  gesammel te  „Dachwissen“  so l l 
au f  der  Webs i te  von Ruf  für  Raum 
dokument ier t  und der  Öf fent l i ch-
ke i t  zur  Ver fügung  geste l l t  werden . 
(vg l . ebd . 2021)

„Matching-Plattform“ für Dachakteure 
Während der  Inter v iew-  und Re-
cherchephase  der  vor l iegenden 
Masterarbe i t  konnte  e in  Vernet -
zungsbedar f  zwischen den Dach-
e igentümer : innen , In i t i a t i ven und 
untersch ied l i chen Dachnutzungen 
fes tgeste l l t  werden . So ents tand d ie 

Idee e iner  „Match ing  P la t t form“ , 
e iner  Vermit t lungsp la t t form, für 
Dachakteure und Dachnutzungen . 

Roof f inder  powered by 
Ruf  für  Raum e .V. 

Der  Urban Garde-

n ing  Vere in  Hi l l -

degar ten i s t  au f 

der  Suche nach 

i n n e r s t ä d t i s c h e n 

Dachf l ächen zum 

Gär tnern . Wir  be-

grünen Dein  Dach 

und fü l len  es  mi t 

Leben!  Du dar f s t 

natür l i ch  jederze i t 

in  unserem Dach-

gar ten naschen! 

E in  n icht  mehr  ge-

nutztes  Parkhaus-

dach mi t ten in  der 

Hamburger  Innen-

s tadt  sucht  „Nach-

mieter“ . Da das 

Dach Jahrzehnte 

l ang  durch Au-

tos  genutzt  wur-

de , f reut  es  s i ch 

nun au f  e ine  neue 

„grüne“  Nachnut-

zung . Me lde Dich !  

Das  ku l t i ge  Schan-

zen Kino mi t  e inem 

wi lden Gründach 

möchte  wieder 

temporär  e inem 

Imker  d ie  Dach f l ä -

che für  B ienenvö l -

ker  zur  Ver fügung 

s te l len . S tehst  du 

au f  e inen aben-

teuer l i chen Zu-

gang  und e ine  neue 

Perspekt ive?  Dann 

f reuen uns  au f 

Dich !

Wir  s ind  e in  Im-

ker vere in , der  d ie 

Höhe und e inen 

schönen Ausb l i ck 

für  unsere  B ien-

chen schätzt . Hast 

Du e ine  Dach f l ä -

che , d ie  Du gern 

den B ienen zur 

Ver fügung  s te l len 

würdest ?  Neben 

der  coo len Dach-

nutzung  b ieten wir 

Dir  natür l i ch  auch 

ma l  e in  Glas  lecke-

ren Honig !  : ) 

Der  Hamburger 

Stadt tauben e .V. 

sucht  e in  Dach für 

e inen Taubensch lag 

in  A l tona . Bevor-

zugt  in  der  Nähe 

von größeren Tau-

benau fkommen und 

Wa s s e r a n s c h l u s s . 

Wir  kümmern uns 

um Deine loka len 

Täubchen! 

E in  F lachdach in 

A l tona  mi t  bar-

r iere fre iem Zu-

gang   und Wasse-

ransch luss  sucht 

e ine  coo le  Dach-

nutzung . Me lde 

Dich mi t  De iner 

innovat iven und 

geme inwoh lor i en -

t ier ten Idee be i 

uns ! 

Abb. 219 : Match ing  P la t t form für  Dachakteure
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Die Vermit t lungen konnten nach 
dem fo lgenden Muster  s ta t t f inden : 
Von den Betre iber : innen des  3001 
Kinos  in  der  Schanze wurde z .B . 
der  Wunsch nach e iner  Imkernut-
zung  geäußer t . Die  in ter v iewten 
Dach imker : innen „There i s  a  bee 
on the  roof“  wären der  per fekte 
„Match“  für  d iese  Anfrage , denn s ie 
könnten s ich  wieder  au f  d ie  Suche 
nach gee igneten , zentra l  ge legenen 
Dächern für  ihre  B ienenvö lker  be-
geben . Der  Urban Garden ing  Vere in 
Hi l ldegar ten e .V. hat  zwar  au f  dem 
Dach des  Bunkers  Fe ldstraße ge-
e ignete  Dach f l ächen für  Nutzp f l an-
zenanbau ge funden , im Inter v iew 
äußer te  d ie  zuständ ige  Person aber 
den Wunsch nach mehr  Dach f l ä -
chen im innerstädt i schen Bere ich 
und wei teren Kooperat ionen . E in 
gee ignetes  „Match“  könnte  dabe i 
be i sp ie l swe ise  e in  leers tehendes 
Parkhausdach in  der  Innenstadt 
se in , das  von den E igentümer : innen 

umgenutzt  werden möchte .  Auch 
wurde von dem Hamburger  Stadt -
tauben e .V. der  Bedar f  nach e inem 
Taubensch lagdach im Bez i rk  A l tona 
mi tgegeben . In  A l tona  i s t  d ie  S tadt -
taubenpopu la t ion sehr  hoch und 
verkommt zunehmend, der  Vere in 
würde gern den Vöge ln  he l fen  und 
d ie  Popu la t ion au f  t ier f reund l i che 
Ar t  kontro l l i eren . So könnte  der 
Vere in  be i sp ie l swe ise  an  e in  un-
genutztes  Dach in  der  Nähe der 
Taubenpopu la t ion vermit te l t  wer-
den . Die  „Match ing  P la t t form“ von 
Ruf  für  Raum könnte  sowie  in  der 
Abb i ldung  aussehen (s iehe Abb. 
Match ing  P la t t form für  Dachakteu-
re) . Dabe i  könnte  d ie  zukünf t i ge 
Webs i te  von Ruf  für  Raum a l s  Ver-
netzungsste l le  und P la t t form für 
d ie  Akteure d ienen . E ine  App wäre 
ebenfa l l s  denkbar. 

Im deutsch landwei ten Verg le ich 
s te l l t  d ie  Hamburger  Gründach-
s trateg ie  e in  umfassendes  Ins tru-
ment  h ins icht l i ch  der  Förderung 
und Forderung von Gründächern 
aus  Gründen des  K l imaschutzes 
und der  K l imaanpassung  dar. Dabe i 
hat  Hamburg , w ie  bere i t s  im Kap i -
te l  5 .2 .1  er läuter t , e in  A l le ins te l -
lungsmerkmal . 

A l lerd ings  konnte  das  im Rahmen 
der  Hamburger  Gründachstrateg ie 
formul ier te  Z ie l , dass  20 Prozent 
der  neu begrünten Dächer  auch für 
mensch l i che  Nutzung  d ienen und so 
zusätz l i ch  neue Fre i -  und Grünf l ä -
chen ergänzen so l len , b i sher  n icht 
umgesetzt  werden . (vg l . BUKEA o. J . 
b )  Um d ie  Hand lungsschwerpunk-
te  der  Gründachstrateg ie  Lebens-
qua l i t ä t  und Attrakt iv i tä t  auch in 
den Fördermög l i chke i ten  zu  veran-
kern , könnte  a l s  Ansatz  d ie  S trate-
g ie  „GründachPLUS –  1000 Grüne 

Dächer  für  Ber l in“  herangezogen 
werden . Diese  Förderung wur-
de aus führ l i ch  im Kap i te l  3 .5 .1 .1 
vorgeste l l t  und setz t  s i ch  aus  der 
Förderung von Gründächern und 
Dächern mi t  innovat ivem Charak-
ter  in  besonders  verd ichteten und 
vers iege l ten  Quar t ieren in  Ber l in 
zusammen. Die  regu läre  Förderung 
i s t  ähn l i ch  wie  in  Hamburg  und 
g i l t  für  normale  Dachbegrünungs-
maßnahmen. Die  „Green Roof  Lab“ 
verg ibt  Förderge lder  für  d ie  E inbe-
z iehung von soz ia len  Aspekten wie 
d ie  Bete i l i gung  von Menschen und 
e inen E inbezug  der  Nachbarscha f t , 
durch zum Be isp ie l  e inen ö f fent -
l i chen Zugang  zu  der  Dach f l äche . 
Lebensmit te lprodukt ion durch Ur-
ban Farming , sowie  innovat ive  oder 
exper imente l le  Maßnahmen in  den 
Bere ichen Retent ion , K l imaanpas-
sung  oder  B iod ivers i tä t  können 
ebenfa l l s  ge förder t  werden . Die 
„Green Roof  Lab“  Förderung i s t 

dabe i  immer an  den Grundbauste in 
der  Bepf l anzung  gekoppe l t , auch 
kann e ine  komplet te  Kostenüber-
nahme er fo lgen , was  für  Bauher : in -
nen e inen besonderen Anre iz  dar-
s te l l t . Im Rahmen der  nachha l t i gen 
Stadtentwick lung  kann d ie  exp l i z i -
te  E inbez iehung von soz ia len  und 
lebensqua l i t ä tss te igernden Aspek-
ten in  d ie  Förderung von Gründä-
chern a l s  sehr  s innvo l l  bewer tet 
werden und könnte  s ich  a l s  Ansatz 
zur  Erwei terung  oder  Ergänzung 
der  Hamburger  Gründachstrateg ie 
e ignen . 

Anhand des  Exkurses  zu  dem Fes-
t i va l  Rotterdamer Dachtage  im 
Kap i te l  3 .5 .1 .1  konnte  ebenfa l l s 
au fgeze ig t  werden , dass  s i ch  d ie 
Förderung von in formel len  ö f fent -
l i chke i t swirksamen Strateg ien  für 
d ie  Akt iv ierung  von Dachnutzun-
gen a l s  er fo lgre ich  bewähren konn-
te . Die  BUKEA und BSW ver fo lgen 

5.2.3 Ansätze für Förderungen
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d iesen Ansatz  bere i t s , indem s ie 
d ie  Förderung von den im Kap i te l 
5 .2 .1  beschr iebenen Akt iv i tä ten 
von der  Organ i sa t ion Ruf  für  Raum 
in  Erwägung z iehen . 

Die  Ana lyse  der  Case-Stud ies  und 
d ie  Recherche im Rahmen des 
Grund lagente i l s  der  Arbe i t  hat  ge-
ze ig t , dass  neben der  Gründach-
s trateg ie  zah l re iche we i tere  Mög-
l i chke i ten  zur  Förderung von 
mul t i funkt iona len  Dachnutzungen 
zur  Ver fügung  s tehen . Diese  umfas-
sen Förderungen für  Energ ie -  und 
Wärmegewinnungsan lagen , für  d ie 
P lanung und bau l i che  Umsetzung 
sowie  für  d ie  Besp ie lung  der  Dach-
f l äche . Auch können Maßnahmen, 
d ie  dem Ar tenrückgang  der  F lora 
und Fauna  entgegenwirken , ge för-
der t  werden . Be i  den Fördermög-
l i chke i ten , d ie  im Rahmen der  Ar-
be i t  ident i f i z ier t  werden konnten , 
hande l t  es  s i ch  sowohl  um EU- , 

Bundes-  sowie  Kommuna le  Förder-
mi t te l . Je  nach Förderung , können 
In i t i a t i ven , Organ i sa t ionen , Ver-
bände , Kommunen und Pr ivatper-
sonen Mit te l  erha l ten . Dabe i  i s t  zu 
beachten , dass  d ie  Anforderungen , 
Bed ingungen und d ie  Vere inbar-
ke i t  der  versch iedenen Förderun-
gen untere inander  geprü f t  wer-
den müssen . Auch i s t  zu  ergänzen , 
dass  es  s i ch  be i  den ident i f i z ier ten 
Förderungsmög l i chke i ten  um e ine 
unvo l l s tänd ige  Zusammenste l lung 
hande l t . Um e ine  bessere  Über-
s icht  von Fördermög l i chke i ten  von 
mul t i funkt iona len  Dachnutzungen 
b ietet  es  s i ch  daher  an  e ine  Zusam-
menste l lung  anzu fer t i gen und d iese 
im Rahmen der  Gründachstrateg ie 
Bauher : innen , In i t i a t i ven und Pr i -
vatpersonen , d ie  an  der  Umsetzung 
e iner  mul t i funkt iona len  Dach f l äche 
in teress ier t  s ind , zur  Ver fügung  zu 
s te l len . 

Nach der  heut igen Gesetzes la -
ge  können in  Hamburg  Dachbe-
grünungen hauptsäch l i ch  nach §  9 
Absatz  1  Satz  25 BauGB au fgrund 
von k l imat i schen , naturschutz fach-
l i chen , s tädtebau l i chen oder  was-
serwir tscha f t l i chen Faktoren in 
Bebauungsp länen fes tgesetzt  und 
begründet  werden . 

E inen Ansatz  um e ine  höhere Quan-
t i tä t  der  Umsetzungen von Dach-
begrünungen zu  erre ichen , könnte 
d ie  im Kap i te l  3 .5 .1 .1  vorgeste l l te 
Fre i f l ächengesta l tungssatzung  nach 
dem Münchner  Vorb i ld  b ie ten . Die-
se  besteht  se i t  1996 und hat  dazu 
be igetragen , dass  München im Ver-
g le ich  zu  anderen deutschen Groß-
s tädten e inen sehr  hohen Ante i l  an 
begrünten Dach f l ächen au fwe is t . 
A l lerd ings  werden be i  der  Münch-
ner  Fre i f l ächengesta l tungssatzung , 
außer  dem Nachweis  an  Sp ie l f l ä -
chen für  K inder, ke ine  Vorgaben 

bezüg l i ch  we i terer  mensch l i cher 
Nutzungen oder  der  Kombinat i -
on mi t  Energ ie -  und Wärmegewin-
nungsan lagen getro f fen . Um dem 
ste igenden Nutzungsdruck au f  d ie 
Fre i -  und Grünf l ächen in  verd ich-
teten Stadtquar t ieren zu  begegnen 
könnte  darüber  nachgedacht  wer-
den , d ie  Fre i f l ächengesta l tungssat -
zung  für  Gründächer  um den As-
pekt  der  mensch l i chen Nutzung  zu 
ergänzen .

Im Grund lagente i l  der  vor l iegenden 
Arbe i t  und be i  der  Ana lyse  der  Case 
Stud ies  wurde deut l i ch , we lche Po-
tent ia le  Dächer  für  e ine  nachha l -
t i ge  Stadtentwick lung  au fwe isen . 
Neben den bekannten Funkt ionen 
für  K l imaschutz-  und anpassung 
können s ie  a l s  wohnungsnahe und 
innerstädt i sche Räume für  soz ia le 
In terakt ion , Fre ize i t  und Erho lung , 
Agrarnutzung  und B i ldung  fung ie -
ren . Im Rahmen der  Z ie le  e iner 

nachha l t i gen Stadtentwick lung  so l l 
d ie  Lebensqua l i t ä t  und das  Wohl -
be f inden der  Menschen in  S tädten 
ges icher t  werden . Anges ichts  der 
schwindenden Grünf l ächen und 
des  s te igenden Bedar f s  an  woh-
nungsnahen Erho lungs f l ächen , b ie -
tet  es  s i ch  an  d ie  (Grün)dächer  e i -
ner  Mehr fachnutzung  zuzu führen . 
Neben pr ivaten Dachterrassen und 
pr ivat  gemeinscha f t l i chen Dachf l ä -
chen könnten au f  Gebäuden mi t  e i -
nem öf fent l i chen oder  ha lbö f fent -
l i chen Charakter  Dach f l ächen für 
d ie  Öf fent l i chke i t  hergeste l l t  wer-
den . So kann der  bere i t s  bebaute 
Raum genutzt  werden , um d ie  Fre i - 
und Grünf l ächen im Quar t ier  aus-
zuwei ten . B i sher  werden mensch l i -
che Nutzungen in  Hamburg  nur  in 
se l tenen Fä l len  in  Bebauungsp lä -
nen fes tgesetzt , da  mi t  genutzten 
und/oder  ö f fent l i chen Dachf l ächen 
e ine  hohe Bau las t  e inhergeht , d ie 
n icht  ( immer)  begründet  werden 

5.2.4 Ansätze für Forderungen
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kann . E ine  ö f fent l i che  Dachnut -
zung  kann nach der  heut igen Ge-
setzes lage  n icht  fes tge legt  werden . 
Aus  d iesen Gründen b ietet  s i ch 
e ine  Ergänzung der  Festsetzungs-
mög l i chke i ten  nach §  9  Absatz  1 
Satz  25 BauGB um d ie  mensch l i che 
Nutzung  au f  Dach f l ächen in  Be-
bauungsp länen an . Somit  wird  e ine 
gesetz l i che  Grund lage  gescha f fen , 
mi t  der  d ie  Bau las t  begründet  wer-
den kann . A l lerd ings  konnte  auch 
anhand der  Case Stud ies  au fgeze ig t 
werden , dass  be i  der  Vorgabe von 
Dachnutzungen auch der  Gebäud-
etyp und d ie  zukünf t i ge  Nutzer : in -
nengruppe berücks icht i g t  werden 
muss . E ine  „von oben“ au fer legte 
Vorgabe bezüg l i ch  e iner  konkre-
ten Gesta l tung  der  Dach f l äche i s t 
n icht  immer z ie l führend (s iehe 
Steckbr ie f  Bergstraße) . 

Des  Weiteren b ietet  s i ch  e ine  kon-
sequente  Forderung und Förderung 

von genutzten Dächern im Rahmen 
der  in formel len  P lanung , be i sp ie l s -
we ise  in  S tadtentwick lungskonzep-
ten , Rahmen-  und Masterp länen , 
s tädtebau l i chen Konzepten sowie 
Wettbewerben , an . So können vor 
dem formel len  Bau le i tp lanungsver-
fahren d ie  Eckpunkte  für  d ie  we i -
teren P lanungen fes tgemacht  wer-
den und ansch l ießend verb ind l i ch 
von den Bauher : innen ge forder t 
werden (bspw. durch e inen s täd-
tebau l i chen Ver trag  zwischen der 
Stadt  und den pr ivaten Investoren 
im Rahmen von s tädtebau l i chen 
Pro jekten) . 

Auch wurde im Lau fe  der  Recher-
che und be i  der  Ana lyse  der  Case 
Stud ies  deut l i ch , dass  es  ke ine  zu-
sammenge fass ten R icht l in ien  für 
mensch l i ch  genutzte  Dächer  g ibt . 
Die  Dachbegrünungsr icht l in ien 
des  FLL b ieten e inen Überb l i ck  für 
P lanung , Bau und Ins tandha l tung 

von Dachbegrünungen . Nach d ie-
sem Vorb i ld  könnten auch für  d ie 
mensch l i che  Nutzung  von Dächern 
d ie  re levanten Gesetze  und Vorga-
ben gebünde l t  werden und somit 
den P laner : innen und Bauher : innen 
e inen Überb l i ck  b ieten . 
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Abb. 220 : B l i ck  über  Hamburg  von der  Dachterrasse  Moon 46 , P IERDREI  Hote l
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Abb. 221 : Col l age  geze ichnete  „Dachträume“
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Das per fekte  Dach i s t  mi t  insekten freund l i chen P f l an-
zen begrünt . K le inere  Dächer  b le iben pr ivat  und grö-
ßere  Dächer  so l l ten  ö f fent l i ch  zugäng l i ch  se in . –  3001 
Kino, Cara-Lynn Bauer

Das  per fekte  Dach so l l te  e in  gesamtstädt i sches  Kon-
zept  mi t  e inem Mix an  ö f fent l i chen und pr ivaten Bere i -
chen au fwe isen . In tens ive  Begrünung au f  e inem Mehr-
fami l ienhaus  mi t  Urban Garden ing , Sp ie lmög l i chke i ten 
(Sandkasten) , Erho lungs f l ächen (Hängematte , Bänke , 
Rasen)  wäre mein  Traumdach . Die  gesamte Dach f l äche 
so l l te  genutzt  werden . Bere iche für  S tadtnatur  so l l -
ten  l ieber  au f  n icht  zugäng l i chen Dächern ents tehen . 
–  BuGG, Rebecca  Gohlke

Das  per fekte  Dach s ieht  für  mich wie  der  Bunker  nur 
ohne Parkgastronomie und mi t  e inem k le inen Bach aus . 
Die  Bepf l anzung  so l l te  außerdem verwunschener  und 
ursprüng l i cher  se in  –  Bunker  Fe ldstraße , Ur te  Ußl ing 
(Vorstandsprecher in  Hi l ldegarden e .V)

Das  per fekte  Dach l ieg t  für  mich sehr  nah an  der 
Dachterrasse . Es  so l l te  e in  Mix  aus  ö f fent l i chen und 
pr ivaten F lächen vorhanden se in  und mehr  nachha l t i ge 
Lösungen und Ideen au fwe isen , w ie  z .B . Regenwasser-
nutzung  und besondere Mater ia l ien . -  Baugemeinscha f t 

Dock 71 , Chr i s t ina  Sothmann 

Ich  wünsche mir  e in  Dach mi t  e iner  Skateboard Ram-
pe –  Energ iebunker, Ka i  Michae l  Dietr ich  (Guide im 
Auf trag  von HE)

Das  per fekte  Dach für  mich i s t  w ie  der  Demenzdach-
gar ten KerVi ta  in  Wi lhe lmsburg . In  den Gemüsehoch-
beeten wachsen P f l anzen zum Anfassen , R iechen und 
Schmecken , d ie  be i  den Sen ior : innen Er innerungen 
wecken . Die  P f lege  wird  durch d ie  Sen ior : innen und 
Angeste l l te  übernommen. -  Dr. Hanna Bornholdt , BU-
KEA Gründachstrateg ie  Hamburg

Das  per fekte  Dach s ieht  für  uns  wie  der  vorhandene 
Dachgar ten aus , a l lerd ings  mi t  größeren Bäumen und 
Büschen . Er  so l l te  e inen hohen Fre ize i twer t  au fwe isen 
und P la tz  zum Sp ie len  und Essen b ieten . -  Fr ieda  Ot-
tensen Bunker, Nico le  A lpers  und Sebast i an  Schröder 
(Pro jektentwick ler )

Das  per fekte  Dach i s t  e in  robustes  Holzdach mi t  Be-
re ichen zum Gemüseanbau und e iner  gemüt l i chen 
Ecke zum S i tzen und Entspannen . Auch denkbar  wäre 
e ine  überdachte  Gar tenhütte  mi t  Kamin , sodass  man 
im Winter  Schnee beobachten kann . Wenn das  Haus  in Z
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e i ner  warmen Reg ion gebaut  werden so l l te , dann kann 
e in  Pool  au f  dem Dach untergebracht  werden . E ine 
Räucherecke und e in  Fahrstuh l  fürs  Auto wären opt i -
ma l . -  Dachterrasse  Gr inde lhochhäuser, Sascha  (Haus-
meis ter  von der  SAGA) 

Das  per fekte  Dach i s t  e in  t rag fäh iges  Dach , wo es  v ie-
le  Tauben g ibt . Es  g ib t  e ine  Versorgung  der  Tauben mi t 
Wasser  und Fut ter  sowie  Gebur tenkontro l le . Es  so l l te 
für  d ie  Betreuer  24/7  begehbar  se in  und e inen Fahr-
s tuh l  für  den Fut ter transpor t  haben . Außerdem so l l te 
es  e inen Wasser-  und Stromansch luss  geben .  -  Ham-
burger  Stadt tauben e .V. , Andrea  Scho l l

Der  Demenzgar ten KerVi ta  in  Wi lhe lmsburg  kommt für 
mich sehr  nah an  e in  per fektes  Dach heran . Es  we is t 
e ine  hohe Att ika  au f , Gemüsehochbeete  mi t  P f l anzen 
zum Anfassen , R iechen und Schmecken , d ie  Er innerun-
gen wecken . Die  P f lege  wird  durch Sen ior : innen und 
Angeste l l te  übernommen.  –  BUKEA, Fr. Dr. Bornholdt 
(Hamburger  Gründachstrateg ie ) 

Auf  dem per fekten Dach be f inden s ich  Bäume , Aufent -
ha l t sor te  und So larpane le . –  Kathar inenschu le , Annet-
te  Sto l l  (S te l l ver tretende Schu l le i tung) 

Für  mich i s t  der  l angwier ige  Prozess , der  zu  e iner 
Dachnutzung-  oder  besp ie lung  führ t  spannend . Da fä l l t 
mir  e in  Dach au f  e inem Club in  Rotterdam e in . Es  wur-
de v ie le  J ahre  für  Veransta l tungen ange fragt  und nun 
i s t  es  ge lungen e in  Mura l  au f  dem Dach zu  rea l i s ieren , 
das  v ie le  Besucher : innen bege i s ter t . -  Rotterdamer 
Dachtage /Ruf  für  Raum, Katr ien  L ig t  (Dachkurator in)

Das  per fekte  Dach i s t  für  mich e in  Naturdach . Es  i s t 
bunt , v ie l se i t i g , e in  Aufentha l t sor t  für  Menschen , mi t 
e iner  Dachterrasse . Aber  g le ichze i t i g  ar tenre ich  mi t 
v ie len  Insekten –  NABU, Kathar ina  Schmidt 

Das  per fekte  Dach i s t  für  mich ö f fent l i ch  mi t  gutem 
Witterungsschutz . V ie l le icht  mi t  e inem Café  oder  Bar 
und e iner  Ecke für  Natur. –  There i s  a  bee on the  roof , 
Jean-Bapt i s te  Gros 

Das  per fekte  Dach i s t  e in  Dach mi t  P f l anzenv ie l f a l t 
und Nutzp f l anzen in  Hochbeeten . Es  so l l te  e ine  schö-
ne Möbl ierung  sowie  Wit terungsschutz  b ie ten . Es  muss 
Menschen zum Rausgehen an imieren und e in  Or t  für 
Sp ie le , f re iwi l l i ge  Bewegung se in  und somit  den Ge-
meinscha f t ss inn  fördern . -  Rober t  Voge l  GmbH, Caro-
l in  Koeh ler 

Abb. 222 :  Geze ichnete  „Dachträume“
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6. Fazit
Anges ichts  der  zunehmenden Ur-
ban i s ierung  und dem damit  e inher-
gehenden Schwinden der  Fre i -  und 
Grünf l ächen in  S tädten können 
Dachf l ächen e ine  mul t i funkt iona le 
F lächenressource für  e ine  nachha l -
t i ge  Stadtentwick lung  dars te l len . 
Je  nach Größe der  Städte  und der 
vorhandenen Dachf l ächen kann der 
Stadtraum durch e ine  Nutzbarma-
chung der  Dächer  um e in  V ie l f a -
ches  erwei ter t  werden . In  Hamburg 
beträgt  d ie  F läche der  nutzbaren 
Dach f l ächen 37 km² , Tendenz s te i -
gend . Begrünte  Dach f l ächen le i s ten 
e inen Be i trag  zum Kl imaschutz  und 
Kl imaanpassung . S ie  übernehmen 
wicht ige  s tadtk l imat i sche und öko-
log i sche Funkt ionen , wie  d ie  CO2 
B indung und Küh lung  der  Umge-
bung durch Verdunstung  des  zu-
rückgeha l tenen Wassers . Gle ich-
ze i t i g  können s ie  zur  Energ ie -  und 
Wärmegewinnung genutzt  werden . 
S ie  fung ieren außerdem a l s  Reten-

t ions f l ächen und ent las ten damit 
d ie  s tädt i sche Kana l i sa t ion . Auch 
können Gründächer  d ie  S tadt  a l s 
Lebensraum für  T iere  durch läss i -
ger  gesta l ten  und au fwer ten . Durch 
das  Begrünen von Dächern ents te-
hen neue Lebensräume sowie  Nis t - 
und Rückzugsp lä tze  d ie  d ie  beste-
henden Grünf l ächen ergänzen und 
d ie  an  d ie  Vers iege lung  ver lorenen 
Grünf l ächen zu  e inem Te i l  ersetzen 
können . Insbesondere für  mobi -
le  Ar ten s te l len  begrünte  Dächer 
wicht i ge  Tr i t t s te inb iotope dar, d ie 
d ie  f ragment ier ten Naturräume in 
der  Stadt  vernetzen . Neben d iesen 
Funkt ionen weisen Dächer  b i sher 
n icht  ausgeschöpf te  lebensqua l i -
tä tss te igernde Potent ia le  für  den 
Menschen au f . S ie  können a l s  woh-
nungsnahe Räume für  Erho lung , 
Sp ie l , Spor t , Ku l tur, B i ldung , For-
schung und Urban Garden ing  ge-
nutzt  werden und Begegnungs-  und 
Veransta l tungsor te  dars te l len . Da-

be i  s ind  s ie  besondere Or te , d ie 
untersch ied l i che  Qua l i tä ten au f -
we isen und mi t  Fasz inat ion ver-
bunden werden . 

Im Rahmen der  Arbe i t  konnten 
anhand der  Kombinat ionsmög l i ch-
ke i ten  für  mul t i funkt iona le  Dach-
nutzungen d ie  Potent ia le  der  Dä-
cher  für  den Kl imaschutz  und d ie 
K l imaanpassung  sowie  d ie  lebens-
qua l i t ä tss te igerde Nutzung  für 
den Menschen an  Gebäudetypen 
au fgeze ig t  und au f  Vere inbarke i t 
geprü f t  werden . Es  konnte  fes tge-
s te l l t  werden , dass  d ie  Aspekte  des 
K l imaschutzes  und der  K l imaan-
passung  be i  e iner  s tärkeren Nut-
zungs intens i tä t  durch den Men-
schen abnehmen. Durch techn ische 
Lösungen , wie  p la tzsparende Ener-
g iegewinnungsmög l i chke i ten  oder 
wasserdurch läss i ge  Be lege , können 
dennoch au f  e iner  Dach f l äche mi t 
hohem Nutzungsdruck Aspekte  des 

K l imaschutzes  und der  K l imaanpas-
sung  in tegr ier t  werden . Durch d ie 
mensch l i che  Nutzung  wird  d ie  P f le -
ge  der  Dach f l äche s ichergeste l l t 
und es  kann e ine  in tens ive  Begrü-
nung , d ie  mi t  mehr  pos i t i ven E f fek-
ten für  das  S tadtk l ima e inher  geht , 
ausgewäh l t  werden . Auch begüns-
t i g t  e ine  Bete i l i gung  der  zukünf t i -
gen Nutzer : innen d ie  Mul t i funkt i -
ona l i t ä t  der  Dach f l äche . Es  wurde 
deut l i ch , dass  es  Dachtypo log ien 
g ibt , be i  denen d ie  Vere inbarke i t 
von Aspekten des  K l imaschutzes 
und der  K l imaanpassung  mi t  le -
bensqua l i t ä tss te igerden Funkt io-
nen besonders  hoch i s t , w ie  be i  e i -
ner  Park-  oder  Agrardachnutzung . 
Öf fent l i che  oder  ha lbö f fent l i che 
Dächer  we isen dabe i  o f t  e inen hö-
heren Grad an  Mul t i funkt iona l i t ä t 
au f  und decken mehr  Bedür fn i sse 
der  Nutzer : innen sowie  Aspekte 
der  K l imaanpassung  und des  K l i -
maschutzes  ab . Gemeinscha f t l i ch 

oder  pr ivat  genutzte  Dächer  kön-
nen d ie  Lebensqua l i t ä t  best immter 
Personen oder  Personengruppen 
verbessern . Dor t  können s ich  d ie 
Nutzer : innen f re i  ent fa l ten  und 
ihre  e igenen Rückzugs-  und Erho-
lungsräume gesta l ten . Insbesonde-
re  Dächer, d ie  s i ch  n icht  für  e ine 
mensch l i che  Nutzung  e ignen sowie 
bere i t s  bestehende Extens ivbegrü-
nungen au fwe isen , können für  d ie 
Natur  herger ichtet  und au fgewer-
tet  werden . Zur  Ste igerung  der  Ar-
tenv ie l f a l t  kann dabe i  au f  b iod iver-
s i tä ts fördernde Bauste ine  und e ine 
abwechs lungsre iche und he imische 
Bepf l anzung  zurückgegr i f fen  wer-
den . 

Festzuha l ten  i s t , dass  Dächer  mehr 
a l s  nur  e ine  Funkt ion er fü l len  kön-
nen . Mul t i funkt iona l i t ä t  i s t  be i  der 
kün f t i gen Dachp lanung aussch lag-
gebend , um d ie  Dächer  nachha l t i g 
zu  gesta l ten  und in  das  S tadt leben 

zu  in tegr ieren . Um e ine  mög l i chst 
hohe Mul t i funkt iona l i t ä t  und op-
t ima le  Ausschöpfung  des  Raumpo-
tent ia l s  zu  gewähr le i s ten , so l l ten 
auch p la tzsparende Lösungen wie 
gebäude integr ier te  Nutzung  von 
Photovo l ta ik  we i ter  ausgearbe i tet 
und genutzt  werden . Insbesonde-
re  in  Anbetracht  der  ab  2023 ge l -
tenden So larp f l i cht  für  Hamburger 
Dächer  kann d ies  e in  wicht i ges 
Thema werden . Durch e ine  ge-
bäude integr ier te  Nutzung  von So-
laran lagen können d ie  Dächer  d ie 
von der  Stadt  Hamburg  vorgegeben 
Auf l agen er fü l len  und der  Dach-
raum kann trotzdem für  e ine  we i -
tere  Nutzung  ersch lossen werden . 

Die  Vor te i le  von genutzten Dä-
chern werden von immer mehr 
deutschen Städten erkannt  und 
durch Strateg ien  oder  Förderpro-
gramme ge forder t  und ge förder t . 
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Dabe i  rückt  in  den le tz ten Jah-
ren auch vermehr t  d ie  mensch l i -
che Nutzung  der  Dach f l ächen in 
den Fokus  der  Stadtp laner : innen . 
Die  zah l re ichen Ideen für  mensch-
l i che  Nutzungen von Dachf l ächen 
aus  den Z i ta ten der  Inter v iewpar t -
ner : innen (Abb i ldung  221)  und d ie 
Ze ichnungen von „Dachträumen“ 
(Abb i ldung  222)  d ie  im Rahmen 
der  ers ten Veransta l tung  von Ruf 
für  Raum ents tanden s ind , ze igen , 
dass  das  In teresse  an  dem Thema 
nutzbare  Dächer  groß i s t  und Be-
ge i s terung  aus löst . Auch im Rah-
men der  Hamburger  Gründachstra-
teg ie  wurde das  Z ie l  formul ier t 
e inen Te i l  der  neu begrünten Dä-
cher  der  mensch l i chen Nutzung 
zuzu führen . Im Rahmen der  Arbe i t 
konnten dennoch be i  der  Forde-
rung  und Förderung von mensch l i -
chen Nutzungen in  Hamburg  e in ige 
Hand lungsbedar fe  fes tgeste l l t  wer-
den . Damit  mehr  mul t i funkt iona le 

Dach f l ächen in  Hamburg  umgesetzt 
werden können , b ie tet  es  s i ch  an 
d ie  Hamburger  Gründachstrateg ie 
um e ine  Förderung für  mensch l i -
che Nutzungen zu  erwei tern . Auch 
muss  e ine  Gesetzesgrund lage  für 
Festsetzungsmög l i chke i ten  von 
mensch l i chen Dachnutzungen in 
Bebauungsp länen gescha f fen  wer-
den . A l lerd ings  i s t  be i  Vorgaben 
von Dachnutzungen der  Gebäude-
typ  und d ie  zukünf t i ge  Nutzer : in -
nengruppe zu  berücks icht i gen . E ine 
Erwei terung  der  b i sher igen Kom-
munikat ionsstrateg ie  um öf fent -
l i chke i t swirksame Veransta l tungen 
und neue Kommunikat ionskanä le , 
konnten durch d ie  Mi twirkung  an 
der  Gründung der  In i t i a t i ve  „Ruf 
für  Raum“, d ie  Ers te l lung  e ines  In -
s tagram Kana l s  sowie  ers te  Veran-
s ta l tungen erprobt  werden . 

Trotz  der  zah l re ichen Potent ia le 

und pos i t i ver  Wirkungen können 
genutzte  Dächer  d ie  schwinden-
den Fre i -  und Grünf l ächen in  S täd-
ten n icht  in  vo l lem Maße ersetzen . 
Dach f l ächen (von mehrgeschoss i -
gen Gebäuden)  s ind  besondere F lä -
chen und unter l iegen zah l re ichen 
Rahmenbed ingungen in  Bezug  au f 
Zugäng l i chke i t , Ha f tung , S icher-
he i t , Brandschutz  und Gesta l tung . 
Be i  der  Ana lyse  der  Case Stud ies 
wurde deut l i ch , dass  d ie  meis -
ten  genutzten Dächer  im pr ivaten 
oder  pr ivat  gemeinscha f t l i chen Be-
re ich  e insor t ier t  werden können . 
Somit  r i chten s ie  s i ch  an  e ine  ge-
sch lossene Nutzer : innen Gruppe 
und s ind n icht  mi t  e iner  ö f fent l i -
chen Fre i -  und Grünf l äche g le ich-
zusetzen . Zwar  waren unter  den 
untersuchten Be i sp ie len  auch ha l -
bö f fent l i che  und ö f fent l i che  Nut-
zungen vorhanden , d ie  aber  mehr 
a l s  Leuchtturmpro jekte  zu  begre i -
fen  s ind  und daher  ke inen großf l ä -

ch igen Ersatz  für  ö f fent l i che  Grün- 
und Fre i f l ächen b ieten können . Es 
konnte  fes tgeha l ten  werden , dass 
für  e ine  ö f fent l i che  Nutzung  des 
Daches  der  Zugang  aussch lagge-
bend i s t . Auch aus  öko log i schen 
Gründen kann das  Dach n icht  mi t 
e inem Bodenstandor t  verg l i chen 
werden , da  V ie les , w ie  zum Be isp ie l 
d ie  Wasserspe icherung  oder  das 
Boden leben , n icht  wie  au f  e inem 
ebenerd igen Standor t  umgesetzt 
werden kann . Die  Dächer  können 
zudem vorrang ig  von mobi len  T ier-
ar ten erre icht  und genutzt  werden . 
S ie  s ind  vö l l i g  losge löst  und s te-
hen in  ke iner  d i rekten Verb indung 
zu  ihrer  Umgebung . Desha lb  i s t  das 
Dach a l s  Ersatz  für  e inen Grün-
raum kr i t i sch  zu  betrachten und 
dar f  n icht  a l s  Leg i t imierungs ins t -
rument  für  d ie  zunehmende Ver la -
gerung  der  Grünräume au f  d ie  Dä-
cher  und Vers iege lung  der  Böden 
d ienen . Auf  der  anderen Se i te  i s t 

d ie  Scha f fung  von Dachbegrünung 
in  d icht  bebauten Geb ieten o f t  d ie 
e inz ige  verb l iebene Mög l i chke i t , 
um Quar t ieren neue Grünräume 
zur  Ver fügung  s te l len  zu  können . 

Ausblick 
Wie könnte  Hamburg  in  der  Zu-
kunf t  a l so  aussehen , wenn Dach-
f l ächen akt iv  in  d ie  nachha l t i ge 
Gesta l tung  des  Stadtraumes mi t -
e inbezogen und a l s  so lcher  ver-
s tanden werden? 

Begrünte  und genutzte  Dächer  wer-
den gez ie l t  in  s tark  bebauten und 
vers iege l ten  Quar t ieren e ingesetzt 
um Hitzewel len  und Starkregener-
e ign i ssen entgegenzuwirken . Dabe i 
werden s ie  n icht  a l s  „ Inse ln“  gese-
hen , sondern b i lden e in  ganzhe i t -
l i ches  System zur  Retent ion und 
Regenwasserrückgewinnung und 

ent las ten somit  d ie  Kana l i sa t ion . 
Gle ichze i t i g  versorgen Dächer  gan-
ze  Quar t iere  mi t  Ökostrom- und 

wärme . S ie  d ienen der  Küh lung  der 
Stadträume und tragen zur  B i ldung 
von Fr i sch lu f t schne i sen in  S tädten 
be i . Manche Dächer  ergänzen a l s 
Tr i t t s te inb iotope den s tädt i schen 
B iotopverbund und b ieten der 
T ierwel t  e inen neuen Lebens-  und 
Rückzugsraum. Neben Dächern , 
d ie  a l s  naturnahe Räume gesta l te t 
und der  Natur  a l s  Entwick lungs-
raum vorbeha l ten  werden , g ib t  es 
auch Dach f l ächen , d ie  gez ie l t  der 
mensch l i chen Nutzung  d ienen . 
Diese  ergänzen d ie  vorhandenen 
Grün-  und Fre i f l ächen im Quar-
t ier  und werden be i  Baupro jekten 
a l s  fes ter  Bestandte i l  der  Gebäu-
destruktur  berücks icht i g t  und mi t -
gep lant . Zukünf t i ge  Nutzer : innen 
und Bewohner : innen werden f rüh-
ze i t i g  an  der  Gesta l tung  bete i l i g t 
und können ihre  Wünsche und Be-
dür fn i sse  e inbr ingen . Dabe i  ents te-
hen herausragende und innovat ive 
Räume , d ie  e inen hohen Grad an 
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Mult i funkt iona l i t ä t  au fwe isen und 
mi t  besonderer  Aufentha l t squa l i t ä t 
e inhergehen . Die  Nutzungsschwer-
punkte  der  Dächer  s ind  heterogen 
und an  d ie  Bedar fe  der  Umgebung 
und Nutzer : innen angepasst . Die-
se  v ie len  neuen genutzten Dach f l ä -
chen fügen s ich  zu  e inem bunten 
Mosa ik  zusammen, und ergänzen 
d ie  ebenerd igen Grün-  und Fre i f l ä -
chen . In  Hamburg  hat  s i ch  der  An-
te i l  der  Fre i -  und Grünräume um 
e in  V ie l f aches  geste iger t . 

Dieses  k le ine  Szenar io  l äss t  erah-
nen , dass  der  Ideenpool  an  Nut-
zungsmög l i chke i ten  für  Dächer  un-
end l i ch  groß i s t . D ie  vor l iegende 
Arbe i t  deutet  dabe i  d ie  V ie l zah l 
an  mög l i chen Dachnutzungen nur 
an . Zum Entdecken von wei teren 
Insp i ra t ionen und Ideen kann der 
„Roof top Cata logue“ , der  in  Zu-
sammenarbe i t  der  „Rotterdamse 
Dakendagen“ , der  Stadt  Rotterdam 

und des  P lanungsbüros  MVRDV 
ents tanden i s t , empfoh len wer-
den . Dieser  s te l l t  e ine  umfassende 
Sammlung an  mög l i chen Dachnut-
zungen dar, d ie  von e inem Schmet-
ter l ingsgar ten b i s  e inem Fre ize i t -
park  re ichen und so d ie  Fantas ie 
anregen . 
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Abb.71: Steckbr ie f , Gr inde lhochhaus .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.72: Bewer tung , Gr inde lhochhaus .

E igene Darste l lung

Abb. 73: Bl ick  von der  Terrasse .

E igene Aufnahme

Abb.74: Bewer tung , Wohngebäude .

E igene Darste l lung

Abb. 75: Dachpool .

S l ad jana  Perkov ic  (2019) : Le-Corbus ier  Ci té  Rad ieuse  mi t 

Pool . URL: ht tps : / /www. i t inar i . com/de/c i te -rad ieuse-an- im-

press ive-concrete-ver t ica l -v i l l age- in -marse i l l e -34e6 (Aufru f : 

10 .09 .2021) .

Abb. 76: Cité  Rad ieuse .

Hi lke  Maunder  (o. J . ) : Le-Corbus ier  Ci té  Rad ieuse . URL: ht t -

ps : / /me in frankre ich .com/c i te -rad ieuse_ le-corbus ier /  (Aufru f : 

10 .09 .2021) .

Abb. 77: Aufs icht .

Gar ten-  und Landscha f t sbau Säger  GmbH (o. J . ) : D ie  Wald-Sp ira le 

in  Darmstadt . URL: ht tps : / / saeger-ga labau .de/pro jekte /wa ld-sp i -

ra le -hunder twasserhaus-darmstadt /  (Aufru f : 19 .11 .2021) .

Abb. 78: Pr ivate  Terrassen in  dem Dachwald .

Gar ten-  und Landscha f t sbau Säger  GmbH (o. J . ) : D ie  Wald-Sp ira le 

in  Darmstadt . URL: ht tps : / / saeger-ga labau .de/pro jekte /wa ld-sp i -

ra le -hunder twasserhaus-darmstadt /  (Aufru f : 19 .11 .2021) .

Abb. 79: Dachbegrünung in  Ottensen .

Johann-Chr i s t i an  Kottmeier  (2017) : Gründachstrateg ie  –  Ham-

burger  Pre i s  für  grüne Bauten . Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , 

Behörde für  Umwel t  und Energ ie , BUE, S .21 .URL: ht tps : / /www.

h ambur g . d e / con t en t b l ob / 8978358 / a 8bbb5e0c68c a20a6801e2a -

9004c8e2b/data /d-hamburger-pre i s17-broschuere .pd f  (Aufru f : 

18 .11 .2021) .

Abb. 80: Pr ivater  Terrassenbere ich .

Johann-Chr i s t i an  Kottmeier  (2017) : Gründachstrateg ie  –  Ham-

burger  Pre i s  für  grüne Bauten . Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , 

Behörde für  Umwel t  und Energ ie , BUE, S .21 .URL: ht tps : / /www.

h ambur g . d e / con t en t b l ob / 8978358 / a 8bbb5e0c68c a20a6801e2a -

9004c8e2b/data /d-hamburger-pre i s17-broschuere .pd f  (Aufru f : 

18 .11 .2021) .

Abb.81: Veror tung  der  untersuchten Bunker.

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 82: Col lage  Bunker  Fe ldstraße .

E igene Aufnahmen

Abb.83: Steckbr ie f , Bunker  Fe ldstraße .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 84:  B l i ck  über  den Hamburger  Dom.

E igene Aufnahme

Abb. 85:  Noch i s t  der  Bunker  e ine  Bauste l le .

E igene Aufnahme

Abb.86: Bewer tung , Bunker  Fe ldstraße .

E igene Darste l lung

Abb. 87: Kriegstrümmer so l len  erha l ten  werden .

E igene Aufnahme

Abb. 88: Bl ick  von dem Aufbau .

E igene Aufnahme

Abb. 89: Visua l i s ierung  des  Dachparks .

P lanungsbüro Bunker. (o. J . ) : Bunker  Fe ldstraße . URL: ht tps : / /www.

hamburg .de / sehenswuerd igke i ten-er lebn i s /10445612/bunker- fe ld -

s trasse /  (20 .10 .2021) .

Abb. 90:  Col l age  Energ iebunker.

E igene Aufnahmen

Abb.91: Steckbr ie f , Energ ie  Bunker.

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.92:  Bewer tung , Energ iebunker.

E igene Darste l lung

Abb. 93: Col lage  Impress ionen .

E igene Aufnahmen

Abb. 94: Col lage  KEBAP Bunker  Te i l  1 .

E igene Aufnahmen

Abb. 95: Visua l i s ierung  KEBAP Dach .

Bunk&Münch Landscha f t sarch i tekten Par tG mbB und p lanerko l lek-

t i v  Arch i tekten Par tG mbB (o. J . ) : V i sua l i s ierung  KEBAP. URL: ht t -

ps : / /ku l turenerg iebunker.de   (Aufru f : 30 .09 .2021) .

96 .	

Abb.96: Steckbr ie f , KEBAP Bunker.

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 97: Anbau vor  dem Bunker.

E igene Aufnahme

Abb.98: Bewer tung , KEBAP Bunker.

E igene Darste l lung

Abb. 99: Nachbarscha f t sgar ten .

E igene Aufnahme

Abb. 100: KEBAP wi l l  Fre i raum für  a l le  scha f fen .

E igene Aufnahme

Abb.101: Bewer tung , Bunker.

E igene Darste l lung

Abb.102: Veror tung  der  untersuchten Bürogebäude .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 103: Ausb l i ck  vom Dach .

Katr ien  L ig t  (2021)

Abb. 104: Ausb l i ck  vom Dach 2 .

Katr ien  L ig t  (2021)

Abb. 105: Stadtmode l l  in  dem Foyer.

E igene Aufnahme

Abb. 106:  Ausb l i ck  vom Dach 3 .

Katr ien  L ig t  (2021)

Abb. 107: Aufs icht  au f  das  Dach . 

Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (o. J . ) : URL: ht tps : / /www.

h a m b u r g . d e / i m a g e / 4 4 0 3 2 8 2 / 1 6 x 9 / 9 9 0 / 5 5 7 / 7 f 4 0 c 7 e 0 6 0 7 a 7 6 e e -
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345036be3101eaab/uN/b-bernadette-gr immenste in . jpg  (Aufru f 

12 .11 .2021) .

Abb.108: Steckbr ie f , BUKEA /  BSW.

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) . 

Abb.109: Bewer tung , BUKEA /  BSW, 2 . Etage .

E igene Darste l lung

Abb.110: Bewer tung , BUKEA /  BSW, 5 . & 13 . Etage .

E igene Darste l lung

Abb. 111:  Col l age  Dock land .

E igene Aufnahmen 

Abb.112: Steckbr ie f , Dock land .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.113: Bewer tung , Dock land .

E igene Darste l lung

Abb. 114:  Öf fent lcher  Zugang .

E igene Aufnahme

Abb.115:  Bewer tung , Bürogebäude .

E igene Darste l lung 

Abb. 116:  Scha fe  hoch oben .

Mi t  Vergnügen München (2020) : S tadta lm. URL: ht tps : / /muen-

chen .mi tvergnuegen .com/2020/s tadta lm-werksv ier te l /  (Aufru f : 

18 .09 .2021) .

Abb. 117:  S tadta lm. 

Mi t  Vergnügen München (2020) : S tadta lm. URL: ht tps : / /muen-

chen .mi tvergnuegen .com/2020/s tadta lm-werksv ier te l /  (Aufru f : 

18 .09 .2021) .

Abb. 118: Fre i l andha l tung  anders .

118 .	 Mi t  Vergnügen München (2020) : S tadta lm. URL: ht tps : / /mu-

enchen .mi tvergnuegen .com/2020/s tadta lm-werksv ier te l /  (Aufru f : 

18 .09 .2021) .

Abb. 119: Vie le  S i tzge legenhe i ten . 

J a !  Natür l i ch  Naturprodukte  Gese l l scha f t  m.b .H. (2017) : Der  Ja ! 

Natür l i ch  Dachgar ten : Naherho lungsgeb iet  im Büro-Al l tag . URL: 

h t t p s : / /www. j an a tue r l i c h . a t /maga z i n / de r- j a - n a tue r l i c h -dachga r-

ten-naherho lungsgeb iet - im-buero-a l l t ag /  (Aufru f : 18 .11 .2021) .

Abb. 120: Agrarnutzung  au f  dem Dach . 

J a !  Natür l i ch  Naturprodukte  Gese l l scha f t  m.b .H. (2017) : Der  Ja ! 

Natür l i ch  Dachgar ten : Naherho lungsgeb iet  im Büro-Al l tag . URL: 

h t t p s : / /www. j an a tue r l i c h . a t /maga z i n / de r- j a - n a tue r l i c h -dachga r-

ten-naherho lungsgeb iet - im-buero-a l l t ag /  (Aufru f : 18 .11 .2021) .

Abb. 121:  Gemeinsamer Essbere ich .

J a !  Natür l i ch  Naturprodukte  Gese l l scha f t  m.b .H. (2017) : Der  Ja ! 

Natür l i ch  Dachgar ten : Naherho lungsgeb iet  im Büro-Al l tag . URL: 

h t t p s : / /www. j an a tue r l i c h . a t /maga z i n / de r- j a - n a tue r l i c h -dachga r-

ten-naherho lungsgeb iet - im-buero-a l l t ag /  (Aufru f : 18 .11 .2021) .

Abb. 122: Dachterrasse  in  Köln .

FOND OF NEW CAMPUS GmbH (o. J ) : D ie  V i s ion . URL: ht tps : / /

sh ipco logne .com/v i s ion (Aufru f  12 .11 .2021) .

Abb. 123: Kant ine  und Dachterrasse .

Gar ten + Landscha f t  (2017) : Ausgeze ichnete  Dach-Landscha f -

ten . URL: ht tps : / /www.gar ten- l andscha f t .de /ausgeze ichnete-dach-

landscha f ten/#16_F irmdach-der-MEYLE-AG-631x440 (Aufru f : 

18 .11 .2021) .

Abb.124:  Veror tung  der  untersuchten Fre ize i t -  und Ku l turge-

bäude .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 125: Col lage  3001 Kino.

E igene Aufnahmen

Abb.126:  S teckbr ie f , 3001 Kino.

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 127:  Das  Dach war  e ins t  extes iv  begrünt .

E igene Aufnahme

Abb.128:  Bewer tung , 3001 Kino.

E igene Darste l lung

Abb. 129:  Aufwachsende Gehölze  müssen rege lmäß ig  ent fernt 

werden .

Abb. 130:  Col l age  P IERDREI  Hote l . 

E i gene Aufnahmen

Abb.131: Steckbr ie f , P IERDREI  Hote l .

E i gene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 132:  Es  g ib t  v ie le  mobi le  P f l anze lemente  und S i tzge legen-

he i ten .

Abb.133: Bewer tung , Camper Ci ty.

E igene Darste l lung

Abb.134:  Bewer tung , Moon 46 .

E igene Darste l lung

Abb. 135:  D ie  Absturzs icherung  i s t  t ransparent .

E igene Aufnahme

Abb.136: Bewer tung , Fre ize i t -  und Ku l turgebäude .

E igene Darste l lung

Abb. 137: Urban Farming  in  Par i s .

NU-Par i s  (2021) : NU-Par i s . URL:  ht tps : / /www. inexh ib i t . com/

w p - c o n t e n t / u p l o a d s / 2 0 2 1 / 0 7 / N U - P a r i s - N a t u r e - U r b a i n e - w o r-

lds - l argest -roof top-urban- farm-2 . jpg  (Aufru f : 18 .09 .2021) .

Abb. 138:  Anbauparze l len  können gemietet  werden .

Deutsch land funknova  (o. J . ) : NU-Par i s . URL: ht tps : / /www.

deutsch l and funknova .de /be i t r ag /urban- f a rming - in -par i s - l andwir t -

scha f t -au f -den-messeha l len  (Aufru f : 18 .09 .2021) .

Abb. 139:  Neuer  Fre i raum au f  der  B ib l iothek .

Montecr i s to  Magaz ine  (o. J . ) : Vancouver  Pub l i c  L ibrar y ’s  Redes i -

gned Roof top Garden . URL: ht tps : / /montecr i s tomagaz ine .com/

commun i t y / vancouver-pub l i c - l i b rar ys - redes i gned- roo f top-garden 

(Aufru f : 21 .11 .2021) .

Abb. 140:  Lebensraum für  d ie  Fauna .

Ahner  /  DDV (2017) : Re ferenz  für  Ar tenv ie l f a l t  -  das  B iod ivers i -

tä tsdach der  IGA Ber l in  2017 . Bescha f fungsd ienst  GaLaBau . URL: 

h t t p s : / /www. so l l - g a l ab au . de / ak tue l l e - news / an s i ch t - ak tue l l e s / d a -

t um/2017 /09 /08 / re fe renz - f ue r- a r t env i e l f a l t - d a s - b i od i ve r s i t a e t s -

dach-der- i ga -ber l in -2017 .html  (Aufru f : 21 .11 .2021) .

Abb.141: Veror tung  der  untersuchten Garagen .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 142: Col lage  BUKEA /  BSW, T ie fgarage .

E igene Aufnahmen

Abb.143:  S teckbr ie f , BUKEA /  BSW Tie fgarage .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.144: Bewer tung , BUKEA /  BSW Tie fgarage .

E igene Darste l lung

Abb. 145: Visua l i s ierung . 

Dup lex Arch i tekten (Zür ich /  Düsse ldor f /  Hamburg)  (2021) : Arch i -
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tekturwettbewerb entsch ieden! . URL: ht tps : / / groen inger-hof .de /

arch i tekturwettbewerb-entsch ieden/  (Aufru f : 20 .10 .2021) .

Abb. 146:  V i sua l i s ierung  Außenans icht . 

Dup lex Arch i tekten (Zür ich /  Düsse ldor f /  Hamburg)  (2021) : Ar-

ch i tekturwettbewerb entsch ieden! . URL: ht tps : / / groen inger-hof .

de /arch i tekturwettbewerb-entsch ieden/  (Aufru f : 20 .10 .2021) .

Abb. 147:  Col l age  Grön inger  Hof  eG.

E igene Aufnahmen

Abb.148: Steckbr ie f , Grön inger  Hof  eG.

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 149:  Das  Parkdeck .

E igene Aufnahme

Abb.150: Bewer tung , Garagen .

E igene Darste l lung

Abb. 151:  B l i ck  au f  den Klunkerkran ich .

Neköl lner  K lunkerkran ichgese l l scha f t  MBH (o. J . ) : Der  Ku l -

turdachgar ten K lunkerkran ich . URL:  ht tp : / /k lunkerkran ich .org /

locat ions /ueber-uns /  (Aufru f  14 .11 .2021) .

Abb. 152:  Externer  Zugang .

Cour tesy  o f  JA JA Arch i tects  (o. J . ) : Park  ‘n ’  P lay  /  JA JA Arch i tects . 

ArchDai ly. URL: ht tps : / /www.archda i ly. com/884956/park-n-p lay -

j a j a -arch i tects  (Aufru f : 21 .11 .2021) .

Abb. 153: Beachc lub au f  dem Parkdeck .

Sky  & Sand Beachc lub Gbr (o. J . ) : Sky  & Sand . URL: ht t -

p s : / / s k y a n d s a n d - h a m b u r g . d e / w p - c o n t e n t / u p l o a d s / 2 0 2 1 / 0 4 /

s k y a n d s a n d - 3 . p n g h t t p s : / / s k y a n d s a n d - h a m b u r g . d e / s k y a n d s a n d 

(Aufru f  14 .11 .2021) .

Abb. 154:  Temporäres  K ino.

E lbe  Wochenb la t t  (2021) : Phoen ix-Center : Open Air-K ino au f  dem 

Parkdeck . URL: ht tps : / /www.e lbe-wochenb la t t .de /2021/08/26/

phoen ix-center-open-a i r-k ino-au f -dem-parkdeck/  (Aufru f 

14 .11 .2021) .

Abb.155:  Veror tung  der  untersuchten B i ldungsgebäude .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 156: Col lage  Kathar inenschu le .

E igene Aufnahmen

Abb.157:  S teckbr ie f , Kathar inenschu le .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.158: Bewer tung , Kathar inenschu le .

E igene Darste l lung

Abb. 159: Sp ie l f l äche au f  dem Dach .

E igene Aufnahme

Abb. 160: Sp ie lgeräte .

E igene Aufnahme

Abb. 161: Col lage  Park  F ic t ion .

E igene Aufnahmen

Abb.162: Steckbr ie f , Park  F ic t ion .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 163: Pa lmen aus  P las t ik .

E igene Aufnahme

Abb.164: Bewer tung , Park  F ic t ion .

E igene Darste l lung

Abb. 165: Fre iraum.

E igene Aufnahme

Abb. 166: Hundeaus lau f f l äche .

E igene Aufnahme

Abb.167: Bewer tung , B i ldungsgebäude .

E igene Darste l lung

Abb. 168: Kur t -Masur-Schu le .

BaunetzWissen (o. J . ) : Kur t -Masur-Schu le . URL: ht tps : / /www.bau-

ne t zw i s sen .de / f l a chdach /ob j ek te /b i l dung /3 - s chu l e - - g rundschu l e -

der-s tadt - le ipz ig -5033063 (Aufru f : 03 .09 .2021) .

Abb. 169: Schu le  S imone Ve i l .

BaunetzWissen (o. J . ) : Grund-  und Vorschu le  S imone Ve i l  in  Co-

lombes . URL: ht tps : / /www.baunetzwissen .de/ f l achdach/ob jekte /

b i l dung / g rund - -und - vor schu l e - s imone -ve i l - i n - co lombes -4983476 

(Aufru f : 03 .09 .2021) .

Abb. 170: Grünes  Schu lhofdach .

urbanNext  (2014) : Bou logne B i l l ancour t  School . URL: ht tps : / /ur-

bannext .net /bou logne-b i l l ancour t -school /  (Aufru f : 03 .09 .2021) .

Abb. 171: Wald au f  dem Dach .

urbanNext  (2014) : Bou logne B i l l ancour t  School . URL: ht tps : / /ur-

bannext .net /bou logne-b i l l ancour t -school /  (Aufru f : 03 .09 .2021) .

Abb. 172: Sp ie ldach .

urbanNext  (2014) : Bou logne B i l l ancour t  School . URL: ht tps : / /ur-

bannext .net /bou logne-b i l l ancour t -school /  (Aufru f : 03 .09 .2021) .

Abb.173: Veror tung  T iere  au f  Dächern .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 174: Col lage  There i s  a  bee on a  roof .
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Abb.175: Steckbr ie f , There i s  a  bee on a  roof .

E igene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.176: Bewer tung , There i s  a  bee on a  roof .

E igene Darste l lung

Abb. 177: Imkern über  Hamburgs  Dächern .

E igene Aufnahme

Abb. 178: Col lage  Hamburger  Stadt tauben e .V. .

Hamburger  Stadt tauben e .V. (2021)

Abb.179: Steckbr ie f , Hamburger  Stadt tauben e .V. .

E i gene Darste l lung  au f  Bas i s  vom Por ta l  Geobas i sdaten Hamburg . 

URL: ht tp : / / gd i -hcu . loca l .hcuhh .de (Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb.180: Bewer tung , Hamburger  Stadt tauben e .V. .

E i gene Darste l lung

Abb. 181: Pf lege  von kranken Tauben .

E igene Aufnahme

Abb.182: Bewer tung , T iere  au f  Dächern .

E igene Darste l lung

Abb. 183: Rasen fugenpf l as ter.

Opt igrün (o. J . ) : Rasen fugenpf l as ter. URL: ht tps : / /www.opt igruen .

de/sys temloesungen/verkehrsdach/begruenbare-be laege/  (Aufru f : 

28 .09 .2021) .

Abb. 184: Dra inbe lag .

BauWissenOnl ine  (o. J ) : Wasserdurch läss i ge  Be läge . URL: ht -

t p s : / / w w w. b a u w i o n . d e / w i s s e n / a u s s e n r a u m / b e f e s t i g t e - f l a e -

chen/614-wasserdurch laess ige-be laege  (Aufru f : 28 .11 .2021) .

Abb. 185: Ökopf las ter.

EHL AG (o. J . ) : Ökopf l as ter  -  Was i s t  das?  A l les , was  S ie  schon immer 

über  öko log i sche P f l as ters te ine  wissen so l l ten . URL: ht tps : / /www.

eh l . d e / h au sbe s i t z e r / news - r a t g ebe r /oekop f l a s t e r-wa s - i s t - d a s - a l -
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l e s -was - s ie - schon- immer-ueber-oeko log i sche-p f l a s ters te ine-wis -

sen-wol l ten_27/  (Aufru f : 28 .11 .2021) .

Abb. 186: Agr i  Photovo l ta ik .

TubeSo lar  AG (o. J . ) : Agr i  Photovo l ta ik . URL: ht tps : / / tubeso lar.de 

(Aufru f : 28 .09 .2021) .

Abb. 187: Gebäude integr ier te  Nutzung  von Photovo l ta ik  Modu-

len .

IK I , AG Ressourcenor ient ier tes  Bauen , BOKU Wien . (2016) : 

PV-Dachgar ten P lanungshandbuch . Un ivers i tä t  für  Bodenku l tur 

Wien , BOKU. URL: ht tps : / /boku .ac .a t / f i l eadmin/data /H03000/

H87000/H87400/VT/PV-Dachgar ten_P lanungshandbuch .pd f  (Auf -

ru f : 28 .11 .2021) .

Abb. 188:  Wei tere  Kombinat ionsmög l i chke i t  von mensch l i cher 

Nutzung  und So laran lagen . 

Un ivers i tä t  für  Bodenku l tur  Wien , BOKU (o. J . ) : S trom erzeugen-

den Dachgar ten der  Zukunf t . URL: ht tps : / /boku .ac .a t /baunat / ib lb /

forschung /schwerp/vegeta t ionstechn ik / s t rom-erzeugenden-dach-

gar ten-der-zukunf t (Aufru f : 28 .11 .2021) .

Abb. 189: Grad an  Öf fent l i chke i t  und Mul t i funkt iona l i t ä t  der 

Case  Stud ies .

E igene Darste l lung

Abb. 190:  Auss icht  von dem Dachgar ten des  Fr ieda  Bunkers .

E igene Aufnahme

Abb. 191:  Schemat i sche Darste l lung  der  Nutzungskombinat io-

nen .

E igene Darste l lung 

Abb. 192: Grundtypo log ie  pr ivater  Dachgar ten .

E igene Darste l lung

Abb. 193: S innvo l le  Kombinat ionen pr ivater  Dachgar ten .

E igene Darste l lung

Abb. 194: Grundtypo log ie  gemeinscha f t l i cher  Dachgar ten .

E igene Darste l lung 

Abb. 195:  S innvo l le  Kombinat ionen gemeinscha f t l i cher  Dachgar-

ten . 

E igene Darste l lung

Abb. 196: Grundtypo log ie  B iod ivers i tä tsdach+.

E igene Darste l lung

Abb. 197: Grundtypo log ie  Sp ie l -  und Spor tdach .

E igene Darste l lung

Abb. 198: S innvo l le  Kombinat ionen Sp ie l -  und Spor tdach .

E igene Darste l lung

Abb. 199:  Grundtypo log ie  Veransta l tungsdach .

E igene Darste l lung

Abb. 200: S innvo l le  Kombinat ionen Veransta l tungsdach .

E igene Darste l lung

Abb. 201:  S innvo l le  Kombinat ionen Veransta l tungsdach .

E igene Darste l lung

Abb. 202: Grundtypo log ie  (Ha lb)ö f fent l i cher  Dachpark .

E igene Darste l lung

Abb. 203: S innvo l le  Konmbinat ionen (Ha lb)ö f fent l i cher  Dach-

park .

E igene Darste l lung

Abb. 204: Grundtypo log ie  Energ iedach+.

E igene Darste l lung

Abb. 205: S innvo l le  Kombinat ionen Energ iedach+.

E igene Darste l lung

Abb. 206: S innvo l le  Kombinat ionen Energ iedach+.

E igene Darste l lung

Abb. 207: Grundtypo log ie  Agrardach+.

E igene Darste l lung

Abb. 208: Ins tagram Se i te  „Ruf  für  Raum“.

E igene Aufnahme

Abb. 209: Katr ien  L ig t  s te l l t  „Ruf  für  Raum“ vor.

Sask ia  L ig t  (2021)

Abb. 210: Unterwegs  au f  den Dächern von Hamburg .

Sask ia  L ig t  (2021)

Abb. 211: Es  werden „Dach Träume“ geze ichnet . 

E igene Aufnahme

Abb. 212: Léon van Geest  erzäh l t  vom Rotterdamer Dach fest i va l .

Sask ia  L ig t  (2021)

Abb. 213:  D ie  Ver fasser innen der  vor l iegenden Arbe i t  erzäh len . 

über  Dachnutzungen in  Hamburg .

Sask ia  L ig t  (2021)

Abb. 214: Dach-Date .

Sask ia  L ig t  (2021)

Abb. 215: S i tzsackpar ty  au f  e inem Gr inde lhochhaus .

Darste l lung  von Katr ien  L ig t

Abb. 216: Parkhaus  Rutsche .

Darste l lung  von Katr ien  L ig t

Abb. 217: Dach-Veransta l tung . 

Darste l lung  von Katr ien  L ig t

Abb. 218: Ausb l i ck . 

E igene Aufnahme

Abb. 219: Match ing  P la t t form für  Dachakteure .

E igene Darste l lung

Abb. 220: Bl ick  über  Hamburg  von der  Dachterrasse  Moon 46 , 

P IERDREI  Hote l .

E i gene Aufnahme

Abb. 221: Col lage  geze ichnete  „Dachträume“ .

E igene Aufnahmen

Abb. 222:  Geze ichnete  „Dachträume“ .

E igene Aufnahmen



452 453

1. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       Interviewleitfäden

1.1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              Case Studies

Anhang

Verantwortliche Case Studies  
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung 

- Können Sie die konkrete Nutzung Ihrer Dachfläche kurz beschreiben? 
- Wieso haben Sie sich für eine Begrünung / Nutzung ihres Daches entschieden?  

 
Planung  - Welche Akteure waren bei der Planung beteiligt?  

- Welche Genehmigungen mussten eingeholt werden? 
- Welche Herausforderungen sind Ihnen vor und während der Planung begegnet?  
- Welche technischen und rechtlichen Rahmenbedingungen mussten erfüllt werden, um die Begrünung / Nutzung der Dachfläche zu 

ermöglichen?  
- Mussten Sicherheitsaspekte berücksichtigt werden?  

-> Wenn ja, welche? 
 

Finanzierung  - Optional: Wie teuer war die Herstellung der begrünten/nutzbaren Dachfläche? 
- Haben Sie zur Finanzierung Fördermittel beantragt und bewilligt bekommen?  

-> Wenn ja welche Fördermittel wurden beantragt? 
-> Wie hoch war der Anteil der Förderung? 
-> Hatten Sie die Möglichkeit einer Kofinanzierung? 
-> Gab es Schwierigkeiten bei der Beantragung?  

- Konnten Sie (finanzielle) Vorteile (Dämmung, Heizkosten, Niederschlagswassergebühr etc.) feststellen? 
- Optional: Haben Sie ein Refinanzierungsprogramm für die Kosten? 

 

Umsetzung - Mussten bauliche Veränderungen an dem Dach vorgenommen werden, um eine Begrünung / Nutzung zu ermöglichen?  
- Gab es Herausforderungen bei der Umsetzung? 

 
Menschliche Nutzung 
(falls vorhanden) 

- Wie ist die Zugänglichkeit zum Dach geregelt?  
- Welche Personen können die Dachfläche nutzen?  
- Wie wurde das Dach von den Nutzern angenommen?  

- Ist die Dachfläche im Quartier bekannt?  
- Wurden auf der Dachfläche schon Veranstaltungen durchgeführt? 

-> Wenn nicht, könnten Sie sich vorstellen Veranstaltungen auf Ihrem   Dach zu beherbergen?   
-> Wenn ja, was gab es zu beachten?  
 
Bei privater Nutzung: 

- Was spricht gegen eine (teilweise) öffentliche Nutzung des Daches?  
- Würden Sie Ihr Dach auch für ein größeres Publikum zugänglich machen? 

-> Wenn ja unter welchen Bedingungen? 
- Würden Sie eine Nutzung Ihres Daches auch für andere Projekte / Gruppen in Erwägung ziehen? 

 

Multifunktionalität - Haben Sie die Aspekte des Wasserrückhalts bei der Planung berücksichtigt? 
- Nutzen Sie Ihr Dach zur Energiegewinnung? 

- Optional: Was hat dagegen gesprochen Ihr Dach teilweise zu begrünen/menschliche Nutzung zuzulassen/Solarpanels 
anzubringen/Wasserrückhalteflächen einzurichten? 

- Unter welchen Bedingungen könnten Sie sich vorstellen Ihr Dach teilweise zu begrünen/menschliche Nutzung zuzulassen/Solarpanels 
anzubringen/Wasserrückhalteflächen einzurichten?  
 

Arten - Welche Pflanzenarten wurden auf dem Dach angepflanzt? 
- Welche Tierarten konnten Sie auf dem Dach beobachten?  

 
Pflege / Wartung  - Wer übernimmt die Pflege / Wartung der Dachfläche? 

- Wie oft stehen Warte/Pflegearbeiten an?  

Resümee  - Würden Sie sich mit Ihrem heutigen Wissen und Erfahrungen wieder für eine Nutzung Ihrer Dachfläche entscheiden? 
- Wie würden Sie den Status quo in Bezug auf begrünte/genutzte Dächer in Hamburg beschreiben? 
- Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 
- Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
- Wie würde aus Ihrer Sicht das perfekte genutzte Dach aussehen? 
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1.2 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              BUKEA (Dr. Hanna Bornholdt)
 

BUKEA (Dr. Hanna Bornholdt) 
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung  

- In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern? 
 

Allgemein - Wie viel Quadratmeter Dachfläche ist in Hamburg begrünt? Wie viel davon ist nutzbar? Wie viel davon ist öffentlich zugänglich?  
- Wie viel Quadratmeter Dachflächenpotential gäbe es in Hamburg? 
- Sehen sie nutzbar gemachte Dachflächen angesichts des steigenden Flächendruck in urbanen Räumen zukünftig als Potentialflächen zur 

Entlastung und Ergänzung der schwindenden Frei- und Grünräume? 
 

Hamburger 
Gründachstrategie 

- Wie viele Förderanträge sind bei Ihnen seit Beginn der Gründachstrategie eingegangen? 
- Wie viele Mittel wurden angefragt und ausgezahlt? 
- Inwieweit konnte bis zum Zeitpunkt des Interviews das Ziel mindestens 70 Prozent der Flachdächer und flachgeneigten Dächer von Neubauten 

und Sanierungsobjekten in Hamburg zu begrünen und eine Gründachfläche von insgesamt 100 Hektar zu entwickeln erreicht werden?  
- die Gründachförderung wurde bis 2025 verlängert und es stehen mehr als dreieinhalb Millionen Euro zur Verfügung. Wie ist die Resonanz bis 

jetzt?  
- Wie schätzen Sie die Nachfrage nach Fördermitteln nach der Einführung der Solarpflicht ab 2023 ein? 
- Gründachvorhaben können, Ausnahmen ausgenommen, mit einer maximalen Summe von 100.000 Euro bezuschusst werden. Um was für 

Ausnahmen handelt es sich? 
- Was für Fördermöglichkeiten gibt es für Dachbegrünungen/Dachnutzungen mit einer Mindestnettovegetationsfläche von unter 20 m²? 
- Um was für Nutzungskategorien handelt es sich bei geplanten/umgesetzten Objekten? 
- Als Maßnahmen der Zusatzförderung werden Maßnahmen in der Inneren Stadt und Innenbereich Bergedorf, Verbesserung Tragfähigkeit sowie 

die Freiraumnutzung aufgeführt. Was fällt unter die Freiraumnutzung und nach welchen Kriterien wird der Bereich der inneren Stadt definiert? 
- Sehen Sie Verbesserungspotentiale in Bezug auf die drei Handlungsfelder der Gründachstrategie Dialog, Fördern und Fordern?  

Multifunktionalität - Unter welchen Bedingungen können begrünte Dachflächen als eine Ausgleichsfläche für Bauvorhaben fungieren? Welche Vor- und Nachteile 
ergeben sich daraus? 

- Sind Förderprogramme für innovative, experimentelle, oder Gemeinwohlorientierte Nutzungs- und Gestaltungskonzepte von Dächern 
angedacht, die ihren Fokus nicht auf der Begrünung haben? (Bsp. Berlin Green Roof Lab Förderung) 

- Gab es bereits Anfragen für Fördermittel für multifunktional genutzte Dächer? Wurden diese in Ausnahmefällen bewilligt? 
- Gibt es herausragende Projektideen? 
- Gemäß § 9 Absatz 1 Nr. 25 a Baugesetzbuch (BauGB) können Begrünungsmaßnahmen auf Dächern in Bebauungsplänen als Pflanzgebot 

festgeschrieben werden, was müsste geändert werden, um andere Nutzungen auf Dächern vorschreiben zu können? 

1.3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                   Expert:innen Flora/Fauna 

- Wenn eine ebenerdige Herstellung von Kinderspielflächen nicht oder nicht in ausreichender Weise möglich ist, kann ausnahmsweise in 
Betracht genommen werden, Spielflächen auf dem Dach herzurichten, wenn dies mit zumutbarem Aufwand möglich ist. Mindestens ein Viertel 
der Freiflächen sollte mit Pflanzen gestaltet sein. Könnte das ebenfalls ein Tool für die Umsetzung von mehr genutzten Flächen darstellen? 

Nationale / Internationale 
Beispiele 

- Welche Referenzbeispiele (national/international) finden Sie besonders herausragend? 
- Wie steht Hamburg Ihrer Meinung nach im Vergleich zu anderen deutschen Städten (wie z.B.  München, Berlin, Stuttgart) dar? Was könnte 

Hamburg von anderen Städten lernen? 
 

Resümee  - Die Evaluation im Jahr 2018 hat gezeigt, dass es ein” Imageproblem” für Bauherren bezüglich Dachnutzungen gibt, die werden als zu teuer und 
nicht unbedingt notwendig betrachtet. Als ein Grund dafür wurden vor allem fehlende Beispiele von herausragenden genutzten Dächern 
angegeben. Die vorhandenen nutzbaren Dächer sind i.d.R. „unsichtbar“ und nicht öffentlich zugänglich. Wie könnte dieses Problem Ihrer 
Meinung nach angegangen werden?  

- Was sind Ihrer Meinung nach die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 
- Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
- Wie würde aus Ihrer Sicht das perfekte genutzte Dach aussehen? 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Expert:innen Flora/Fauna  
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung 

- In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern?  

 
Pflanzenarten - Welche Pflanzenarten eignen sich Ihrer Meinung nach ganz besonders für eine Dachbegrünung in Hamburg und welche Eigenschaften sollten 

diese haben? 
- Welche Rolle spielt die Höhe bei der Pflanzenwahl? 

- Welche Arten würden Sie vor welchem Dach-Nutzungshintergrund empfehlen? (Bsp. Dach einer Schule, Urban Gardening Dach…) 

Tierarten - Welche Arten(-gruppen) nutzen begrünte Dächer als Lebens-, Rückzugsraum? 
- Welche Rolle spielt die Höhe dabei? 
- Was könnte die Ansiedlung von Tieren auf Dächern begünstigen?  (Nisthilfen etc.) 
- Wie ist Ihrer Meinung nach mit Lästlingen / Schädlingen umzugehen?  

 
Planung - Welche typischen Fehler sollten während der Gestaltung / Planung vermieden werden?  

- Welche Aspekte müssen bei der Pflege besonders beachtet werden? 
 

Menschliche 
(Mit)Nutzung 

- Welche Auswirkungen kann eine menschliche Nutzung der Dachfläche auf die Flora und Fauna haben?  
- Wie lassen sich eine menschliche Nutzung und der Nutzen für die Artenvielfalt vereinbaren? Welche Vor- und Nachteile ergeben sich daraus? 
- Wie ist Ihre Einstellung zu Agrarnutzung auf Dächern? Welche Kulturen/Nutztiere eignen sich dafür? 
- Besteht die Gefahr der Konkurrenz? (Bei bspw. Bienen/Wildbienen) 

Stadt und Gründächer - Inwiefern können begrünte Dächer fehlende Grünstrukturen in der Stadtlandschaft ergänzen / ersetzen?  
- Welche Vor- und Nachteile bietet ein begrüntes Dach für die Tier- und Pflanzenwelt?  
- Ist es aus Ihrer Sicht sinnvoll Gründächer als Ausgleichsflächen für Bauvorhaben anzuerkennen?  

 

Ausblick - Wie würden Sie den Status quo in Bezug auf begrünte/genutzte in Hamburg beschreiben? 
- Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 
- Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
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Katrien Ligt  

Hintergründe 
-          Kurze Vorstellung 
-          In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern? 

Rotterdamer Dachtage 
-          Wie kam es zu der Veranstaltungsreihe Rotterdamer Dachtage? 
-          Welchen Hürden und Herausforderung gab es bei der Umsetzung der Veranstaltungen? 
-          Wie ist die Resonanz in der Bevölkerung, Verwaltung und Politik? 
-          Welche Arten von Dachnutzungen oder Veranstaltung werden Ihrer Erfahrung nach am besten von den Besuchern aufgenommen? 
-          Würden Sie sagen das die Dachflächen in Rotterdam durch die Rotterdamer Dachtage präsenter bei der Bevölkerung geworden sind? 
-      Ist der Erfolg messbar, gibt es mehr Umsetzungen von Dachnutzungen? 
-          Wie viel Interesse für die Veranstaltungen gibt es seitens der Bevölkerung und der Dacheigentümer? 
-          Welche Akteure waren bei der Planung und Umsetzung beteiligt? 
-          Von wem werden die Rotterdamer Dachtage finanziert? 
 

Hamburgs Dächer 
-          Was ist ihr Vorhaben für Hamburg? 
-          Wie schätzen Sie die jetzige Situation in Bezug auf nutzbare Dächer in Hamburg ein? Wo sehen Sie Potentiale und wo sehen Sie mögliche 

Hürden? 
-          Welche Herausforderungen sehen Sie bei der Umsetzung einer ähnlichen Veranstaltungsreihe in Hamburg? 

Resümee 
-          Welche Dachnutzung(en) wird sich Ihrer Meinung nach durchsetzen? 
-          Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 
-          Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
-          Wie würde aus Ihrer Sicht das perfekte genutzte Dach aussehen? 

1.4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                              Katrien Ligt

Expert:innen Flora/Fauna  
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung 

- In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern?  

 
Pflanzenarten - Welche Pflanzenarten eignen sich Ihrer Meinung nach ganz besonders für eine Dachbegrünung in Hamburg und welche Eigenschaften sollten 

diese haben? 
- Welche Rolle spielt die Höhe bei der Pflanzenwahl? 

- Welche Arten würden Sie vor welchem Dach-Nutzungshintergrund empfehlen? (Bsp. Dach einer Schule, Urban Gardening Dach…) 

Tierarten - Welche Arten(-gruppen) nutzen begrünte Dächer als Lebens-, Rückzugsraum? 
- Welche Rolle spielt die Höhe dabei? 
- Was könnte die Ansiedlung von Tieren auf Dächern begünstigen?  (Nisthilfen etc.) 
- Wie ist Ihrer Meinung nach mit Lästlingen / Schädlingen umzugehen?  

 
Planung - Welche typischen Fehler sollten während der Gestaltung / Planung vermieden werden?  

- Welche Aspekte müssen bei der Pflege besonders beachtet werden? 
 

Menschliche 
(Mit)Nutzung 

- Welche Auswirkungen kann eine menschliche Nutzung der Dachfläche auf die Flora und Fauna haben?  
- Wie lassen sich eine menschliche Nutzung und der Nutzen für die Artenvielfalt vereinbaren? Welche Vor- und Nachteile ergeben sich daraus? 
- Wie ist Ihre Einstellung zu Agrarnutzung auf Dächern? Welche Kulturen/Nutztiere eignen sich dafür? 
- Besteht die Gefahr der Konkurrenz? (Bei bspw. Bienen/Wildbienen) 

Stadt und Gründächer - Inwiefern können begrünte Dächer fehlende Grünstrukturen in der Stadtlandschaft ergänzen / ersetzen?  
- Welche Vor- und Nachteile bietet ein begrüntes Dach für die Tier- und Pflanzenwelt?  
- Ist es aus Ihrer Sicht sinnvoll Gründächer als Ausgleichsflächen für Bauvorhaben anzuerkennen?  

 

Ausblick - Wie würden Sie den Status quo in Bezug auf begrünte/genutzte in Hamburg beschreiben? 
- Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 
- Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
- Wie würde aus Ihrer Sicht das perfekte genutzte Dach aussehen? 

 

 

 

Planer:innen / Architekt:innen 
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung  

- In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern? 
 

Regularien  - Welche Richtlinien / Normen / Gesetze sind bei der Gestaltung von Grün-und Nutzdächern zu beachten? 
- Welche Richtlinien / Normen / Gesetze sind bei einer menschlichen Nutzung einer Dachfläche zu beachten? 
- Bedarf es Ihrer Meinung eine Veränderung dieser Richtlinien / Normen / Gesetze, um eine (öffentliche) Nutzung der Dachflächen durch den 

Menschen zu erleichtern? 

- Gemäß § 9 Absatz 1 Nr. 25 a Baugesetzbuch (BauGB) kann jede Gemeinde Begrünungsmaßnahmen auf Dächern in Ihren Bebauungsplänen als 
Pflanzgebot festschreiben, was müsste geändert werden, um andere Nutzungen auf Dächern vorschreiben zu können? 
 

- Für welche Nutzungen müssen welche Genehmigungen eingeholt werden? (Multifunktionale Nutzung einer Fläche?) 

- Welche Möglichkeiten von Förderungen sind Ihnen bekannt? 

 
Technische Details - Welche technischen Einrichtungen müssen bei begrünten/nutzbaren Dächern bedacht werden? 

- Bringen technische Einrichtungen Einschränkungen bei der Dachnutzung mit sich? 
- Wie geht man bei Bestandsflächen vor? (Erdaufschüttung, Drainage, Wasserrückhalt?) 
- Ab welchem Gewicht muss bei einem bestehenden Dach die Statik angepasst werden?  

 

Resümee - Welche Dachnutzung(en) wird sich Ihrer Meinung nach durchsetzen?  
- Wie würden Sie den Status quo in Bezug auf begrünte/genutzte Dächer in Hamburg beschreiben? 
- Was sind Ihrer Meinung nach die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 

1.5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        Berlin Förderprogramm GründachPLUS  

Berlin Förderprogramm GründachPLUS 
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung  

- In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern? 
 

Allgemein - Wie viel Quadratmeter Dachfläche ist in Berlin bereits begrünt? Wie viel davon ist nutzbar? Wie viel davon ist öffentlich zugänglich?  
- Wie viel Quadratmeter Dachflächenpotential gäbe es in Berlin? 
- Sehen sie nutzbar gemachte Dachflächen angesichts des steigenden Flächendruck in urbanen Räumen zukünftig als Potentialflächen zur 

Entlastung und Ergänzung der schwindenden Frei- und Grünräume? 
 

Förderprogramm 
GründachPLUS 

- Welche Bausteine hat das Förderprogramm 1.000 Grüne Dächer/GründachPLUS? 
- Wie viele Förderanträge sind bei Ihnen seit Beginn des Förderprogramms 1.000 Grüne Dächer/GründachPLUS eingegangen? 
- Wie viele Mittel wurden angefragt und ausgezahlt? 
- Um was für Nutzungskategorien handelt es sich bei geplanten/umgesetzten Objekten? 
- Wie hoch ist der Anteil an Anträgen für Gründächer und für Dächer mit einer menschlichen Nutzung?  
- Welche Anreize gab es für die Einführung der Green Roof Lab Förderung? 
- Die Green Roof Lab-Förderung soll explizit innovative, experimentelle, partizipative oder gemeinwohlorientierte Projekte der Dach- und 

Gebäudebegrünung unterstützen. Wie könnten diese aussehen? 
- Sind bereits Anträge für die Green Roof Lab-Förderung bei Ihnen eingegangen? Wie ist die Resonanz?  
- Sind bereits Projekte dieser Kategorie umgesetzt worden?  
- Gibt es herausragende Projektideen? 

 
Multifunktionalität - Welche rechtlichen / technischen Aspekte sind bei einer menschlichen Nutzung besonders zu berücksichtigen? 

- Gemäß § 9 Absatz 1 Nr. 25 a Baugesetzbuch (BauGB) können Begrünungsmaßnahmen auf Dächern in Bebauungsplänen als Pflanzgebot 
festgeschrieben werden, was müsste geändert werden, um andere Nutzungen auf Dächern vorschreiben zu können? In Hamburg 
beispielsweise wurden bisher keine öffentlichen Dachnutzungen umgesetzt, wie schätzen Sie die Situation diesbezüglich in Berlin ein? 
 

Nationale / Internationale 
Beispiele 

- Welche Referenzbeispiele (national/international) finden Sie besonders herausragend? 
- Wie steht Berlin Ihrer Meinung nach im Vergleich zu anderen deutschen Städten (wie z.B.  München, Stuttgart) dar? Was könnte Berlin von 

anderen Städten lernen?  
 

Resümee  - In der Zwischenevaluation der Hamburger Gründachstrategie wurde ein ” Imageproblem” für Bauherren bezüglich Dachnutzungen identifiziert, 
die werden als zu teuer und nicht unbedingt notwendig betrachtet. Als ein Grund dafür wurden vor allem fehlende Beispiele von 

Katrien Ligt  

Hintergründe 
-          Kurze Vorstellung 
-          In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern? 

Rotterdamer Dachtage 
-          Wie kam es zu der Veranstaltungsreihe Rotterdamer Dachtage? 
-          Welchen Hürden und Herausforderung gab es bei der Umsetzung der Veranstaltungen? 
-          Wie ist die Resonanz in der Bevölkerung, Verwaltung und Politik? 
-          Welche Arten von Dachnutzungen oder Veranstaltung werden Ihrer Erfahrung nach am besten von den Besuchern aufgenommen? 
-          Würden Sie sagen das die Dachflächen in Rotterdam durch die Rotterdamer Dachtage präsenter bei der Bevölkerung geworden sind? 
-      Ist der Erfolg messbar, gibt es mehr Umsetzungen von Dachnutzungen? 
-          Wie viel Interesse für die Veranstaltungen gibt es seitens der Bevölkerung und der Dacheigentümer? 
-          Welche Akteure waren bei der Planung und Umsetzung beteiligt? 
-          Von wem werden die Rotterdamer Dachtage finanziert? 
 

Hamburgs Dächer 
-          Was ist ihr Vorhaben für Hamburg? 
-          Wie schätzen Sie die jetzige Situation in Bezug auf nutzbare Dächer in Hamburg ein? Wo sehen Sie Potentiale und wo sehen Sie mögliche 

Hürden? 
-          Welche Herausforderungen sehen Sie bei der Umsetzung einer ähnlichen Veranstaltungsreihe in Hamburg? 

Resümee 
-          Welche Dachnutzung(en) wird sich Ihrer Meinung nach durchsetzen? 
-          Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Hamburg? 
-          Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
-          Wie würde aus Ihrer Sicht das perfekte genutzte Dach aussehen? 

Rotterdamer Dachstrategie 
-          Welche verschiedenen Bausteine der Strategie gibt es? 
-          Welche Fördermittel werden vergeben? 
        (Anteilige Kostenübernahme / Maximale Höhe) 
-          Gibt es Unterschiede bei der Fördermittelvergabe je nach Dachnutzung? 
-          Wie sieht die Gesetzesgrundlage für eine Dachnutzung in den Niederlanden aus? 
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2. . .  Sinngemässe Zusammenfassung der Interviews 
2.1 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                     Katrien Ligt (mehrere Termine) (30.07.2021)

Berlin Förderprogramm GründachPLUS 
 
Hintergründe - Kurze Vorstellung  

- In welchem Zusammenhang beschäftigen Sie sich mit Gründächern / nutzbaren Dächern? 
 

Allgemein - Wie viel Quadratmeter Dachfläche ist in Berlin bereits begrünt? Wie viel davon ist nutzbar? Wie viel davon ist öffentlich zugänglich?  
- Wie viel Quadratmeter Dachflächenpotential gäbe es in Berlin? 
- Sehen sie nutzbar gemachte Dachflächen angesichts des steigenden Flächendruck in urbanen Räumen zukünftig als Potentialflächen zur 

Entlastung und Ergänzung der schwindenden Frei- und Grünräume? 
 

Förderprogramm 
GründachPLUS 

- Welche Bausteine hat das Förderprogramm 1.000 Grüne Dächer/GründachPLUS? 
- Wie viele Förderanträge sind bei Ihnen seit Beginn des Förderprogramms 1.000 Grüne Dächer/GründachPLUS eingegangen? 
- Wie viele Mittel wurden angefragt und ausgezahlt? 
- Um was für Nutzungskategorien handelt es sich bei geplanten/umgesetzten Objekten? 
- Wie hoch ist der Anteil an Anträgen für Gründächer und für Dächer mit einer menschlichen Nutzung?  
- Welche Anreize gab es für die Einführung der Green Roof Lab Förderung? 
- Die Green Roof Lab-Förderung soll explizit innovative, experimentelle, partizipative oder gemeinwohlorientierte Projekte der Dach- und 

Gebäudebegrünung unterstützen. Wie könnten diese aussehen? 
- Sind bereits Anträge für die Green Roof Lab-Förderung bei Ihnen eingegangen? Wie ist die Resonanz?  
- Sind bereits Projekte dieser Kategorie umgesetzt worden?  
- Gibt es herausragende Projektideen? 

 
Multifunktionalität - Welche rechtlichen / technischen Aspekte sind bei einer menschlichen Nutzung besonders zu berücksichtigen? 

- Gemäß § 9 Absatz 1 Nr. 25 a Baugesetzbuch (BauGB) können Begrünungsmaßnahmen auf Dächern in Bebauungsplänen als Pflanzgebot 
festgeschrieben werden, was müsste geändert werden, um andere Nutzungen auf Dächern vorschreiben zu können? In Hamburg 
beispielsweise wurden bisher keine öffentlichen Dachnutzungen umgesetzt, wie schätzen Sie die Situation diesbezüglich in Berlin ein? 
 

Nationale / Internationale 
Beispiele 

- Welche Referenzbeispiele (national/international) finden Sie besonders herausragend? 
- Wie steht Berlin Ihrer Meinung nach im Vergleich zu anderen deutschen Städten (wie z.B.  München, Stuttgart) dar? Was könnte Berlin von 

anderen Städten lernen?  
 

Resümee  - In der Zwischenevaluation der Hamburger Gründachstrategie wurde ein ” Imageproblem” für Bauherren bezüglich Dachnutzungen identifiziert, 
die werden als zu teuer und nicht unbedingt notwendig betrachtet. Als ein Grund dafür wurden vor allem fehlende Beispiele von 
herausragenden genutzten Dächern angegeben. Die vorhandenen nutzbaren Dächer sind i.d.R. „unsichtbar“ und nicht öffentlich zugänglich. 
Besteht dieses Problem auch in Berlin? Wie könnte dieses Problem Ihrer Meinung nach angegangen werden? 

- Was sind Ihrer Meinung nach, die größten Hindernisse für mehr Gründächer/multifunktionale Dächer in Berlin? 
- Was kann Ihrer Meinung nach dazu beitragen, dass mehr genutzte Dächer im Bestand/Neubau entstehen? 
- Wie würde aus Ihrer Sicht das perfekte genutzte Dach aussehen? 

 
 

Interviewpartnerin: Frau Katrien Ligt (Rotterdamse Dakendagen) 
Erster Termin am 30.07.2021 in Hamburg, zwei weitere Termine im privaten Raum  

Hintergründe 
Katrien Ligt ist Mitgestalterin des Rotterdamer Dachfestivals „Rotterdamse Dakendagen“ und ist mit dem Gedanken nach Hamburg gekommen ein 
ähnliches Format in Hamburg zu etablieren. Bei den Rotterdamer Dachtagen ist sie für den Kontakt mit Dacheigentümer:innen, die „Dachsuche“, 
Einholung von Genehmigungen und die Kreativprozesse zu Veranstaltungen auf den Dächern zuständig. Auch unterhält sie Kontakte zu der Gemeinde 
und kümmert sich um das Budget.  

Rotterdamer Dachtage 
In Rotterdam ist im Jahr 2014 ein Kulturprogramm rund um die Dächer entstanden, die “Rotterdamse Dakendagen” (Rotterdamer Dachtage). Einmal 
im Jahr können mit dem „Dakpas“ mehrere Tage lang ausgewählte  Dächer der Stadt besichtigt werden, das Programm wird mit Events abgerundet. 
Ziel des Formats ist es den sonst oft nicht zugänglichen und unbekannten Raum auf den Dächern sichtbar zu machen und die menschliche Nutzung 
auf Dächern zu feiern. „Rotterdamse Dakendagen“ möchte mit seinem Format zeigen, wie Dächer zu einer nachhaltigen, lebendigen, integrativen, 
attraktiven und zukunftssicheren Stadt beitragen können und sieht die Rotterdamer Innenstadt als offenes Labor. Es werden inspirierende 
Beispieldächer und -nutzungen gezeigt, das Potenzial der Rotterdamer Dachlandschaft erkundigt und mit Anwohner:innen und Fachleuten die 
(Un)Möglichkeiten rund um Dachnutzungen reflektiert. Das Festival möchte als Inspirationsquelle und treibende Kraft mit temporären Interventionen, 
nachhaltigen Projekten und Wissensaustausch dienen. Gegründet wurde die Organisation hinter den Rotterdamer Dachtagen im Jahr 2014 von u.a. 
Léon van Geest, der heute zusammen mit Nikki Kamps die Direktion des Festivals übernimmt. Die Idee entstand durch die Vielzahl an ungenutzten 
Flächen auf Dächern, die es in Rotterdam aufgrund der vorherrschenden Flachdachform in der Stadt gibt. Die erste Veranstaltung war ein kleines 
semiprivates BBQ auf einem Dach, die Idee kam aber gut an und bereits im nächsten Jahr 2015 wurde schon ein erstes Festivalwochenende mit einem 
„knowledge day“ für Fachpublikum durchgeführt. In den nächsten Jahren ist das Festival immer mehr gewachsen und so eine beliebte 
Veranstaltungsreihe entstanden. 2019 gab es verteilt über das Wochenende über 20.000 Besucher:innen, was an der Anzahl der verkauften Tickets 
bemessen werden konnte. Am Anfang war die Gemeinde Rotterdam nicht von dem Format überzeugt, da sie Dächer nicht als Orte für menschliche 
Nutzungen betrachtet hat. In den ersten Jahren mussten Dächer gezielt gesucht werden, mit Eigentümer:innen und der Verwaltung für eine temporäre 
Nutzung verhandelt sowie zahlreiche Genehmigungen eingeholt werden. Dabei sind Dächer, anders als z.B. Parks, Orte mit großen Herausforderungen. 
Es sind oft mehrere Eigentümer:innen vorhanden, die es zu überzeugen gilt. Oft sind die Dächer nicht zugänglich und nicht öffentlich, sodass ein 
Haftungs- und Sicherheitsproblem besteht. Es müssen zahlreiche Vorgaben des Brandschutzes umgesetzt werden um die Flächen temporär nutzen zu 
können. Dazu kommt die allgemeine Angst vor dem Unbekannten und schlechten Schlagzeilen.  Obwohl manche Dächer mittlerweile jährlich für das 
Festival genutzt werden, müssen trotzdem jedes Jahr neue Genehmigungen eingeholt werden, da sich je nach Sachbearbeiter die Lage anders 
gestaltet. Aufgrund des mittlerweile großen Andrangs besteht die Herausforderung, die Besucher:innen so auf die Dächer- und Events zu verteilen, 
dass die vorgegebene maximale Anzahl an Besucher:innen für die einzelnen Dachflächen eingehalten werden kann. Vor allem ist der Andrang bei 
zentral gelegenen, besonderen und neuzugänglichen Dächern besonders hoch, sodass Touren begrenzt werden müssen. Die „Entzerrung“ der 
Besucher:innen funktioniert auch durch das breite Angebot an verschiedenen Performances, Führungen und Entdeckungstouren, sodass für jede 

Interviewpartnerin: Frau Katrien Ligt (Rotterdamse Dakendagen) 
Erster Termin am 30.07.2021 in Hamburg, zwei weitere Termine im privaten Raum  

Hintergründe 
Katrien Ligt ist Mitgestalterin des Rotterdamer Dachfestivals „Rotterdamse Dakendagen“ und ist mit dem Gedanken nach Hamburg gekommen ein 
ähnliches Format in Hamburg zu etablieren. Bei den Rotterdamer Dachtagen ist sie für den Kontakt mit Dacheigentümer:innen, die „Dachsuche“, 
Einholung von Genehmigungen und die Kreativprozesse zu Veranstaltungen auf den Dächern zuständig. Auch unterhält sie Kontakte zu der Gemeinde 
und kümmert sich um das Budget.  

Rotterdamer Dachtage 
In Rotterdam ist im Jahr 2014 ein Kulturprogramm rund um die Dächer entstanden, die “Rotterdamse Dakendagen” (Rotterdamer Dachtage). Einmal 
im Jahr können mit dem „Dakpas“ mehrere Tage lang ausgewählte  Dächer der Stadt besichtigt werden, das Programm wird mit Events abgerundet. 
Ziel des Formats ist es den sonst oft nicht zugänglichen und unbekannten Raum auf den Dächern sichtbar zu machen und die menschliche Nutzung 
auf Dächern zu feiern. „Rotterdamse Dakendagen“ möchte mit seinem Format zeigen, wie Dächer zu einer nachhaltigen, lebendigen, integrativen, 
attraktiven und zukunftssicheren Stadt beitragen können und sieht die Rotterdamer Innenstadt als offenes Labor. Es werden inspirierende 
Beispieldächer und -nutzungen gezeigt, das Potenzial der Rotterdamer Dachlandschaft erkundigt und mit Anwohner:innen und Fachleuten die 
(Un)Möglichkeiten rund um Dachnutzungen reflektiert. Das Festival möchte als Inspirationsquelle und treibende Kraft mit temporären Interventionen, 
nachhaltigen Projekten und Wissensaustausch dienen. Gegründet wurde die Organisation hinter den Rotterdamer Dachtagen im Jahr 2014 von u.a. 
Léon van Geest, der heute zusammen mit Nikki Kamps die Direktion des Festivals übernimmt. Die Idee entstand durch die Vielzahl an ungenutzten 
Flächen auf Dächern, die es in Rotterdam aufgrund der vorherrschenden Flachdachform in der Stadt gibt. Die erste Veranstaltung war ein kleines 
semiprivates BBQ auf einem Dach, die Idee kam aber gut an und bereits im nächsten Jahr 2015 wurde schon ein erstes Festivalwochenende mit einem 
„knowledge day“ für Fachpublikum durchgeführt. In den nächsten Jahren ist das Festival immer mehr gewachsen und so eine beliebte 
Veranstaltungsreihe entstanden. 2019 gab es verteilt über das Wochenende über 20.000 Besucher:innen, was an der Anzahl der verkauften Tickets 
bemessen werden konnte. Am Anfang war die Gemeinde Rotterdam nicht von dem Format überzeugt, da sie Dächer nicht als Orte für menschliche 
Nutzungen betrachtet hat. In den ersten Jahren mussten Dächer gezielt gesucht werden, mit Eigentümer:innen und der Verwaltung für eine temporäre 
Nutzung verhandelt sowie zahlreiche Genehmigungen eingeholt werden. Dabei sind Dächer, anders als z.B. Parks, Orte mit großen Herausforderungen. 
Es sind oft mehrere Eigentümer:innen vorhanden, die es zu überzeugen gilt. Oft sind die Dächer nicht zugänglich und nicht öffentlich, sodass ein 
Haftungs- und Sicherheitsproblem besteht. Es müssen zahlreiche Vorgaben des Brandschutzes umgesetzt werden um die Flächen temporär nutzen zu 
können. Dazu kommt die allgemeine Angst vor dem Unbekannten und schlechten Schlagzeilen.  Obwohl manche Dächer mittlerweile jährlich für das 
Festival genutzt werden, müssen trotzdem jedes Jahr neue Genehmigungen eingeholt werden, da sich je nach Sachbearbeiter die Lage anders 
gestaltet. Aufgrund des mittlerweile großen Andrangs besteht die Herausforderung, die Besucher:innen so auf die Dächer- und Events zu verteilen, 
dass die vorgegebene maximale Anzahl an Besucher:innen für die einzelnen Dachflächen eingehalten werden kann. Vor allem ist der Andrang bei 
zentral gelegenen, besonderen und neuzugänglichen Dächern besonders hoch, sodass Touren begrenzt werden müssen. Die „Entzerrung“ der 
Besucher:innen funktioniert auch durch das breite Angebot an verschiedenen Performances, Führungen und Entdeckungstouren, sodass für jede 
Zielgruppe etwas dabei ist und unterschiedliche Dächer angesteuert werden. Heute sind die Rotterdamer Dachtage ein etabliertes und beliebtes 
Festivalformat. Die Gemeinde Rotterdam zählt die Rotterdamer Dachtage zu den wichtigsten Events für die Stadt und auch die Dacheigentümer 
kommen nun selbst auf die Veranstalter:innen zu und wollen ihre Dachflächen für das Festival zur Verfügung stellen. Auch kann eine Änderung der 
Einstellung und Sensibilisierung der Bevölkerung, Architekten:innen, Städteplaner:innen und der Verwaltung bezüglich Dachflächen als ungenutzte 
Potentialflächen durch die Sichtbarmachung festgestellt werden. Dadurch, dass für die Dachtage immer wieder Genehmigungsgespräche mit den 
TöBs, Behörden sowie Bauamt usw. geführt werden müssen, steigt auch zunehmend die Bereitschaft zur Mitarbeit und es wird Jahr für Jahr einfacher 
Genehmigungen zu bekommen. Neben dem jährlichen Dachfestival sind einige kreative Dachentwicklungen und Projekte entstanden, die teilweise 
von den Rotterdamer Dachtagen, aber auch von anderen Initiatoren aus Rotterdam und der ganzen Welt organisiert und initiiert wurden. Dazu gehört 
u.a. der 2021 erschiene Rooftop Catalogue, der von dem niederländischen Architekturbüro MVRDV, den Rotterdamer Dachtagen in Zusammenarbeit 
mit Stadt Rotterdam herausgebracht wurde. In dem Katalog sind zahlreiche Dachnutzungsmöglichkeiten zur Inspiration aufgeführt.  Außerdem sind 
Formate wie der „Rooftop Farmers Meet-up“, „Dakgesprek“ und „Rooftopics“ entstanden, die als Kommunikations- und Austauschformate für die 
„Dachakteure“ sowie für die breite Öffentlichkeit dienen. Außerdem ist das Rotterdamer Dachtage Festival Grünungsmitglied des Dachverbandes 
„European Creative Rooftop Network“, zu dem die Städte Rotterdam, Amsterdam, Antwerpen, Barcelona, Belfast, Chemnitz, Faro, Gothenburg und 
Nicosia zählen. Das Festival wurde seit Anfang an zum Teil durch Kulturgelder von der Gemeinde mitfinanziert.  Außerdem wurden separate 
Förderungen, angepasst auf verschiedene Veranstaltungen (Theater-, Bildungsförderungen, Angebote für Senioren etc.), beantragt. Auch wurden 
weitere kleine, lokale Förderungen bis größere EU-Förderungen beantragt und bewilligt. Letztes Jahr wurde für die Rotterdamer Dachtage die EU-
Förderung Creative Europe (Förderung für Kultur- und Kreativwirtschaft) für 4 Jahre bewilligt, außerdem gibt es nun eine Förderung von Gemeinde 
Rotterdam für 4 Jahre. Durch das feste Budget kann nun eine bessere Planung sowie Teamaufbau erfolgen. Die weitere Finanzierung erfolgt durch die 
Eintrittsgelder vom Festival. 
  

Hamburgs Dächer 
Katrien Ligt möchte ein ähnliches Format wie die „Rotterdamer Dachtage“ in Hamburg etablieren und ihr Knowhow und Wissen zu diesem Thema 
nutzen. Bereits im Winter 2021 war Frau Ligt nach Hamburg gekommen um sich mit der BUKEA und BSW über ihre Idee auszutauschen und nach 
interessanten Dachnutzungen in Hamburg zu suchen. Sie möchte ein Instagram Account einrichten und eine Organisation oder Verein gründen, der 
die Dachnutzung in Hamburg anregen soll. Auch ist später eine Website geplant. Sie möchte eine mit einer ersten kleinen Dachveranstaltung dieses 
Jahr Dachakteure vernetzten, den Besucher:innen Lust auf mehr machen und einen Antrag auf Fördergelder bei der BUKEA und BSW einreichen. Bei 
der Umsetzung der ersten Dachveranstaltung sieht Katrien Ligt das Problem der strengen deutschen Vorgaben und rechtlichen Bedingungen. Auch sei 
es eine Herausforderung, dass es für jeden Bezirk ein eigenes Bezirksamt gibt, das separat angefragt werden muss.  
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2.2 . . . . . . . . . . .           BUKEA (Gründachstrategie und Gebäude) (03.08.2021) 
BUKEA (Dr. Hanna Bornholdt) 
Gründachstrategie Hamburg, 03.08.2021, persönliches Interview 

Hintergründe Fr. Dr. Hanna Bornholdt arbeitet bei der Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) und ist Projektleiterin der 
Gründachstrategie Hamburg. 

Allgemein Insgesamt sind in Hamburg rund 70 km² Dachfläche (10% der Flächen von Hamburg), davon 50% Dachflächen bis 10 Grad Neigung vorhanden. 
Es werden Daten zu Gründächern pro Stadtteil aufgrund der Niederschlagswassergebühren durch Hamburg Wasser gesammelt. Den 
Niederschlagswassergebühren nach, handelt es sich um ca. 168 ha Gründächer (nicht nach extensiv/intensiv/genutzt aufgeschlüsselt). Diese 
Daten unterliegen den Datenschutzrichtlinien und können nicht rausgegeben werden. Eine Auflistung von genutzten Dächern gibt es nicht. Im 
Jahr 2016 hat BUKEA eine Dachanalyse von Flachdach/Schrägdach in Hamburg angefertigt, die angefragt werden kann.  

Hamburger Gründachstrategie Die Strategie startete im Januar 2015, wurde bis Dezember 2024 verlängert und seit 1.6.2020 um die Förderung grüner Fassaden erweitert. Es 
wurden seit Beginn der Strategie rund 88.000 m² Dachbegrünung bewilligt, davon knapp 10.000 m² intensive Dachbegrünung und 1.700 m² eine 
Kombination von Dachbegrünung und Solar. Insgesamt gab es rund 285 Anträge, 1.100 Beratungsgespräche, 140 Anfragen in 2021 und 234 
Bewilligungen. Die bewilligte Fördersumme lag bei 2.125.939 € und die ausgezahlte Fördersumme bei 1.005.287 €.  
Seit dem Start der Gründachstrategie 2014 bis Oktober 2020 hat die Gründachfläche um 40 ha zugenommen. Allein im Jahr 2020 gab es eine 
Zunahme von 10 ha. Daraus lässt sich auf die Wirksamkeit der Strategie folgern, denn stadtwirtschaftliche Effekte zeigen sich bei Bauprozessen 
erst mittel- bis langfristig. Folgende Dachbegrünungen sind flächenmäßig bislang nicht erfasst: 
• Ca. 2.000 begrünte Tiefgaragen, die zu den klassischen intensiven Dachbegrünungen zählen. 
• Dachbegrünungen auf dem Deckel A7 mit insgesamt ca. 20 ha. Die Dachbegrünung auf dem Deckel Schnelsen mit 1,85 ha ist in der 
Fertigstellung, der Deckel Stellingen befindet sich im Bau. 
• Begrünte Dachflächen in Gewerbegebieten, die das Oberflächenwasser direkt in Flüsse oder Kanäle entwässern. 
• Dachflächen in Gebieten von Wasserverbänden 
• Abgekoppelte Gebiete, die ihre eigene Regenwasserbewirtschaftung durchführen, wie z.B. Neubaugebiete wie Neugraben-Vogelkamp 
• Gründächer, die sich im Planungsprozess, bzw. in der Baugenehmigung befinden. Planungs- und Bauzeiten von 2-4 Jahren sind bei Gebäuden 
mit Dachbegrünung zu berücksichtigen. Circa 10.000 Wohneinheiten befinden sich pro Jahr im Genehmigungsprozess. 
 Eine Evaluierung zu dem Ziel mindestens 70 Prozent der Flachdächer und flachgeneigten Dächer von Neubauten zu erfassen, ist uns derzeit 
technisch nicht möglich.  
Der Innere Stadtbereich der Gründachstrategie ist innerhalb des zweiten Grünen Rings festgelegt. Die Definition der Freiraumnutzung 
orientiert sich an rein gestalterischen Sachen (z.B. Belagsflächen etc.), nicht an der menschlichen Nutzung. Weitere Fragen zur Förderung an 
die IFB. 
  

Multifunktionalität Im Rahmen der naturschutzrechtlichen Eingriffs-Ausgleichsregelung werden Gründächer als Minderungsmaßnahme in der Bilanzierung 
angerechnet. So können Eingriffe in die ökologischen Werte auf einem Gelände direkt vor Ort teilkompensiert, und der Bedarf an teuren 
Ausgleichsmaßnahmen an anderer Stelle verringert sich. 
 
Statisch sind Dachgestaltungen kein Problem, die Gebäude würden ab einer bestimmten Höhe noch einige Stockwerke tragen können. 
Bei der Planung von Dachnutzungen müssen die Traufhöhen und die zusätzliche Last mitgedacht werden. Die notwendigen Attika / Geländer 
oder Zäune als Absturzsicherung, stehen häufig im Konflikt mit den Vorstellungen der Architekten.  
Eine gute Zugänglichkeit muss gewährleistet werden. Dafür bietet sich vor allem der Zugang über das Treppenhaus an. Eine Dachluke ist keine 
gute Lösung.  
Vorrichtungen für Regenwassernutzung sind in einem Neubau einfach in die Planung zu integrieren. Im Bestand ist es schwierig, da neue 
Rohre/Leitungen verlegt werden müssten und dafür oft der Platz nicht ausreicht. Bei einer Grundsanierung wäre die Umsetzung allerdings gut 
machbar.   
Bei menschlich/sozial genutzten Dächern greifen die Regeln des Verbraucherschutzes (Lautstärke/Grillen). Obwohl die Ausgangslage ähnlich 
wie auf Balkonen oder Terrassen ist.  
Die Genehmigung von privaten Dachgärten/Terrassen ist kein schwieriger Prozess.  Öffentlich genutzte Dächer können nach dem heutigen 
Stand in Hamburg nicht genehmigt werden. Es müsste z.B. eine Durchwegung im Grundbucheintrag festgelegt werden. Das stellt eine sehr 
hohe Baulast für den Bauherren dar. Wenn diese in einem B-Plan festgelegt werden könnte, müsste diese von Bauherren umgesetzt werden. 
Bis jetzt kann nur die Begrünung der Dachflächen im B-Plan nach §9 BauGB festgesetzt werden.  
In der HafenCity wird mit sehr weitgehenden Festsetzungen für Dachflächen gearbeitet.  

Nationale / Internationale 
Beispiele 

• Baugemeinschaft 71 (HafenCity) 
• Haus des Waldes hat eine hohe Attika  
• Kasernenstraße 12 (intensiv/extensiv/Solaranlage) 
• Neuland Beton Harburg 
• Neue Mitte Altona (Schule Tor zur Welt?) 
• Betanien Demenzgarten Martinistraße 41 
• Max-Plank-Institut (geförderter Dachgarten)  
• TU Harburg Versuchsaufbauten  

Die Satzung in München hat lange Bestand, allerdings sind da eher begrünte und wenig genutzte Dächer umgesetzt wurden. Die Berliner Green 
Roof Lab Förderung ist erst gestartet, es kann nicht viel dazu gesagt werden.   

Resümee  Bei der Förderung von Dachbegrünungen und Dachnutzungen muss aus der Sicht von Fr. Dr. Bornholdt „über Bande“ gespielt werden. Die 
Dachnutzungen sind eine Baulast und kosten die Bauherren viel Geld. Die Bauherren sind sehr langsam und es braucht einen langen Atem. 
Neben der gesetzlichen und vorschreibenden Ebene, müssen Dachgärten/-nutzungen „en vogue“ werden damit die Bauherren die 
Dachnutzungen als Image-Baustein und Mehrwert für Bauvorhaben verstehen. Deshalb wird sich von der Bildung der privaten Initiative „Ruf für 
Raum“ erhofft, dass das Thema mehr in die Öffentlichkeit gerückt wird und neue Prozesse anstößt. Die Initiative soll privat sein und von der 
BUKEA finanziell unterstützt werden. 
 
Sonst werden übergeordnete Beratungsstellen beim Bund für Private und Unternehmen, mehr Forschungsgelder für umfangreichere 
Untersuchungen und gutachterliche Grundlagen um Bauwerksbegrünung als Lärmschutz– oder Lufthygienemaßnahme bei Festsetzungen in der 
Bauleitplanung aufnehmen und rechtlich zulassen zu können, als notwendig betrachtet. Auch sollte der Kostenlebenszyklus betrachtet und mit 
Zahlen unterlegt werden, damit deutlich wir welchen Kostenvorteil die Starkregenrückhaltung von Retentionsdächern und die Hitzevorsorge 
von Gebäudebegrünung bedeutet.  

 

Case Studie – BUKEA/BSW (Neuenfelder Straße 19 21109 Hamburg)  
Interviewpartnerin Dr. Hanna Bornholdt, 03.08.2021, Interview und Dachbegehung 
  
Hintergründe Das Verwaltungsgebäude beherbergt die Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) und die Behörde für Stadtentwicklung und 

Wohnen (BSW). Im Zuge der internationalen Bauausstellung zwischen 2006 und 2013, wurde das Gebäude im Jahr 2013 fertiggestellt. Das Gebäude verfügt 
über Dächer auf verschiedenen Ebenen. Die Dächer der Hauptgebäude befinden sich auf der fünften Etage und sind extensiv begrünt. Zudem befinden sich 
auf mehreren Aufbauten Flächen, die für die Energie- und Wärmegewinnung genutzt werden. Das Dach des dreizehngeschossigen Turmes ist ebenfalls 
extensiv begrünt.  

Planung  Das Gebäude wurde durch die Stadt Hamburg geplant und umgesetzt.  
Finanzierung  Die Stadt Hamburg ist Bauherr und hat das Gebäude finanziert.   
Umsetzung -  

Da es drei unterschiedliche Dachflächen gibt, werden diese gesammelt beschrieben:  
 
Allgemeines zu dem Gebäude und den Dachnutzungen: 

Unter der Brücke zur S-Bahn-Station liegt die Energiezentrale des Gebäudes (damit befindet sich auf der Brücke ebenfalls eine „Dachbegrünung“). Das 
Regenwasser wird von allen BUKEA Dächern gesammelt und für die Spülung der Toiletten im Gebäude genutzt, auch wird die Dachbegrünung im Innenhof 
damit bewässert. Das Brauchwasser kann sich aufgrund des Torfanteils verfärben.  Es handelt sich bei allen Dachgärten um ein Lava Bims Substrat. Es ist 
sehr leicht (für die Statik) und kann besonders gut das Wasser halten sowie auch bei Bedarf freigeben.  Der Pflegeaufwand bei intensiven Gärten ist wie 
bei einem normalen Garten (i.d.R. 3-4-mal im Jahr). Rasenflächen sind aufwendiger zu pflegen.  
 
Tiefgaragen Dach-Begrünung (Innenhof)  
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Raum“ erhofft, dass das Thema mehr in die Öffentlichkeit gerückt wird und neue Prozesse anstößt. Die Initiative soll privat sein und von der 
BUKEA finanziell unterstützt werden. 
 
Sonst werden übergeordnete Beratungsstellen beim Bund für Private und Unternehmen, mehr Forschungsgelder für umfangreichere 
Untersuchungen und gutachterliche Grundlagen um Bauwerksbegrünung als Lärmschutz– oder Lufthygienemaßnahme bei Festsetzungen in der 
Bauleitplanung aufnehmen und rechtlich zulassen zu können, als notwendig betrachtet. Auch sollte der Kostenlebenszyklus betrachtet und mit 
Zahlen unterlegt werden, damit deutlich wir welchen Kostenvorteil die Starkregenrückhaltung von Retentionsdächern und die Hitzevorsorge 
von Gebäudebegrünung bedeutet.  

 

Case Studie – BUKEA/BSW (Neuenfelder Straße 19 21109 Hamburg)  
Interviewpartnerin Dr. Hanna Bornholdt, 03.08.2021, Interview und Dachbegehung 
  
Hintergründe Das Verwaltungsgebäude beherbergt die Behörde für Umwelt, Klima, Energie und Agrarwirtschaft (BUKEA) und die Behörde für Stadtentwicklung und 

Wohnen (BSW). Im Zuge der internationalen Bauausstellung zwischen 2006 und 2013, wurde das Gebäude im Jahr 2013 fertiggestellt. Das Gebäude verfügt 
über Dächer auf verschiedenen Ebenen. Die Dächer der Hauptgebäude befinden sich auf der fünften Etage und sind extensiv begrünt. Zudem befinden sich 
auf mehreren Aufbauten Flächen, die für die Energie- und Wärmegewinnung genutzt werden. Das Dach des dreizehngeschossigen Turmes ist ebenfalls 
extensiv begrünt.  

Planung  Das Gebäude wurde durch die Stadt Hamburg geplant und umgesetzt.  
Finanzierung  Die Stadt Hamburg ist Bauherr und hat das Gebäude finanziert.   
Umsetzung -  

Da es drei unterschiedliche Dachflächen gibt, werden diese gesammelt beschrieben:  
 
Allgemeines zu dem Gebäude und den Dachnutzungen: 

Unter der Brücke zur S-Bahn-Station liegt die Energiezentrale des Gebäudes (damit befindet sich auf der Brücke ebenfalls eine „Dachbegrünung“). Das 
Regenwasser wird von allen BUKEA Dächern gesammelt und für die Spülung der Toiletten im Gebäude genutzt, auch wird die Dachbegrünung im Innenhof 
damit bewässert. Das Brauchwasser kann sich aufgrund des Torfanteils verfärben.  Es handelt sich bei allen Dachgärten um ein Lava Bims Substrat. Es ist 
sehr leicht (für die Statik) und kann besonders gut das Wasser halten sowie auch bei Bedarf freigeben.  Der Pflegeaufwand bei intensiven Gärten ist wie 
bei einem normalen Garten (i.d.R. 3-4-mal im Jahr). Rasenflächen sind aufwendiger zu pflegen.  
 
Tiefgaragen Dach-Begrünung (Innenhof)  

Das Tiefgaragendach ist ein intensiv begrünter, öffentlich zugänglicher Dachgarten, der auf Aufenthalt ausgelegt ist.  Der Dachgarten liegt auf einer Garage 
und weist wenig Interaktion mit dem BUKEA Gebäude auf, da keine Öffnung des Gebäudes zum Dachgarten vorhanden ist. Dach wird nicht als solches 
wahrgenommen, da es gut zugänglich und fast ebenerdig liegt. Die Bepflanzung wurde der Hamburger Flusslandschaft „Mühlenberger Loch“ nachgebildet. 
Die Farbgestaltung des BUKEA Gebäudes wurde in die Gartengestaltung übertragen. Die Pflanzenauswahl ist auf 4 Jahreszeiten 
ausgelegt. Sitzgelegenheiten im Garten sollen wie Flosse wirken und decken die Belüftungsanlagen ab. Die Bepflanzung ist auf Bienen und Hummeln 
ausgelegt, auch ist ein Insektenhotel vorhanden. Für die Bäume gibt es eine Windverankerung. Der öffentliche Dachgarten wird zum Drogendealen benutzt.  
 
Zwischendächer des BUKEA Gebäudes  

Die Zwischendächer der BUKEA stellen die Hamburger Marschlandschaften dar, sind intensiv begrünt und für Mitarbeiter:innen zugänglich, allerdings nicht 
auf Aufenthalt ausgelegt. Hier wurden zahlreiche Strukturelemente wie Totholz platziert und es wird bereits im zweiten Jahr in der Zusammenarbeit mit 
Dr. Stephan Brenneisen (Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften ZHAW) die Artenvielfalt untersucht. Es liegen noch keine Daten vor.  
 
Höchstes Dach des BUKEA Gebäudes  

Das höchste Dach der BUKEA weist eine extensive Begrünung auf. Es sind 4 Bienenvölker und ein großes Insektenhotel, 6 Hummelkästen, viele 
artenverbessernde Maßnahmen auf dem höchsten BUKEA Dach vorhanden. Die Bienen werden durch eine Webcam gefilmt und es wird „behördeneigener“ 
Honig produziert. Die Zugänglichkeit ist über das Treppenhaus geregelt und nicht barrierefrei. Ursprünglich wurde mit dem Gedanken gespielt die Kantine 
im oberen Stockwerk unterzubringen und das Dach als Freifläche zu nutzen. Aus Sorge vor blockierten Fahrstühlen sowie aus Gründen des 
Verbraucherschutzes wurde sich dagegen entschieden.  Die Dachflächen sind nicht begehbar, wenn Möwen brüten (es kommt zu Aggressionen). Möwen 
sind lediglich in der Zeit von April bis Juni/Juli auf dem Dach (Brutzeit), die restliche Zeit ist der Gang auf die Dächer kein Problem. Die Möwen brüten am 
liebsten im Kies.  
  

Multifunktionalität Auf den Dächern Neuenfelder Str. 19 befinden sich keine Solaranlagen.  
Pflege / Wartung  Die Freie und Hansestadt als Eigentümer übernimmt die Kosten der Unterhaltungspflege, die Pflege selbst wird von Fachfirmen durchgeführt. 

 

Das perfekte Dach für mich ist wie der Demenzdachgarten KerVita in Wilhelmsburg. In den Gemüsehochbeeten wachsen Pflanzen zum Anfassen, Riechen und 
Schmecken, die bei den Senior:innen Erinnerungen wecken. Die Pflege wird durch die Senior:innen und Angestellte übernommen.  
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2.3 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                PIERDREI Hotel (09.08.2021)

Case Studie – PIERDREI Hotel (Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg) 

Interviewpartner: Herr Tarrida (PIERDREI Hotel – Dachterrasse und Camping Dach) 

Hintergründe Herr Tarrida ist Manager des Hotels und arbeitet dort seit der Eröffnung im Oktober 2019. Das Hotel verfügt über eine Dachterrasse im 7 OG und ein 
Campingdach im 3 OG (?). Die Dachterrasse ist ein Viewpoint und Erholungsfläche für die Hotelgäste sowie Besucher. Auch finden dort Veranstaltungen 
statt. Sie verfügt nicht über eine Bar. Rund 50 % des Daches sind für die Technik abgesperrt. Das Campingdach ist mit drei Campingwagen ausgestattet 
und bietet den Besucher:innen eine Stadtcamping Erfahrung. Das Campingdach ist nur für Hotelgäste zugänglich.   

Planung / Umsetzung Die Dachfläche ist aufgrund des Brandschutzes auf 50 Personen ausgelegt. Es gibt einen Brandschutzweg, der frei von Bepflanzung und Möbeln ist und 
in ein Treppenhaus führt. Der äußere Pflanzensaum auf der Dachterrasse musste aus Gründen des Brandschutzes entfernt werden, da Austrocknung 
befürchtet wurde. Deshalb ist der Rand des Daches nun extensiv begrünt. Die Absturzsicherung ist bei der Hauptterrasse ein durchsichtiger ca. 1,9 m 
hoher Windschutz, an anderen Stellen ist ein ca. 1,5 m hoher Zaun vorhanden. Die Absturzsicherungen befinden sich mehrere Meter von der 
Dachkante entfernt. 
 
Das Campingdach ist tiefer gelegen und wird durch einen ca. 1,5 m hohen Zaun abgesichert.  
   

Finanzierung  Das Hotel hat keine Fördermittel zur Gestaltung der beiden Dachflächen in Anspruch genommen. Der Ausbau fand durch den Hotelinhaber statt.  
 

Menschliche Nutzung  Dachterrasse: Die Dachterrasse ist für alle Besucher:innen bis 22:00 frei zugänglich. Der Zugang erfolgt durch einen Aufzug oder ein Treppenhaus. Da 
sich keine Bar auf dem Dach oder „Einlasskontrolle“ befindet kann es als unkommerziell bzw. halbkommerziell (?) eingestuft werden. Allerdings obliegt 
das Hausrecht dem Hotel. Es befinden sich Sitzmöglichkeiten, sowie einige Pflanzenkübel mit einer diversen Bepflanzung, die Bienen und 
Hummelfreundlich ist. Als Absturzsicherung dient eine durchsichtige Windschutzwand. Da der Wind zu stark war, musste diese kürzlich um einige 
Zentimeter erhöht werden. Momentan ist sie ca. 1,9 m hoch und es gibt keine Probleme mit dem Wind. Die Öffnungszeiten der Dachterrasse (bis 22 
Uhr) resultieren aus Gründen des Lärmschutzes. Mit den Anwohner:innen der anliegenden Gebäude gab es deswegen bereits kleine 
Auseinandersetzungen, die allerdings geklärt werden konnten. Auf dem Dach finden auch Veranstaltungen statt, wie z.B. Musik- und 
Geburtstagsveranstaltungen. Die Dachfläche kann auch von Gruppen gebucht werden.  

 

Campingdach: Das Campingdach ist nur für Hotelgäste zugänglich. Unter die drei Wohnwagen sowie weitere Campingmöbel wurde eine 
Kunstrasenfläche verlegt, da sie robuster als ein normaler Rasen ist und die Abnutzung sich dadurch reduzieren lässt. Die Campingfläche ist durch ein 
wilden Pflanzensaum umrandet.  

Multifunktionalität Es wurden bei der Planung Aspekte des Wasserrückhalts berücksichtigt. Das Regenwasser wird für die Sanitäranlagen (Toilettenspülung) sowie die 
Bewässerung der Dachflächen benutzt. Auf den Toiletten des Hotels sind Informationsschilder angebracht, die über das trübe Wasser aufklären. Es wurde 
ein durch eine Timer-Schaltung betriebenes Bewässerungssystem installiert.   

Arten Es sind zahlreiche insektenfreundliche sowie Bienen- und hummelfreundliche Stauden und Blumen auf dem Dach vorhanden. Wespen sind eher 
weniger vorhanden. Es gibt kein Problem mit Möwen und Tauben.  
 
Auf dem Campingdach ist ein wilder Pflanzensaum vorhanden, der gemeinsam mit einer Bienenprojekt aus der HafenCity gepflegt wird. Auch ist ein 
Bienenhotel vorhanden.  
 

Pflege / Wartung  Die Pflege und Wartung erfolgten durch das hauseigene Housekeeping Team. Es sind mehrere Mülleimer sowie eine Pfandkiste für Getränke 
vorhanden.  

Resümee  Das Hotel bekommt durch die Dachnutzungen ein Alleinstellungsmerkmal und viel positives Feedback von den Gästen. -> Image 
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2.4 . . . . . . . . . . . . . . . . .                 Katharinenschule in der Hafencity (12.08.2021) 

Campingdach: Das Campingdach ist nur für Hotelgäste zugänglich. Unter die drei Wohnwagen sowie weitere Campingmöbel wurde eine 
Kunstrasenfläche verlegt, da sie robuster als ein normaler Rasen ist und die Abnutzung sich dadurch reduzieren lässt. Die Campingfläche ist durch ein 
wilden Pflanzensaum umrandet.  

Multifunktionalität Es wurden bei der Planung Aspekte des Wasserrückhalts berücksichtigt. Das Regenwasser wird für die Sanitäranlagen (Toilettenspülung) sowie die 
Bewässerung der Dachflächen benutzt. Auf den Toiletten des Hotels sind Informationsschilder angebracht, die über das trübe Wasser aufklären. Es wurde 
ein durch eine Timer-Schaltung betriebenes Bewässerungssystem installiert.   

Arten Es sind zahlreiche insektenfreundliche sowie Bienen- und hummelfreundliche Stauden und Blumen auf dem Dach vorhanden. Wespen sind eher 
weniger vorhanden. Es gibt kein Problem mit Möwen und Tauben.  
 
Auf dem Campingdach ist ein wilder Pflanzensaum vorhanden, der gemeinsam mit einer Bienenprojekt aus der HafenCity gepflegt wird. Auch ist ein 
Bienenhotel vorhanden.  
 

Pflege / Wartung  Die Pflege und Wartung erfolgten durch das hauseigene Housekeeping Team. Es sind mehrere Mülleimer sowie eine Pfandkiste für Getränke 
vorhanden.  

Resümee  Das Hotel bekommt durch die Dachnutzungen ein Alleinstellungsmerkmal und viel positives Feedback von den Gästen. -> Image 
 

 

Case Studie – Katharinenschule (Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg)  

Interviewpartner: Annette Stoll (Stellvertretende Schulleitung) 

Hintergründe Die Idee zu einem Schulhof auf dem Dach entstand mehr aus der Not, da Bauland in der HafenCity sehr teuer ist.  

Planung / Umsetzung Die Planung des Dachschulhofes wurde durch das Büro Spengler Wiescholek Architektur // Stadtplanung PartGmbB durchgeführt.  
Auf dem Dach befindet sich nur wenig Technik, unteranderem die Lüftung zur Sporthalle. 

Finanzierung   

Menschliche Nutzung  Sicherheit: Es gibt zwei Fluchtwege und einen etwa 4 Meter Hohen Zaun aus Drahtgeflecht, dieser dient sowohl als Absturzsicherung für die Kinder, 
aber auch als Absperrung für umherfliegenden Spielgegenstände wie Bällen. Das Dach ist außer bei extremer Kälte immer in den Pausen für die 
Schüler geöffnet und wird von den Kindern sehr gut angenommen und bespielt. Ein großer Vorteil für die Lehrkräfte ist es, dass die Schüler nicht 
weglaufen können.  
Es gibt sowohl freie Spielflächen und verschiedene Spielgeräte auf dem Dach. Weiter gibt es einige Sitzmöglichkeiten in einem durch Sonnensegel 
verschatteten Bereich.  
Manchmal finden kleine interne Veranstaltungen auf dem Dach statt. Weiter wurde es schon einige Male für Fotoshootings gemietet. Eine Öffnung 
des Daches für die Öffentlichkeit kommt nicht in Frage. Die Schule hätte bei einer Öffnung wahrscheinlich mit Vandalismus, Müll und Lärm zu 
kämpfen und wäre für Geschehnisse auf dem Dach haftbar.  

Multifunktionalität  

Arten Es gibt nur einige Rankpflanzen an dem Zaun und etwas extensive Begrünung auf einem kleinen Aufbau.  

Pflege / Wartung  Die Pflege, Wartung und Bewässerung des Daches erfolgten durch den Schulhausmeister.  
 

Resümee   

 
Perfektes Dach: Auf dem perfekten Dach befinden sich Bäume, Aufenthaltsorte und Solarpaneele.  

 

Case Studie – 3001 Kino (Schanzenstraße 75, 20357Hamburg)  

Interviewpartner: Cara-Lynn Bauer 

Hintergründe Das Areal wurde 2012 von der Stadt Hamburg verkauft und befindet sich seitdem in Besitz von Max und Moritz Schommartz / HWS Immobilien. Die 
Räumlichkeiten sind von dem 3001 Kino angemietet.  
Der Eigentümer würde das Gebäude an der Stelle des Gründaches gerne aufstocken. Bisher sind dazu aber keine Pläne veröffentlicht.  

Planung / Umsetzung  Das Gebäude wurde 1991 gebaut und das Gründach von den Architekten mit eingeplant. 

Finanzierung  Das Gebäude wurde von der Stadt finanziert. 

Menschliche Nutzung  Auf dem Dach findet keine menschliche Nutzung statt. Es ist durch ein Fenster eines Büros im Nebengebäude oder über eine Leiter zugänglich. Nur 
wenige in der Nachbarschaft wissen von dem Gründach. Eine Zugänglichkeit des Daches ist aufgrund des Platzmangels für einen neuen Zugang 
kaum denkbar.  

Multifunktionalität Früher gab es Bienenstöcke auf dem Dach, jetzt nicht mehr. Das Kino wäre aber an einer neuen Kooperation mit einem Imker interessiert.  

Arten Ursprünglich typische Arten für Extensivdächer, heute verwildert. 

Pflege / Wartung  Seit 2012 gibt es keine Regenwassernutzung mehr. Das Regenwasser wurde bis dahin in einem Tank im Innenhof gesammelt, aus ästhetischen 
Gründen musste der Tank entfernt werden. Außerdem gibt es zwischen dem neuen Besitzer und dem Kino keinen Vertrag über die Hofnutzung.  
Die Pflege und Wartung liegen in der Hand des Eigentümers der seiner Pflicht nicht oder kaum nachkommt. Das ehemals extensiv begrünte Dach ist 
mittlerweile ein verwildertes intensiv begrüntes Dach mit vereinzelten Baumaufwüchsen. Die Kinomitarbeiter versuchen die zu groß wachsenden 
Bäume und Sträucher regelmäßig zu entfernen, um die Dachhaut zu schützen.  
 
 

Resümee  Durch das Gründach kann das Kino ca. 30% der Heiz- und Lüftungskosten einsparen. 
Das Verhältnis zwischen dem Mieter (3001 Kino) und dem Vermieter ist sehr angespannt. Eine Kreativgesellschaft muss als Mittelsmann zwischen 
den Parteien vermitteln.  

 
Perfektes Dach:  Das perfekte Dach ist mit insektenfreundlichen Pflanzen begrünt. Kleinere Dächer bleiben privat und größere Dächer sollten öffentlich 
zugänglich sein.  
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2.7 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                        There is a bee on the roof (17.08.2021)
 

Case Studie – Stadtimker There is a bee on the roof (Schaartor 1, 20459 Hamburg)  

Interviewpartner: Herr Jean-Baptiste Gros (Imker von There is a bee on the roof) 

Hintergründe Die Imkerhobbygruppe besteht aus sieben Imkern, die momentan auf drei Dächern in Hamburg Bienenzucht betreiben. Bei den Dächern handelt es 
sich um die Dächer von Schaartor 1, Gruner + Jahr GmbH und Hamburg Haus Eimsbüttel. Die Motivation war es auf das Bienen- und Insektensterben 
aufmerksam zu machen und dem entgegenzuwirken. Außerdem sollte eine lokale Produktion von Honig ermöglicht werden.  

Planung / Umsetzung Die Gruppe an Hobbyimkern hat sich 2016 zusammengefunden. Sie haben auf Satellitenbildern nach Flachdächern gesucht und die Eigentümer von 
Gebäuden angeschrieben. Im Voraus hatten sie Werbeflyer für ihr Vorhaben erstellt und diese ebenfalls in Einrichtungen ausgelegt. Viele Eigentümer 
waren begeistert von der Idee und stellten ihre Dächer zur Verfügung. Die Dächer wurden nicht für die Imkernutzung verändert oder sicher gemacht.  
 

Finanzierung  Die Initiative wird von ehrenamtlich von momentan sieben Hobbyimkern betrieben. Sie erhalten keine Förderungen. Lediglich bei der Standortsuche 
wurden sie vom Bezirksamt Eimsbüttel unterstützt und haben den so den Standort auf einem Dach des Hamburg Hauses vermittelt bekommen. Auf allen 
Standorten zahlen sie keine Miete für die Benutzung des Daches. Der produzierte Honig wird unter dem Namen „Hamburger Roof Top Honig“ verkauft. 
Aufgrund von der geringen Anzahl an Bienenstöcken und dem hohen Aufwand müssen sie den Honig etwas höherpreisig verkaufen. Im ersten Jahr 
durften sie noch keinen Honig verkaufen, weil sie keine eingetragene Firma waren. Jetzt dürfen sie den Honig überall verkaufen und zahlen Steuern. Die 
strengsten Vorschriften gibt es für den Prozess beim Honig gewinnen, weil es ein Nahrungsmittel ist. Es muss spezielle Kleidung und Handschuhe tragen, 
alles muss perfekt sauber sein. Auch haben die Imker einige Merchandising Artikel (wie z.B. T-Shirts).  
 

Menschliche Nutzung  Die Dächer sind nur für die Imker zugänglich. Es mussten keine Genehmigungen eingeholt und keine Sicherheitsaspekte berücksichtigt werden. Neben 
den Bienenstöcken wird auch das Imker-Equipment auf den Dächern aufbewahrt. Der Zugang auf dem Dach Schaartor 1 erfolgt über eine Dachterrasse 
im 6 OG, die normalerweise abgeschlossen ist und von den Mitarbeiter:innen genutzt werden kann. Bei dem Gebäude handelt es sich um ein 
Bürokomplex mit Gastronomie im EG.  

Multifunktionalität Es gibt keine Energiegewinnung und Wasserrückhalt auf dem Dach.  

Arten Es handelt sich um ein extensiv begrüntes Dach mit der Hamburger Dachmischung. In den Bienenstöcken werden Carnica Bienen stationär gehalten. Es 
sind 4 Bienenstöcke auf dem begangenen Dach mit ca. 40.000 Bienen pro Bienenstock vorhanden.  
 

Pflege / Wartung  Bei der Haltung von Bienen auf Dächern stellt der Wind ein Problem dar. Anderes als auf den anderen windgeschützteren Standorten ist es an dem 
windigen Standort am Schaartor 1 durch die Müdigkeit der Bienen bemerkbar. Die Bienenstöcke und die Imker-Equipment-Box müssen mit Gurten 

festgemacht werden damit sie nicht durch den Wind weggeweht werden. Auch gedeihen die Bienen an anderen Dachstandorten mit einer 
Überdachung am besten. Die Bienenstöcke sollten nicht auf zu hohen Gebäuden untergebracht werden.  Die Bienen können zwar weit fliegen, ab einer 
bestimmten Höhe brauchten sie allerdings immer „Erholungsräume“ für eine Pause. Außerdem sollte nicht vergessen werden, dass die Honigbienen 
als „Nutztier“, anders als die Wildbienen, keine bedrohte und schutzbedürftige Art ist. Leider sind Honigbienen sehr konkurrenzstark und verdrängen 
selbst große Wildbienenarten von den Blüten. Die Hobbyimker nutzen ihre Reichweite um über das Problem aufzuklären und stellen Insektenhotels für 
Wildbienen auf.  

Die Vorteile von einer Bienenhaltung auf Dächern ist die Ruhe für Bienen durch einen Rückzugsort, fernab von Feinden. Auch gibt es in der Stadt die 
ganze Saison über eine höhere Vielfalt an Blüten vorhanden, anders als auf dem Land. So müssen die Bienen nicht umziehen. Auch kommen in der 
Stadt weniger bis keine Pestizide zum Einsatz und es herrschen keine Monokulturen vor. Im März/April fängt die Saison an und geht bis Oktober, dann 
müssen die Bienen „winterfest“ gemacht werden. Im März wachen die Bienen auf und es muss aufgepasst werden, dass sie nicht ausschwärmen. Ggf. 
muss aufgestockt werden, damit genug Platz für die neuen Bienen gegen ist.  Geschleudert wird der frische Stadthonig in den Räumlichkeiten von der 
Gruner + Jahr GmbH.  

Resümee  Die Hobbyimker haben eine sehr positive Resonanz bekommen und konnten zwischenzeitlich bis zu neun Standorte akquirieren. Auch sind sie sehr 
aktiv auf Instagram und Facebook und werden sehr oft für Interviews angefragt. Allerdings war es für die Hobbyimker ein zu großer Aufwand neben 
ihrer hauptberuflichen Tätigkeit, deshalb haben sie die Anzahl der Bienendächer auf drei reduziert. Um mehr Honig verkaufen zu können müssten sie 
den Preis senken, denn der momentan 12 Euro/pro Glas teure Honig verkauft sich hauptsächlich nur zu Weihnahten gut. Dafür müssten sie mehr 
produzieren, was sie zeitlich nicht schaffen. Momentan können sie sich nicht vorstellen wieder zu expandieren.  
 

 

Perfektes Dach: öffentlich, guter Schutz, Café oder Bar, Ecke für Natur.  

Case Studie – Energiebunker (Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg) Spinkenhof GmbH, Mieter Hamburg Energie (Denise Vollbrecht) 

Interviewpartner: Herr Kai Michael Dietrich (Guide im Auftrag von HE) 

Hintergründe Der ehemalige Flakbunker wurde Anfang der 1940er Jahren erbaut, nach dem Zweiten Weltkrieg kontrolliert durch Sprengladungen zerstört, stand 
seitdem leer und verwahrloste zunehmend. Im Rahmen der IBA und der Forderung nach einem klimaneutralen Stadtteil Wilhelmsburg kam es zu 
einem Umbau des Bunkers bis 2013 zu einem ökologischen Multifunktionskraftwerks mit Pufferspeicher. Ab 2015   ist der Energiebunker an das 
Hamburger Strom- und Nahwärmenetz angeschlossen. Die Maße des Bunkers betragen 47 x 47 Meter, die Höhe 42 Meter. Die Wandstärke ist ca. 2 
Meter.  

Planung / Umsetzung Der Bunker gehört der Sprinkenhof GmbH und wurde im Rahmen der IBA an den städtischen Konzern Hamburger Energie vermietet. Die Bauherren 
waren die IBA Hamburg GmbH (Gebäude), vertreten durch ReGe Hamburg ProjektRealisierungsgesellschaft mbH sowie HAMBURG ENERGIE (Ausbau 
der Energieversorgung). Aus Denkmalschutzgründen wurden die Module in enger Absprache mit der Denkmalschutzbehörde auf eine 
Stahlkonstruktion gesetzt um das Erscheinungsbild des Bunkers zu erhalten.  
 

Finanzierung  Erste Kostenschätzungen betrugen 5 Mil. Euro. Investitionskosten 26,7 Mio. Euro, Energieanlagen 11,8 Mio. Euro (inkl. Wärmenetz, ohne Solare Hülle), 
Fördermittel: IBA-Exzellenzmittel: 1,2 Mio. Euro, Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE): 3,1 Mio. Euro, Hamburger Klimaschutzkonzept: 
1,3 Mio. Euro  

Menschliche Nutzung  Der Energiebunker liefert Ökostrom und vor allem Wärme für das gesamte Reiherstiegviertel in Wilhelmsburg (ca. 3.000 Haushalte). Auf dem Dach des 
Bunkers und an der Südseite des Energiebunkers sind über 2.000 Quadratmeter Solarkollektoren und -zellen angebracht, die die Sonnenstrahlen 
einfangen. Die Solarthermieanlage auf dem Dach erzeugt Wärme, die Photovoltaikanlage an der Südseite den Strom. Außerdem wird aus einem 
benachbarten Industriegebiet Abwärme in den Energiebunker geleitet, dort gespeichert und als Wärme an die Verbraucher weitergegeben. Ein Biogas-
Blockheizkraftwerk (BHKW) im Inneren des Energiebunkers sorgt für Strom und Wärme. Im Bunker selbst nimmt der Wärmespeicher den größten Platz 
ein. Zum Betreiben des Energiebunkers gibt es kein Personal vor Ort, er wird von Hamburg Energie fernüberwacht.  

Das Dach des Bunkers ist nicht öffentlich betretbar, es wird nur für geschlossene Gesellschaften oder bei den Führungen geöffnet. Auf der etwas tiefer 
liegenden Aussichtsterrasse auf dem Bunkerkranz auf der 8. Etage in etwa 30 Meter Höhe, befindet sich das Café Vju. Die Räumlichkeiten des Cafés 
bestehen aus einem nach außen verglastem Gastraum mit gut 50 Plätzen zuzüglich einer 100 m² großen Terrasse für Außengastronomie im Sommer. 
Neben dem vollausgestatteten Küchenraum wurden Toiletten, Lagerräume, ein Foyer und ein zusätzlicher Eventraum in die 8. Etage eingebaut, der 
Platz für Veranstaltungen, Privatfeiern und Tagungen für bis zu 200 Personen bietet. Das Café kann über einen eingebauten Fahrstuhl, ergänzt durch 
ein Fluchttreppenhaus, erreicht werden. Der Betreiber des Cafés musste sich mit der Anmietung der Gastronomie auch die alltägliche Zuständigkeit für 
den gesamten öffentlichen Bereich des Bunkers mit dem Zugang, der Aussichtsterrasse und der Ausstellung übernehmen. Die Aussichtsplattform 

2.8 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                       Energiebunker Wilhelmsburg (19.08.2021)
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Case Studie – Energiebunker (Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg) Spinkenhof GmbH, Mieter Hamburg Energie (Denise Vollbrecht) 

Interviewpartner: Herr Kai Michael Dietrich (Guide im Auftrag von HE) 

Hintergründe Der ehemalige Flakbunker wurde Anfang der 1940er Jahren erbaut, nach dem Zweiten Weltkrieg kontrolliert durch Sprengladungen zerstört, stand 
seitdem leer und verwahrloste zunehmend. Im Rahmen der IBA und der Forderung nach einem klimaneutralen Stadtteil Wilhelmsburg kam es zu 
einem Umbau des Bunkers bis 2013 zu einem ökologischen Multifunktionskraftwerks mit Pufferspeicher. Ab 2015   ist der Energiebunker an das 
Hamburger Strom- und Nahwärmenetz angeschlossen. Die Maße des Bunkers betragen 47 x 47 Meter, die Höhe 42 Meter. Die Wandstärke ist ca. 2 
Meter.  

Planung / Umsetzung Der Bunker gehört der Sprinkenhof GmbH und wurde im Rahmen der IBA an den städtischen Konzern Hamburger Energie vermietet. Die Bauherren 
waren die IBA Hamburg GmbH (Gebäude), vertreten durch ReGe Hamburg ProjektRealisierungsgesellschaft mbH sowie HAMBURG ENERGIE (Ausbau 
der Energieversorgung). Aus Denkmalschutzgründen wurden die Module in enger Absprache mit der Denkmalschutzbehörde auf eine 
Stahlkonstruktion gesetzt um das Erscheinungsbild des Bunkers zu erhalten.  
 

Finanzierung  Erste Kostenschätzungen betrugen 5 Mil. Euro. Investitionskosten 26,7 Mio. Euro, Energieanlagen 11,8 Mio. Euro (inkl. Wärmenetz, ohne Solare Hülle), 
Fördermittel: IBA-Exzellenzmittel: 1,2 Mio. Euro, Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE): 3,1 Mio. Euro, Hamburger Klimaschutzkonzept: 
1,3 Mio. Euro  

Menschliche Nutzung  Der Energiebunker liefert Ökostrom und vor allem Wärme für das gesamte Reiherstiegviertel in Wilhelmsburg (ca. 3.000 Haushalte). Auf dem Dach des 
Bunkers und an der Südseite des Energiebunkers sind über 2.000 Quadratmeter Solarkollektoren und -zellen angebracht, die die Sonnenstrahlen 
einfangen. Die Solarthermieanlage auf dem Dach erzeugt Wärme, die Photovoltaikanlage an der Südseite den Strom. Außerdem wird aus einem 
benachbarten Industriegebiet Abwärme in den Energiebunker geleitet, dort gespeichert und als Wärme an die Verbraucher weitergegeben. Ein Biogas-
Blockheizkraftwerk (BHKW) im Inneren des Energiebunkers sorgt für Strom und Wärme. Im Bunker selbst nimmt der Wärmespeicher den größten Platz 
ein. Zum Betreiben des Energiebunkers gibt es kein Personal vor Ort, er wird von Hamburg Energie fernüberwacht.  

Das Dach des Bunkers ist nicht öffentlich betretbar, es wird nur für geschlossene Gesellschaften oder bei den Führungen geöffnet. Auf der etwas tiefer 
liegenden Aussichtsterrasse auf dem Bunkerkranz auf der 8. Etage in etwa 30 Meter Höhe, befindet sich das Café Vju. Die Räumlichkeiten des Cafés 
bestehen aus einem nach außen verglastem Gastraum mit gut 50 Plätzen zuzüglich einer 100 m² großen Terrasse für Außengastronomie im Sommer. 
Neben dem vollausgestatteten Küchenraum wurden Toiletten, Lagerräume, ein Foyer und ein zusätzlicher Eventraum in die 8. Etage eingebaut, der 
Platz für Veranstaltungen, Privatfeiern und Tagungen für bis zu 200 Personen bietet. Das Café kann über einen eingebauten Fahrstuhl, ergänzt durch 
ein Fluchttreppenhaus, erreicht werden. Der Betreiber des Cafés musste sich mit der Anmietung der Gastronomie auch die alltägliche Zuständigkeit für 
den gesamten öffentlichen Bereich des Bunkers mit dem Zugang, der Aussichtsterrasse und der Ausstellung übernehmen. Die Aussichtsplattform 
bietet einen 360°-Blick über große Teile Hamburgs, des Hafens und Wilhelmsburgs bietet und ist zu Öffnungszeiten des Bunkers öffentlich zugänglich 
und nicht an das Konsumieren im Café gebunden. Auch finden dort Veranstaltungen statt. Zusätzlich wird vom Café Betreiber eine sleeperoo 
Schlafkapsel auf der Terrasse angeboten, die gut angenommen wird (3-mal die Woche ausgebucht). Es gibt eine Absturzsicherung, ca. 1.5 Meter hoch, 
die durch ein ca. 50 Zentimeter hohes Geländer „verlängert“ wird.  

Aufgrund der der Fluchtwegesituation dürfen nur 500 Menschen gleichzeitig auf und in dem Bunker sein. Die meisten Veranstaltungen finden auf der 
Aussichtsterrasse statt. Das oberste Dach wird selten besucht.  

Multifunktionalität Es gibt keine Begrünung sowie keine Vorrichtungen für Wasserrückhalt, da die Denkmalschutzvorgaben erfüllt werden mussten und die gesamte Fläche 
zu Zwecken der Energie- und Wärmegewinnung ausgenutzt werden sollte.  
 

Arten Es sind keine Pflanzen auf dem Dach vorhanden. Das Dach wird Tauben „belagert“. Es wurden keine Maßnahmen dagegen ergriffen, da es sich in 
Grenzen hält.  
 

Pflege / Wartung  Zum Betreiben des Energiebunkers gibt es kein Personal vor Ort, er wird von Hamburg Energie fernüberwacht. Die Wartung wird von der Firma Ritter 
durchgeführt. Um die öffentlichen Flächen kümmert sich das Café.  

Resümee  Das Gebäude und vor allem die Aussichtsplattform lockt viele Besucher:innen an. Das Dach kann mit den PV Modulen ein Nahwärmenetz speisen. Es 
gibt starke Windböen auf dem obersten Dach, es ist daher weniger für Veranstaltungen geeignet.  

 

Perfektes Dach: Skateboard Rampe auf dem Dach  

2.9 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                            GündachPLUS Berlin (25.08.2021)

Expert:inneninterview Förderprogramm GründachPLUS (Berlin) (25.08.2021) 
Interviewpartnerin: Heike Stock  

 
Allgemein Der wesentliche Unterschied zu den Förderprogrammen und Gründachstrategien von Hamburg und München besteht darin, dass 

Berlin Gründächer als Instrument zur Klimaanpassung und insbesondere dem Regenwasserrückhalt nutzen will. Gründächer sollen 
dort entstehen, wo man die Wirkung braucht. In verdichteten Gebieten mit einer Unterversorgung an Grünräumen und einer 
Mischkanalisation die schnell überflutet und aus denen Schmutzwasser an die Oberfläche treten kann.  
In Berliner Neubauquartieren gilt bereits die Auflage zu einem Einleitverbot von Regenwasser. Ein dezentrales 
Regenwassermanagement ist dort wesentlich und Gründächer können ein wichtiger Bestandteil dieser sein. 

Förderprogramm 
GründachPLUS 

Bei dem Programm GründachPLUS handelt es sich nicht um eine Strategie, sondern um ein Förderprogramm. GründachPLUS fördert 
ausschließlich Dächer von Bestandsgebäuden. Am 21.08.19 ist das Programm offiziell gestartet und seitdem sind 11.2019 
Hauptanträge eingegangen und es wurden etwa 900.000€ an Fördergeldern durch Anträge gebunden. Im März 2021 wurde das erste 
geförderte Dach realisiert. Bisher sind 9.600m² Dachvegetationsfläche entstanden. Bei den meisten Anträgen sollen 
Extensivbegrünungen umgesetzt werden, in einigen Fällen werden auch Mindestanforderungen an eine intensive Begrünung erfüllt. 
Momentan werden 33 Projekte gefördert. Bei den Dächern handelt es sich um Solitäre, mit sehr individuellen Kosten und 
Gestaltungen. Daher können keine allgemeingültigen Aussagen zu Kosten, Planung und Umsetzung getroffen werden.  
Das Förderprogramm GründachPLUS setzt sich aus zwei Fördersträngen zusammen. Der regulären Förderung und der Green Roof Lab 
Förderung. Die reguläre Förderung fördert Dachbegrünungen und die Green Roof Lab innovative Projekte zur Dachbegrünung.  
Die Förderung setzt sich aus einem Vorantrag, und einem Hauptantrag zusammen. Nach dem Erstantrag werden die genauen 
Planungen für das Dach vorgenommen. Eine Mitförderung der Planungskosten ist Teil des Programmes. Die Planungsunterlagen 
werden zusammen mit den restlichen Unterlagen im Hauptantrag zugesendet und geprüft. Bei einer Bewilligung werden Fördergelder 
ausgezahlt und die Dachplanungen umgesetzt.  
Die Gründachstrategie in Berlin weist keine Kommunikationsstrategie auf. Es gibt keine Flyer oder ähnliches. Interessierte können sich 
nur über zwei Webseiten informierten. Die Hauptkommunikation läuft über die Regenwasseragentur bei der man sich als 
Interessierter kostenlos informieren kann. Etwa 2/3 der Beratungen laufen über diese Stelle.     
  
 

Multifunktionalität Die Förderstrategie GründachPLUS hat mit dem Tool „Green Roof Lab“ ein Instrument geschaffen mit dem explizit Dachbegrünungen 
mit innovativem Charakter gefördert werden sollen. Dabei kann es sich um soziale Aspekte handeln wie die Beteiligung von Menschen 
und einen Einbezug der Nachbarschaft, durch zum Beispiel einen öffentlichen Zugang zu der Dachfläche. Weiter werden Maßnahmen 
in den Bereichen Retention, Klimaanpassung oder Biodiversität gefördert. Auch Lebensmittelproduktion durch Urban Farming kann 
gefördert werden. So können neben Flächen für die Natur und das Klima auch Flächen für Menschen auf zweiter Ebene entstehen. 
Die Maßnahmen müssen immer den Grundbaustein der Bepflanzung beinhalten, Terrassen, Swimming-Pools o.Ä. werden nicht 
gefördert. Aktuelles Beispiel: Ein Metallverarbeiter in Berlin plant eine Dachsanierung und plant in diesem Zuge eine Dachbegrünung. 
Außerdem denkt er darüber nach, dass Dach temporär für z.B. eine Zusammenarbeit mit der technischen Universität Berlin für 
Forschungsaktivitäten oder für Schulkindern zugänglich zu machen. Außerdem könnte die Umgestaltung seines Hofes, der oft von 
Überschwemmungen betroffen ist, mitgefördert werden.  
Zu der Kombination von Solar und Dachbegrünung sind bisher sechs Anfragen eingegangen, aber es ist noch kein Förderfall zu 
verzeichnen. Zu Agrarnutzungen auf dem Dach sind bisher keiner Anträge eingegangen, es gibt bereits einige Vorstöße in diese 
Richtung, diese liegen allerdings außerhalb des Förderbereiches.  

Probleme und Herausforderungen, die durch eine menschliche Nutzung des Daches auftreten sind zum Beispiel die Auflagen zum 
Brandschutz, der Absturzsicherung etc. Die komplexen baurechtlichen Auflagen müssen erfüllt werden und sind oft nur schwer 
durchschaubar und kompliziert. Außerdem ist die Nutzbarmachung des Daches für den Menschen teurer als eine reine 
Begrünungsmaßnahme. Weiter müssen Änderungen der Funktion eines Daches durch eine Baugenehmigung zugelassen werden. Eine 
nicht nutzbare Begrünung bedarf keiner Genehmigung. Nutzbare Elemente wie zum Beispiel Terrassen dürfen nicht vom Boden aus 
sichtbar sein. Insbesondere eine öffentliche Nutzung ist schwer zu realisieren, weil besondere Sicherheitsmaßnahmen getroffen 
werden müssen und die Frage der Haftung geklärt werden muss. Es gibt in Berlin keine konkreten Fördermittel für die 
Nutzbarmachung von Dächern für den Menschen. Bei Bestandsgebäuden scheitert eine Umsetzung außerdem oft an der Statik.  

Nationale / Internationale 
Beispiele 

Besondere Beispiele für Dachnutzungen die gut funktionieren sind zum Beispiel der Kräutergarten am HBF von Amsterdam und 
einige Dächer in Paris in Bezug auf Lebensmittelproduktion.  
In Berlin gibt es bereits viele Dächer die von Imkern als Standort für deren Honigbienenvölker genutzt werden. Außerdem gibt es 
den Fußballhimmel, bei diesem Projekt wurde ein Fußballplatz auf einem Baumarktdach umgesetzt.  
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Multifunktionalität Die Förderstrategie GründachPLUS hat mit dem Tool „Green Roof Lab“ ein Instrument geschaffen mit dem explizit Dachbegrünungen 
mit innovativem Charakter gefördert werden sollen. Dabei kann es sich um soziale Aspekte handeln wie die Beteiligung von Menschen 
und einen Einbezug der Nachbarschaft, durch zum Beispiel einen öffentlichen Zugang zu der Dachfläche. Weiter werden Maßnahmen 
in den Bereichen Retention, Klimaanpassung oder Biodiversität gefördert. Auch Lebensmittelproduktion durch Urban Farming kann 
gefördert werden. So können neben Flächen für die Natur und das Klima auch Flächen für Menschen auf zweiter Ebene entstehen. 
Die Maßnahmen müssen immer den Grundbaustein der Bepflanzung beinhalten, Terrassen, Swimming-Pools o.Ä. werden nicht 
gefördert. Aktuelles Beispiel: Ein Metallverarbeiter in Berlin plant eine Dachsanierung und plant in diesem Zuge eine Dachbegrünung. 
Außerdem denkt er darüber nach, dass Dach temporär für z.B. eine Zusammenarbeit mit der technischen Universität Berlin für 
Forschungsaktivitäten oder für Schulkindern zugänglich zu machen. Außerdem könnte die Umgestaltung seines Hofes, der oft von 
Überschwemmungen betroffen ist, mitgefördert werden.  
Zu der Kombination von Solar und Dachbegrünung sind bisher sechs Anfragen eingegangen, aber es ist noch kein Förderfall zu 
verzeichnen. Zu Agrarnutzungen auf dem Dach sind bisher keiner Anträge eingegangen, es gibt bereits einige Vorstöße in diese 
Richtung, diese liegen allerdings außerhalb des Förderbereiches.  

Probleme und Herausforderungen, die durch eine menschliche Nutzung des Daches auftreten sind zum Beispiel die Auflagen zum 
Brandschutz, der Absturzsicherung etc. Die komplexen baurechtlichen Auflagen müssen erfüllt werden und sind oft nur schwer 
durchschaubar und kompliziert. Außerdem ist die Nutzbarmachung des Daches für den Menschen teurer als eine reine 
Begrünungsmaßnahme. Weiter müssen Änderungen der Funktion eines Daches durch eine Baugenehmigung zugelassen werden. Eine 
nicht nutzbare Begrünung bedarf keiner Genehmigung. Nutzbare Elemente wie zum Beispiel Terrassen dürfen nicht vom Boden aus 
sichtbar sein. Insbesondere eine öffentliche Nutzung ist schwer zu realisieren, weil besondere Sicherheitsmaßnahmen getroffen 
werden müssen und die Frage der Haftung geklärt werden muss. Es gibt in Berlin keine konkreten Fördermittel für die 
Nutzbarmachung von Dächern für den Menschen. Bei Bestandsgebäuden scheitert eine Umsetzung außerdem oft an der Statik.  

Nationale / Internationale 
Beispiele 

Besondere Beispiele für Dachnutzungen die gut funktionieren sind zum Beispiel der Kräutergarten am HBF von Amsterdam und 
einige Dächer in Paris in Bezug auf Lebensmittelproduktion.  
In Berlin gibt es bereits viele Dächer die von Imkern als Standort für deren Honigbienenvölker genutzt werden. Außerdem gibt es 
den Fußballhimmel, bei diesem Projekt wurde ein Fußballplatz auf einem Baumarktdach umgesetzt.  

Resümee  Die größten Probleme bei der Umsetzung von Gründächern oder menschlich genutzten Dächern liegen oft im Baurecht und der 
Politik. Außerdem gibt es noch ein großes Unwissen oder unterschiedliche Meinungen zu Kosten und Planungen, auch bei 
Architektinnen und Planer:innen, hier müsste mehr Aufklärungsarbeit geleistet werden. Insbesondere zu den Themen der 
Kosteneinsparungen und finanziellen Vorteile (Dämmung, regenwasserentsorgungsgebühren etc.). Es gibt zwar viel Fachliteratur, 
dieses ist jedoch für die Bauherr: innen oft nur schwer verständlich und zugänglich. Hamburg leistet mit der 
Kommunikationsstrategie zur Gründachförderung bereits gute Arbeit zu diesem Thema und könnte damit Vorreiter für andere 
Städte sein. Weiter sollte gezielt an Verbände etc. herangetreten werden und Gespräche geführt werden. Die Umsetzung guter 
Beispiele kann auch einen Teil zur Überzeugungs- und Aufklärungsarbeit beitragen.  

 

 

 

2.10 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       NABU (26.08.2021)
 

Expert: innen Flora/Fauna – NABU 
Interviewpartnerin: Frau Katharina Schmidt (Referentin Stadtnatur) 
 
Hintergründe Frau Schmidt ist Biologin und Stadtökologin und arbeitet beim NABU im Bereich der Stadtnatur. Zur Stadtnatur gehören u.a. Parks, Grünanlagen, 

Straßenbäume, (Privat-) Gärten und auch Gebäudegrün (alles außer Landschaftsschutzgebieten).  

Pflanzenarten Es kommt bei der Wahl von Pflanzenarten auf das Dach drauf an, allerdings sollte die Bepflanzung immer möglichst artenreich und heimisch sein. So 
ist die Wahrscheinlichkeit höher, dass sich auch bei den extremen Verhältnissen auf dem Dach durchsetzt und den klimatischen Veränderungen im 
Rahmen des Klimawandels standhalten kann. Die Pflanzen sollten sowohl die Sonneneinstrahlung und die damit verbundene Trockenheit wie auch 
hohe Niederschlagsmengen schnell aufnehmen können. Auch sollen die Arten Wind vertragen können oder verankert werden. Dazu hat der NABU 
eine Liste mit geeigneten Arten erstellt. Die Hamburger Naturmischung (?) wurde extra auf diese Ansprüche abgestimmt. Das Dach sollte für 
bestäubende Insekten erreichbar sein, vor allem wenn eine Agrarnutzung stattfindet. Bei der ladwirtschaftlichen Nutzung sollte außerdem die 
Substratdicke berücksichtigt werden. Für den Anbau eigenen sich vor allem Sträucher und Beeren, am besten heimlichen Arten.  

Tierarten Die Höhe spielt bei den meisten fliegenden Insekten und auch Vögeln keine Rolle. Käfer können Dächer i.d.R. schwieriger erreichen. Für die Insekten 
werden auf den Dächern weitere Strukturen wie Sandflächen, Steinhaufen, Totholz und Wasserflächen neben der Bepflanzung gebraucht. Allerdings 
gibt es noch keine Langzeituntersuchungen dazu. Problematisch ist es, wenn die Eier der brütenden Vögel runterfallen, allerdings kann das immer 
passieren, nicht nur auf Dächern. Es lässt sich sagen, dass die Natur sich von allein regelt, wenn den Tieren etwas nicht passt ziehen sie weiter. Bei dem 
Dach von Fiege in Moorfleet lässt sich z.B. beobachten wie wohl sich eine Möwenkolonie fühlt, wenn sie keine natürlichen Feinde auf dem Dach hat.  
Weitere Insekten die gerne die Dächer anfliegen sind Fledermäuse. Mit möglichen Schädlingen oder Lästlingen wie z.B. Tauben muss man lernen 
umzugehen.  
Herr Brenneisen aus der Schweiz hat viele Publikationen zu diesem Thema (siehe BUKEA Interview)  

Planung/Pflege Der Fokus sollte immer auf heimische Arten gelegt werden. Es sollte immer der Verlauf der Jahreszeiten mitbedacht werden. Strukturen für Insekten 
sollten berücksichtigt werden (Sand, Steine, etc.).  
Bei der extensiven Begrünung sollte ca. 1-mal m Jahr der Gehölzaufwuchs kontrolliert und entfernt werden.  
Bei der intensiven Begrünung ist es wie bei einem ebenerdigen Garten.  
 

Menschliche (Mit)Nutzung Die Menschliche Nutzung lässt sich ähnlich wie in einem Garten am Boden kombinieren. Es sollte genug Raum für Tiere und Pflanzen eingeräumt 
werden. Die Imkerei hat in den letzten Jahren stark zugenommen, dabei ist die Honigbiete als „Nutztier“ nicht bedroht und durch die Ausbreitung 
kommt es vermehrt zu Konkurrenz und Verdrängung der Wildbiene. Es sollte daher mehr Wildbienenschutz betrieben werden.  

Stadt und Gründächer Die Dachbegrünung sollte nicht als Ersatz für einen Grünraum am Boden gesehen werden. Auf dem Dach können sich z.B. keine Microorganismen 
ohne Hilfe entwickeln und der Bodenaufbau ist nicht mit dem eines Mutterbodens vergleichbar. Außerdem kommen die meisten Lebewesen nicht auf 
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2.11 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                      KEBAP (26.08.2021)

Case Studie – KulturEnergieBunkerAltonaProjekt (KEBAP e.V.) Altona (26.08.2021)  

Interviewpartnerin: Vera Stadie (Mitglied im Aufsichtsrat) 

Hintergründe Der Ursprung des Community-Projekts KEBAP e.V. liegt in der Moorburg-Steppen Initiative. Die Gruppe war schon immer sehr 
heterogen aufgestellt. Die Idee zur Umnutzung des Bunkers in der Schomburgstraße hatte ein Künstler, der hatte beim Anblick des 
Bunkers gedacht, dass man diesen zu einem Ort umnutzen kann, an welchem man Nachhaltigkeit zum Anfassen etablieren kann. 
Dafür soll der Bunker rundum klimaneutral werden und Wärmeenergie durch Solar erzeugen. Da KEBAP e.V. als Verein keine 
Einnahmen erzielen darf, wurde parallel die Genossenschaft KEGA (KulturEnergieGenossenschaftAltona) im Jahr 2015 gegründet, 
welche den unternehmerischen Teil des Projektes abdecken soll. Die erzielten Gewinne sollen in das Projekt reinvestiert werden 
und kulturelle Projekte finanzieren. Weiter soll ein Ort geschaffen werden, der von Künstlern genutzt werden kann. Eine typische 
Zwischennutzung durch Künstler und folgende Gentrifizierung soll hier vermieden werden.  

Die Entwicklung zu einem Ort der Kultur und des Austausches hat schon lange begonnen. Bereits 2012 ist vor dem Bunker das erste 
Hochbeet entstanden. Bis heute hat sich ein großer Garten mit Hochbeeten und einer Vielzahl von angebauten Nutzpflanzen 
entwickelt. Der Fokus bei dem Anbau liegt insbesondere auf dem Erhalt von alten Sorten, die durch die moderne Landwirtschaft in 
die Vergessenheit geraten sind und kaum noch angebaut werden. Regelmäßig finden gemeinsames Gärtnern und Kochen vor Ort 
statt zu dem alle Interessierten willkommen sind. Auch finden kulturelle Veranstaltungen im und vor dem Bunker statt.  

Planung  In dem Bunker soll ein Ort entstehen, der die Themen Kultur und Energie verbindet. Daher soll der Zwillingsbunker aus der Kriegszeit 
umgenutzt und dabei in zwei Bereiche aufgeteilt werden. Die westliche Hälfte des Bunkers soll als Energiezentrale genutzt werden 
und in der östlichen Hälfte sollen kulturelle Orte entstehen. Die Umsetzung des Projektes soll klimaneutral ablaufen und es sollen 
nachhaltige Materialien verwendet sowie anfallender Bauschutt wieder verwendet werden. Das Projekt soll in den nächsten Jahren 
umgesetzt werden. Auf dem Dach des Bunkers soll, neben den Flächen für die Solarpaneele, außerdem ein für Menschen 
nutzbarerer Ort entstehen auf den verschiedenen Aktivitäten wie Gärtnern und Entspannen möglich sein sollen. 

Bei verschiedenen (Planungs)-Treffen wie Workshops, Ausstellungen etc. sind künftige Nutzer:innen, Vereinsmitglieder, die 
Nachbarschaft und alle Interessierten willkommen und können sich mit Ideen und Anregungen einbringen. Auch die kulturellen 
Angebote sollen in Zusammenarbeit mit den Kunstschaffenden entstehen. Für die Planung des Daches wurde eine Dach AG 
gegründet, diese arbeitet momentan in Zusammenarbeit mit Eike Wulfmeyer an der Gestaltung der Dachfläche. Es sollen möglichst 
viele Bedürfnisse und Interessen bei der Planung berücksichtigt.  

 

die Dachfläche. Eine Dachbegrünung ist dennoch besser als keine Begrünung und kann daher bestehende Grünräume wunderbar ergänzen. Vor allem 
für fliegende Insekten handelt es sich um nützliche Trittsteinbiotope.  
Dachflächen als Ausgleichsflächen auszuweisen wird sehr kritisch aus den oben genannten Gründen gesehen. Sie sind völlig losgelöst und haben 
keinen Austausch mit der Umgebung. Der Boden unterliegt auch keiner natürlichen Entwicklung. Es besteht durchaus die Gefahr, dass die Grünräume 
nach oben verlagert werden könnten und dadurch der Boden zunehmend versiegelt wird. Dem gilt es vorzubeugen. Gründächer sollten nicht als 
Legitimierung der zunehmenden Versiegelung und Nachverdichtung herangezogen werden, sie sollten als zusätzliche Grünräume betrachtet werden. 
Als zusätzliche Grünräume haben sie dabei sehr nützliche Funktionen für das Stadtklima wie Kühlung, Regenwasserspeicher, die z.B. zur Bewässerung 
von Straßenbäumen benutzt werden können. 
 

Ausblick Dachbegrünung hat ein sehr großes noch nicht ansatzweise ausgeschöpftes Potential. Die Bilanz ist noch nicht gut, es fehlt an Kommunikation und 
Festsetzungsmöglichketen. Auch ist ein Problem, dass die Dächer nicht wahrgenommen werden, da sie für die meisten Menschen unsichtbar sind.  
 

 

Perfektes Dach: Naturdach, Bunt, vielseitig, Aufenthaltsort für Menschen, mit Dachterrasse, Artenreich, viele Insekten 

Case Studie – KulturEnergieBunkerAltonaProjekt (KEBAP e.V.) Altona (26.08.2021)  

Interviewpartnerin: Vera Stadie (Mitglied im Aufsichtsrat) 

Hintergründe Der Ursprung des Community-Projekts KEBAP e.V. liegt in der Moorburg-Steppen Initiative. Die Gruppe war schon immer sehr 
heterogen aufgestellt. Die Idee zur Umnutzung des Bunkers in der Schomburgstraße hatte ein Künstler, der hatte beim Anblick des 
Bunkers gedacht, dass man diesen zu einem Ort umnutzen kann, an welchem man Nachhaltigkeit zum Anfassen etablieren kann. 
Dafür soll der Bunker rundum klimaneutral werden und Wärmeenergie durch Solar erzeugen. Da KEBAP e.V. als Verein keine 
Einnahmen erzielen darf, wurde parallel die Genossenschaft KEGA (KulturEnergieGenossenschaftAltona) im Jahr 2015 gegründet, 
welche den unternehmerischen Teil des Projektes abdecken soll. Die erzielten Gewinne sollen in das Projekt reinvestiert werden 
und kulturelle Projekte finanzieren. Weiter soll ein Ort geschaffen werden, der von Künstlern genutzt werden kann. Eine typische 
Zwischennutzung durch Künstler und folgende Gentrifizierung soll hier vermieden werden.  

Die Entwicklung zu einem Ort der Kultur und des Austausches hat schon lange begonnen. Bereits 2012 ist vor dem Bunker das erste 
Hochbeet entstanden. Bis heute hat sich ein großer Garten mit Hochbeeten und einer Vielzahl von angebauten Nutzpflanzen 
entwickelt. Der Fokus bei dem Anbau liegt insbesondere auf dem Erhalt von alten Sorten, die durch die moderne Landwirtschaft in 
die Vergessenheit geraten sind und kaum noch angebaut werden. Regelmäßig finden gemeinsames Gärtnern und Kochen vor Ort 
statt zu dem alle Interessierten willkommen sind. Auch finden kulturelle Veranstaltungen im und vor dem Bunker statt.  

Planung  In dem Bunker soll ein Ort entstehen, der die Themen Kultur und Energie verbindet. Daher soll der Zwillingsbunker aus der Kriegszeit 
umgenutzt und dabei in zwei Bereiche aufgeteilt werden. Die westliche Hälfte des Bunkers soll als Energiezentrale genutzt werden 
und in der östlichen Hälfte sollen kulturelle Orte entstehen. Die Umsetzung des Projektes soll klimaneutral ablaufen und es sollen 
nachhaltige Materialien verwendet sowie anfallender Bauschutt wieder verwendet werden. Das Projekt soll in den nächsten Jahren 
umgesetzt werden. Auf dem Dach des Bunkers soll, neben den Flächen für die Solarpaneele, außerdem ein für Menschen 
nutzbarerer Ort entstehen auf den verschiedenen Aktivitäten wie Gärtnern und Entspannen möglich sein sollen. 

Bei verschiedenen (Planungs)-Treffen wie Workshops, Ausstellungen etc. sind künftige Nutzer:innen, Vereinsmitglieder, die 
Nachbarschaft und alle Interessierten willkommen und können sich mit Ideen und Anregungen einbringen. Auch die kulturellen 
Angebote sollen in Zusammenarbeit mit den Kunstschaffenden entstehen. Für die Planung des Daches wurde eine Dach AG 
gegründet, diese arbeitet momentan in Zusammenarbeit mit Eike Wulfmeyer an der Gestaltung der Dachfläche. Es sollen möglichst 
viele Bedürfnisse und Interessen bei der Planung berücksichtigt.  

 

Finanzierung  Die Finanzierung läuft über die Mitgliedsbeiträge der Mitglieder, den Verkauf von Genossenschaftsanteilen und Spenden. Erzielte 
Gewinne der Genossenschaft sollen in das Projekt fließen. In einem nächsten Schritt sollen Fördergelder auf nationaler und 
internationaler Ebene beantragt werden. Zum Beispiel durch Creative Europe, dafür werden noch Partnerstädte gesucht, momentan 
ist Danzig im Gespräch, da es dort ebenfalls viele Bunker gibt.  

Umsetzung Aufgrund der Bauweise des Bunkers müssen keine baulichen Änderungen für eine Dachnutzung vorgenommen werden. Bis zu einer 
Fertigstellung des Projektes wird es noch einige Jahre dauern.  

Menschliche Nutzung (falls 
vorhanden) 

Auf dem Dach des Bunkers soll unter anderem ein großer Dachgarten entstehen. Der Aufgang zu der Dachfläche wird über einen 
externen Aufgang möglich sein. Durch Öffnungszeiten soll der Zugang auf bestimmte Zeiten begrenzt werden und ansonsten für 
jeden nutzbar sein, die gesamte Fläche soll barrierefrei gestaltet werden. Unter anderem können auch Kooperationen mit Schulen 
und Kindergärten in der Nachbarschaft entstehen und ein bestimmter Bereich könnte von den Kindern genutzt und gepflegt werden 
z.B. für schulisches Gärtnern. Weiter sind Veranstaltungen für die Öffentlichkeit geplant, wie zum Beispiel Führungen über die Fläche 
oder gemeinsames Gärtnern und Kochen, diese Veranstaltungen können auch einen bildenden Charakter aufweisen. Es soll ein Ort 
der interkulturellen und zwischenmenschlichen Begegnung entstehen.  Ein Teil der Fläche soll dem Anbau von Nutzpflanzen dienen, 
und Honigbienen sollen auf dem Dach gehalten werden.  
Die bindenden Vorschriften auf Sicherheit sollen umgesetzt werden. Zum Beispiel Fluchtwege, Absturzsicherung, Beleuchtung der 
Fläche etc. Noch keine abschließende Planung. Eventuell soll ein „Antiselbstmördernetz“ angebracht werden.  

Multifunktionalität Ein Teil des Daches soll für die Energie- bzw. Wärmegewinnung genutzt und der andere Teil soll der menschlichen Nutzung 
vorbehalten sein. Multifunktionalität ist ein wichtiger Bestandteil des Projektes und soll in allen Ebenen integriert werden. (Mehr 
dazu im Interview mit Eike Wulfmeyer)  

Arten  Der nutzbare Teil des Daches soll großflächig intensiv begrünt werden. Neben der menschlichen Nutzung soll außerdem ein 
Lebensraum für die Stadttiere geschaffen werden. Es sollen verschieden hohe Substratschichten, Nisthilfen sowie Wasserstellen 
etabliert werden. (Mehr dazu im Interview mit Eike Wulfmeyer) 
 

Pflege / Wartung  Die Pflege, Wartung und Bewässerung des Daches soll von Mitgliedern des KEBAP e.V. übernommen werden. 
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Case Studie – KulturEnergieBunkerAltonaProjekt (KEBAP e.V.) Altona (26.08.2021)  

Interviewpartner: Eike Wulfmeyer (UrbanGardenSpezialist und Biologe) 

Hintergründe Eike Wulfmeyer plant in Zusammenarbeit mit der Dach AG die Dachnutzung und ist unter anderem für die Auswahl der Pflanzen 
zuständig. 

Planung  Eine Interdisziplinäre Arbeit ist bei der Gestaltung der Dachfläche sehr wichtig, da z.B. Ingenieure nur wenig Kenntnisse in der 
Garten- und Landschaftsplanung haben. Es können ein Naschgarten, eine Thymiantreppe, eine Kräuterspirale, diverse Beete und 
Hügelbeete entstehen. Außerdem sollen ökologische Hotspots etabliert werden. Die Gestaltung soll durch dynamische Formen 
geprägt sein. Außerdem muss ein eigenes Mikroklima auf dem Dach gebaut werden, da Bäume fehlen fehlt auch die 
Windbrechung und ein großer Anteil der Verdunstung. Bäume können durch künstliche Strukturelemente nachgestellt werden 
(z.B. Pergola) und Windbrechung schaffen. Der Klimawandel sollte außerdem bei der Pflanzenwahl berücksichtigt werden und 
mehr hitzeresistente und trockenheitsverträgliche Arten gewählt werden.  

Die Hügelbeete sollen in der Mitte der Fläche platziert werden. Am Rand der Fläche sollen abwechselnd Solarmodule und 
Hochbeete aufgestellt werden. Steinmauern die ebenfalls Lebensraum für Pflanzen und Tiere schaffen, könnten als 
Absturzsicherung dienen.  

Regenwasserspeicherung 
und -Nutzung 

Ein Regenwasserablauf o.Ä. auf einem Dach ist immer sehr wichtig. Das Wasser sollte möglichst gut gespeichert, optimal und 
möglichst viel genutzt und verzögert an die Kanalisation abgegeben werden. Die Hügelbeete können durch wasserspeichernde 
Materialien als Wasserspeicher dienen. Außerdem kann Regenwasser in einer temporären Wasserstelle (kleiner Teich ist möglich) 
gesammelt oder für ein Regenwasserspiel genutzt werden. Die extremen Wasserstände bei langer Trockenheit und Starkregen 
müssen ausgeglichen werden.  

Menschliche Nutzung (falls 
vorhanden) 

Der Dachgarten soll nicht auf Produktion ausgelegt sein. Umweltbildung, Genuss, soziale Aspekte und die Einbindung der 
Nachbarschaft stehen bei der Gestaltung an erster Stelle. Dafür ist eine Zugänglichkeit der Fläche ausschlaggebend (Luxus ohne 
große Barrieren). Für den Genuss soll ein Naschgarten mit zum Beispiel vielen Beerensträuchern für die Besucher:innen entstehen. 
Die Hochbeete sollen verschiedenartig sein, manche sollen für Rollstuhlfahrer:innen unterfahrbar sein, einige selbst gebaut und 
andere gekauft werden.  

Finanzierung  Die Finanzierung läuft über die Mitgliedsbeiträge der Mitglieder, den Verkauf von Genossenschaftsanteilen und Spenden. Erzielte 
Gewinne der Genossenschaft sollen in das Projekt fließen. In einem nächsten Schritt sollen Fördergelder auf nationaler und 
internationaler Ebene beantragt werden. Zum Beispiel durch Creative Europe, dafür werden noch Partnerstädte gesucht, momentan 
ist Danzig im Gespräch, da es dort ebenfalls viele Bunker gibt.  

Umsetzung Aufgrund der Bauweise des Bunkers müssen keine baulichen Änderungen für eine Dachnutzung vorgenommen werden. Bis zu einer 
Fertigstellung des Projektes wird es noch einige Jahre dauern.  

Menschliche Nutzung (falls 
vorhanden) 

Auf dem Dach des Bunkers soll unter anderem ein großer Dachgarten entstehen. Der Aufgang zu der Dachfläche wird über einen 
externen Aufgang möglich sein. Durch Öffnungszeiten soll der Zugang auf bestimmte Zeiten begrenzt werden und ansonsten für 
jeden nutzbar sein, die gesamte Fläche soll barrierefrei gestaltet werden. Unter anderem können auch Kooperationen mit Schulen 
und Kindergärten in der Nachbarschaft entstehen und ein bestimmter Bereich könnte von den Kindern genutzt und gepflegt werden 
z.B. für schulisches Gärtnern. Weiter sind Veranstaltungen für die Öffentlichkeit geplant, wie zum Beispiel Führungen über die Fläche 
oder gemeinsames Gärtnern und Kochen, diese Veranstaltungen können auch einen bildenden Charakter aufweisen. Es soll ein Ort 
der interkulturellen und zwischenmenschlichen Begegnung entstehen.  Ein Teil der Fläche soll dem Anbau von Nutzpflanzen dienen, 
und Honigbienen sollen auf dem Dach gehalten werden.  
Die bindenden Vorschriften auf Sicherheit sollen umgesetzt werden. Zum Beispiel Fluchtwege, Absturzsicherung, Beleuchtung der 
Fläche etc. Noch keine abschließende Planung. Eventuell soll ein „Antiselbstmördernetz“ angebracht werden.  

Multifunktionalität Ein Teil des Daches soll für die Energie- bzw. Wärmegewinnung genutzt und der andere Teil soll der menschlichen Nutzung 
vorbehalten sein. Multifunktionalität ist ein wichtiger Bestandteil des Projektes und soll in allen Ebenen integriert werden. (Mehr 
dazu im Interview mit Eike Wulfmeyer)  

Arten  Der nutzbare Teil des Daches soll großflächig intensiv begrünt werden. Neben der menschlichen Nutzung soll außerdem ein 
Lebensraum für die Stadttiere geschaffen werden. Es sollen verschieden hohe Substratschichten, Nisthilfen sowie Wasserstellen 
etabliert werden. (Mehr dazu im Interview mit Eike Wulfmeyer) 
 

Pflege / Wartung  Die Pflege, Wartung und Bewässerung des Daches soll von Mitgliedern des KEBAP e.V. übernommen werden. 

  

Multifunktionalität Eine Gartennutzung der Dachfläche lässt sich besonders gut mit einer sozialen Nutzung kombinieren und ist für eine 
Doppelnutzung sehr gut geeignet.  
Mit den angebauten Lebensmitteln soll im kleinen Rahmen produziert und verkauft werden (z.B. Marmelade, Honig etc.). 
Es soll keine Fläche verschenkt und der ganze Raum aktiv genutzt werden. Zum Beispiel soll der Schattenwurf der Energieanlagen 
oder der Hochbeete für die Bepflanzung mit schattenliebenden Pflanzen genutzt werden (z.B. Stachelbeere, Walderdbeeren, 
Wildkräuter, Waldvegetation, Insektenfutterpflanzen). Außerdem können an den höher angebrachten Solarpaneelen und 
Hochbeeten kletternde (Nutz-)Pflanzen gepflanzt werden (z.B. Wein, Bohnen). Spalierobst muss gut verankert werden. Die 
Hügelbeete sollen je nach Sonneneinstrahlung bepflanzt werden. Eventuell könnte auch Energie durch Wasserspiele und den 
Regenwasserfluss gewonnen werden. Der Dachgarten soll durch die diverse Gestaltung auch ein Stück weit als Experimentierfeld 
und für künftige Projekten als Referenz dienen.  

Arten Die Anpflanzung von Bäumen auf Dächern ist eher schwierig zu realisieren, da der Wurzelraum eines gesunden Baumes etwa so 
groß ist wie der Baum selbst. Oft ist die Substratdicke zu niedrig. Kleinere Obstbäume könnten in Pflanzcontainern wie z.B. in alten 
Weinfässern angepflanzt werden. Kirschbäume eignen sich dafür weniger, eher kleinere Apfelbäume. Bei den Nutzpflanzen eignen 
sich besonders tropische und subtropische Arten, die mit den Standortbedingungen auf einem Dach (Hitze, Trockenheit) gut 
umgehen können. Weinreben sind sehr gut geeignet, da sie besonders viel Sonne benötigen. Auch Zitrusfrüchte, Kürbisgewächse, 
Beerensträucher, Kiwis und Ananas-Physalis eignen sich i.d.R. gut für eine Dachbepflanzung.  
Für eine hohe Biodiversität sollten auf dem Dach außerdem Insektenfutterpflanzen angepflanzt, ökologische Hotspots und 
Ruhebereiche für die Natur angelegt werden. Außerdem sollen Nistkästen für Vögel angebracht werden.  
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2.12 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                             Bunker Feldstrasse (30.08.2021)

Case Studie – Bunker Feldstraße (Feldstraße, 20359 Hamburg)  

Interviewpartner: Urte Ußling (Vorstandsprecherin Hilldegarden e.V., Mitglied seit 2016) 

Hintergründe Hamburg ist die Stadt mit den meisten Hochbunkern. 

Die Idee für das Projekt entstand in einer Kneipe an Silvester 13/14 woraufhin ein engagierter Bewohner ein Rendering eines begrünten Bunkers 
mit einem 5-stöckigem Aufbau erstellt hat. Dieser Erstentwurf sollte durch eine Hotelnutzung dem Bauherren auch die möglichen finanziellen 
Vorteile aufzeigen und wurde dem Bauherren im Sommer 2014 und danach der Stadt vorgestellt. Daraufhin folgten viele 
Partizipationsveranstaltungen und Beteiligungsverfahren. 2015 wurden im Verein einzelne Arbeitsgruppen gebildet.  
Der Hilldegarden e.V. ist sehr heterogen und hat momentan 75 Mitglieder. Momentan stehen außerdem Überlegungen an noch weitere Dächer zu 
begrünen und nutzbar zu machen. Dafür wären aber viel mehr Kooperationen nötig.  
Dr. Thomas J. C. Matzen ist Bauherr und auch Erbpachtträger des Hochbunkers. Die Begrünung und der Dachpark sind durch einen städtebaulichen 
Vertrag zwischen der Stadt Hamburg und der Matzen Immobilien GmbH & Co. KG festgesetzt. Der Hilldegarden e.V. ist kein Vertragspartner, 
sondern nur eine Klausel im Vertrag der Flächen und Räumlichkeiten zugesprochen werden.  

Die Grundfläche des Gebäudes beträgt 75 x 75 Metern. 

Planung / Umsetzung Die neuen Grünanlagen sollen durch ein „zartes grünes Band“ für die Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Das Band soll 6 Meter breit sein 
und am äußeren Rand bepflanzt werden. Außerdem soll ein neu angebauter Fahrstuhl exklusiv für Hotelgäste an dem Bunker angebracht werden 
und einen barrierefreien Zugang ermöglichen.  
Aufgrund der Bauweise des Bunkers gab es keine Probleme der Statik betreffend. Zwar sind keine Unterlagen bezüglich der Stahlbetonmischung 
bekannt, aber man ist von der geringsten Traglast ausgegangen.  
Eine große Herausforderung war die Entfluchtung. Die Grünflächen sollen komplett kostenfrei und öffentlich zugänglich sein. Die endgültige 
Planung ist nicht abgeschlossen „mal sehen was kommt“. 
Im Vorwege wurden Anwohner befragt was Ihnen im Stadtteil fehlt. Es fehlen keine Grünflächen, sondern Ruheorte.  
Der Kragen:  
Die unterste Dachetage umläuft den Bunker wie ein Kragen, ist ca. 40 Meter hoch und Teil des Bestandsgebäudes. Der Kragen wird gestalterisch in 
mehrere verschiedene Bereiche unterteilt und soll hauptsächlich dem Hildegarden e.V. zur Verfügung stehen. Der Nordterrasse soll nicht begrünt 
werden, sondern zu einem Ort der Erinnerung gestaltet und die Flaggstellungen historisch erhalten werden. Auch der Bombenschlag soll erhalten 
werden. Im Nordosten soll ein Stein- und Moosgarten mit Sitzmöglichkeiten entstehen und hoffentlich einen Ruhebereich bilden. Auch die dort 
bereits befindliche Veranstaltungsstätte Uebel und Gefährlich soll ihren eigenen Bereich behalten. Dieser soll abends durch einen Securitydienst 
von den anderen Bereichen abgegrenzt werden. 
Weiter sollen Urban Gardening Flächen für Hilldegarden e.V. entstehen. Die Hochbeete sollten nicht allzu hoch sein, da umso höher diese sind, 
umso weiter müssen sie von dem Abgrund entfernt sein. 

In westlicher Richtung soll ein Lehrort für Kinder entstehen. Eine lange Bank entlang der Bank und ein kleiner Raum für die Habseligkeiten der 
Schüler soll entstehen. Unteranderem sollen eine Kräuterspirale und kleinere Hochbeete für die Kinder geschaffen werden. Eventuell soll in 
Kooperation mit der Kita Niendorfer Gehege oder einer Schule ein Lern- und Schulgarten entstehen.  
Aufbau:  
Alle Etagen des Aufbaus werden von dem Investor begrünt. In dem Aufbau sollen unteranderem ein Hotel, eine Sporthalle und Räumlichkeiten für 
den Verein Hilldegarden e.V. entstehen. 
Hotel:  
Welches Hotel einzieht ist noch nicht bekannt, es gab schon einige Wechsel. In dem Turm des Bunkers soll eine Veranstaltungshalle des Hotels 
entstehen.  
Freizeit- und Sporthalle:  
Es soll eine Freizeit- und Sporthalle entstehen, die von dem Struensee Gymnasium für den Schulsport genutzt werden soll. Ursprünglich sollte sie 
auch von dem FC St. Pauli genutzt werden, der Verein ist aber zurückgetreten. Weiter soll die Halle an 32 Wochenenden (außer Dom) im Jahr für 
größere Veranstaltungen des Uebel und Gefährlich genutzt werden. Die Halle ist für etwa 2500 Menschen ausgelegt.  
Hilldegarden e.V.: 
Der Hilldegarden e.V. bekommt einen Teil am Kragen und einen Teil des Dachparks zur Gestaltung und Nutzung zugesprochen. Weiter bekommt 
der Verein in der obersten Etage mietfreie Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt. Um die Strom- und Heizkosten zu decken, sollen die 
Räumlichkeiten Sponsoren umsonst für Veranstaltungen zur Verfügung gestellt werden. In den Räumlichkeiten sollen Vereinsräume und eine 
Gemeinschaftsküche entstehen. Insbesondere auf den Flächen am Kragen soll ein aktiver Gärtner stattfinden.  
Dachpark: 
Auf dem Aufbau soll ein 42 x 43 m großer Dachpark entstehen. Der Dachpark wird von Bäumen umschlossen und soll durch den schmaleren 
Dachpfad (2,50m) von der unteren Etage erschlossen werden.  
Eventuell soll durch den Hilldegarden e.V ein Zen-Garten auf dem Dachpark entstehen.  
Regeln:  
Wahrscheinlich wird auf dem kompletten Bunkergrünflächen ein Rauch- und Hundeverbot gelten. Die Öffnungszeit in den Sommermonaten wird 
vermutlich zwischen 6-23 Uhr liegen und in den Wintermonaten zwischen 7 und 23 Uhr. 
Zeitplan:  
Eigentlich sollte das Projekt im Juni 2021 fertiggestellt sein. Aufgrund der Pandemie, Bauverzögerungen und dem aktuellen Baustoffmangel befindet 
man sich momentan noch in der Bauphase. Neue voraussichtliche Fertigstellung etwa März 2023.  
Im März 2022 soll mit der Bepflanzung der Flächen begonnen werden.  
Herausforderungen:  
Die Wind- und Verschattungsanalysen waren sehr komplex, durch den Aufbau sind mehr Wohnungen für einen längeren Zeitraum verschattet. Zum 
Beispiel hat ein Wohnhaus hinter dem Bunker aufgrund des Aufbaus im März und November 32 weniger Sonnenstunden. Lösung: Der Aufbau 
wurde etwas verschoben, aber letztendlich geht Gemeinwohl über Einzelwohl.  
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Außerdem haben die Unterlagen bezüglich der Statik gefehlt und die Bauzeit und Baukoordination wurden unterschätzt.  
Finanzierung  Geplante Ausgaben: 25-30 Mio Euro. Planung jetzt: 50-60 Mio Euro, Tendenz steigend. Während der Planung wurden viele Dinge vergessen (z.B. 

Stauräume)  
Hilldegarden e.V. zahlt nur für die Beete, alles andere Grün wird als “Investorengrün” bezeichnet und von diesem bezahlt.  
Der Erinnerungsort wird durch Sanierungsfonds Hamburg 2030 gefördert. 

Menschliche Nutzung  Sicherheit:  
Um die Sicherheit zu gewährleisten soll ein neues Geländer aus einem Drahtgeflecht angebaut werden. Über Fangnetze wurde diskutiert, diese sind 
aber wegen Denkmalschutzgründen nicht erlaubt, da die Anbringung die Bausubstanz angreifen und die Ansicht aufs Gebäude wesentlich ändern 
würde. Die Türen zum Bunkerinneren müssen wegen der Entfluchtung offen und frei gehalten werden. Als Fluchtweg braucht man 2,50 Meter, in 
jede Richtung -> 5 Meter. Insbesondere in den ersten Monaten soll eine Einlasskontrolle durch den Bauherren erfolgen.  
Brandschutz:  

Der Dachpark soll durch eine Brandschutzmauer räumlich getrennt werden. 

Multifunktionalität Eventuell soll eine Kooperation mit Hamburg Energie eingegangen werden. Es könnten kleine Windräder aufgestellt werden und der Strom von den 
Besuchern beispielsweise zum Handy laden genutzt werden. Solar ist eigentlich nicht vorgesehen, aber evtl. sollen ein paar Solarpaneele an der 
Rampe angebracht werden und den Strom für die Beleuchtung dieser produzieren.  
 

Arten Es eignen sich unter anderem Pflanzen aus den Alpen oder anderen höher gelegenen Regionen, da diese gut mit den extremen 
Standortbedingungen auf hoher Höhe (Wind, Exponiertheit etc.) klarkommen.  
Weiter sollen auf mehreren Etagen Bäume angepflanzt werden. Diese sollen vorerst durch Stricke verankert werden. Im Laufe der Zeit bildet sich 
das Wurzelwerk der Bäume aus und die Seile verrotten. Die Bäume stehen schon in einer Baumschule bereit.  
Wein soll nicht angebaut werden, da dieser zu tief wurzelt.  
Es wurde viel über eigene Bunkerbienen diskutiert, da die 60 Meter auf dem Bunker für Bienen nicht leicht erreichbar sind, aber der Bauherr ist 
bisher dagegen. Die Bienen könnten auf dem Fahrstuhlhäuschen Platz finden, bisher ist dort aber Technik eingeplant.  
Taubennester sollen mit Gipseiern versehen werden. 
Es gibt Nistkästen für Turmfalken die aktuell nicht genutzt sind.  
 

Pflege / Wartung  Die Bewässerung soll im Sommer durch Tröpfchenbewässerung stattfinden. Weiter soll wasserspeicherndes Material unter der Erdschicht 
aufgebracht werden. Es wird keine Grauwassernutzung geben und das Regenwasser wird hauptsächlich in dem Dachpark versickern und von dort 
auf die verschiedenen Decks verteilt werden.  
Es werden vom Investor mehrere Gärtner angestellt, die die Pflege der Grünanlagen übernehmen sollen.  

Perfektes Dach: So wie der Bunker nur ohne Parkgastronomie und mit kleinem Bach. Der Bepflanzung sollte außerdem verwunschener und ursprünglicher sein 

2.13 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       BuGG (01.09.2021)
 

Case Studie – Bundesverband GebäudeGrün e.V. (BuGG) (01.09.2021)  

Interviewpartnerin: Rebecca Gohlke 

Hintergründe Rebecca Gohlke ist seit 2018 für die BuGG tätig und hat ihr Studium in Landschaftsplanung mit einer Abschlussarbeit zum Thema Klima und 
Gebäudebegrünung abgeschlossen. Ihr Fokus bei der BuGG liegt bei der Förderung von Dach- und Fassadenbegrünung auf Bundes- und 
Landesebene. Sie führt außerdem Weiterbildungen durch, betreut Studenten und ist in der Kommunikation tätig. 

Flora Die Auswahl der Pflanzen ist erstmal von der Art der Begrünung abhängig (extensiv/intensiv). Eine intensive Begrünung bietet viel mehr Spielraum, 
auch Bäume und Sträucher können angepflanzt werden. Das Anpflanzen von Bäumen ist ab etwa 1M Substrathöhe möglich. Es sollten keine 
windempfindlichen und eher kleinkronige Bäume gepflanzt werden, da diese dem Wind weniger Angriffsfläche bieten. Die Bäume sollten 
insbesondere bis zum Anwurzeln gesichert werden. 
Der Standort Dach ist sehr exponiert, sonnenliebende und nicht windempfindliche Pflanzen eignen sich. Es sollten Großteiles heimische Pflanzen 
gewählt werden. Mediterrane Pflanzen eignen sich oft auch, da sie Hitze und Trockenperioden gewohnt sind.  
In Bezug auf urban farming auf Dächern steckt Deutschland noch in den Kinderschuhen. Ein Blick nach Paris kann zeigen wie es gehen kann. Thema 
Bewässerung bei Anbau noch relevanter. 

Fauna Bisher fehlen Langzeitstudien zum Thema der Fauna auf Gründächern. Insbesondere zu Wildbienen, Schmetterlingen und der Bodenfauna bräuchte 
es noch mehr Untersuchungen. Dächer werden vorrangig von mobilen Tierarten wie Vögeln, fliegenden Insekten erreicht und genutzt. Imkerei eher 
kritisch und nicht mit Biodiversität gleichzusetzen, es sollten eher Wildbienen gefördert werden. 
Lästlinge sind meistens Tauben oder Möwen und oft individuelle Probleme die individuellen Lösungen benötigen. Bei Tiefgaragenbegrünung können 
außerdem ebenerdige Säugetiere wie Hasen oder Maulwürfe sich ansiedeln. 

Boden Das ausgebrachte Substrat ist kein Mutterboden, Mikroorganismen etc. fehlen zu Anfang. Ein Bodenleben kann sich mit der Zeit entwickeln und 
insbesondere bei höherem, frostsicherem Anbau kann sich ein naturnaher Rhythmus entwickeln. Bei einer extensiven Bepflanzung und geringer 
Substrathöhe ist dies weniger wahrscheinlich, da natürliche Rhythmen fehlen. 

Mensch und Natur Eine Vereinbarung von Mensch und Natur ist bedingt möglich, da Tiere und Pflanzen durch eine menschliche Nutzung verdrängt werden können. Es 
sollten biodiversitätsverträgliche Nutzungen integriert werden. Zum Beispiel die Absperrung bestimmter Bereiche für den Menschen wie eine 
Nektarwiede. Der Naturbereich sollte naturnah und mit einer hohen Substratdicke und einer intensiven Bepflanzung ausgestattet sein. Es müssen 
immer Kompromisse eingegangen werden. Eine nicht menschliche Mitnutzung ist aber in jedem Fall besser.  

Regularien Kiesrand muss für den Brandschutz angelegt werden. Außerdem sollten Windzugberechnungen durchgeführt und die Eckbereiche gesichert 
werden.  

Multifunktionalität Begrünung und Solar lässt sich gut vereinbaren. Durch die Solarpaneele entsteht ein geschützter und beschatteter Bereich der oft von Vögeln zum 
Brüten genutzt wird, was allerdings zu Verschmutzungen in diesem Bereich führen kann.  
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Pflege und Instandhaltung Je nach Begrünung. Wässerung, Düngung, Pflegeschnitte.  
  

Gründächer als 
Ausgleichsflächen 

Dachbegrünung kann vieles nicht 1:1 umsetzen (Wasserspeicherung etc.) Kann den Eingriff eher mindern als ausgleichen. Aus Sicht der 
Gebäudebegrünung natürlich gut, weil mehr Gründächer entstehen. Kritik: Andere Grünstrukturen könnten ersetzt werden, aber im verstädterten 
Raum ist es manchmal die einzige Möglichkeit neue Grünräume zu schaffen. Gründächer können als Trittsteinbiotope fungieren und können zur 
Biotopvernetzung beitragen.  
 

Förderprogramme Meistens sind die Förderprogramme eher thematische Förderungen und Gebäudebegrünung kann darunterfallen. Z.B.: Klimaschutz und -
Anpassung, Energetische Sanierung, Biodiversität, Regenwasserbewirtschaftung etc. Insbesondere kommunale Förderprogramme sind oft auch 
speziell auf Gebäudegrün gerichtet und sind wichtig für Privatpersonen. 

Ansätze für mehr 
Dachbegrünung 

In der Planung von Dachbegrünung sollte sich mehr auf Neubauten fokussiert werden. Bei der Beplanung von Bestandsgebäuden sieht man sich 
häufig mit Problemen und Hemmnissen konfrontiert. Wie z.B. Statik, Wille des Bauherren, Begrünbarkeit. Es braucht stärkere Festsetzungen in der 
Bauleitplanung, bisher werden eher extensive Begrünungen festgesetzt. Es sollten auch mehr intensive Begrünung Festgesetzt werden. Allerdings 
wird die Bebauungsstruktur stark vom Investor geprägt und intensive Begrünungen sind teurer und werden daher weniger oft umgesetzt. Durch das 
Schaffen eines nutzbaren Raumes spart man insbesondere in Großstädten viel Geld für Boden, man sollte bei der Finanzierung den Dachpreis mit 
Einsparungen in Bezug setzen. Außerdem sollte das Förderangebote explizit für Intensivbegrünungen ausgeweitet werden.  
Weiter kann im Rahmen von Klimaschutz-, Biodiversitätskonzepten Gebäudegrün als fester Bestandteil verankert werden. In Politik ist dieser 
Gedanke schon relativ weit entwickelt, jetzt muss man der Bevölkerung noch beibringen, dass es sich lohnt z.B. durch Aufklärungsarbeit. 

Deutschland und 
Gründächer 

Aus früher Sicht ist München Vorreiter der Dachbegrünung. Auch Karlsruhe hat ab den 80er Jahren viele Gründächer umgesetzt. Damals eher aus 
ästhetischen Gründen, heute aus klimatischen Gründen. Heute ist Hamburg, insbesondere mit der Öffentlichkeitsarbeit, weit vorne. Düsseldorf 
fördert urbanes Gärtnern.  

Planungsfehler Keine Abstimmung der Pflanzenwahl auf Begrünungsschicht und Umgebung 
Keine Abklärung der Voraussetzungen. Oft sind es Umsetzungsfehler die auf Abstimmungsschwierigkeiten zurückzuführen sind.  

Resümee  Dachbegrünungen werden immer noch häufig als problematisch betrachtet, da die Begrünung gepflegt werden muss und man keine Lästlinge am 
Gebäude möchte. Gründächer sollten nicht als Arbeit, sondern als großer Vorteil gesehen werden.  

 
 

Perfektes Dach: Das Dach sollte im gesamtstädtischen Rahmen betrachtet werden und einen Mix aus öffentlichen und privaten Bereichen umfassen. Zum 
Beispiel könnte man auf einem Mehrfamilienhaus eine intensive Begrünung, mit zusätzlicher gärtnerischer Funktion anbringen und Spiel- und Erholungsflächen 
etablieren. Außerdem sollten geschützte Bereiche für die Stadtnatur entstehen. Und intensiv begrünte Dächer die nur der Stadtnatur vorbehalten sind. 
 

 

 
 

2.14 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                     Dock 71 (16.09.2021)

Case Studie – Baugemeinschaft Dock 71)  

Interviewpartner: Christina Sothmann 

Hintergründe Das DOCK 71 ist eine Baugemeinschaft, die in Zusammenarbeit mit STATTBAU HAMBURG Stadtentwicklungsgesellschaft mbH und der Conplan 
GmbH ein Wohnprojekt mit 70 Wohneinheiten am Lohsepark realisiert hat. Die Baugemeinschaft hat etwa 100 Mitglieder. Es gibt zwei 
Dachterrassen mit (für die Anwohner) öffentlichen und privaten Bereichen.  

Planung / Umsetzung  Die Gestaltung der Dachbereiche wurde durch die gegründte Dach AG in Zusammenarbeit mit Landschaftsarchitekten und Architekten beplant.  
Die Windexponierte Seite ist zusätzlich zu der Attika mit einem Windschutz aus Glas versehen.  

Finanzierung  Das Gründach wurde durch den Verkauf einzelner privater Dachflächen mitfinanziert.  
Die Kosten wurden Anfangs unterschätzt, die Kosten für die sehr breite und hohe Attika waren extrem hoch.   
Keine Förderung. 

Menschliche Nutzung  Die größere Dachterrasse hat einen öffentlichen Bereich der als Treffpunkt und Veranstaltungsort von den Anwohnern genutzt werden kann. Es 
wurden mehrere Container auf dem Dach verankert in denen sich eine gemeinschaftlich genutzte Küchenzeile, eine Toilette und ein Lagerraum 
befinden. Zweimal im Jahr im Frühling und im Herbst finden dort Dachpartys statt. Da die Gemeinschaftsfläche relativ klein ist, können private 
Feiern dort nur im kleinen Rahmen abgehalten werden. Für größere Veranstaltungen steht der Gemeinschaftsraum im Gebäude zur Verfügung. Die 
gemeinschaftliche Grünfläche ist hauptsächlich mit Gräsern und Halbtrocken- und Trockenrasenpflanzen bepflanzt.  
Die privaten Bereiche sind individuell gestaltet. Teils werden in Hochbeeten Gemüse- und Obstsorten angepflanzt, teils handelt es sich um 
Terrassen die hauptsächlich für den Aufenthalt ausgelegt sind. Das Dach wird gut von den Anwohnern angenommen. Manche nutzen es mehr und 
andere weniger. Insgesamt sind die Dachterrassen aber mit die schönsten Orte des Gebäudes.  
Die kleinere Dachterrasse war als Sonnenuntergangsterrasse angedacht und eine Sitzecke soll zum Verweilen einladen. Diese Dachterrasse wird 
weniger genutzt. 
Nur die große Dachterrasse ist barrierefrei zugänglich.  
Theoretisch dürfen Mitarbeiter der Gewerbe aus dem EG das Dach für die Mittagspause nutzen, diese Möglichkeit wird bisher nicht genutzt. 
Sicherheit:  
Aufgrund der sehr niedrigen Absturzsicherung (ca. 1,20m bis zur Taille) ist das Dach nicht für Kinder geeignet. Die besonders breite Attika könnte 
Kinder und Jugendliche außerdem zum Klettern einladen. Die Wege müssen beleuchtet sein.  

Multifunktionalität Aufgrund des Platzmangels gibt es keine Solarpaneele. 

Arten Von den Landschaftsarchitekten wurden Felsenbirnen empfohlen, aber die wachsen gar nicht gut.  

Pflege / Wartung  Die öffentlichen Bereiche werden von der aus 8-10 Leuten bestehenden Dach AG gepflegt. Zweimal im Jahr findet außerdem ein Großputz statt. Die 
Pflege der privaten Bereiche wird durch die jeweiligen Eigentümer übernommen.  
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2.15 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 Frieda Bunker (17.09.2021)

Bei Schädlingen sollen möglichst ökologische Lösungen gefunden werden. Zum Beispiel Marienkäfer.  
Gedüngt wird mit Pferdedung.  
Es gibt keinen Regenwasserspeicher, Bewässerung durch normale Wasserleitung. 
Aufgrund des Brandschutzes müssen zwischen der Bepflanzung und dem Fluchtweg Abstand gehalten werden. Außerdem müssen aus 
Sicherheitsgründen die Hochbeete mindestens 1,5 Meter Abstand zu der Attika haben.  
 

Resümee  Die Baugemeinschaft würde immer wieder eine nutzbare Dachfläche in demselben Rahmen schaffen. Jedoch würde sie in der Gestaltung der 
Sitzmöglichkeiten auf haltbarere Optionen zurückgreifen und würde sich ein Gewächshaus wünschen. 
  

 
Perfektes Dach: Sehr nah an der Dachterrasse. Mix aus öffentlichen und privaten Flächen. Mehr nachhaltige Lösungen und Ideen anwenden. Z.B. 
Regenwassernutzung, Materialien  

 
 
 

Case Studie – Frieda Ottensen Bunker (Friedensallee 52A, 22765 Hamburg)  

Interviewpartner: Nicole Alpers und Sebastian Schröder (Projektentwickler) 

Hintergründe Bei dem Objekt handelt es sich um einen ehemaligen Luftschutz Bunker in Ottensen. Im Jahr 2011 Stand der Verkauf des Gebäudes zur Debatte und 
die langjährigen Anwohner:innen  Nicole Alpers und Sebastian Schröder entschieden sich dafür das volle finanzielle Risiko zu tragen und den Bunker zu 
kaufen. Nach dem Kauf des Gebäudes kam eine zweijährige Übergangsphase, in der es auch zu Zwischennutzungen durch Künstler, Aufstellungen und 
weitere Kulturveranstaltungen kam. In dieser Zeit wurden viele kreative Ideen für den Ort ausgearbeitet, allerdings wurde sich für den Umbau zum 
Wohnhaus mit Eigentumswohnungen entschieden, weil es die einzige Möglichkeit zur Refinanzierung war. So entstanden 15 Wohneinheiten mit 
verschieden Wohnungsgrößen, die ich am aktuellen Wohnraubedarf orientierten. Heute setzt sich die Bewohnerschaft aus verschiedenen heterogenen 
Altersgruppen zusammen.  Das Gebäude wurde im Rahmen des Umbaus entkernt und es wurde ein weiteres Stockwerk draufgesetzt und u.a. die 
Dachterrasse drauf bauen zu können. Der Dachgarten wurde im Jahr 2019 fertiggestellt.  

Planung / Umsetzung Es wurde schon sehr früh die Idee formuliert einen gemeinschaftlich genutzten Dachgarten als einen Rückzugsort umzusetzen, weil es um den Bunker 
herum keine Grünanlagen und keinen Platz gibt. Für die Gestaltung der gemeinschaftlich genutzten Dachterrasse hatte sich eine AG aus der 
Eigentümergemeinschaft gebildet. Es wurde ein Mix aus Rollrasen und intensiver Begrünung ausgewählt. Auch wurde ein Terrassenbereich und eine 
Ecke für einen Nutzgarten eingeplant. Die Terrasse wurde mit einem Set Möbel ausgestattet, die in einem Raum nebenan gelagert werden. Die 
Absturzsicherung erfolgt durch eine Attika und Maschendrahtzaun ca. 1,5 m 
hoch. Es gab keine Vorgaben des Denkmalschutzes.  
 

Finanzierung  Die beiden Projektentwickler haben die Kosten des kompletten Umbaus überwiegend selbst getragen. Von der Gründachförderung bekamen sie nur für 
die Retentionsflächen ca. 5.000 – 6.000 Euro für das Substrat dazu. Die komplette Begrünung sowie die Nutzbarmachung der Dachfläche wurden nicht 
gefördert und haben ca. 100.000 Euro gekostet. Die Begrünung des Dachgartens hat ca. 10.000 Euro gekostet. Am teuersten war die Nutzbarmachung 
der Terrasse sowie die Abdichtungen und die Anschlüsse. Außerdem musste die Statik aufgrund der Entkernung neu angelegt werden.  Die 
Refinanzierung lief über den Verkauf der Eigentumswohnungen.   
 

Menschliche Nutzung  Die Vorgabe der Behörde war, dass nur die Bewohner:innen des Hauses die Terrasse nutzen dürfen (auch mit Gästen möglich). Die Dachterrasse ist ein 
beliebter Treff Ort für die Bewohner:innen des Hauses. Kinder dürfen hier spielen, es wurden alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen dafür 
getroffen. Sie wird vor allem bei gutem Wetter zum Sonnen und Entspannen genutzt. In der Coronazeit kam es zu einer vermehrten Nutzung, u.a. 
wurde Sport auf der Dachterrasse getrieben und ein Boxsack aufgehängt. Außerdem wurde der Dachgarten fürs Homeoffice benutzt. Die Terrasse ist 
allerdings selten voll, die Nutzung verteilt sich wohl über den ganzen Tag. Es ist immer ein „privates“ Gefühl auf dem Dach.  

Case Studie – Frieda Ottensen Bunker (Friedensallee 52A, 22765 Hamburg)  

Interviewpartner: Nicole Alpers und Sebastian Schröder (Projektentwickler) 

Hintergründe Bei dem Objekt handelt es sich um einen ehemaligen Luftschutz Bunker in Ottensen. Im Jahr 2011 Stand der Verkauf des Gebäudes zur Debatte und 
die langjährigen Anwohner:innen  Nicole Alpers und Sebastian Schröder entschieden sich dafür das volle finanzielle Risiko zu tragen und den Bunker zu 
kaufen. Nach dem Kauf des Gebäudes kam eine zweijährige Übergangsphase, in der es auch zu Zwischennutzungen durch Künstler, Aufstellungen und 
weitere Kulturveranstaltungen kam. In dieser Zeit wurden viele kreative Ideen für den Ort ausgearbeitet, allerdings wurde sich für den Umbau zum 
Wohnhaus mit Eigentumswohnungen entschieden, weil es die einzige Möglichkeit zur Refinanzierung war. So entstanden 15 Wohneinheiten mit 
verschieden Wohnungsgrößen, die ich am aktuellen Wohnraubedarf orientierten. Heute setzt sich die Bewohnerschaft aus verschiedenen heterogenen 
Altersgruppen zusammen.  Das Gebäude wurde im Rahmen des Umbaus entkernt und es wurde ein weiteres Stockwerk draufgesetzt und u.a. die 
Dachterrasse drauf bauen zu können. Der Dachgarten wurde im Jahr 2019 fertiggestellt.  

Planung / Umsetzung Es wurde schon sehr früh die Idee formuliert einen gemeinschaftlich genutzten Dachgarten als einen Rückzugsort umzusetzen, weil es um den Bunker 
herum keine Grünanlagen und keinen Platz gibt. Für die Gestaltung der gemeinschaftlich genutzten Dachterrasse hatte sich eine AG aus der 
Eigentümergemeinschaft gebildet. Es wurde ein Mix aus Rollrasen und intensiver Begrünung ausgewählt. Auch wurde ein Terrassenbereich und eine 
Ecke für einen Nutzgarten eingeplant. Die Terrasse wurde mit einem Set Möbel ausgestattet, die in einem Raum nebenan gelagert werden. Die 
Absturzsicherung erfolgt durch eine Attika und Maschendrahtzaun ca. 1,5 m 
hoch. Es gab keine Vorgaben des Denkmalschutzes.  
 

Finanzierung  Die beiden Projektentwickler haben die Kosten des kompletten Umbaus überwiegend selbst getragen. Von der Gründachförderung bekamen sie nur für 
die Retentionsflächen ca. 5.000 – 6.000 Euro für das Substrat dazu. Die komplette Begrünung sowie die Nutzbarmachung der Dachfläche wurden nicht 
gefördert und haben ca. 100.000 Euro gekostet. Die Begrünung des Dachgartens hat ca. 10.000 Euro gekostet. Am teuersten war die Nutzbarmachung 
der Terrasse sowie die Abdichtungen und die Anschlüsse. Außerdem musste die Statik aufgrund der Entkernung neu angelegt werden.  Die 
Refinanzierung lief über den Verkauf der Eigentumswohnungen.   
 

Menschliche Nutzung  Die Vorgabe der Behörde war, dass nur die Bewohner:innen des Hauses die Terrasse nutzen dürfen (auch mit Gästen möglich). Die Dachterrasse ist ein 
beliebter Treff Ort für die Bewohner:innen des Hauses. Kinder dürfen hier spielen, es wurden alle notwendigen Sicherheitsmaßnahmen dafür 
getroffen. Sie wird vor allem bei gutem Wetter zum Sonnen und Entspannen genutzt. In der Coronazeit kam es zu einer vermehrten Nutzung, u.a. 
wurde Sport auf der Dachterrasse getrieben und ein Boxsack aufgehängt. Außerdem wurde der Dachgarten fürs Homeoffice benutzt. Die Terrasse ist 
allerdings selten voll, die Nutzung verteilt sich wohl über den ganzen Tag. Es ist immer ein „privates“ Gefühl auf dem Dach.  

Ein Bewohner des Hauses ist Hobbyimker und wollte ein Bienenstock auf dem Dach aufstellen, leider ist die Idee aufgrund einer Allergie einer anderen 
Bewohnerin gescheitert.  

Es gibt ein Sicherheitstreppenhaus, sonst mussten keine besonderen Brandschutzmaßnahmen getroffen werden. Der Zugang zur Terrasse ist 
barrierefrei, zum Rest des Gartens barrierearm aufgrund einer Stufe.  

Multifunktionalität Es gibt keine Regenwasserspeicherung und keine Solarmodule auf dem Dach, da der Platz dafür gefehlt hat. Es wurde diskutiert einen gesonderten 
Anschluss ohne Abwasserkosten für die Bewässerung anzulegen, allerdings kostet die Anmeldung des Anschlusses zu viel, so dass es noch nicht umgesetzt 
wurde. Die Bewohner:innen überlegen zukünftig eine „durchsichtige“ Solaranlage „Agri Photovoltaik“ von der Firma Tubesolar anzuschaffen, die als eine 
schattenspendende Pergola eingesetzt werden kann. Dabei handelt es sich um durchsichtige Solarkollektoren, die wasser- und winddurchlässig sind und 
platzsparend sind. Oder es könnte die Attika für konventionelle Solarmodule verwendet werden.  
 

Arten Die intensive Begrünung wurde mit Berücksichtigung der Witterungsbedingungen auf dem Dach ausgewählt, ist dauergrün und wechselt das ganze 
Jahr über. Es wurden Felsenbirnen empfohlen, diese wachsen aber nicht gut. Es gibt keine Probleme mit Möwen und Tauben sowie anderen Tierarten. 
Manchen gibt es Schnecken im Garten.  
 

Pflege / Wartung  Die Eigentümergemeinschaft, vor allem die Mitglieder der AG übernehmen die Pflege des Dachgartens. Es gibt ein Mitglied, das z.B. die Pflege des 
Rasens übernimmt. Es muss immer Zeit eingeplant werden und die Menschen müssen auch Lust haben die Aufgaben zu übernehmen. In den 
Haupturlaubszeiten wird ein Bewässerungsplan gemacht und in der internen WhatsApp Gruppe abgestimmt. Die Gruppe trifft sich in regelmäßigen 
Abständen und berät gemeinsam über mögliche Änderungen oder Neuanschaffungen.  

Resümee  Die Projektentwickler und die Bewohner:innen des Hauses schätzen die Dachterrasse sehr. Es gibt keine Probleme durch die Nutzung und bei der 
Instandhaltung der Fläche. Lediglich müssen alle Entscheidungen gemeinsam mit der Eigentümergemeinschaft beschlossen werden, was die Prozesse 
verlangsamen kann.  

 

Perfektes Dach: Wie der vorhandene Dachgarten, allerdings mit größeren Bäumen und Büschen. Er sollte einen hohen Freizeitwert aufweisen und Platz zum 
Spielen und Essen bieten.   
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2.16 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                              Grindelhochhaus (22.09.2021)

Case Studie – Dachterrasse Grindelhochhaus (Oberstraße 18, 20144 Hamburg) SAGA  

Interviewpartner: Sascha (Hausmeister von der SAGA) 

Hintergründe Die Grindelhochhäuser wurden nach dem Ende des zweiten Weltkrieges im Hamburger Stadtteil Harvestehude auf dem Gelände des durch den 
Zweiten Weltkrieg weitläufig zerstörten jüdischen Grindel-Viertels erbaut. Es handelte sich dabei um die erste Hochhaussiedlung Deutschlands. 
Angedacht wurde die Siedlung für die Soldaten und Angehörige der britischen Besatzung, die im Rahmen des "Hamburg project" ihr Hauptquartier in 
Hamburg plante. Diese wurden allerdings in Frankfurt stationiert und es zogen „normale“ Mieter:innen ein. Heute steht die Siedlung unter 
internationalen Denkmalschutz. Die meisten Hochhäuser gehören der SAGA Unternehmensgruppe.  

Planung /  Umsetzung Das Haus in der Oberstraße 18 weist zwei Dachterrassen auf, die von Anfang an mitgeplant wurden. Die südlichste Dachterrasse steht zur 
gemeinschaftlichen Nutzung zur Verfügung. Es ist das einzige Haus mit Dachterrassen.  
 

Finanzierung  Die Kosten für die Instandhaltung werden nicht auf die Miete verlagert. Die Mieter:innen zahlen ähnlich viel Miete wie in den Nachbarshochhäusern.  
 

Menschliche Nutzung  Die Dachterrassen befinden sich auf der 14. Etage. Bei der gemeinschaftlichen Dachterrasse kann man bis zur 13. Etage mit dem Fahrstuhl hochfahren, 
anschließend Erfolgt der Zugang durch eine kleine Treppe. Es gibt zwei Zugänge, die beide aufgrund der Treppen nicht barrierefrei sind. Die Türen zur 
Terrasse können mit dem Eingangsschlüssel zum Haus geöffnet werden. Die Terrasse hat eine Fläche von 120 m² (15 m x 8 m). Die Absturzsicherung ist 
ca. 2,6 m hoch und teils verglast. An den „Fenstern“ befindet sich entlang der Wände eine Bank, die zum Sitzen genutzt werden kann. Es gibt sonst 
keine weiteren Elemente auf der Dachterrasse, es kam vor, dass Mieter:innen ihre Pflanzen hochgestellt haben, diese wurden allerdings nicht gepflegt 
und mussten außerdem aus Brandschutzgründen vom Hausmeister entfernt werden. Es wissen nicht alle Mieter:innen von der Dachterrasse. Die 
Terrasse wird dennoch rege durch die Eiwohner:innen des Hauses zum Entspannen, Sonnen, Lesen, Musikhören und Treffen genutzt. Es wird vor allem 
die jüngere Altersgruppe auf der Terrasse beobachtet, ältere Menschen eher seltener (aus barrieregründen). Besonders beliebt ist sie bei gutem 
Wetter, bei Feuerwerken (Kirschblütenfest, Dom, Silvester). In der Corona Zeit kam es zu einer vermehrten Nutzung. Außerdem wird die Terrasse oft 
für Events angefragt, es finden min. 4 Events jährlich statt. Die Bewohner:innen bringen ihre eigenen Möbel mit. Das Grillen ist nicht erlaubt. Die 
Beleuchtung der Fläche funktioniert mit einem Bewegungsmelder. Eine permanente Umgestaltung/Umnutzung/Begrünung der Terrasse ist aus 
Bestandschutz- und Brandschutzgründen nicht möglich.  
Die Sicht reicht bis zum Hafen, nach Lokstedt und nach Mundsburg. Bei gutem Wetter kann man sogar bis nach Wedel blicken.  

Multifunktionalität Es gibt kein Wasserrückhalt, keine Begrünung, keine Energiegewinnung.  
 

Arten Manchmal lassen sich Tauben auf dem Dach nieder, diese werden aber durch die Hausmeister oder Anwohner:innen vertrieben.  

2.17 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                      Hamburger Stadttauben e.V. (23.09.2021)

Case Studie – Hamburger Stadttauben e.V. (Standort Wandelhalle Hauptbahnhof Glockengießerwall 8, 20095 Hamburg)  

Interviewpartnerin: Andrea Scholl  

Hintergründe Die Grünung des Vereins Hamburger Stadttauben e.V. erfolgte im Jahr 2013, Motivation war die zunehmende Verwahrlosung der Stadttauben und 
Tierschutzgründe. Die meisten Tauben stammen von ehemaligen Haustieren ab und vermehren sich nun unkontrolliert in der Stadt. Die Vögel wurden 
früher als Brieftauben, Hochzeitstauben, ihrer Federn, Eier und des Fleisches gezüchtet. Die Taube ist eigentlich auf menschliche Pflege angewiesen 
und kann sich nicht selbst versorgen. Durch die Zucht wurde den Tauben ein Legezwang angezüchtet, damit sie möglichst viele Eier produzieren. 
Deshalb legt eine Stadttaube unabhängig vom vorhandenen Nahrungsangebot und der Jahreszeit 6-8 Gelege im Jahr mit jeweils 2 Eiern. In vielen 
Städten, wie auch in Hamburg, herrscht ein Taubenfütterungsverbot auf öffentlichem Grund (Strafe von 50 -100 Euro/Gefängnis), viele Stadttauben 
können in Städten nicht auf ihre natürliche Nahrungsquelle Körner (Mais, Weizen etc.) zugreifen und verhungern. Auch wird durch die Überpopulation 
die Ausbreitung von Krankheiten begünstigt, die zum Großteil nicht für die Menschen ansteckend sind. Viele Tiere werden getreten und gequält. Der 
Verein hat 3 Taubenschläge in Hamburg umgesetzt: am Hauptbahnhof, auf einen Hochhausdach in Mümmelmannsberg (14 Etage) und in Steilshoop 
(ebenerdig) für Tiere mit Handicap. Außerdem pflegen viele Mitglieder die Tauben auch bei sich zu Hause. Der Verein ist die einzige Organisation in 
Hamburg, die sich für das Tierwohl der Stadttauben einsetzt.  

Planung / Umsetzung Der Verein wurde von 11 Gründungsmitgliedern gegründet und zählt heute 150 Mitglieder, die sich ehrenamtlich um die Stadttauben kümmern, als 
Streetworker Tauben von der Straße holen oder sich um Socialmedia etc. kümmern. Der Verein setzt an 3 Standorten in Hamburg das „Augsburger 
Modell“ um. Da Tauben standortgebundene Tiere sind, werden an Orten mit einer hohen Taubenpopulation Vorort Taubenschläge eingerichtet. Der 
erste Taubenschlag des Vereins wurde 2016 am Hauptbahnhof umgesetzt und fasst an die 150 bis 200 Tauben. In Taubenschlägen erhalten die Tiere 
Futter, Wasser und einen ruhigen Ort zum Verweilen. Außerdem wird sich um kranke Tauben gekümmert (inkl. Arztbesuchen) und Geburtenkontrolle 
durch das Austauschen von Eiern gegen Gips Eier betrieben. Dabei muss aufgepasst werden, dass es gelegentlich zu Brüterfolgen kommt, sonst würden 
die Tauben nicht an den Standort wiederkommen. Die Tauben verbringen 80 % des Tages im Taubenschlag, da sie kein Futter mehr auf der Straße 
suchen muss. Der Kot wird ebenfalls dort hinterlassen. Bei dem Standort des Taubenschlags muss ein vor Vandalismus sicherer Ort gewählt werden, 
der allerdings auch nicht zu hoch ist aus Windschutzgründen (Standort Mümmelmannsberg noch akzeptabel). Auch muss es ein permanenter Standort 
sein, da die Tauben standortgebunden sind.  
 
Der Taubenschlag am Hauptbahnhof befindet sich in den Serviceräumen des südlichen Bereichs und wurde von der Deutschen Bahn zur Verfügung 
gestellt. Es mussten beim Umbau zahlreiche Vorgaben des Brandschutzes erfüllt werden. Der Zugang muss von den Mitarbeiter:innen des Bahnhofs 
aufgeschlossen werden. Anschließend müssen mehrere Treppen gestiegen werden. Bei dem Standort des Vereins sind drei kleine Räume vorhanden, 
wovon der eine zum Taubenschlag umfunktioniert wurde. Die anderen Räume dienen als Lagerraum und Abstellfläche für Käfige, wo kranke Tiere 
gepflegt werden.  In dem Taubenschlag am Hauptbahnhof werden jährlich an die 200 Eier ausgetauscht.  

Auf der Schattenseite siedelt sich Moos an. Sonst wächst zwischen den Betonplatten „Unkraut“.  
 

Pflege / Wartung  Die SAGA übernimmt die Instandhaltung. Die Terrasse muss alle zwei Monate gepflegt werden. Besonders die Fenster werden schnell schmutzig.  

Ablauf des Regenwassers erfolgt durch vier Abflüsse an den Rändern, zur Mitte hin ist die Terrasse höher damit das Wasser ablaufen kann.  

Resümee  Bei vielen Mieter:innen ist die Dachterrasse unbekannt. Bei den Nutzer:innen ist die Dachterrasse beliebt. Auch wird die Fläche oft für Veranstaltungen 
genutzt. Es ist zwar ein Windschutz vorhanden, bei sehr starkem Wind ist es dennoch ungemütlich auf der Terrasse. 

 

Perfektes Dach: Ein robustes Holzdach mit Bereichen zum Gemüseanbau und einer gemütlichen Ecke zum Sitzen und Entspannen. Auch denkbar wäre eine 
überdachte Gartenhütte mit Kamin, sodass man im Winter Schnee beobachten kann. Wenn das Haus in einer warmen Region gebaut werden sollte, dann kann 
ein Pool auf dem Dach untergebracht werden. Eine Räucherecke und ein Fahrstuhl fürs Auto wären optimal.  
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Case Studie – Hamburger Stadttauben e.V. (Standort Wandelhalle Hauptbahnhof Glockengießerwall 8, 20095 Hamburg)  

Interviewpartnerin: Andrea Scholl  

Hintergründe Die Grünung des Vereins Hamburger Stadttauben e.V. erfolgte im Jahr 2013, Motivation war die zunehmende Verwahrlosung der Stadttauben und 
Tierschutzgründe. Die meisten Tauben stammen von ehemaligen Haustieren ab und vermehren sich nun unkontrolliert in der Stadt. Die Vögel wurden 
früher als Brieftauben, Hochzeitstauben, ihrer Federn, Eier und des Fleisches gezüchtet. Die Taube ist eigentlich auf menschliche Pflege angewiesen 
und kann sich nicht selbst versorgen. Durch die Zucht wurde den Tauben ein Legezwang angezüchtet, damit sie möglichst viele Eier produzieren. 
Deshalb legt eine Stadttaube unabhängig vom vorhandenen Nahrungsangebot und der Jahreszeit 6-8 Gelege im Jahr mit jeweils 2 Eiern. In vielen 
Städten, wie auch in Hamburg, herrscht ein Taubenfütterungsverbot auf öffentlichem Grund (Strafe von 50 -100 Euro/Gefängnis), viele Stadttauben 
können in Städten nicht auf ihre natürliche Nahrungsquelle Körner (Mais, Weizen etc.) zugreifen und verhungern. Auch wird durch die Überpopulation 
die Ausbreitung von Krankheiten begünstigt, die zum Großteil nicht für die Menschen ansteckend sind. Viele Tiere werden getreten und gequält. Der 
Verein hat 3 Taubenschläge in Hamburg umgesetzt: am Hauptbahnhof, auf einen Hochhausdach in Mümmelmannsberg (14 Etage) und in Steilshoop 
(ebenerdig) für Tiere mit Handicap. Außerdem pflegen viele Mitglieder die Tauben auch bei sich zu Hause. Der Verein ist die einzige Organisation in 
Hamburg, die sich für das Tierwohl der Stadttauben einsetzt.  

Planung / Umsetzung Der Verein wurde von 11 Gründungsmitgliedern gegründet und zählt heute 150 Mitglieder, die sich ehrenamtlich um die Stadttauben kümmern, als 
Streetworker Tauben von der Straße holen oder sich um Socialmedia etc. kümmern. Der Verein setzt an 3 Standorten in Hamburg das „Augsburger 
Modell“ um. Da Tauben standortgebundene Tiere sind, werden an Orten mit einer hohen Taubenpopulation Vorort Taubenschläge eingerichtet. Der 
erste Taubenschlag des Vereins wurde 2016 am Hauptbahnhof umgesetzt und fasst an die 150 bis 200 Tauben. In Taubenschlägen erhalten die Tiere 
Futter, Wasser und einen ruhigen Ort zum Verweilen. Außerdem wird sich um kranke Tauben gekümmert (inkl. Arztbesuchen) und Geburtenkontrolle 
durch das Austauschen von Eiern gegen Gips Eier betrieben. Dabei muss aufgepasst werden, dass es gelegentlich zu Brüterfolgen kommt, sonst würden 
die Tauben nicht an den Standort wiederkommen. Die Tauben verbringen 80 % des Tages im Taubenschlag, da sie kein Futter mehr auf der Straße 
suchen muss. Der Kot wird ebenfalls dort hinterlassen. Bei dem Standort des Taubenschlags muss ein vor Vandalismus sicherer Ort gewählt werden, 
der allerdings auch nicht zu hoch ist aus Windschutzgründen (Standort Mümmelmannsberg noch akzeptabel). Auch muss es ein permanenter Standort 
sein, da die Tauben standortgebunden sind.  
 
Der Taubenschlag am Hauptbahnhof befindet sich in den Serviceräumen des südlichen Bereichs und wurde von der Deutschen Bahn zur Verfügung 
gestellt. Es mussten beim Umbau zahlreiche Vorgaben des Brandschutzes erfüllt werden. Der Zugang muss von den Mitarbeiter:innen des Bahnhofs 
aufgeschlossen werden. Anschließend müssen mehrere Treppen gestiegen werden. Bei dem Standort des Vereins sind drei kleine Räume vorhanden, 
wovon der eine zum Taubenschlag umfunktioniert wurde. Die anderen Räume dienen als Lagerraum und Abstellfläche für Käfige, wo kranke Tiere 
gepflegt werden.  In dem Taubenschlag am Hauptbahnhof werden jährlich an die 200 Eier ausgetauscht.  
 
In Mümmelmannsberg wurde vor 2 Jahren ein Schiffscontainer mit einem Taubenschlag auf das Dach eines 13geschössigen Hauses gestellt, er fasst an 
die 400 Tauben. Vorher wurde die SAGA davon überzeugt und Entwürfe gemacht sowie Genehmigungen durch einen vereinseigenen Architekten 
eingeholt. Es musste die Statik geprüft sowie ein sicherer Zugang geschaffen werden. Dieser erfolgt ab der 13 Etage durch einen Raum und 
anschließend mit einer Feuerleiter. Das Dach hat ein Geländer als Absturzsicherung. An diesem Standort war Brandschutz kein so großes Thema.  
 
In Steilshoop sind in dem ebenerdigen Taubenschlag 60 gehandicapte Tiere untergebracht. Nur an diesem Standort werden die Tauben beringt.  
 

Finanzierung  Der Verein trägt seine Kosten selbst und wird durch Spendengelder und Mitgliedsbeiträge finanziert. Es wird sich mehr politische Unterstützung und 
Mitarbeit von der Stadtverwaltung gewünscht, wie das z.B. in Rotterdam der Fall ist.  
 

Menschliche Nutzung  Taubenschläge könnten mit menschlichen Nutzungen kombiniert werden, allerdings sollte immer ein Abstand eingehalten werden, da Tauben Angst 
vor Menschen haben. Ein Café oder andere Gastronomie sollte nicht in der Nähe angesiedelt werden, weil es die Tauben zum Reste klauen verführt. 
Eine Dachterrasse wäre z.B. kein Problem.  

Multifunktionalität  

Arten Ursprünglich stammt die Stadttaube von der Felsentaube ab, daher kommt auch die Vorliebe für erhöhtes Gelände. Stadttauben stammen genetisch 
von Brieftauben/Ziertauben und nicht von den Wildtauben (Ringel- und Türkentaube) ab. Die Stadttauben können sich nicht mit der Ringel- oder 
Türkentaube vermehren. Raubvögel sind die natürlichen Feinde, aber auch Landsäugetiere wie Mader und Füchse können gefährlich werden.  

Pflege / Wartung   Die Taubenschläge müssen täglich gereinigt und versorgt werden. An dem Standtort im Hauptbahnhof ist kein Aufzug vorhanden, deshalb müssen die 
rund 25 kg schweren Säcke hochgetragen werden.  

Resümee  Der Verein braucht dringend Dächer für die Umsetzung weiterer dringend gebrauchter Taubenschläge. Vor allem in Altona braucht es eine Regulierung 
der Population. Auch neue Mitglieder werden dringend gebraucht.  
Viele Eigentümer und Bewohner von Häusern haben Angst Taubenschläge auf ihren Dächern aufstellen, da sie keine Tauben Vorort haben wollen und 
Krankheiten fürchten. Dabei springen die Krankheiten kaum auf Menschen über.  Aktuell setzt sich der Verein für einen weiteren Taubenschlag auf der 
anderen Seite des Hauptbahnhofs ein. Allerdings gibt es bei der deutschen Bahn noch einige Gegner des Vorhabens. Es braucht außerdem viel mehr 
Öffentlichkeitsarbeit um auf die Probleme aufmerksam machen zu können.  
In Hamburg sollte es viel mehr auf das Augsburger Modell gesetzt werden, wie es in vielen anderen deutschen Städten bereits gemacht wird. Die 
häufig auf Bahnhöfen oder andern Orten, wo es eine „Taubenplage“ gibt, eingesetzten Spikes, die die Niederlassung der Taubenverhindern sollen, 
schrecken die Tauben nicht ab, es wird häufig zwischen den Spikes gebrütet.  
 

 

Perfektes Dach: Ein tragfähiges Dach wo es viele Tauben gibt. Versorgung der Tauben mit Wasser und Futter und Geburtenkontrolle. Es sollte für die Betreuer 
24/7 begehbar und einen Fahrstuhl für den Futtertransport haben. Außerdem sollte es einen Wasser- und Stromanschluss geben.   

2.18 . . . . . . . . . . . . .             Robert Vogel GmbH & Co (Dockland) (26.10.2021)

Case Studie – Dockland (Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg) Eigentümer, Vermieter und Verwalter: Robert Vogel GmbH & Co  

Interviewpartnerin: Frau Carolin Koehler (Robert Vogel GmbH & Co) am 26.10.2021 

Hintergründe Das Dockland ist ein sechsgeschossiges Bürohaus am Ufer der Elbe und ist eins der berühmtesten Gebäude Hamburgs. Es wurde von dem Bauherrn, der 
Robert Vogel GmbH & CO. KG, in Auftrag gegeben und 2006 eingeweiht. Das Gebäude soll mit seiner Form an ein Schiffsbug erinnern und ragt teils über 
das Wasser. Es ist rund 25 Meter hoch und für seine öffentliche Dachterrasse, die mit 136 Treppenstufen erreichbar ist, bekannt. Bei der Dachterrasse 
handelt es sich um eine rund um die Uhr zugängliche Fläche, die hauptsächlich als Aussichtsplattform genutzt wird.  

Planung / Umsetzung Der Planungsprozess des Gebäudes an sich war sehr kompliziert und langwierig, u.a. auch wegen der Aufschüttung der Landzunge. Da das Wasser dem 
Bund, das Land der Stadt Hamburg und die aufgeschüttete Landzunge von dem Bauherren, der Robert Vogel GmbH & CO. KG, erworben wurde, musste 
ein dreiseitiger Vertrag geschlossen werden. Bei der öffentlichen Dachterrasse handelte es sich um eine behördliche Vorgabe, daher gab es keine 
bemerkenswerten Genehmigungsprozesse.  
 

Finanzierung  Die Kosten für das Gebäude möchte Robert Vogel GmbH & CO. KG nicht veröffentlichen. Es wurden keine Fördermittel beantragt.  

Menschliche Nutzung  Die Dachterrasse ist rund um die Uhr für Besucher: innen zugänglich. Der Zugang erfolgt über eine großzügige außenliegende Treppenanlage, die Aufzüge 
des Gebäudes sind für die externen Besucher:innen des Daches nicht zugänglich. Die Fläche der Dachterrasse beträgt ca. 500 m², bei dem Bodenbelag 
handelt es sich um einen Holzboden, der Bodenbelag setzt sich bei den Stufen fort. Es sind auf der Dachterrasse keine Sitzgelegenheiten und weitere 
Aufenthalts- sowie Gestaltungselemente vorhanden. Als Grund für die fehlende Möblierung wurde der Platzmangel, sowie auch die hoch frequentierte 
öffentliche Nutzung mit der Sorge vor Vandalismus genannt. Zu den Besucher:innengruppen gehören hauptsächlich tagsüber Angestellte aus den 
umliegenden Büros sowie Tourist:innen. Die Plattform wird zum Aufenthalt, Pausen, Picknick genutzt, die Stufen sind auch zum Sport machen durch 
Privatpersonen und als wiederkehrendes Veranstaltungsformat von Sportgruppen beliebt. In den Abendstunden wird die Aussichtsplattform zum 
Aufenthalt und Partys aufgesucht. Es kam schon oft vor, dass die Treppenanlage, sowie auch das Dach für interne wie auch externe Veranstaltungen 
genutzt wurden (z.B. Feuerwehrwettkämpfe). Robert Vogel GmbH & CO. KG organisierte bis jetzt keine Veranstaltungen, wenn dann wurde der 
Eigentümer von externen Akteuren oder den Mieter:innen angefragt. Die Erlaubnis des Eigentümers hängt von der geplanten Veranstaltung ab. Es 
besteht ein Grillverbot, sonst musste bisher bei anderen Nutzungen nicht oft eingegriffen werden. Da die Verantwortung für die Dachfläche als 
Eigentümer bei Robert Vogel GmbH & CO. KG liegt, gibt es einen Sicherheitsdienst, der nach Feierabend und am Wochenende mit der Aufsicht der 
Dachfläche und der Treppenanlage beauftragt ist. Die Sperrung der Dachfläche und der Treppen erfolgt nur aus Witterungsgründen, wie z.B. bei Schnee, 
Eis oder starkem Wind. Dazu kommt es eher selten. Als Probleme wird der oft hinterlassene Müll, der starke Wind sowie das Nichtvorhandensein von 
Sanitäranlagen für feiernde Menschen genannt. Aufgrund der Umgebung, die hauptsächlich von Büronutzung und der Hafennutzung auf der 
gegenüberliegenden Seite der Elbe geprägt ist, besteht kein Problem mit Lautstärke durch die Besucher:innen. Es gibt keine der Interviewpartnerin 
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bekannten Reglementierungen bezüglich des Brandschutzes und der maximalen Anzahl an Besucher:innen auf dem Dach. Außerdem gab es noch nie so 
viele Menschen oben, dass der Sicherheitsdienst hätte eingreifen müssen. Die Absturzsicherung ist in Form einer Brüstung, die nach den Vorgaben des 
HBauO umgesetzt wurde, vorhanden. Da es sich um ein Gewerbeobjekt handelt musste keine höhere Absturzsicherung für explizite Kindernutzung 
nachgewiesen werden. Es kommt oft vor, dass Besucher:innen hinter die Brüstung klettern um sich auf das umgebende Dach zu setzen. Es gibt einen 
Grundbucheintrag für die öffentlich nutzbare Dachfläche.  

Multifunktionalität Es gibt keine Vorrichtungen für Wasserrückhalt und Energiegewinnung aufgrund des Platzes. Auch wurde hierfür keine Notwendigkeit gesehen, sowie 
auf den Aufwand verzichtet.  

Arten Aufgrund der starken menschlichen Nutzung sind kaum Vögel oder weitere Tiere auf dem Dach vorhanden.  Auch gibt es aufgrund des Platzmangels und 
dem hohen Nutzungsdruck keine (mobile) Begrünung vorhanden. Auch wäre die Begrünung der extremen Witterung am Wasser mit starkem Wind, 
sowie den Immissionen des Hafens ausgesetzt.  

Pflege / Wartung  Die Pflege und Wartung werden von Robert Vogel GmbH & CO. KG übernommen, es gibt einen hauseigenen Hausmeister.  

Resümee  Bei dieser Projektentwicklung war die Herstellung des Daches verglichen mit dem Gebäude keine große Herausforderung, auch wegen der Auflage, eine 
öffentliche Aussichtsterrasse auf dem Dach herzustellen.  
 
Die Herstellung von (nutzbaren) Dachflächen muss den Investoren schmackhaft gemacht werden. Die Gründachförderung muss auch außerhalb der 
Expert:innenkreise bekannter werden. Auch angesichts des Klimawandels ist es wichtiger denn je. Vor allem fehlen Beispiele von coolen umgesetzten 
Dächern, die Lust auf mehr machen. Auch müssen die Nutzergruppen mitberücksichtigt werden, die Dachnutzung sollte „mitwachsen“ und sich ständig 
weiter an die Bedürfnisse der Nutzer:innen anpassen. Auch sollte die Gestaltung des Daches die Menschen zusammenbringen und die Interaktion 
fördern.  

 

Das perfekte Dach: Ein Dach mit Pflanzenvielfalt und Nutzpflanzen in Hochbeeten. Es sollte eine schöne Möblierung sowie Witterungsschutz bieten. Es muss 
Menschen zum Rausgehen animieren und ein Ort für Spiele, freiwillige Bewegung sein und somit den Gemeinschaftssinn fördern.  

2.19 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                Gröninger Hof (28.10.2021)

Case Studie – Gröninger Hof (28.10.2021)  

Interviewpartner: Dorothea Heintze, Vorständin der Genossenschaft Gröninger Hof 

Hintergründe Die Initiative “Altstadt für alle” wurde 2017 gegründet und setzt sich seitdem für eine Belebung der Hamburger Innenstadt ein. Ende 2018 wurde 
die Genossenschaft Gröninger Hof gegründet, die das Parkhaus in der Gröningerstraße auf dem ca. 2000m² großen Grundstück umnutzen will. Das 
Parkhaus soll zu einem Wohngebäude umgenutzt werden und Wohnen mit sozialer Interaktion, Kultur und Arbeit vereinen. Es sollen ca. 70 
bezahlbare Wohnungen entstehen. Es stehen bereits einige der Anwohner:innen fest, nicht alle Genossenschaftsanteilinhaber werden in dem 
Gebäude wohnen. Das Grundstück wurde Anfang 2020 im Erbbaurecht von der Stadt übernommen. Das Projekt soll eine Scheinwirkung in den 
Stadtteil haben und das Leben in der Innenstadt aufwerten.  

Planung / Umsetzung Für die Planung wurde ein Wettbewerb ausgelobt der von dem Büro Duplex Architekten (Zürich/Düsseldorf/Hamburg/Paris) im Sommer 2021 
gewonnen wurde. Der Sockel des Parkhauses soll erhalten werden, darauf sollen Wohnflächen entstehen und durch einen Schnitt im Gebäude soll 
das Gebäude mit Licht und Luft versorgt werden. Der Sockel soll gewerblichen, sozialen und kulturellen Charakter haben, von der Öffentlichkeit 
genutzt werden können und an die Bedürfnisse der Nachbarschaft angepasst sein. Die Planungen sind noch nicht finalisiert, insbesondere die 
Dachplanung steckt noch in den Kinderschuhen. Im Laufe des Projektes soll eine Dach AG oder ähnliches gegründet werden die sich mit der Planung 
des Daches beschäftigt. Die Planung soll durch die Bewohner:innen erfolgen und an deren Wünschen und Bedürfnisse angepasst werden.   

Finanzierung  Das Projekt soll nach aktuellen Schätzungen etwa 28 Millionen Euro kosten. Die Finanzierung erfolgt zu verschiedenen Anteilen aus Eigenkapital, den 
Verkauf der Genossenschaftsanteile, Eigenfinanzierungsanteilen der Anwohner:innen für die bezogenen Flächen (600€/m² für Wohnen, 100€/m² für 
Gewerbe) und Fördergelder der Investitions- und Förderbank Hamburg sollen beantragt werden. Ein Antrag für Fördergelder der Hamburger 
Gründachstrategie könnte auch erfolgen. Es muss ein Erbbauzins an die Stadt gezahlt werden.  

Menschliche Nutzung  Das Dach soll begrünt werden und als Garten und Gemeinschaftsfläche für die Anwohner:innen dienen. Erste Ideen waren eine Sauna, ein 
Whirlpool und Flächen für den Anbau von Obst und Gemüse. Die Realisierbarkeit dieser Ideen muss in einem nächsten Schritt geprüft werden. Die 
Fläche wird nur für die Anwohner:innen zugänglich sein und soll komplett nutzbar sein. Der Höhenunterschied soll durch eine Treppe überwunden 
werden. Das Dach soll über das Treppenhaus erschlossen werden, außerdem sollen eine Absturzsicherung und zwei Fluchtwege angelegt werden. 
Eine temporäre Nutzung des Daches für verschiedene Veranstaltungen, auch in Zusammenarbeit mit Ruf für Raum, über einen 
Zwischennutzungsvertrag steht momentan zur Debatte.  

Multifunktionalität Außer der menschlichen Nutzung könnten auch Solarpaneele installiert werden, eine Regenwasserrückgewinnung war bisher noch kein Thema bei 
der Planung.  

Arten Das Dach soll intensiv begrünt werden.  

Pflege / Wartung  Die Pflege und Instandhaltung soll von den Anwohner:innen übernommen werden.  

Resümee  Die Planung des Daches ist noch lange nicht abgeschlossen, es bleibt offen wie genau die Gestaltung der Dachfläche ausfallen wird.  

 
Perfektes Dach: Wie das Dach des Dock71 mit weniger Möwen.  
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3. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                 Projektplan Ruf für Raum e.V. 
ZUSAMMENFASSUNG 

 

Ruf  für Raum 
Hamburg aufs Dach 
Die Dächer bieten viel Raum das kaum genutzt wird, 
obwohl Hamburg in etwa 10 Jahren auf über 2 Millionen 
Einwohner hat. Wir brauchen diese Räume für Grün, 
Menschen, Energie und mehr. Wir brauchen sie für 
nachhaltige Förderung der Baukultur und eine nachhaltige, 
zukunftsfähige, inklusive Stadt.  
Der einzige Weg Menschen bewusst zu machen und zu 
bewegen dieses Potenzial zu nutzen ist Menschen auf die 
Dächer mitzunehmen. Das ist ein bewährtes Konzept in den 
Niederlanden mit dem großen Bruder von Ruf für Raum, 
Rotterdamse Dakendagen, der seit Jahren erfolgreich ist.  
 
Dachnutzung anregen 
Das Ziel von Ruf für Raum ist die Förderung der 
Dachnutzung in Hamburg durch Veranstaltungen. 
Das macht Ruf für Raum für der breiten Öffentlichkeit als 
Entwicklern und Architekten.  
Infolge wird das schon verwendete Wissen in konkrete 
Ausarbeitungen umgesetzt und neue Ideen entwickelt.  
 
Festival: Fünfzehn Dächer und dann 
weiter  
Ruf für Raum teilt mit einem breiten Publikum was bereits 
existiert und passiert (Wissen teilen), verbindet damit die 
verschiedene Akteur:innen der Stadt und zeigt gleichzeitig 
neue Möglichkeiten durch diesen Aktivitäten. Ruf für Raum 
lasst ihr Publikum die (Innen)Stadt neu beleben durch mit 
kulturellen Aktivitäten Zukünftsideen zu visualisieren. Diese 
Visualisierungen bieten (Denk)raum für eine notwendige 
lebendige, nachhaltige (Innen)Stadt verteilt über 
verschiedene Dächer der Stadt. 
 
Aufbau eines auf viele Jahre angelegten Formats, welches 
dieses Jahr gestartet ist, im September 2022 erstmals eine 
breite Öffentlichkeit ansprechen und über die Jahre und 
Dächer weiter wachsen. Ruf für Raum macht im September 
mit einem Festival nicht nur 15 Dächer begehbar, sondern 
programmiert Orte auch, um neue Ideen von Raum und 
lebendiger Stadt zu fördern.   
  
Beste Beispiele 
Besucher gehen auf Expedition entlang der besten 
Beispieldächer wie Dächer mit Bienen, großartige intensiv 
begrünte Dächer und Spielplatze. Sie sehen Dachgärten 
speziell für Menschen mit Demenz und Dächer die Energie 
für ein ganzes Quartier erzeugen. 
 
Spielerisch entdecken  
Am Wochenende kann man einem Dach nach unten 
rutschen. Besucher genießen Poesie über die grüne Ebene 
der Stadt, Raum und nachhaltige Zukunftperspektiven. 
Unsere Besucher machen picknick aufs Dach. Dächer 
werden mit Licht, Ton verbunden und die Möglichkeiten 
hervorgeben.  Wörtlich werden die Dächer bespielt  

durch Partner wie Thalia Theater (auf Thalia Theater). 
Gleichzeitig wird der Zukunftstraum der Dachnutzung das  

 

Theater recherchiert. Zusammen mit Partner wie 
Werkstatt Gröningerhof benutzt Ruf für Raum die 
temporäre Nutzung des Parkhauses und kann man das 
Wochenende vorbeikommen und entspannen, eine 
Ausstellung besuchen oder teilnehmen an einem 
Dachgarten-Workshop. 

Wachsendes Wissen  
Neben Expeditionen und Best-Practice-Beispielen entwickelt 
Ruf für Raum durch das Jahr einen Podcast, um inhaltliches 
Wissen und Dachbegeisterung anzuregen.  
Ruf für Raum organisiert (Partnerschaft mit HCU) einen 
öffentliche zugängliche Vortragreihe von Experten. In 
Zusammenarbeit mit der HCU werden auch spezielle 
Semesterkurse angeboten, in denen Studierende auf den 
Dächern Projekten für die Dächer der Stadt entwickeln.  
Die Website Ruf für Raum wird nächsten Jahren zu einem 
wachsenden Katalog an Dach-Wissen gemacht. 
 
Dachfokus: die Innenstadt braucht neues 
Denken  
Der Fokus den Aktivitäten liegt im Jahr 2022 auf der 
Innenstadt/Hafencity mit einigen Ausflügen auf anderen 
interessanten anderen Dächern. Die Innenstadt braucht 
neues Denken für gemeinsame Nutzung und Lösungen der 
Zukunft. Ein schöner Startpunkt, um die Dächer zu erobern 
da es verschiedene Parkhäuser und Privat/Gewerbedächer 
gibt die bespielbar sind durch Ruf für Raum. 
 
Budget  
Für 2022 ist ein Gesamtbudget von €164.200 notwendig, 
um alle Aktivitäten und Veranstaltungen zu realisieren. 
Für 2023 ist ein Budget von €192.700 eingeplant. 
Spezifikation siehe Budget 
 
Partner & Netzwerk  
Da Ruf für Raum Orten sichtbar machen will und 
Dachnutzung anregen will, ist es logisch wichtig dafür ein 
neues Innovationsökosystem aufzubauen, bestehend aus 
einem breiten Netzwerk aus zivilgesellschaftlichen, 
wirtschaflichen und städtischen Partner zu machen. Für die 
Netzwerkarbeit und das Einwerben von Mitteln wird ein 
Verein aufgebaut, welcher sich u.a. mit folgenden Partnern 
eng vernetzt und kooperiert:  
Hafencity Universität Hamburg (HCU), Thalia Theater, 
Altstadt Für Alle (Altstadtküste), Gröningerhof 
Genossenschaft, Hauptkirche St. Katharinen, verschiedene 
Dacheigentümer, Behörde für Stadtentwicklung und 
Wohnen, Behörde für Umwelt, Energie, Klima und 
Agrarwirtschaft . Ruf für Raum steht in engem Austausch 
mit Rotterdamse Dakendagen (NL) aus dem Ruf für Raum 
hervorgegangen ist. 
  
Dachclub  
Ruf für Raum gründet einen Dachclub für Sponsoren (wie 
Projektentwickler, (Landschafts-)Architekturbüros und 
andere wichtige städtische Akteure), um diese Akteure 
zusammen zubringen, zu vernetzen,Wissen zu teilen und 
gleichzeitig Mittel einzuwerben.  
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durch Partner wie Thalia Theater (auf Thalia Theater). 
Gleichzeitig wird der Zukunftstraum der Dachnutzung das  

 

Theater recherchiert. Zusammen mit Partner wie 
Werkstatt Gröningerhof benutzt Ruf für Raum die 
temporäre Nutzung des Parkhauses und kann man das 
Wochenende vorbeikommen und entspannen, eine 
Ausstellung besuchen oder teilnehmen an einem 
Dachgarten-Workshop. 

Wachsendes Wissen  
Neben Expeditionen und Best-Practice-Beispielen entwickelt 
Ruf für Raum durch das Jahr einen Podcast, um inhaltliches 
Wissen und Dachbegeisterung anzuregen.  
Ruf für Raum organisiert (Partnerschaft mit HCU) einen 
öffentliche zugängliche Vortragreihe von Experten. In 
Zusammenarbeit mit der HCU werden auch spezielle 
Semesterkurse angeboten, in denen Studierende auf den 
Dächern Projekten für die Dächer der Stadt entwickeln.  
Die Website Ruf für Raum wird nächsten Jahren zu einem 
wachsenden Katalog an Dach-Wissen gemacht. 
 
Dachfokus: die Innenstadt braucht neues 
Denken  
Der Fokus den Aktivitäten liegt im Jahr 2022 auf der 
Innenstadt/Hafencity mit einigen Ausflügen auf anderen 
interessanten anderen Dächern. Die Innenstadt braucht 
neues Denken für gemeinsame Nutzung und Lösungen der 
Zukunft. Ein schöner Startpunkt, um die Dächer zu erobern 
da es verschiedene Parkhäuser und Privat/Gewerbedächer 
gibt die bespielbar sind durch Ruf für Raum. 
 
Budget  
Für 2022 ist ein Gesamtbudget von €164.200 notwendig, 
um alle Aktivitäten und Veranstaltungen zu realisieren. 
Für 2023 ist ein Budget von €192.700 eingeplant. 
Spezifikation siehe Budget 
 
Partner & Netzwerk  
Da Ruf für Raum Orten sichtbar machen will und 
Dachnutzung anregen will, ist es logisch wichtig dafür ein 
neues Innovationsökosystem aufzubauen, bestehend aus 
einem breiten Netzwerk aus zivilgesellschaftlichen, 
wirtschaflichen und städtischen Partner zu machen. Für die 
Netzwerkarbeit und das Einwerben von Mitteln wird ein 
Verein aufgebaut, welcher sich u.a. mit folgenden Partnern 
eng vernetzt und kooperiert:  
Hafencity Universität Hamburg (HCU), Thalia Theater, 
Altstadt Für Alle (Altstadtküste), Gröningerhof 
Genossenschaft, Hauptkirche St. Katharinen, verschiedene 
Dacheigentümer, Behörde für Stadtentwicklung und 
Wohnen, Behörde für Umwelt, Energie, Klima und 
Agrarwirtschaft . Ruf für Raum steht in engem Austausch 
mit Rotterdamse Dakendagen (NL) aus dem Ruf für Raum 
hervorgegangen ist. 
  
Dachclub  
Ruf für Raum gründet einen Dachclub für Sponsoren (wie 
Projektentwickler, (Landschafts-)Architekturbüros und 
andere wichtige städtische Akteure), um diese Akteure 
zusammen zubringen, zu vernetzen,Wissen zu teilen und 
gleichzeitig Mittel einzuwerben.  
  

ZUSAMMENFASSUNG 
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Bezeichnung Adresse Ansprechpartner Lage Gebäudeart Gebäudenutzung Dachnutzung Begrünung Energiegewinnung Nutzer Zugänglichkeit Status Höhe

3001 Kino Schanzenstraße 75, 20357Hamburg Bauer, Cara-Lynn Sternschanze Freizeit- und Kulturgebäude Kino Begrünung Intensiv Nein Keine Privat  Umgesetzt 2 OG 

A7 

Autobahndeckel

Stellingen, Schnelsen, 

Bahrenfeld / 

Othmarschen Autobahntunnel

Freiraum, 

Kleingarten, Park Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich

In 

Umsetzung

Azubiwohnheim Am Alsenplatz Altona Geschosswohnungsbau Wohnen Dachterrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Bergspitze Große Bergstraße 250, 22767 Hamburg Brahmst, Kay Altona Geschosswohnungsbau

 Wohnen, EG Gewerbenutzung 

u.a. Gastronomie Spielplatz Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 7 OG

Betanien 

Demenzgarten Martinistraße 41, 20251 Hamburg Eimsbüttel Geschosswohnungsbau Altersheim Dachgarten Intensiv Nein

Bewohner:innen, 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 6 OG

Built in Barmbek Holsteinischer Kamp 37, 22081 Hamburg Barmbek Gewerbehof Gewerbe Dachgarten Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat In Planung 4 OG

BUKEA / BSW Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg Bornholdt, Hanna Wilhelmsburg Bürogebäude Büro Begrünung

Intensiv und 

Extensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich / Privat Umgesetzt

EG, 1, 5, 

13 OG

Bunker Feldstraße Feldstraße, 20359 Hamburg Ußling, Urte St. Pauli Bunker Kultur, Freizeit Park Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 40 - 60 m

Carlsberg-Haus Holsten Quartier Baufeld 8 Altona

Wohn- und 

Geschäftsgebäude Büro, Gewerbe, Einzelhandel

Wlde 

Dachlandschaft, 

Kreativ Intensiv Ja Privat In Planung 6 OG

Dock 71 Kobestraße 1, 20457 Hamburg Sothmann, Christina Hafencity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Kindertagesstätte, 

Erdgeschossnutzung Garten, Terrasse

Intensiv und 

Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt

7 bis 8 

OG

Dockland Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg Koehler, Carolin Altona-Altstadt Bürogebäude Büro

Terrasse, 

Aussichtspunkt Nein Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 25 m

Elbarcaden Hongkongstraße 6, 20457 Hamburg HafenCity

Wohn- und 

Geschäftsgebäude

Wohnen, Gewerbe, 

Einzelhandel, Gastronomie Spiel, Dachgarten Intensiv Ja Bewohner:innen Privat In Planung 8 OG

Energie Bunker Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg Dietrich, Kai Michael Wilhelmsburg Bunker Energiezentrale

Energiegewinnung, 

Gastronomie Nein Ja Öffentlichkeit Halböffentlich Umgesetzt 42 m

Frieda Bunker Friedensallee 52A, 22765 Hamburg

Alpers, Nicole  und 

Schröder, Sebastian Ottensen

Geschosswohnungsbau, 

ehemals Bunker Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 21 mFRÖBEL-

Kindergarten 

Hamburger Meile Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Kock, Marcel Mundsburg Hochhaus

Kita, Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie Spiel Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat Umgesetzt

Generali 

Versicherungen Repsoldstraße 27, 20097 Hamburg Hammerbrook Bürogebäude Büro Terrasse Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 5 OG

Grindelhochhaus Oberstraße 18, 20144 Hamburg Sascha Eimsbüttel Hochhaus Wohnen Terrasse Nein Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 14 OG

Gröninger Hof Neue Gröninger Straße 12, 20457 Hamburg Heintze, Dorothea Hamburger Innenstadt

Geschosswohnungsbau 

(noch Parkhaus) Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Vielleicht Bewohner:innen Privat  In Planung 8 OG

Hamburger 

Stadttauben e.V. Feiningerstraße 18, 22115 Hamburg Scholl, Andrea Mümmelmannsberg Hochhaus Wohnen Taubenschlag Nein Nein Taubenpfleger:innen Privat Umgesetzt 14 OG 

Katharinenschule Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg Stoll, Annette Hafencity Bildungsgebäude Schule, KiTa, Wohnen Schulhof

Vereinzelt 

intensiv Nein

Schüler:innen und 

Lehrende Privat Umgesetzt 23 m

KEBAP Bunker Schomburgstraße 6, 22767 Hamburg

Stadie, Vera und 

Wulfmeyer, Eike Altona Bunker Kultur 

Garten, Terrasse, 

Energiegewinnung Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 19 m

KerVita Neuenfelder Str. 33a, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Geschosswohnungsbau Altenheim, Kita Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat Umgesetzt 6 OG

MAX B Max-Brauer-Allee 231-247, 22769 Hamburg Sabine Volkhardt Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Bewohner:innen Halböffentlich Umgesetzt

Ökumenisches 

Forum Shanghaiallee 12, 20457 Hamburg HafenCity Multifunktionales Stadthaus

Ökumenisches Forum, Wohnen, 

Gastronomie, Kultur

Dachgarten, 

Dachterrasse, 

Bienenzucht, Nein Öffentlichkeit Halböffentluch In Planung 7 OG

Park Fiction St. Pauli Fischmarkt 27, 20359 Hamburg St. Pauli Sporthalle Sport

Park, Freifläche, 

Sportplatz Intensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 2 OG 

PIERDREI Hotel Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg Tarrida, Manuel Hafencity Freizeitgebäude Hotel Terrasse, Camping

Extensiv + 

mobile 

Bepflanzunge Nein

Öffentlichkeit / 

Übernachtungsgäste Halböffentlich / Privat Umgesetzt 7 OG

Quartierssporthau

s Wilhelmsburg Dratelnstraße, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Sportstätte Sport, Wohnen, Büro, Hotel Sport, Dachgarten Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich In Planung 

Radisson Blu

Marseiller Str. 2

20355 Hamburg St. Pauli Hotel Hotel Weinbar Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 26 OG

Sky and Sand 

Beachclub Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Mundsburg Hochhaus

Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie

Gastronomie 

(Beachbar) Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Halböffentlich Umgesetzt 30 m

Thailia Theater Alstertor, 20095 Hamburg Hamburg Mitte Theatherbau Kultur, Gastronomie Kultur nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat geplant 7 OG

The George Hotel 

Barcastraße 3

22087 Hamburg

St. Georg Hotel Hotel Gastronomie Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 7 OG

There is a bee on a 

roof Schaartor 1, 20459 Hamburg Gros, Jean-Baptiste Hamburger Innenstadt Bürogebäude Büro / EG Nutzung

Honigbienenhaltung 

/ Terrasse Extensiv Nein

Imker:innen / 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 7 OG

We House Baakenhafen, Baufeld 98 HafenCity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Gastronomie, 

Coworking, Gewerbe

Urban Gardening, 

Bienenzucht, 

Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Wohnprojekt 

Stattschule Virchowstraße 80, 22767 Hamburg Altona Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Öffentlichkeit Öffentlich Umgesetzt Ebenerdig

5. Tabelle Aufnahme multifunktionale Dachnutzungen Hamburg 
Bezeichnung Adresse Ansprechpartner Lage Gebäudeart Gebäudenutzung Dachnutzung Begrünung Energiegewinnung Nutzer Zugänglichkeit Status Höhe
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Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt

7 bis 8 

OG

Dockland Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg Koehler, Carolin Altona-Altstadt Bürogebäude Büro

Terrasse, 
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496 497

Bezeichnung Adresse Ansprechpartner Lage Gebäudeart Gebäudenutzung Dachnutzung Begrünung Energiegewinnung Nutzer Zugänglichkeit Status Höhe

3001 Kino Schanzenstraße 75, 20357Hamburg Bauer, Cara-Lynn Sternschanze Freizeit- und Kulturgebäude Kino Begrünung Intensiv Nein Keine Privat  Umgesetzt 2 OG 

A7 

Autobahndeckel

Stellingen, Schnelsen, 

Bahrenfeld / 

Othmarschen Autobahntunnel

Freiraum, 

Kleingarten, Park Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich

In 

Umsetzung

Azubiwohnheim Am Alsenplatz Altona Geschosswohnungsbau Wohnen Dachterrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Bergspitze Große Bergstraße 250, 22767 Hamburg Brahmst, Kay Altona Geschosswohnungsbau

 Wohnen, EG Gewerbenutzung 

u.a. Gastronomie Spielplatz Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 7 OG

Betanien 

Demenzgarten Martinistraße 41, 20251 Hamburg Eimsbüttel Geschosswohnungsbau Altersheim Dachgarten Intensiv Nein

Bewohner:innen, 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 6 OG

Built in Barmbek Holsteinischer Kamp 37, 22081 Hamburg Barmbek Gewerbehof Gewerbe Dachgarten Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat In Planung 4 OG

BUKEA / BSW Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg Bornholdt, Hanna Wilhelmsburg Bürogebäude Büro Begrünung

Intensiv und 

Extensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich / Privat Umgesetzt

EG, 1, 5, 

13 OG

Bunker Feldstraße Feldstraße, 20359 Hamburg Ußling, Urte St. Pauli Bunker Kultur, Freizeit Park Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 40 - 60 m

Carlsberg-Haus Holsten Quartier Baufeld 8 Altona

Wohn- und 

Geschäftsgebäude Büro, Gewerbe, Einzelhandel

Wlde 

Dachlandschaft, 

Kreativ Intensiv Ja Privat In Planung 6 OG

Dock 71 Kobestraße 1, 20457 Hamburg Sothmann, Christina Hafencity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Kindertagesstätte, 

Erdgeschossnutzung Garten, Terrasse

Intensiv und 

Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt

7 bis 8 

OG

Dockland Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg Koehler, Carolin Altona-Altstadt Bürogebäude Büro

Terrasse, 

Aussichtspunkt Nein Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 25 m

Elbarcaden Hongkongstraße 6, 20457 Hamburg HafenCity

Wohn- und 

Geschäftsgebäude

Wohnen, Gewerbe, 

Einzelhandel, Gastronomie Spiel, Dachgarten Intensiv Ja Bewohner:innen Privat In Planung 8 OG

Energie Bunker Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg Dietrich, Kai Michael Wilhelmsburg Bunker Energiezentrale

Energiegewinnung, 

Gastronomie Nein Ja Öffentlichkeit Halböffentlich Umgesetzt 42 m

Frieda Bunker Friedensallee 52A, 22765 Hamburg

Alpers, Nicole  und 

Schröder, Sebastian Ottensen

Geschosswohnungsbau, 

ehemals Bunker Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 21 mFRÖBEL-

Kindergarten 

Hamburger Meile Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Kock, Marcel Mundsburg Hochhaus

Kita, Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie Spiel Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat Umgesetzt

Generali 

Versicherungen Repsoldstraße 27, 20097 Hamburg Hammerbrook Bürogebäude Büro Terrasse Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 5 OG

Grindelhochhaus Oberstraße 18, 20144 Hamburg Sascha Eimsbüttel Hochhaus Wohnen Terrasse Nein Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 14 OG

Gröninger Hof Neue Gröninger Straße 12, 20457 Hamburg Heintze, Dorothea Hamburger Innenstadt

Geschosswohnungsbau 

(noch Parkhaus) Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Vielleicht Bewohner:innen Privat  In Planung 8 OG

Hamburger 

Stadttauben e.V. Feiningerstraße 18, 22115 Hamburg Scholl, Andrea Mümmelmannsberg Hochhaus Wohnen Taubenschlag Nein Nein Taubenpfleger:innen Privat Umgesetzt 14 OG 

Katharinenschule Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg Stoll, Annette Hafencity Bildungsgebäude Schule, KiTa, Wohnen Schulhof

Vereinzelt 

intensiv Nein

Schüler:innen und 

Lehrende Privat Umgesetzt 23 m

KEBAP Bunker Schomburgstraße 6, 22767 Hamburg

Stadie, Vera und 

Wulfmeyer, Eike Altona Bunker Kultur 

Garten, Terrasse, 

Energiegewinnung Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 19 m

KerVita Neuenfelder Str. 33a, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Geschosswohnungsbau Altenheim, Kita Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat Umgesetzt 6 OG

MAX B Max-Brauer-Allee 231-247, 22769 Hamburg Sabine Volkhardt Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Bewohner:innen Halböffentlich Umgesetzt

Ökumenisches 

Forum Shanghaiallee 12, 20457 Hamburg HafenCity Multifunktionales Stadthaus

Ökumenisches Forum, Wohnen, 

Gastronomie, Kultur

Dachgarten, 

Dachterrasse, 

Bienenzucht, Nein Öffentlichkeit Halböffentluch In Planung 7 OG

Park Fiction St. Pauli Fischmarkt 27, 20359 Hamburg St. Pauli Sporthalle Sport

Park, Freifläche, 

Sportplatz Intensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 2 OG 

PIERDREI Hotel Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg Tarrida, Manuel Hafencity Freizeitgebäude Hotel Terrasse, Camping

Extensiv + 

mobile 

Bepflanzunge Nein

Öffentlichkeit / 

Übernachtungsgäste Halböffentlich / Privat Umgesetzt 7 OG

Quartierssporthau

s Wilhelmsburg Dratelnstraße, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Sportstätte Sport, Wohnen, Büro, Hotel Sport, Dachgarten Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich In Planung 

Radisson Blu

Marseiller Str. 2

20355 Hamburg St. Pauli Hotel Hotel Weinbar Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 26 OG

Sky and Sand 

Beachclub Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Mundsburg Hochhaus

Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie

Gastronomie 

(Beachbar) Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Halböffentlich Umgesetzt 30 m

Thailia Theater Alstertor, 20095 Hamburg Hamburg Mitte Theatherbau Kultur, Gastronomie Kultur nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat geplant 7 OG

The George Hotel 

Barcastraße 3

22087 Hamburg

St. Georg Hotel Hotel Gastronomie Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 7 OG

There is a bee on a 

roof Schaartor 1, 20459 Hamburg Gros, Jean-Baptiste Hamburger Innenstadt Bürogebäude Büro / EG Nutzung

Honigbienenhaltung 

/ Terrasse Extensiv Nein

Imker:innen / 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 7 OG

We House Baakenhafen, Baufeld 98 HafenCity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Gastronomie, 

Coworking, Gewerbe

Urban Gardening, 

Bienenzucht, 

Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Wohnprojekt 

Stattschule Virchowstraße 80, 22767 Hamburg Altona Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Öffentlichkeit Öffentlich Umgesetzt Ebenerdig

Bezeichnung Adresse Ansprechpartner Lage Gebäudeart Gebäudenutzung Dachnutzung Begrünung Energiegewinnung Nutzer Zugänglichkeit Status Höhe

3001 Kino Schanzenstraße 75, 20357Hamburg Bauer, Cara-Lynn Sternschanze Freizeit- und Kulturgebäude Kino Begrünung Intensiv Nein Keine Privat  Umgesetzt 2 OG 

A7 

Autobahndeckel

Stellingen, Schnelsen, 

Bahrenfeld / 

Othmarschen Autobahntunnel

Freiraum, 

Kleingarten, Park Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich

In 

Umsetzung

Azubiwohnheim Am Alsenplatz Altona Geschosswohnungsbau Wohnen Dachterrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Bergspitze Große Bergstraße 250, 22767 Hamburg Brahmst, Kay Altona Geschosswohnungsbau

 Wohnen, EG Gewerbenutzung 

u.a. Gastronomie Spielplatz Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 7 OG

Betanien 

Demenzgarten Martinistraße 41, 20251 Hamburg Eimsbüttel Geschosswohnungsbau Altersheim Dachgarten Intensiv Nein

Bewohner:innen, 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 6 OG

Built in Barmbek Holsteinischer Kamp 37, 22081 Hamburg Barmbek Gewerbehof Gewerbe Dachgarten Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat In Planung 4 OG

BUKEA / BSW Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg Bornholdt, Hanna Wilhelmsburg Bürogebäude Büro Begrünung

Intensiv und 

Extensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich / Privat Umgesetzt

EG, 1, 5, 

13 OG

Bunker Feldstraße Feldstraße, 20359 Hamburg Ußling, Urte St. Pauli Bunker Kultur, Freizeit Park Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 40 - 60 m

Carlsberg-Haus Holsten Quartier Baufeld 8 Altona

Wohn- und 

Geschäftsgebäude Büro, Gewerbe, Einzelhandel

Wlde 

Dachlandschaft, 

Kreativ Intensiv Ja Privat In Planung 6 OG

Dock 71 Kobestraße 1, 20457 Hamburg Sothmann, Christina Hafencity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Kindertagesstätte, 

Erdgeschossnutzung Garten, Terrasse

Intensiv und 

Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt

7 bis 8 

OG

Dockland Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg Koehler, Carolin Altona-Altstadt Bürogebäude Büro

Terrasse, 

Aussichtspunkt Nein Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 25 m

Elbarcaden Hongkongstraße 6, 20457 Hamburg HafenCity

Wohn- und 

Geschäftsgebäude

Wohnen, Gewerbe, 

Einzelhandel, Gastronomie Spiel, Dachgarten Intensiv Ja Bewohner:innen Privat In Planung 8 OG

Energie Bunker Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg Dietrich, Kai Michael Wilhelmsburg Bunker Energiezentrale

Energiegewinnung, 

Gastronomie Nein Ja Öffentlichkeit Halböffentlich Umgesetzt 42 m

Frieda Bunker Friedensallee 52A, 22765 Hamburg

Alpers, Nicole  und 

Schröder, Sebastian Ottensen

Geschosswohnungsbau, 

ehemals Bunker Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 21 mFRÖBEL-

Kindergarten 

Hamburger Meile Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Kock, Marcel Mundsburg Hochhaus

Kita, Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie Spiel Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat Umgesetzt

Generali 

Versicherungen Repsoldstraße 27, 20097 Hamburg Hammerbrook Bürogebäude Büro Terrasse Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 5 OG

Grindelhochhaus Oberstraße 18, 20144 Hamburg Sascha Eimsbüttel Hochhaus Wohnen Terrasse Nein Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 14 OG

Gröninger Hof Neue Gröninger Straße 12, 20457 Hamburg Heintze, Dorothea Hamburger Innenstadt

Geschosswohnungsbau 

(noch Parkhaus) Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Vielleicht Bewohner:innen Privat  In Planung 8 OG

Hamburger 

Stadttauben e.V. Feiningerstraße 18, 22115 Hamburg Scholl, Andrea Mümmelmannsberg Hochhaus Wohnen Taubenschlag Nein Nein Taubenpfleger:innen Privat Umgesetzt 14 OG 

Katharinenschule Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg Stoll, Annette Hafencity Bildungsgebäude Schule, KiTa, Wohnen Schulhof

Vereinzelt 

intensiv Nein

Schüler:innen und 

Lehrende Privat Umgesetzt 23 m

KEBAP Bunker Schomburgstraße 6, 22767 Hamburg

Stadie, Vera und 

Wulfmeyer, Eike Altona Bunker Kultur 

Garten, Terrasse, 

Energiegewinnung Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 19 m

KerVita Neuenfelder Str. 33a, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Geschosswohnungsbau Altenheim, Kita Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat Umgesetzt 6 OG

MAX B Max-Brauer-Allee 231-247, 22769 Hamburg Sabine Volkhardt Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Bewohner:innen Halböffentlich Umgesetzt

Ökumenisches 

Forum Shanghaiallee 12, 20457 Hamburg HafenCity Multifunktionales Stadthaus

Ökumenisches Forum, Wohnen, 

Gastronomie, Kultur

Dachgarten, 

Dachterrasse, 

Bienenzucht, Nein Öffentlichkeit Halböffentluch In Planung 7 OG

Park Fiction St. Pauli Fischmarkt 27, 20359 Hamburg St. Pauli Sporthalle Sport

Park, Freifläche, 

Sportplatz Intensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 2 OG 

PIERDREI Hotel Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg Tarrida, Manuel Hafencity Freizeitgebäude Hotel Terrasse, Camping

Extensiv + 

mobile 

Bepflanzunge Nein

Öffentlichkeit / 

Übernachtungsgäste Halböffentlich / Privat Umgesetzt 7 OG

Quartierssporthau

s Wilhelmsburg Dratelnstraße, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Sportstätte Sport, Wohnen, Büro, Hotel Sport, Dachgarten Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich In Planung 

Radisson Blu

Marseiller Str. 2

20355 Hamburg St. Pauli Hotel Hotel Weinbar Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 26 OG

Sky and Sand 

Beachclub Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Mundsburg Hochhaus

Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie

Gastronomie 

(Beachbar) Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Halböffentlich Umgesetzt 30 m

Thailia Theater Alstertor, 20095 Hamburg Hamburg Mitte Theatherbau Kultur, Gastronomie Kultur nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat geplant 7 OG

The George Hotel 

Barcastraße 3

22087 Hamburg

St. Georg Hotel Hotel Gastronomie Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 7 OG

There is a bee on a 

roof Schaartor 1, 20459 Hamburg Gros, Jean-Baptiste Hamburger Innenstadt Bürogebäude Büro / EG Nutzung

Honigbienenhaltung 

/ Terrasse Extensiv Nein

Imker:innen / 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 7 OG

We House Baakenhafen, Baufeld 98 HafenCity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Gastronomie, 

Coworking, Gewerbe

Urban Gardening, 

Bienenzucht, 

Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Wohnprojekt 

Stattschule Virchowstraße 80, 22767 Hamburg Altona Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Öffentlichkeit Öffentlich Umgesetzt Ebenerdig

Bezeichnung Adresse Ansprechpartner Lage Gebäudeart Gebäudenutzung Dachnutzung Begrünung Energiegewinnung Nutzer Zugänglichkeit Status Höhe

3001 Kino Schanzenstraße 75, 20357Hamburg Bauer, Cara-Lynn Sternschanze Freizeit- und Kulturgebäude Kino Begrünung Intensiv Nein Keine Privat  Umgesetzt 2 OG 

A7 

Autobahndeckel

Stellingen, Schnelsen, 

Bahrenfeld / 

Othmarschen Autobahntunnel

Freiraum, 

Kleingarten, Park Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich

In 

Umsetzung

Azubiwohnheim Am Alsenplatz Altona Geschosswohnungsbau Wohnen Dachterrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Bergspitze Große Bergstraße 250, 22767 Hamburg Brahmst, Kay Altona Geschosswohnungsbau

 Wohnen, EG Gewerbenutzung 

u.a. Gastronomie Spielplatz Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 7 OG

Betanien 

Demenzgarten Martinistraße 41, 20251 Hamburg Eimsbüttel Geschosswohnungsbau Altersheim Dachgarten Intensiv Nein

Bewohner:innen, 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 6 OG

Built in Barmbek Holsteinischer Kamp 37, 22081 Hamburg Barmbek Gewerbehof Gewerbe Dachgarten Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat In Planung 4 OG

BUKEA / BSW Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg Bornholdt, Hanna Wilhelmsburg Bürogebäude Büro Begrünung

Intensiv und 

Extensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich / Privat Umgesetzt

EG, 1, 5, 

13 OG

Bunker Feldstraße Feldstraße, 20359 Hamburg Ußling, Urte St. Pauli Bunker Kultur, Freizeit Park Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 40 - 60 m

Carlsberg-Haus Holsten Quartier Baufeld 8 Altona

Wohn- und 

Geschäftsgebäude Büro, Gewerbe, Einzelhandel

Wlde 

Dachlandschaft, 

Kreativ Intensiv Ja Privat In Planung 6 OG

Dock 71 Kobestraße 1, 20457 Hamburg Sothmann, Christina Hafencity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Kindertagesstätte, 

Erdgeschossnutzung Garten, Terrasse

Intensiv und 

Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt

7 bis 8 

OG

Dockland Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg Koehler, Carolin Altona-Altstadt Bürogebäude Büro

Terrasse, 

Aussichtspunkt Nein Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 25 m

Elbarcaden Hongkongstraße 6, 20457 Hamburg HafenCity

Wohn- und 

Geschäftsgebäude

Wohnen, Gewerbe, 

Einzelhandel, Gastronomie Spiel, Dachgarten Intensiv Ja Bewohner:innen Privat In Planung 8 OG

Energie Bunker Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg Dietrich, Kai Michael Wilhelmsburg Bunker Energiezentrale

Energiegewinnung, 

Gastronomie Nein Ja Öffentlichkeit Halböffentlich Umgesetzt 42 m

Frieda Bunker Friedensallee 52A, 22765 Hamburg

Alpers, Nicole  und 

Schröder, Sebastian Ottensen

Geschosswohnungsbau, 

ehemals Bunker Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 21 mFRÖBEL-

Kindergarten 

Hamburger Meile Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Kock, Marcel Mundsburg Hochhaus

Kita, Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie Spiel Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat Umgesetzt

Generali 

Versicherungen Repsoldstraße 27, 20097 Hamburg Hammerbrook Bürogebäude Büro Terrasse Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 5 OG

Grindelhochhaus Oberstraße 18, 20144 Hamburg Sascha Eimsbüttel Hochhaus Wohnen Terrasse Nein Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 14 OG

Gröninger Hof Neue Gröninger Straße 12, 20457 Hamburg Heintze, Dorothea Hamburger Innenstadt

Geschosswohnungsbau 

(noch Parkhaus) Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Vielleicht Bewohner:innen Privat  In Planung 8 OG

Hamburger 

Stadttauben e.V. Feiningerstraße 18, 22115 Hamburg Scholl, Andrea Mümmelmannsberg Hochhaus Wohnen Taubenschlag Nein Nein Taubenpfleger:innen Privat Umgesetzt 14 OG 

Katharinenschule Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg Stoll, Annette Hafencity Bildungsgebäude Schule, KiTa, Wohnen Schulhof

Vereinzelt 

intensiv Nein

Schüler:innen und 

Lehrende Privat Umgesetzt 23 m

KEBAP Bunker Schomburgstraße 6, 22767 Hamburg

Stadie, Vera und 

Wulfmeyer, Eike Altona Bunker Kultur 

Garten, Terrasse, 

Energiegewinnung Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 19 m

KerVita Neuenfelder Str. 33a, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Geschosswohnungsbau Altenheim, Kita Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat Umgesetzt 6 OG

MAX B Max-Brauer-Allee 231-247, 22769 Hamburg Sabine Volkhardt Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Bewohner:innen Halböffentlich Umgesetzt

Ökumenisches 

Forum Shanghaiallee 12, 20457 Hamburg HafenCity Multifunktionales Stadthaus

Ökumenisches Forum, Wohnen, 

Gastronomie, Kultur

Dachgarten, 

Dachterrasse, 

Bienenzucht, Nein Öffentlichkeit Halböffentluch In Planung 7 OG

Park Fiction St. Pauli Fischmarkt 27, 20359 Hamburg St. Pauli Sporthalle Sport

Park, Freifläche, 

Sportplatz Intensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 2 OG 

PIERDREI Hotel Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg Tarrida, Manuel Hafencity Freizeitgebäude Hotel Terrasse, Camping

Extensiv + 

mobile 

Bepflanzunge Nein

Öffentlichkeit / 

Übernachtungsgäste Halböffentlich / Privat Umgesetzt 7 OG

Quartierssporthau

s Wilhelmsburg Dratelnstraße, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Sportstätte Sport, Wohnen, Büro, Hotel Sport, Dachgarten Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich In Planung 

Radisson Blu

Marseiller Str. 2

20355 Hamburg St. Pauli Hotel Hotel Weinbar Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 26 OG

Sky and Sand 

Beachclub Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Mundsburg Hochhaus

Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie

Gastronomie 

(Beachbar) Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Halböffentlich Umgesetzt 30 m

Thailia Theater Alstertor, 20095 Hamburg Hamburg Mitte Theatherbau Kultur, Gastronomie Kultur nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat geplant 7 OG

The George Hotel 

Barcastraße 3

22087 Hamburg

St. Georg Hotel Hotel Gastronomie Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 7 OG

There is a bee on a 

roof Schaartor 1, 20459 Hamburg Gros, Jean-Baptiste Hamburger Innenstadt Bürogebäude Büro / EG Nutzung

Honigbienenhaltung 

/ Terrasse Extensiv Nein

Imker:innen / 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 7 OG

We House Baakenhafen, Baufeld 98 HafenCity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Gastronomie, 

Coworking, Gewerbe

Urban Gardening, 

Bienenzucht, 

Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Wohnprojekt 

Stattschule Virchowstraße 80, 22767 Hamburg Altona Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Öffentlichkeit Öffentlich Umgesetzt Ebenerdig

Bezeichnung Adresse Ansprechpartner Lage Gebäudeart Gebäudenutzung Dachnutzung Begrünung Energiegewinnung Nutzer Zugänglichkeit Status Höhe

3001 Kino Schanzenstraße 75, 20357Hamburg Bauer, Cara-Lynn Sternschanze Freizeit- und Kulturgebäude Kino Begrünung Intensiv Nein Keine Privat  Umgesetzt 2 OG 

A7 

Autobahndeckel

Stellingen, Schnelsen, 

Bahrenfeld / 

Othmarschen Autobahntunnel

Freiraum, 

Kleingarten, Park Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich

In 

Umsetzung

Azubiwohnheim Am Alsenplatz Altona Geschosswohnungsbau Wohnen Dachterrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Bergspitze Große Bergstraße 250, 22767 Hamburg Brahmst, Kay Altona Geschosswohnungsbau

 Wohnen, EG Gewerbenutzung 

u.a. Gastronomie Spielplatz Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 7 OG

Betanien 

Demenzgarten Martinistraße 41, 20251 Hamburg Eimsbüttel Geschosswohnungsbau Altersheim Dachgarten Intensiv Nein

Bewohner:innen, 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 6 OG

Built in Barmbek Holsteinischer Kamp 37, 22081 Hamburg Barmbek Gewerbehof Gewerbe Dachgarten Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat In Planung 4 OG

BUKEA / BSW Neuenfelder Straße, 21109 Hamburg Bornholdt, Hanna Wilhelmsburg Bürogebäude Büro Begrünung

Intensiv und 

Extensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich / Privat Umgesetzt

EG, 1, 5, 

13 OG

Bunker Feldstraße Feldstraße, 20359 Hamburg Ußling, Urte St. Pauli Bunker Kultur, Freizeit Park Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 40 - 60 m

Carlsberg-Haus Holsten Quartier Baufeld 8 Altona

Wohn- und 

Geschäftsgebäude Büro, Gewerbe, Einzelhandel

Wlde 

Dachlandschaft, 

Kreativ Intensiv Ja Privat In Planung 6 OG

Dock 71 Kobestraße 1, 20457 Hamburg Sothmann, Christina Hafencity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Kindertagesstätte, 

Erdgeschossnutzung Garten, Terrasse

Intensiv und 

Extensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt

7 bis 8 

OG

Dockland Van-der-Smissen-Straße 9, 22767 Hamburg Koehler, Carolin Altona-Altstadt Bürogebäude Büro

Terrasse, 

Aussichtspunkt Nein Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 25 m

Elbarcaden Hongkongstraße 6, 20457 Hamburg HafenCity

Wohn- und 

Geschäftsgebäude

Wohnen, Gewerbe, 

Einzelhandel, Gastronomie Spiel, Dachgarten Intensiv Ja Bewohner:innen Privat In Planung 8 OG

Energie Bunker Neuhöfer Str. 7, 21107 Hamburg Dietrich, Kai Michael Wilhelmsburg Bunker Energiezentrale

Energiegewinnung, 

Gastronomie Nein Ja Öffentlichkeit Halböffentlich Umgesetzt 42 m

Frieda Bunker Friedensallee 52A, 22765 Hamburg

Alpers, Nicole  und 

Schröder, Sebastian Ottensen

Geschosswohnungsbau, 

ehemals Bunker Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 21 mFRÖBEL-

Kindergarten 

Hamburger Meile Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Kock, Marcel Mundsburg Hochhaus

Kita, Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie Spiel Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat Umgesetzt

Generali 

Versicherungen Repsoldstraße 27, 20097 Hamburg Hammerbrook Bürogebäude Büro Terrasse Intensiv Nein Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 5 OG

Grindelhochhaus Oberstraße 18, 20144 Hamburg Sascha Eimsbüttel Hochhaus Wohnen Terrasse Nein Nein Bewohner:innen Privat gemeinschaftlich Umgesetzt 14 OG

Gröninger Hof Neue Gröninger Straße 12, 20457 Hamburg Heintze, Dorothea Hamburger Innenstadt

Geschosswohnungsbau 

(noch Parkhaus) Wohnen Garten, Terrasse Intensiv Vielleicht Bewohner:innen Privat  In Planung 8 OG

Hamburger 

Stadttauben e.V. Feiningerstraße 18, 22115 Hamburg Scholl, Andrea Mümmelmannsberg Hochhaus Wohnen Taubenschlag Nein Nein Taubenpfleger:innen Privat Umgesetzt 14 OG 

Katharinenschule Am Dalmannkai 18, 20457 Hamburg Stoll, Annette Hafencity Bildungsgebäude Schule, KiTa, Wohnen Schulhof

Vereinzelt 

intensiv Nein

Schüler:innen und 

Lehrende Privat Umgesetzt 23 m

KEBAP Bunker Schomburgstraße 6, 22767 Hamburg

Stadie, Vera und 

Wulfmeyer, Eike Altona Bunker Kultur 

Garten, Terrasse, 

Energiegewinnung Intensiv Ja Öffentlichkeit Halböffentlich In Planung 19 m

KerVita Neuenfelder Str. 33a, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Geschosswohnungsbau Altenheim, Kita Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat Umgesetzt 6 OG

MAX B Max-Brauer-Allee 231-247, 22769 Hamburg Sabine Volkhardt Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Bewohner:innen Halböffentlich Umgesetzt

Ökumenisches 

Forum Shanghaiallee 12, 20457 Hamburg HafenCity Multifunktionales Stadthaus

Ökumenisches Forum, Wohnen, 

Gastronomie, Kultur

Dachgarten, 

Dachterrasse, 

Bienenzucht, Nein Öffentlichkeit Halböffentluch In Planung 7 OG

Park Fiction St. Pauli Fischmarkt 27, 20359 Hamburg St. Pauli Sporthalle Sport

Park, Freifläche, 

Sportplatz Intensiv Nein Öffentlichkeit / Keine Öffentlich Umgesetzt 2 OG 

PIERDREI Hotel Am Sandtorkai 46, 20457 Hamburg Tarrida, Manuel Hafencity Freizeitgebäude Hotel Terrasse, Camping

Extensiv + 

mobile 

Bepflanzunge Nein

Öffentlichkeit / 

Übernachtungsgäste Halböffentlich / Privat Umgesetzt 7 OG

Quartierssporthau

s Wilhelmsburg Dratelnstraße, 21109 Hamburg Wilhelmsburg Sportstätte Sport, Wohnen, Büro, Hotel Sport, Dachgarten Intensiv Nein Öffentlichkeit Öffentlich In Planung 

Radisson Blu

Marseiller Str. 2

20355 Hamburg St. Pauli Hotel Hotel Weinbar Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 26 OG

Sky and Sand 

Beachclub Humboldtstraße 6, 22083 Hamburg Mundsburg Hochhaus

Wohnen, Büro, Gewerbe, 

Unterhaltung, Gastronomie

Gastronomie 

(Beachbar) Nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Halböffentlich Umgesetzt 30 m

Thailia Theater Alstertor, 20095 Hamburg Hamburg Mitte Theatherbau Kultur, Gastronomie Kultur nein Nein

Öffentlichkeit 

(komerziell) Privat geplant 7 OG

The George Hotel 

Barcastraße 3

22087 Hamburg

St. Georg Hotel Hotel Gastronomie Nein Nein

Hotelgäste, 

Öffentlichkeit 

(kommerziel) Halböffentlich Umgesetzt 7 OG

There is a bee on a 

roof Schaartor 1, 20459 Hamburg Gros, Jean-Baptiste Hamburger Innenstadt Bürogebäude Büro / EG Nutzung

Honigbienenhaltung 

/ Terrasse Extensiv Nein

Imker:innen / 

Mitarbeiter:innen Privat Umgesetzt 7 OG

We House Baakenhafen, Baufeld 98 HafenCity Geschosswohnungsbau

Wohnen, Gastronomie, 

Coworking, Gewerbe

Urban Gardening, 

Bienenzucht, 

Dachgarten Intensiv Nein Bewohner:innen Privat In Planung 

Wohnprojekt 

Stattschule Virchowstraße 80, 22767 Hamburg Altona Tiefgarage Tiefgarage Dachgarten Intensiv Öffentlichkeit Öffentlich Umgesetzt Ebenerdig
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5.1 „Hamburger Naturdach“ Pflanzenliste für die extensive Dachbegrünung mit regionalen 
Arten. Durchwurzelbare Aufbaudicke: 8 -15 cm 

5. Geeignete Pflanzenarten zur Dachbegrünung

„Hamburger Naturdach“ Pflanzenliste für die extensive Dachbegrünung mit regionalen Arten               2 

 
 
 
Saatgutmischung 1 für sonnenexponierte Dachflächen 
Kräuteranteil: 50%, Gräseranteil: 50%, Ansaatstärke 1,5g/m² +25g/m² Sedumsprossen zur schnelleren Begrünung 
 
*Blatt: sg = sommergrün, wg = wintergrün, ig = immergrün   
 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe 
Blütezeit 
(Monat) 

Lebensdauer Saatmenge % 

Kräuter +Sukkulenten 

Arenaria serphyllifolia Quendelblättriges Sandkraut 10-30 wg weiß 5-9 ein- bis zwei-
jährig 0,7 

Armeria maritima  Strand-Grasnelke 15-25 wg/ig rosa 5-6 mehrjährig 7,3 

Campanula rotundifolia Rundblättrige Glockenblume 10-30 sg blau 5-7 mehrjährig 2,0 

Cerastium arvense Acker-Hornkraut 10-30 sg weiß 6-8 mehrjährig 0,7 

Cerastium semidecandrum Fünfmänniges-Hornkraut 1-20 sg weiß 3-6 ein- bis zwei-
jährig 2,0 

Clinopodium vulgare Wirbeldost 20-60 sg rosa 7-8 mehrjährig 4,7 

Dianthus deltoides Heidenelke 5-15 wg rosa 6-8 mehrjährig 6,7 

Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel 5-20 wg rosa-weiß 6-9 ein- bis zwei-
jährig 4,0 

Fragaria vesca Walderdbeere 20-25 wg weiß 4-6 mehrjährig 1,3 

Hieracium pilosella Kleines Habichtskraut 15-20 wg gelb 5-7 mehrjährig 1,3 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2016) : „Hamburger  Naturdach“  P f l anzen l i s te  für  d ie  extens ive  Dachbegrünung mi t  reg iona len 

Ar ten Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 8  -15 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152732/9cb8117cec6161dbe7ae889469ef19a3/

data /d-naturdach-extens iv.pd f  (Aufru f  01 .12 .2021) .
„Hamburger Naturdach“ Pflanzenliste für die extensive Dachbegrünung mit regionalen Arten               3 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe 
Blütezeit 
(Monat) 

Lebensdauer Saatmenge % 

Papaver argemone Sandmohn 15-30 wg rot 5-7 einjährig 5,3 

Pimpinella saxifraga Kleine Bibernelle 20-50 sg weiß/rosa 6-9 mehrjährig 5,3 

Potentilla argentea Silber-Fingerkraut 20-30 sg gelb 6-7 zwei- bis 
mehrjährig 2,0 

Rumex acetosella Kleiner Sauerampfer 10-30 sg rot-braun 5-7 mehrjährig 2,0 

Saxifraga granulata Knöllchensteinbrech 15-40 sg weiß 5-7 mehrjährig 0,3 

Sedum acre Scharfer Mauerpfeffer 5-10 wg gelb 6-7 mehrjährig 0,3 

Thymus pulegioides Gewöhnlicher Thymian 15-30 ig rosa-violett 5-8 mehrjährig 2,7 

   Gräser 

Briza media Gewöhnliches Zittergras 20-40 wg braun-rot 5-8 mehrjährig 13,3 

Corynephorus canescens Silbergras 15-30 wg silbergrau 6-7 zwei- mehr-
jährig 3,3 

Festuca ovina Schafschwingel 30-35 wg grün 7-8 mehrjährig 33,3 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2016) : „Hamburger  Naturdach“  P f l anzen l i s te  für  d ie  extens ive  Dachbegrünung mi t 

reg iona len  Ar ten Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 8  -15 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152732/9cb8117cec6161dbe-

7ae889469ef19a3/data /d-naturdach-extens iv.pd f  (Aufru f  01 .12 .2021) .
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„Hamburger Naturdach“ Pflanzenliste für die extensive Dachbegrünung mit regionalen Arten               4 

 
   
Saatgutmischung 2 für halbschattige Dachflächen 
Kräuteranteil: 2/3, Gräseranteil: 1/3, Ansaatstärke 1,5g/m² +25g/m² Sedumsprossen zur schnelleren Begrünung 
 
*Blatt: sg = sommergrün, wg = wintergrün, ig = immergrün  
 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe 
Blütezeit 
(Monat) 

Lebensdauer Saatmenge % 

Kräuter +Sukkulenten 

Achillea millefolium Gewöhnliche Schafgarbe 40-50 wg weiß 6-10 mehrjährig 3,3 

Armeria maritima Strand-Grasnelke 15-25 wg/ig rosa 5-6 mehrjährig 6,7 

Campanula rotundifolia Rundblättrige Glockenblume 10-30 sg blau 5-7 mehrjährig 1,3 

Clinopodium vulgare Wirbeldost 20-60 sg rosa 7-8 mehrjährig 4,3 

Dianthus deltoides Heidenelke 5-15 wg rosa 6-8 mehrjährig 5,3 

Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiherschnabel 5-20 wg rosa-weiß 6-9 ein- bis zwei-
jährig 6,7 

Fragaria vesca Walderdbeere 5-20 wg/ig weiß 4-6 mehrjährig 2,0 

Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel 15-40 wg rosa 6-9 ein- bis zwei-
jährig 6,0 

Origanum vulgare Gewöhnlicher Dost, Wildma-
joran 30-50 wg rosa-violett 7-9 mehrjährig 2,0 

Papaver rhoeas Klatschmohn 30-60 wg rot 7-10 einjährig 2,0 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2016) : „Hamburger  Naturdach“  P f l anzen l i s te  für  d ie  extens ive  Dachbegrünung mi t  reg iona len 

Ar ten Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 8  -15 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152732/9cb8117cec6161dbe7ae889469ef19a3/

data /d-naturdach-extens iv.pd f  (Aufru f  01 .12 .2021) .

„Hamburger Naturdach“ Pflanzenliste für die extensive Dachbegrünung mit regionalen Arten               5 

 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe 
Blütezeit 
(Monat) 

Lebensdauer Saatmenge % 

Prunella vulgaris Kleine Braunelle 10-20 sg violett 6-8 mehrjährig 5,3 

Rumex acetosella Kleiner Sauerampfer 10-30 sg rot-braun 5-7 mehrjährig 2,0 

Saponaria officinalis Echtes Seifenkraut 30- sg rosa 6-9 mehrjährig 6,0 

Sedum acre Scharfer Mauerpfeffer 3-15 wg gelb 6-7 mehrjährig 0,3 

Silene dioica Rote Lichtnelke 20-60 wg rosarot 6-8 mehrjährig 2,0 

Silene vulgaris Gewöhnliches Leimkraut 10-40 wg weiß 6-7 mehrjährig 6,0 

Thymus pulegioides Gewöhnlicher Thymian 15-30 ig rosa-violett 5-8 mehrjährig 2,7 

Gräser 

Anthoxanthum odoratum Gewöhnliches Ruchgras 15-40  wg braun 5-6 mehrjährig 6,7 

Brachypodium sylvaticum Waldzwenke 12-40 sg hellgrün 7-8 mehrjährig 4,7 

Briza media Gewöhnliches Zittergras 20-40 wg braun-rot 5-8 mehrjährig 6,7 

Festuca ovina Schafschwingel 30-35 wg grün 7-8 mehrjährig 15,3 

 
 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2016) : „Hamburger  Naturdach“  P f l anzen l i s te  für  d ie  extens ive  Dachbegrünung mi t 

reg iona len  Ar ten Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 8  -15 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152732/9cb8117cec6161dbe-

7ae889469ef19a3/data /d-naturdach-extens iv.pd f  (Aufru f  01 .12 .2021) .
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5.2 Pflanzenliste für eine „einfache Intensivbegrünung“ von Flachdächern. Durchwur-
zelbare Aufbaudicke: 15-25 cm

2 

Pflanzenliste für eine „einfache Intensivbegrünung“ von Flachdächern 

 
 
Pflanzenliste für eine „einfache Intensivbegrünung“  
 
*Blatt: sg = sommergrün, wg = wintergrün, ig = immergrün **Standort: = Sonne, = absonnig-halbschattig, = schattig    
 
Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe Blütezeit 

(Monat) 
Standort** Pflanzdichte 

(Stückzahl/m²) 

Stauden + Halbsträucher 

Anaphalis tripelnervis 
„Sommerschnee“ Perlpfötchen 20-25 sg weiß 7-9   7-10 

Armeria maritima i. S. Grasnelke 15-25 wg rosa 5-6  15-20 

Azorella trifurcata Andenpolster 5-8 ig gelb 5-6  15-20 

Bergenia cordifolia i. S. Bergenie 25-40 wg rosa 4-5  5-9 

Buglossoides purpurocae-
rulea Purpurblauer Steinsame 30-35 sg blau 4-6  9-12 

Calamintha nepeta subsp. 
nepeta Kleinblütige Katzenminze 40-50 sg violett 7-9  5-9 

Chamaelum nobile „Plena“ Gefüllte Steinkamille 20-25 wg weiß 6-8  8-12 

Duchesnea indica Scheinerdbeere 10-12 sg gelb 5-7     5-7 

Euphorbia myrsinithes Walzen-Wolfsmilch 15-25 ig gelb 5-7  3-5 

Fragaria vesca var. vesca Walderdbeere 20-25 wg weiß 4-6     7-9 

Geranium dalmaticum Dalmatiner Storchschnabel 8-10 wg/ig zartrosa 6-8  10-15 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2015) : P f l anzen l i s te  für  e ine  „e in fache Intens ivbegrünung“  von F lachdächern

Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 15-25 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152730/68724e2a fe43c6161ed067a f1462d127/

data /d-naturdach-e in fach- intens iv.pd f  (Aufru f : 01 .12 .2021) .

3 

Pflanzenliste für eine „einfache Intensivbegrünung“ von Flachdächern 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe Blütezeit 
(Monat) 

Standort** Pflanzdichte 
(Stückzahl/m²) 

Geranium macrorrhizum 
„Spessart“ Felsen-Storchschnabel 20-25 wg  rosa-weiß 5-7    5-9 

Geranium sanguineum Blut-Storchschnabel 15-25 sg dunkelrosa 6-8  4-9 

Hypericum polyphyllum Vielblättriges Johanniskraut 10-15 wg gelb 6-7  12-15 

Hyssopus officinalis Ysop (Halbstrauch) 30-45 ig blau 6-9  7-9 

Inula ensifolia Schwertalant 25-30 sg goldgelb 7-8  8-12 

Lavandula angustifolia Echter Lavendel (Halb-
strauch) 40-60 ig violett 6-7  5-10 

Matricaria caucasica Kaukasische Scheinkamille 10-15 wg weiß/gelb 5-7     15-20 

Nepeta x faasenii Katzenminze 25-30 sg violett 6-9  9-12 

Oenothera missouriensis Missouri-Nachtkerze 20-25 sg hellgelb 6-9  6-10 

Origanum vulgare „Compac-
tum“ Kompakter Dost 15-20 wg hellrosa 7-9  5-9 

Phuopsis stylosa „Purpurea“ Scheinwaldmeister 20-30 sg rosa 6-8     6-9 

Polypodium vulgare Gewöhnlicher Tüpfelfarn 20-40 wg - -     10-15 

Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Küchenschelle 15-25 sg violett 3-4  9-12 

Santolina chamaecyparissus Zypressenkraut (Halb-
strauch) 15-40 ig gelb 7-8  5-10 

Sedum spectabile „Herbst-
freude“ Große Pracht-Fetthenne 50-60 sg rostrot 9-10  7-9 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2015) : P f l anzen l i s te  für  e ine  „e in fache Intens ivbegrünung“  von F lachdächern

Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 15-25 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152730/68724e2a fe43c6161e-

d067a f1462d127/data /d-naturdach-e in fach- intens iv.pd f  (Aufru f : 01 .12 .2021) .
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4 

Pflanzenliste für eine „einfache Intensivbegrünung“ von Flachdächern 

Botanischer Name Deutscher Name Höhe (cm) Blatt* Blütenfarbe Blütezeit 
(Monat) 

Standort** Pflanzdichte 
(Stückzahl/m²) 

Teucrium chamaedrys Edel-Gamander 20-25 sg rosa 7-8  6-12 

Waldsteinia ternata Teppich-Waldsteinie 10-15 wg gelb 4-6     10-15 

Gräser 

Carex montana Berg-Segge 15-20 sg gelb 4-5     7-10 

Carex ornithopoda „Variega-
ta“ 

Weißgestreifte  
Vogelfuß-Segge 20-25 sg grün 4-6  10-15 

Festuca amethystina Amethyst-Schwingel 30-40 wg violett 6-7  6-10 

Festuca gautieri „Pic Carlit“ Bärenfell-Schwingel 10-15 ig grün 7-8     12-15 

Luzula nivea Schnee-Hainsimse 35-40 wg weiß 6-8     7-12 

Pennisetum alopecuroides 
„Hameln“ Lampenputzergras 40-60 sg blassbraun 7-8  2-4 

Stipa calamagrostis „Lem-
perg“ Goldährengras 60-70 wg silberbraun 6-9  3-5 

Zwiebelpflanzen 

Allium christophii Sternkugel-Lauch 30-40 - violett 6-7  5-7 

Allium karataviense Blauzungen-Lauch 20-30 - gräulich-
weiß 5-6  8-12 

Crocus tommasinianus Dalmatiner Krokus 8-10 - violett 2-3  15-20 

Iris Barbata-Media i.S. Mittelhohe Bartiris in Sorten 40-50 ig weiß, gelb, 
violett 4-5  8-10 

Quel le : Fre ie  und Hansestadt  Hamburg , FHH (2015) : P f l anzen l i s te  für  e ine  „e in fache Intens ivbegrünung“  von F lachdächern

Durchwurze lbare  Aufbaud icke : 15-25 cm. URL: ht tps : / /www.hamburg .de /contentb lob/6152730/68724e2a fe43c6161e-

d067a f1462d127/data /d-naturdach-e in fach- intens iv.pd f  (Aufru f : 01 .12 .2021) .
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5.4 Insektenfreundliche Gehölze für Dachbegrünungen
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